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V o r w o r t 

S. 73 wird die erklärung des wurzelvocalismus von lat. 

ralis, indem ich es auf *sra-ti-s zurückführe und zu ser-o, 

griech. elgco stelle, vertagt und auf eine unten folgende, auch 

-s. 106 nochmals erwähnte Untersuchung „zur lateinischen Ver­

tretung der sonantischen liquiden und nasale" verwiesen. 

Diese abhandlung war abgeschlossen und sollte den be­

weis erbringen, dass die im griechischen und germanischen 

vorliegende doppelformige gestaltung von indog. r, l, in 

dagtög und dgarog, yiagdta und ngadit], snagdov und £Ttga-

Sov u. dgl., aisl. sorienn und strodenn, auch auf lateini­

s c h e m boden sich zeige und hier neben or {ur), ul {ol) = 

griech. ag, aX, germ. ur, ul in mors, cor, po(r)sco, fulgere 

u. s. w. die formen lat. ra, la anzuerkennen seien, als die 

seitenstücke zu griech. ga, Xa, germ. ru, lu. Beispiele: 

frango, fragilis wie got. brukans zu brikan, wz. bkreg-; gra-

dior zu got. grid acc. sing. c schritt'; rapio zu repens und 

alban. riep cberaubeD = indog. *repd; fiagräre zu griech. (pXeyw; 

labium zu nhd. lefze und lippe; lacio zu ahd. locckdn locken'; 

lapis zu griech. Xiaag. Und von der art wie im griechischen 

ögarog zu öigw, edgainov zu degy.o[iai, wie aisl. stroienn zu 

seria, so zunächst jenes lat. {s)ra-li-s zu ser-o; ferner gravis 

zu aind. gur-ü-sk, griech. ßag-v-g, got. kaür-u-s; gla-c-ie-s 

zu gel-11. Lat. fiagräre : fulgere = griech. ögarög : dagrög. 
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Ferner enthielt die abhandlung den versuch, auch für 

die nasalis sonans eine durchgehende doppelgestaltung im 

griechischen, germanischen und lateinischen aufzudecken: 

griech. va, jxa, germ. nu, mu, lat. na, m a neben den be­

kannten formen griech. a, germ. un, um, lat. en {in), em {im) 

= indog. n, m. Beispiele: griech. vaiw <C *väa-yw zu 

v£{o)-o-(.iai, vöa-vo-g; fi-arsva), fj.aarrjg, (.laatvg, (xaaiEva zu 

IxeraXXov, /AETalldcü; yvä-d-o-g, yva-9-fj.o-g zu yev-v-g, ysveiov, 

lat. gena, got. kinnus; germ. aisl. gnostenn zu gnesta; aisl. 

knoia ( = got. *knudön) zu abulg. gnetq cdrückeJ; ags. be-, 

ge-nu^on praeteritopraes. plur., ahd. gi-nukt f., got. bi-naükts 

part. zu got. ga-nak, abulg. nes-q, lit. nesz-ü; lat. nac-tu-s 

von derselben wurzel indog. nee- und mithin = got. {bi-) 

nauk-t-s; lat. magnus zu armen, mec, griech. [xeyag, got. 

mikils. 

Endlich wurde ausgeführt, wie der durchgehenden dop-

pelvertretung der kurzen sonantischen liquiden und nasale 

parallel sei eine doppelentwickelung bei den längen indog. 

T> L ?> ¥ m derselben Sprachengruppe: griech. og, oX und 

gm, Xio, germ. ar, äl und ro, lü, lat. ar, al und rä, lä; 

griech. « und va, fxä, germ. an, am und nö, mo, lat. an, am 

und nä, mä. 

Die abhandlung war abgeschlossen und der druckerei 

bereits übergeben, als ich erkannte, dass auch durch die 

übrigen indogermanischen sprachen der dualismus von griech. 

ag, aX und ga, la, germ. ur,.ul und ru, lu, lat. or {ur), ul 

{ol) und ra, la hindurch gehe. Dies bewog mich, das ma-

nuscript zurückzuziehen, u m die sache in ihrem ganzen um­

fange auszuarbeiten. 

Die bekannten formen für r, l sonans im keltischen, 

balto-slavischen u. s. w., wie kelt. ri {re), li {le), slavo-balt. 

ir, il, aind. r, avest. cre sind nur entsprechungen von griech. 



ag, aX, germ. ur, ul, lat. or {ur), ul {ol). Daneben treten 

als die dem griech. ga, Xa, germ. ru, lu, lat. ra, la sich an­

reihenden formen: kelt. ra, la, balto-slav. ri, li, indo-

iran. ra. 

Beispiele. Air. fraig wand3, stamm urkelt. *vrag-et-, 

zu griech. e^igyw, ksgyvvfii, sgyäd-cu, wz. verg-; frass f. 

regen' <C *vrassä < *vrastä zu sgarj, segay, aind. värsh-a-ti 

regnet3, varskä- m. n. "regen3, wz. vers-; fiaitk f. cherrschaft3 

<C*vla-li-s zu wz. vel- 'wollen, gebieten3, lat. vette, got. wil-

jau 'ich will3 (got. wal-da, abulg. vladq, lit. waldaü 'herrsche3 

ebendahin als beruhend auf einem dk- praesens indog. 

*vl-dk5). Abulg. rici 'sprich" zurekq praes.; grimeli 'don­

nern' zu gromü 'donner3; ligü-kü 'leicht3 zu kXaxvg (urslav. 

Stellung ric-, grim-, lig-, vgl. russ. gremet', legkyj). Lit. 

diH-skaü 'werde zerrissen3 zu griech. ösgcu, got. ga-laira; lit. 

dri-skaü : nu-dir-la-s 'geschunden' = griech. dga-to-g : öag-

%6-g. Lit. drimbü, dribaü, drlpti 'dickflüssig oder breiartig 

fallen' zu drebiü "werfe breiiges3; bridaü aor., bristi infin. zu 

bredü praes. wate3 Aind. vrafd-s m. zäun, umhegung, 

htirde3 wie air. fraig zu griech. e{/)egyu>; rajatä-m n. silber3 

zu würz, erz- "glänzen' in got. airk-n-s "rein, heilig3, ahd. 

erckan "echt3 ags. eorcan-stan "edelstein und in aind. ärj-

una-s adj. weisslich, licht, silbern3; vra-tä-m n. wille, gebot, 

gesetz, Satzung3 zu var-, idg.««e'- "wollen", wie air. fiaitk 

'herrschaft3 Es gelten wieder die parallelismen: wie griech. 

dga-vö-g : Sag-zö-g, so aind. vraj-d-s : vrj-dna-m "umhegung, 

umfriedigter platz3; so raj-atä-m: avest. erez-atem, griech. 

agyvgog, agyög, agyrjg (lat. argentum, argilla, arguo, air. 

argat "silber3 haben arg- < indog. fz-); so vra-tä-m : vr-td-s 

pari "gewählt3, vrnite praes. Bei avest. ra-tu-sk' 'bestimmte 

zeit3: aind. r-tü-sk dass., wz. ar- 'fügen, passend machen" 

(oder er- ?) in aind. dram adv. 'passend, genug3 griech. 
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agvvo), agfj.evog, agnog, kehrt sich das paarverhältnis um, 

im vergleich mit aind. rajaldm : avest. erezatem. 

Auch für die gewöhnlichen formen der nasalis sonans 

finden sich in den sämtlichen indogermanischen sprachen 

seitengestalten, die in historischer zeit hinter consonantischem 

nasal die vocalentfaltung haben: wie griech. va, \ia, germ. 

nu, mu, lat. na, ma, so kelt. na, ma, slavo-balt. ni, mi, 

indo-iran. na, ma. Air. na.ic "ring3, nascim 'binde3, naidm 

n. "nexum", fo-naidm 'binden, vertrag3, gleichstufig mit ahd. 

nuscia spange, mantelschnalle3, ga-nusken 'verknüpfen3, nusta 

'Verknüpfung3, zu mittelstufigem aisl. nist, nisle n. 'heftnadel3 

Lit. midüs 'met3 aus wurzelabstufendem paradigma mit medüs 

'honig3, abulg. medit, griech. fisd-u, ahd. metu, mitu entwickelt 

(W. Meyer Kuhn's zeitschr. XXVIII 163 anm. 2). A i n d . 

cnätk-a-tt durchbohrt, durchstösst3 aoristpraes., avest. snatk-d 

'schlagen, schlag3 von gleicher ablautstufe wie got. knupö 

"spitzpfahl3 oder cStachel3, zu wz. cent{k)- in griech. Kevrew, 

xevTgov. 

So gehen endlich doppelformen für die längen indog. 

Tt l> %> ¥ durch alle sprachen hindurch. Ein beispiel für 

indo-iran. ra neben aind. ir, ür, avest. are = f: von wz. 

erz- glänzen" (vgl. s. v) kommt aind. rä'J-a-ti 'prangt, glänzt3 

aoristpraes., avest. käm-räzayata 'leuchtete, sprühte3, in der­

selben weise, wie von ster- 'ausbreiten griech. azgco-TÖ-g, 

lat. strä-tu-s, während lat. argentum wie OTÖgvv/xi, aind. 

rajaldm wie atgavog, avest. erezatem und griech. agyvgog 

wie kret. gortyn. azagxog beschaffen; auch verhält sich aind. 

rä'j-a-li: got. airk-m-s, ahd. erckan, wie z. b. griech. Tgaiy-X^ 

'loch" : got. ßairkö 'loch, öhr' 

Diese andeutungen mögen hier genügen. Die nähere 

ausftihrung bleibt meinem buche „liquida und nasalis sonans" 

(Strassburg, Trübner's verlag) vorbehalten. D a jene zuerst 
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geplante abhandlung „ zur lateinischen Vertretung der sonan-

tischen liquiden und nasale" zugleich den nebentitel „die 

tiefstufe im indogermanischen vocalismus, fortsetzung und 

Schluss" führen sollte, so wird mit dem erscheinen des ge­

nannten buches auch das morphol. unters. IV vorw. s. iv 

gegebene versprechen einer fortsetzung der Untersuchung 

über die „tiefstufe" eingelöst sein. 

Dieser fünfte theil der morphologischen Untersuchungen 

wird voraussichtlich der letzte sein. Für die sorgfältige an-

fertigung der ihm beigegebenen auf alle fünf bände sich er­

streckenden register, die manchem willkommen sein werden, 

sage ich, zugleich im namen meines mitherausgebers, herrn 

Dr. Sütterlin auch an dieser stelle herzlichen dank. 

Heidelbekg, 8. febr. 1890. 

H. Osthoff. 
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Die bildung der zehner und der hunderter in den 

indogermanischen sprachen. 

Von Karl Brugmann. 

1. 

Die Sonderstellung, welche die Zahlwörter nach verlust 

ihrer anfänglichen, schon in der zeit der indogermanischen 

Urgemeinschaft verdunkelten appellativbedeutung in dem Sy­

stem der Wortklassen einnahmen, hatte zur folge, dass diese 

Wörter in mancher beziehung ihre eigenen wege gingen: nicht 

in lautlicher beziehung, wie man mitunter behauptet hat — 

denn die lautgesetze waren und sind für alle wortkategorien 

dieselben —, wol aber in morphologischer und syntaktischer 

hinsieht. Einestheils hielten die numeralia hier ursprüngliche 

Verhältnisse fest, über die die andern Wortklassen hinaus­

schritten: z. b. stammt die aus der indogermanischen urzeit 

überkommene indeclinabilität der adjeetivischen Wörter fünf 

bis zekn aller Wahrscheinlichkeit nach aus einer periode, w o 

das attributive adjeetiv überhaupt noch keine casusendungen 

nöthig hatte. Anderseits erfuhren die Zahlwörter neuerungen, 

von denen sich die andern nominalkategorien freihielten: 

vgl. z. b. den Übergang von catena kärindm "mit 100 fuchsen 

(rossen)3 zu catena käribkisk und catäm käribkisk im indischen 

(gleichartiges auch in den europäischen sprachen). 

Dank den zahlreichen Untersuchungen, die die indoger­

manischen numeralia seit Bopp und J. Grimm erfahren haben, 
Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 1 
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ist der entwicklungsgang, den diese Wörter in formaler und 

in syntaktischer beziehung bis auf die jüngsten zeiten herab 

genommen haben, in den wesentlichsten zügen aufgehellt. 

Ueber viele einzelheiten aber ist noch nicht das letzte wort 

gesprochen. So über die bildung der hunderter in den classi-

schen sprachen und über die zehnerbildung in allen sprach­

zweigen. Z u weiterer aufhellung dieser formationen beizu­

tragen ist der zweck der folgenden Untersuchung1). 

Ich beginne mit den h u n d e r t e r n , wejll diese geringere 

Schwierigkeiten bieten. 

2. 

Das uridg. *Rmtö-m '1003 (ai. catäm gr. i-xarov lat. cen-

tum air. cet got. kund lit. szitnta-s) war ein neutrales Sub­

stantiv, das sich mit dem gen. plur. des gezählten gegenstän­

des verband. Es war aus *dfemtö-m hervorgegangen, gleich­

wie das in den ausdrücken für die decaden enthaltene element 

*komt- *kmt- (gr. -y.ovc- -xaz-) aus *dRomt- *dÜmt-, und ge­

hörte mit diesem zu *deÜm '103. Der Verlust des e in der 

ersten silbe war, wie zuerst wohl Scherer gesehen hat (z. 

gesch. d. deutsch, spr.2 579), durch die tonlosigkeit der silbe 

veranlasst, vgl. idg. *pd- 'fuss' in av. fra-bd-a- 'der obere 

fuss' neben *ped- *pod- u. dgl. */cmtö-m bedeutete also 'eine 

zehnheit3, nemlich von decaden, mit derselben ellipse, durch 

die später das ai. dacali-sk 'decas' zur bedeutung 'hecatontas' 

1) Anlass zur publicierung dieser Untersuchung war mir die dar-
stellung der geschichte der idg. Zahlwörter in der demnächst zu ver­
öffentlichenden zweiten hälfte des zweiten bandes meines grundrisses 
der vergleichenden grammatik. Bei der diesem buche gebotenen kürze 
der fassung musste ich besorgen, mehrere abweichungen von den bis­
herigen anschauungen würden nicht hinlänglich begründet erscheinen. 
Hoffentlich wird dieser schein durch den vorliegenden aufsatz beseitigt. 
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gelangte. Ob man *ßmtd-m zunächst in */emt-ö-m zu zerlegen 

und als eine Weiterbildung von jenem in den zahlen 20 bis 

90 enthaltenen abstractum *icomt- *Rmt- anzusehen hat, oder 

ob das wort unmittelbar vom adjectivischen *deßm mittels 

des Suffixes -tö- abgeleitet wurde, dürfte kaum mehr zu ent­

scheiden sein. 

Mit *ümt6-m wurden nun auch die zahlen 200, 300 bis 

900 gebildet, indem m a n der mebrheitsform dieses Substan­

tivs die adjectivischen einerbezeichnungen attributiv in glei­

chem casus beisetzte: 200 *du6i kmtdi (dual), 300 *tri kmlä 

(plur.) u. s. f. Die meisten sprachen hielten diese ausdrucks­

weise fest1). Ai. 200 dve cate, 300 trtni catäni u. s. w., av. 

dui/e saite '200', panca sata '5003, nava sata '9003 Air. 200 

da cet (dat. dib celaib), 300 tri cet u. s. w. Got. tva kunda 

(dat. tväim kundam) ahd. zwei hunt '2003, prija kunda thriu 

kunt '300° u. s, w. Lit. du szimiu (düszimtu) '2003, trys szimtdi 

{trysszimtai) '3003 u. s.w.; aksl. düve süte '200', tri süta 

'3003 u.s.w. 

Wie verhielten sich nun zu diesen ausdrücken die griechi­

schen, diäKÖacoi u. s. w., und die lateinischen, ducenti u. s. w.? 

3. 

W a s zunächst die lateinischen zahlen betrifft, so sagt 

Mahlow Die langen vocale A E O s. 98: „ducenti = s. dve pale 

sl. dve süte. ducenti aus *dücenti, mit w = oi, wie in inlauten­

den Wurzelsilben, da die beiden Wörter zusammengezogen 

waren (ähnl. russ. dvesti); ducenti wird als nom. pl. masc. 

aufgefasst und zieht die anderen hunderte, trecenti u. s. w., 

1) Das armenische hat für '100' ein mit *kmtö-m unverwandtes, 
etymologisch unaufgeklärtes wort, hariur, demgemäss für'2003 erku 
hariur und erkeriur, für'3005 ereU-hariur, für'400' coreU-hariur u.s.w. 

1* 



mit sich, wie viginii, = pi%aTi, auch triginla, = %gta%ovia, 

veranlasst hat". D e m schliesst sich J. Schmidt Die plural-

bildungen der indogerm. neutra s. 6. 52 an. Diese ansieht ist 

aber aus mehreren gründen unhaltbar. 

Zunächst haben wir zur annähme einer Verkürzung von 

*duoi- über *duü- *dü- (vgl. südor aus *suoid-) zu du- kein 

recht. 

Ferner stehen trecentt und quadringenü entgegen, da sie 

als erstes glied kein neutrum plur. enthielten, sondern eine 

Stammform: sie nöthigen uns, auch das du- von du-centi als 

Stammform (vgl. du-plex u. dgl.) zu fassen, tre1- war dem gr. 

ige- in dem böot. zge-itedda') und dem balt.-slav. tre- in lit. 

tre-ezia-s aksl. tre-tyi '3ter3 lit. tre-fi 'je drei3 gleich, qua-

drin-genti aber war für *quadru-genti eingetreten nach septin-

genli, wie dieses auch die form octin-genti, für *octi-genti 

oder *octö-genti, und das bei Columella für nöngenü auf­

tretende nonin-genli ins leben rief. Dass quadrin-genli nicht 

etwa ein *quadrU-genti mit nom. acc. plur. neutr. als vorder-

glied ersetzt hatte (vgl. quadrU-ginta), wird sich weiter unten 

ergeben. 

Endlich widerspricht auch das neutrum du-cenium, da 

dessen erster theil ohne zweifei Stammform war und niemand 

sein du- von dem in du-cenü enthaltenen trennen wird. 

Dies ducentum in Verbindung mit den gleichartigen neu­

tra trecenlum quadringentum u. s. f. weist uns auf den richtigen 

weg zur erklärung der hunderter im lateinischen. Diese sin­

gularischen substantiva wurden, wie Neue Formenlehre2 II155 

1) Auf der Nikareta-inschrift Collitz' Samml. n. 488, C. xqe-, nicht 
xQa- hat der stein, wie unlängst Dr. Joh. ßaunack durch autopsie fest­
stellte. Meister bringt das wort mit recht mit xQlnet,av • xrjv xqäns-
t,av. Boiuixoi bei Hesych in Verbindung und vermuthet ansprechend in 
den yon Hephaestus gefertigten x^lnoSsq 2 373 ff. dreifüssige tischchen. 
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zeigt, besonders in gewicht- und geldangaben verwendet and 

bedeuteten collectiv eine zweihundertschaft3 'dreihundert-

schaft3 u. s. w., z. b. milia ducenlum frumenti tollis medimnum 

Lucil., rettulit auri pondo mille octingentum septuaginta quin-

que Varro, qui numeri inier se multiplicati efficiunt mille du-

centum et viginti quinque Colum. Sie waren nicht, wie Kühner 

Ausführl. gramm. der lat. spr. I2 s. 420 mit hinweis auf sester-

tium annimmt, pluralische genitive, die zu singularischen 

neutra umgedeutet wurden, sondern aus der idg. urzeit über­

kommene neutrale collectiva; bei den zahlen 200 bis 400 

war das erste glied des compositums die Stammform. Sie 

stellen sich den im indischen neben dve cate u. s. w. erschei­

nenden dvi-catd-m tri-catä-m u. s. w. unmittelbar zur seite, 

und es wird sich zeigen, dass aus solchen collectiva auch die 

griechischen diaxoGiot, n. s. w. hervorgegangen waren, du­

ra, du-centum war neubildung für *dui- nach dem muster von 

*quadru-centum, gleichwie du-plu-s du-plex (umbr. du-pla 

'duplas') durch quadru-plu-s quadru-plecc hervorgerufen worden 

waren, s. verf. Grundriss II s. 59. quingento- aus *quinqu{e)-

cento-, ähnlich wie quindecim aus *quinqu{e)decim. sescento-

aus *secs-cento- wie misceo aus *mic-sceö (Stolz Lat. gr.2 s. 306) 

und, mit Wiedereinführung der form sex, sex-cento- (ähnlich 

ahd. seks-zug für und neben sekzug c603). 

Dass unsere lat. substantiva die fortsetzung urindoger­

manischer stammcomposita bildeten, dafür darf vielleicht 

auch das g von -gentum geltend gemacht werden. Nach 

Thurneysen Kuhn's zeitschr. X X V I 312 f. wäre das g aller­

dings erst auf italischem boden, in septingenti und nöngenti, 

w o einst -R- zwischen nasalen gestanden hatte {*septm fantu, 

*neun Rmtd), lautgesetzlich entsprungen; entsprechend sollen 

die für septuägesimu-s nönUgesimu-s vorausgesetzten *septin-

gensumu-s *nöngensumu-s erst im italischen lautgesetzlich zu 



-g- gekommen sein. Bedenkt m a n aber, dass auch 
des albanesischen -zet 'anzahl von 20° {ne-zet 'eine zwanzig--

heit3 dü-ze't 'zwei zwanzigheiten3 u. s. w.) auf die media g 

weist (GL Meyer Abhandl. zu M. Hertz' 70. geburtstag, 1888 

s. 90f.), so ist wahrscheinlich, dass jenes lat. g. schon in 

uridg. zeit im inlaut in der näbe von nasalen, nach einem 

noch näher zu umgrenzenden lautgesetz, entstanden war. Dann 

wären aber der ursprüngliche sitz der media -g- in den hunder-

terbenennungen eben jene neutralen composita auf -gentum 

gewesen; denn hier, z. b. in *septmÜmtö-m, hatte R schon in 

der zeit der idg. Urgemeinschaft im inlaut gestanden, im gegen-

satz zu *septm Rmtä = ai. sapta catdni. Zuversichtlicher dürfte 

man so urtheilen, wenn nicht die möglichkeit bliebe, das -g- in 

den hundertern als aus den zehnerbenennungen (z. b. septua-

gesimus nönägesimus) herübergekommen zu betrachten. 

Wie kamen nun die Römer zu den adjectivischen du­

centi trecenti u. s. w.? Man könnte daran denken, neben 

ducentum, trecentum hätten *dvoi centoi, *triä centü gestanden, 

durch formvermischung sei *ducentoi entsprungen und diese 

dualische form, zum plural umgedeutet, habe trecenti u. s. w. 

hervorgerufen. Aber einfacher und natürlicher ist jedenfalls 

die annähme, dass man zunächst den abhängigen gen. plur. 

durch assimilation in den dem ducentum zukommenden casus 

verwandelte, und dass man weiterhin das zahlwort sich im 

genus, numerus und casus nach dem Substantiv richten liess. 

Jene mittelstufe ist thatsächlich vertreten durch eine pompe-

janische wandinschrift, C. I. L. IV 1136: in praedis Miae Sp. 

f. Felicis locantur balneum Venerium et nongentum tabernae 

pergulae cenacula. Und der Übergang zum frei flectierten 

adjectiv ducenti wird beleuchtet durch Plinius XXXIII 2 § 31: 

Decuriae quoque ipsae pluribus discretae nominibus fuere, 

tribunorum aeris et selectorum et iudicum. Praeter hos etiam-
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num nongenti vocabantur, ex omnibus electi ad custodias suf-

fragiorum cistas in comitüs. Et divisus kic quoque ordo erat 

superba usurpatione nominum, c u m alius se nongentum, 

alius selectum, alius tribunum appellaret, d. h.'indem der 

eine sich einen zur neunhundertschaft gehörigen nannte3 

Zwischen nöngeniu-m n. 'die neunhundertschaft3 nemlich und 

diesem nongentu-s "zur neunh. gehörig3 bestand dasselbe 

verhältniss wie zwischen triviu-m 'dreiweg' und tri-viu-s adj. 

'dreiwegig', gr. zed-giitTto-v "Viergespann3 und re&giTCTCo-g 

adj. 'vierspännig3, ai. tri-rälrä-m 'trinoctium' und tri-rälrä-s 

'drei nachte (tage) dauernd3. Der Übergang zu ducenti ward 

demnach durch die den dvigucomposita ohne weiteres zu­

stehende adjectivnatur, wenn nicht allererst angeregt, so doch 

wesentlich erleichtert. Und so erklärt sich zugleich, warum 

man zwar von ducentu-m zu ducenti, aber nicht von centu-m 

zu einem adjectivischen plur. *centi fortschritt. 

Gestützt wird unsere auffassung von ducenti, wie wir 

unten sehen werden, durch das homerische öexdxedoi avsgsg, 

durch die griechischen Zahlwörter auf -köoloi, durch den Über­

gang von pancäpatä van&näm "mit einer fünfzigzahl von pfeilen 

über pancüpatä vdnäish zu pancUcadbhir vdndtsk im ältindi-

schen und durch das avestische prisatanqm bawrinam 'tri-

ginta fibrorum3 

Wir kommen zum griechischen ausdruck für die hunderter. 

W a s zunächst das verhältniss des ion. att. -wawi zu dor. 

böot. -Y.azwi arkad. -xdoioi anlangt, so ist klar, dass o auf 

analogischer neuerung beruhte. Von -y.ovza wurden zunächst, 

und zwar wohl bereits im urgriechischen, die zugehörigen 

Ordnungszahlen auf *-%aaro-g = idg. *ftmt+to- (vgl. ai. trimpat-

tamä-s lat. tricesimu-s) beeinflusst, indem man entweder über 



*-xovGTo-g (vgl. av. visqstema-'20 ster nach ein 
'303 zu entnehmenden *prisqstema-, dieses aber rar jpra<w-

tema-) zu -xoozo-g gelangte (verf. Curtius' stud. IV 
gramm.2 s. 69) oder allein das o von -t-ovra auf --xowo-g 

übertrug. Weiter verbreitete sich dann das o einerseits rück­

wärts auf 20 und 10: ion. att. elxoccö-s (böot. ßmaaro-g) ä-

y.ool (böot. dor. ßtomti dor. ßeUari), arkad. öixoto-g övÖ-öeko1) 

(att. öey.aro-g, dexa); anderseits vorwärts auf 100 und die 

hekatontaden: arkad. EKotöv-ßoia und ion. att. -xöaioi. 

Auf stamm als vorderglied weisen mit entschiedenheit hin 

dtä-nöaioi ion. ovx\y.6gioi und Tsrgawaioi; jenes ist, wie längst 

erkannt ist, nur begreiflich als eine Umbildung von *di-wawi 

nach d e m muster von %giä-%ÖGioi ion. rgirjnoaioi,. Auch 

Ttsviu-xÖGioi e^a-xÖGioi ertra-xÖGioi sva-%6ocoi lassen echte 

composition vermuten, denn sie stellen sich den compp. wie 

nevrd-Ttrjxv-g, i^ä-7toXig, onzd-fcovg u. dgl. zur seite: das -ar 

in der compositionsfuge war von terga- ETtra- h a - auf die 

500, 600, 800 übergegangen. Hiernach haben wir anzunehmen, 

dass auch im griech. einst jene neutralcollectiva, *öi-xaw-v 

*Tgi-xa'vo-v u. s. w., bestanden. 

Während nun im lateinischen diese substantivischen com-

posita unmittelbar auch adjectivisch verwendet wurden, ge­

schah die adjectivierung im griechischen mittels des Suffixes 

-ip-, so dass sich der lat. ausdruck zum griechischen ver­

hielt wie ofAO-TCaTtag zu ofxonärg-io-g, rtav-rtfieqo-g ZU rcav-

rifieg-io-g, dexä-^vo-g zu ai. däpamUs-iya-s, lat. celeri-pes 

zu aeuped-iu-s u. dgl., s. verf. Grundriss II s. 119 ff. Neben 

«Terga-xazo-v 'die vierhundertheit, vierhundertschaft3 stellte 

sich rerga^dz-w- 'vierhundertheitlich, aus einer vierhundert-

(1889)1)pAMl.der "eU gefUndenen inSChrift BuUet- de cor«*p. hellen. IV 
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heit bestehend, eine v. ausmachend3 In derselben weise 

hatten die Inder -pat-ya-, wie in skashtrimcacckatya-s•''aus 

136 bestehend3 A m reinsten tritt diese bedeutung der ad-

jectiva auf -naz-io- in ihrer Verbindung mit singularischen 

collectivbegriffen hervor, wie Thuk. 162 zrjv diaxoolav %ititov 

'die aus einer zweihundertheit bestehende reiterei3, Xenoph. 

Kyr. IV 6, 2 %al %mtov «/w dio%iXlav zgianooLav, Anab. I 7, 

10 dortig (ivgla yial zezgaxooia. Mehr verblasst war sie dann 

in avdgeg zezgaxooioi, eigentlich "männer, die (zusammen) 

eine vierhundertschaft bilden, und durch diese bezeichnungs­

weise wurde das alte *dvög<3v zezzaga {etyazd bereits in 

urgriechischer zeit verdrängt. Auf die letztere ausdrucks­

weise scheint nur noch das zgid- in zgiä-%6aioi hinzuweisen, 

indem die annähme nahe liegt, es sei durch contamination 

des neutr. pl. *%gid %a%ä und des adjectivs *zgixaz-io- zu 

stände gekommen. Indessen gehen wir hier keineswegs 

sicher. Denn so gut das homer. TtEvzTjKOGioi eine neubildung 

nach 7tevzr}%ovza war, kann auch zgiäxöoioi für *zgixooioi 

eingetreten sein nach dem muster von zgid-xovza, das von 

anfang an ein neutr. pl. als erstes glied besass. 

Zur erläuterung des -%azio- kann der ausdruck für 1000 

dienen. Aus dem ai. sa-kdsra-m " ein tausend3') und aus 

lesb. yJXXwi dor. %rjXioi ion. yelXioi, ist ein idg. collectivum 

*gkeslo- 'das tausend3 zu entnehmen; att. %iXioi hatte nach 

der Thurneysen'schen hypothese (Kuhn's zeitschr. X X X 353) 

ein *gkzlö- als grundlage. Schon in idg. urzeit entstand nun 

ein adjectivum *ghesl-iip- (*gkzl-iip-) ' tausendheitlich, aus 

einer tausendheit bestehend3 Daher ai. sakasriya-: Rigv. 

VII 56, 14 sakasriyam dämyam bkügäm etdm grkamedkiyam 

1) Vgl. ahd. ein hunt, alban. ne Mint und das gr. e-xaxöv, das 
wahrscheinlich auf grund eines älteren nebeneinanders von *a-stazöv 
und *%v xaxöv (vgl. ai. dviqatä-m und dve qate) entsprungen war. 
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maruto yuskadhvam 'diesen euren, eine tausendheit betra­

genden (tausendfachen) antheil a m hausgut, a m opler des 

hauses lasst euch, Maruts, gefallen3,1 168, 2 sakasriyüsö apam 

normäyö {na urmäyö) " gleichwie zu tausenden auftretende 

(tausendfache) wasserwogen3. Ferner gr. %lXio- zunächst mit 

singularischen collectiva, wie Herod. V 63 QsaaaXol de a<pi 

deof-tivoiai a7t£TV£fj.xpav Koivfj yvüfirj %geö(ievoi %iklr\v %itnov 

"eine eine tausendheit ausmachende reiterei', Xen. Kyr. IV 6,2 

trcrtov 6tG%iXiav z£zga%oGiav, dann aber auch ylXioi dvdgeg, 

eigentlich 'männer, die (zusammen) eine tausendheit bilden3. 

Daneben findet sich oggov t3 evved%eiXoi £7tta%ov t\ ös-

*d%£iXoi avigeg ev noXifiM egida %vvdyovzeg dgtjog bei Homer 

E 860 3 148')• Es bestand also ein hved%eiXo-, das als com­

positum ohne weiteres adjectivisch gebraucht werden konnte 

gleichwie av. pouru-kazanra- "viele tausende ausmachend1 

lat. ducenti, und dessen neutrum *evved%etXo-v 'die neun-

tausendschaft3 den ai. sa-käsra-m dvi-sahasra-m dvi-patd-m 

u. s. w. entsprechen würde. 

D a ai. patya- nur in der späteren literatur auftritt, so 

liegt der gedanke nahe, gr. -%az-io- sei erst auf griechischem 

boden in anlehnung an %eil-io- %iX-io- aufgekommen. Wahr­

scheinlich war aber doch auch bei der hundertzahl die ad-

jectivbildung mittels -ip- altüberkommen. Zunächst spricht 

hierfür das bereits vedische patin- eine hundertheit aus­

machend, hundertfach' (entsprechend im ved. auch sakasrin-), 

da -in- auf erweiterung von -m>- mittels -en- beruhte (vgl. 

verf. Grundriss II s. 335 f., Streitberg in Paul-Braune's beitr. 

X I V 203 ff.). Ferner auch das germanisch-baltischslavisehe 

wort für 1000. Gestützt auf salfränk. thus-chunde tkius-ckunde 

1) -X£doi war die lesart Aristarch's, -xUoc die des Aristophanes. 
Auch Hesych hat dexdxzdoi' öexaxioxtAwi. 
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aisl. püs-hundraä und westgot. tkyu-pkadus chiliarch' (vgl. 

bei Vulfila püsundi-faps) hat m a n längst vermuthet, dass got. 

püsundi f. und n. {tva püsundja '20003), ahd. düsunt f. und n., 

aksl. tysesta tysqsta f. (aus *-ent-iä *-ont-iä), preuss. tüsimto-ns 

(acc. pl.), lit. tükstanti-s gen. -czio lett. tükstut-s ursprünglich 

cvielhundertheit3 bedeuteten und zum ersten bestandtheil ein 

mit ai. tuv-i- "viel, mächtig3 verwandtes adjectiv hatten. S. 

Scherer Z. gesch. d. deutsch, spr.2 589 ff. Aksl. -sesta ent­

hielte das *sito, das als lautgesetzliche fortsetzung von idg. 

*1ijpt6-m zu erwarten ist1); -sqsta wäre wohl neubildung, da für 

ein idg. *ßomto-m neben "*Jcmtö-m '1003 sonst kein anhält ge­

geben ist. Ganz sicher hat eine Umbildung das lit.-lett. wort 

erfahren (man übersehe nicht das n, für das, wie im preussi-

schen, m zu erwarten war): es sieht aus wie ein part. des 

lett. präsens tükslu "schwelle' Ist diese sehr ansprechende 

deutung des Wortes tausend richtig, so haben wir auch hier 

unser suffix -io-; das mit diesem gebildete adjectivum erfuhr 

Substantivierung. Mit preuss. tüsimto-ns2) aber vergleichen 

sich lat. du-centi av. pouru-kazanra- gr. Evved-xstloi. 

5. 

Die benennung der zahlen von 100 bis 900 in allen idg. 

sprachen (ausser dem armenischen, s. s. 3 fussnote 1) beruht 

auf dem neutrum *dßmtö-m. Dieses bedeutete ursprünglich 

"anzahl von 103 und hat sich mit dieser bedeutung, wenn 

ich recht sehe, in die germanische sonderentwicklung hinein 

erhalten. 

1) süto halte ich für ein lehnwort. S. Techmer's Intern, zeitschr. 1251. 
2) Enchir. 11: adder steimans, quai mien mile bhe maians pallaip-

sans läiku, segge as labban en tüsimtons streipstoos {streipstoos wohl 
druckfehler) 'aber denen, so mich lieben und meine geböte halten, thue 
ich wohl in tausend glied'. 
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Viel behandelt sind die altgermanischen ausdrücke für 

die zahlen 70, 80, 90,100: got. sibunlehund ahtäutekund niunte-

hund taikuntehund, as. antsibunta antaktoda, ags. kundseofontiz 

hundeaktaliz kundnizontiz kundfeöntiz, ahd. sibunzo aktozo 

zekanzo. Nur über die zwei punkte ist man einig, dass as. 

ant- eine durch formassociation bewirkte Umgestaltung von 

hund- war, und dass, wie im ahd. die vom 9. jahrh. an 

(Bened., Tat., Otfr.) auftretenden sibunzug aklozug ?iiunzug 

zekanzug Umbildungen der älteren formen auf -zo nach der 

analogie von zweinzug u. s. w. waren, so auch die ags. formen 

im ausgang an twen-tiz u. s. w. angelehnt, also etwa aus 

*kundseofonta u. s. w. umgeformt waren. 

Bopp (Vergl. gramm. II3 86f.) analysierte sibun-tehmi 

und erklärte tekunda- für eine nebenform der Ordinalzahl tat-

hundan-. Viele haben sich ihm in dieser wortzerlegung ange­

schlossen, haben aber angemessener den zweiten theil für 

eine alte collectivbildung mit dem sinn "zehnheit3 erklärt, 

M a n müsste sich ein altes neutrum *dekmto-m als nebenform 

von *deümt- f. und *dekmti- f. denken, und sibuntekund wäre 

ein compositum von der art des ai. dvi-patd-m und des lat, 

du-cenlu-m. Gegen diese theorie spricht zweierlei. Erstlich 

ist ein *delimto-m, das nach art der arischen vriddhi-ablei-

tungen gebildet sein müsste (vgl. verf. Grundriss II s. 106 f. 

264)'), nirgends sonst, auch nicht in den neben dem gotischen 

stehenden germanischen sprachen, nachweisbar, und an eine 

associative Umgestaltung von Haihunda- in tekunda-, etwa 

durch einfluss von *te~zu-iia- (got. Uvi "Ordnung, anzahl von 

503), wird doch niemand glauben wollen; taikuntaikund war 

kaum mehr als Schreibfehler, und zeigt, dass man die wesen-

1) So wurde im altindiachen z. b. neben dacataya- in jüngerer zeit 
ein däqataya- gestellt. 
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heit dieser zahlwortbildungen nicht mehr empfand. Zweitens 

kommen wir bei dieser auffassung von sibuntekund zu keiner 

erklärung der westgermanischen formen, die von den goti­

schen schlechterdings nicht getrennt werden können. Dass 

die erste silbe von tekund dort einfach abgefallen sei, wäre 

eine überkühne annähme. 

Durch Holtzmann (Germania I 217) kam die ansieht auf, 

dass sibunle-hund zu theilen sei. Der erste theil sei die 

Ordinalzahl, die irgend eine Störung erlitten habe, der zweite 

gehöre zu ai. -pat- gr. -xovza lat. -ginlä 'decas', und der sinn 

des ganzen sei 'die siebente zehn3 gewesen. D a es weder 

Holtzmann noch einem von denen, die sich ihm anschlossen, 

gelang, jene Störung nachzuweisen, so hat diese hypothese 

keinen boden unter sich. 

Scherer's erklärung sibun te kund, 'die zehn bei, auf sieben, 

d. h. die zehn an siebenter stelle3 (Zur gesch. d. deutsch. spr.ä 

589) braucht nicht widerlegt zu werden. 

Es wundert mich, dass noch niemand in got. taikunte-

ahd. zehanzo pluralische genitive vermuthet hat. In der 

that sind sie das, wenn ich nicht ganz irre, und entsprechen 

genau dem griech. dmddwv. 

Das ö der griechischen zahlcollectiva auf -ad- {dexdd-

= ai. dapät- lit. deszimt- aksl. deset-) kann, wie ich schon 

Grundriss I s. 202 fussnote 1 und s. 348 zu bemerken ge-

legenheit hatte, für ein uridg. -d- gehalten und zu jenen 

nicht seltenen, noch immer räthselhaften, aber thatsächlich 

feststehenden fällen eines uridg. wechseis von tenuis und 

media gerechnet werden. Dieses idg. -d- dürfen wir somit 

auch im germanischen erwarten. Got. taikunte-kund war also 

'dexddwv (Jfixag3, sihunil-kund c£7tzddiov dexag3 dagegen as. 

ant-sibunta ags. *hund-seofonta waren 'dexag ETtzddwv', und 

im ahd. Hess man unter dem druck der voraufgehenden zehner 
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den ausdruck für 'öexdg' ganz fallen, umgekehrt wie man 

anderwärts, z. B. bei idg. *Rmt6-m '1003 und bei ai. shaskti-sh 

c603 das wort für 'öexddwv* unterdrückte. 

Die stamme got. sibunt- niunt- taikunt- waren aus vorger­

manischer zeit überkommene collectiva. Dagegen haben wir 

bei der achtzahl neubildung; denn aus idg. urzeit war hier 

eine -t-(-d-) bildung nicht ererbt. Auffallend ist nun as. ant-

aktoda mit d neben got. aktäute-kund ahd. ahtozo. Handelte 

es sich nicht gerade u m die acht, so könnte m a n an jenen 

idg. Wechsel zwischen media und tenuis anknüpfen. So bleibt 

wohl nichts andres übrig als anlehnung an die Ordnungszahl 

ahtodo anzunehmen (vgl. Scherer a. o. s. 588); mnd. tackten-

tick (neben tacklendick) nnd. tachtentig bekam sein -t- natürlich 

erst infolge des einlenkens in den ausgang der zahlen 20 bis 60, 

Bei unserer auffassung wird nun auch klar, warum diese 

bildung der zehner nur bei 70 bis 100 erscheint. Nur bei 

7, 9, 10 hatte m a n solche mit -t- {-d-) gebildete collectiva 

(vgl. gr. ETczdg hvedg öexdg ai. dapät- u. s. w.)'), denen einst 

t) Im griechischen wucherte -Kuweiter: y.oväg evdg, äväg, xgiag, 
xsxgäg, egäq, eßöopdg (vgl. sßSoßrjXOVxa), oxxdg oyäoäg (6y&or\xovxa\ 
xsxxaQixxovxdq, sxaxovxdg u. s. w. J. Schmidt Pluralbild. 295 sagt: „Dem 
griech. xgidg entspricht triens. Gleich gebildet sind quoti-ens, toti-em 
die wievielheit, sovielheit, welche zu adverbien erstarrten. Von ihnen 
wucherte das i auf alle gleichartigen formen weiter, so dass überall 
-iens griechischem -äg gegenübersteht: quinquiens, sexiens, septiens, de-
ciens = neßrtdq, igdg, knxdg, ä'exdg" Der gleichsetzung von triem 'drittel' 
mit TQiäg 'dreiheit' habe ich schon Grundriss U s. 368 widersprochen 
mit rücksicht auf Schmidt Kuhn's zeitschr. X X V 137 und muss es auch 
jetzt wieder thun. Die bedeutung ist eine zu verschiedene. Während 
xQiäq, das von öexäg u. s. w. nicht getrennt werden kann, ins urindo­
germanische übersetzt ein *triimts wäre, gehörte triens zu quadräns und 
enthielt wie dieses ein «J-suffix. Und quotiens quinquiens u. s. w. stelle 
ich immer noch mit Pott (Die quin, und vig. zählm. 157) zu ai. kiyanl-
und iyant-; vgl. auch Stolz Lat. gr.2 s. 351 f. 



— 15 — 

formen mit -ti- zur seite standen (ai. saptati-sk aisl. sjaund; 

ai. navati-sh aisl. niund aksl. deveti; ai. dapati-sh aisl. tiund 

lit. deszimti-s aksl. desitt), während für 5 und 6 nur ft'-formen 

bestanden hatten (vgl. ai. pahkti-sk aisl. fimt aksl. peti; ai. 

skaskti-sk aisl. *e« aksl. sesß). Dadurch war eine formale 

isolierung jener £-stamme herbeigeführt gegenüber den voraus­

gehenden zahlen. Die? zwischen 7 und 9 stehende zahl aber, 

deren idg. collectivbildung in dem ai. apiti-sk vorzuliegen 

scheint, musste sich der weise der nächstumgebenden zahlen 

fügen. 

kund 'decas' das im westgermanischen vor den gen. pl. 

gestellt war, war hier bereits in vorhistorischer zeit indecli-

nabel geworden. Im gotischen erscheint -kund meist ebenfalls 

flexionslos, wie Luc. 2, 37 sök pan viduvö jere aktdufekund 

jak fidvör xal avzrj yrjga eztöv oyöorjxovza zeaodgwv. Ein­

mal erscheint noch der gen. auf -is, Luc. 15, 7 qipa izvis patei 

sva fakeds vairpip in kimina in äinis fravaürktis idreigdndins 

päu in niunlekundis jak niuiie garaiktdize pdiei ni paürbun 

idreigos Xeyti) vjj.Iv 8zi ovziog %aga eazat ev zip ovgavijj ercl evl 

dfiagzüiXq) /.iszavoovvzi rj sttl evevrjxovza ivvia dmaloig xzX. 

Wollten wir nun, Holtzmann folgend, unser kund mit dem 

aus ai. -pat- giech. -xaz—xovz- u. s. w. zu folgernden und 

unten genauer zu betrachtenden stamme *&ml- */eomt- 'decas', 

der von idg. urzeit her in der bildung der zahlen 20 bis 90 

heimisch war, identificieren, so würden formale Schwierig­

keiten nicht entstehen, m a n hätte nur ein einlenken in die 

o- declination in der urgermanischen periode zu statuieren. 

Aber es ergäbe sich auf diesem wege keine befriedigende 

antwort auf die frage, wie man dazu k a m , von der zähl­

weise 2 zehner, 3 zehner 6 zehner überzuspringen zu 

der zählweise 10 siebener, 10 achter, 10 neuner. Dieses räthsel 

löst sich, wenn wir unser kund, worauf ja auch die form als 

http://vjj.Iv
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o-stamm unmittelbar weist, als das idg. *Rmto-m " öendg 

dexdöiov3 ansehen, es also identificieren mit dem in got. tva 

kunda vorliegenden substantivum. Wie im altindischen skash-

ti-sk, das gewöhnlich ce|«s deuddcov, sechzig3 bedeutete, und 

im avestischen navaiti-sh csvvedg dexddtov, neunzig sich auch 

noch in dem allgemeineren sinne von e^dg und hvedg er­

halten hatten (s. Joh. Schmidt Pluralbild. 294), so konnte 

*Jcmtö-m in dem Zeitpunkt, als die idg. ureinheit sich auf­

löste, neben der specialisierten bedeutung cdex.dg Srndöcuv3 

auch noch die allgemeinere bedeutung bewahrt haben. Ja 

es steht nichts im wege, unser taikunte-kund geradezu noch 

als den ausdruck zu nehmen, aus dem das idg. *ßmt6-m '100J 

elliptisch verkürzt worden war; das germanische hätte dann 

allein von den idg. sprachen diese ursprünglichere ausdrucks­

weise neben der abgekürzten in sein sonderleben herüber­

gebracht. Dass man nach diesem taikunte-kund dann auch 

sibunte-hund niunte-hund bildete, denen sich in jüngerer zeit 

ein gleichartiger ausdruck für 80 anschloss, hat nichts auf­

fallendes. Dafür, dass taikunte-kund die älteste bildung dieser 

art war, lässt sich auch der umstand geltend machen, dass 

*dekmt- zugleich im ar., griech., german. und baltisch - slav. 

erscheint, während sich *septmt- und *neunl- nur im griech. 

und german. zeigen, also wohl erst nach *deümt- neu ge­

schaffen worden waren. 

Dass die zählweise bei 70, bis 90 überhaupt eine andere 

gewesen sein soll als bei den vorausgehenden zehnern, daran 

wird nicht anstoss nehmen, wer an ausdrücke denkt wie ai. 

try-üna-skaskti-sk '573 ekonavinipati-sh und Unavimpati-sk'19' 

gr. evög dsovza e'inooiv ezrj '19 Jahre', lat. duo-de-triginlä 

ün-de-viginli, ags. twä lees iwentiz '18 , hd. dial. zwai-min-

dreisich ains-min-zwainzich. Mit diesen haben die unsrigen 

auch insofern besondere ähnlichkeit, als in derselben weise, 
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wie dort die zehner 20, 30 u. s. w. den ausdruck für die 

nächstvorhergehenden einer bestimmte, hier die benennung 

der zahl 100 für die nächstvorhergehenden zehner mass­

gebend wurde. 

Hiernach dürfte unsere auffassung von sibwitekund u. s. w. 

hinlänglich gerechtfertigt erscheinen. Die geschichte der 

germanischen benennung der vorausgehenden zehner 20 bis 

60 wird uns erst in § 17 und 18 beschäftigen, und wir werden 

dort auch auf die frage einzugehen haben, in welchem chro­

nologischen Verhältnisse die in der historischen periode der 

germanischen entwicklung entgegentretenden ausdrücke für 

20 bis 60 zu unsern sibunte-hund u. s. w. stehen. 

Wir wenden uns jetzt zu der decadenbezeichnungsweise 

der idg. sprachen, die durch formen wie ai. trim-päl- und 

gr. zgiä-y,ovza vertreten ist. 

6. 

Wie s. 2 bemerkt worden ist, war der in den d e c a d e n ­

a u s d r ü c k e n auftretende stamm *Romt- *Rmt- aus *d/eomt-

*dkmt hervorgegangen und hatte die bedeutung "zehnheit, 

anzahl von zehn3 Dieser stamm wurde ursprünglich als 

neutrum im dual (bei 20) und plural (bei 30 bis 90) flectiert; 

die attributiv vorausgehenden einer, soweit sie nicht über­

haupt von haus aus indeclinabilia waren (5 bis 9), hatten das 

gleiche genus und den gleichen numerus und casus wie das 

wort für decade. Aber in keiner spräche treffen wir diese 

bezeichnung für die zehner mehr als declinierbare formen 

an, überall erscheint der nom.-acc. erstarrt1). Sicher hatte 

sich dieser erstarrungsprocess bei den vorausstehenden einer-

1) Im griechischen hie und da auftretende casusformen, wie rea-
asQaxovrcov, r̂ irjxS'yxsaaiv (G. Meyer Gr. gr.2 s. 376 ff.), waren junge neu-
schöpfungen, so gut wie msftiuov und Sixcov für nhre und Sexa. 

Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 2 
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zahlen unter gewissen Verhältnissen bereits in der periode 

der Urgemeinschaft vollzogen. Das zeigt unter anderm der 

umstand, dass m a n schon damals in der zahl 50 ein *penqe 

(ai. pancä-pät- gr. rrevTrj-xovTa) als neubildung für *penqe 

einführte. O b auch *fi.mti und *Roml9 schon vor der auf-

lösung der Urgemeinschaft indeclinabel geworden waren, ist 

nicht zu entscheiden; jedenfalls wurde aber *komta bis ins 

einzelsprachliche leben hinein als neutr. plur. empfunden. 

So haben wir: 

gr. dor. böot. ri-xati att. e'i-xoat; zgid-xovza; dor. ion. 

zszgco-KOvza att. zerzagd-xovza; rcevzrj-xovza; i^-xovza; 

ißdo^itf-xovza; oydoiq-novza hom. oydco-xovza; evevrj-xovTa 

hom. evvrj-xovza ötäisch Ivrj-xovza; 

lat. vi-ginti; tri-gintä; quadrä-ginlä; quinquä-gintä; sexä-

gintä; septuä-gintä; octo-gintä vulgärlat. octuä-ginlä; nönä-

gintä; 

armen, fisan '203 aus *ksanti; -sun aus *-sonta in den 

folgenden: eresun; Jear-a-sun; yi-sun; vaf-sun; evfan-a-sun; 

uf-sun; inn-sun1); 

av. visaiti'IÖ1; entsprechend gab es auch im urindischen 

einen indeclinablen dual *vimpati, derselbe wurde nach dem 

Vorbild von skaskti-sh '603 saptali-sh '703 u. s. f. schon in vor­

historischer zeit in ein singularabstractum vimpati-sk ver­

wandelt. 

Auf grund dieser ausdrücke schuf m a n nun, noch in der 

1) Dass ich diese armen. Zahlwörter hierher und nicht zu den unten 
zu besprechenden singularischen collectivbildungen stelle, stützt sich da­
rauf, dass man ihre singularische flexion für die ursprüngliche zu halten 
— nach Hübschmann's brieflicher mittheilung — kein recht hat. Im 
altarmenischen sind pluralformen belegt: gen. üsan-ic eresn-ic. Sicher 
waren lisan und die Zahlwörter auf -sun einst indeclinabel gewesen (wie 
gr. -xaxi und -xovxa) und kamen später erst zu ihrer i-declination. 
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idg. Ursprache, composita weiblichen geschlechts als ab-

stracta oder collectiva. Sie sind repräsentiert durch: 

ai. trim-päl- "anzahl von 303, catvärim-cdt- "anzahl von 

40\ pancU-pät- 'anzahl von 50'; av. pri-sas (erstarrter nom. 

sg., vgl. Ascoli Krit. stud. 100, Benfey Das idg. thema des 

Zahlworts "zwei3 ist du s. 25)') und pri-sat-, capwar»-sat-, 

pancä-sat-; 

gr. böot. ßixdg thess. ixdg att. elxdg; zgiäxdg; 

air. ficke "anzahl von 20' gen. ficket dat. fickit; tricka 

anzahl von 303 gen. -ckat dat. -ckit; cetkorcha "anzahl von 

403; cöica "anzahl von 503; sesca anzahl von 603; sechtmo-ga 

-go "anzahl von 70'; ochtmo-ga "anzahl von 803; nöcha oder 

nocha (mittelir.) 'anzahl von 903 

Ferner ordinalia mittels -to- und -t-mmo-, die alle von 

haus aus die schwache Stammform *-ßmt- hatten: 

ai. trimpat-tamd-s, catvarimpat-tamd-s, pancäpat-tamä-s, 

av. visastema- (vgl. s. 8); 

gr. böot. Fvxaazö-g att. £ixoaz6-g; zgiäxoozo-g; dor. ze-

zgumoazö-g att. zezzagaxoazö-g; itevzrjKoozo-g; kS,rpioaz6-g; 

ißdo/.i7jxoGzö-g; oyöorjy.oazö-g; ivevrjxoazö-g (zum -o- der vor­

letzten silbe s. s. 8); 

lat. auf -censumu-s -cesumu-s -cesimu-s aus *-censsumo-: 

vicesimu-s vigesimu-s; tricesimu-s trigesimu-s; quadrägesimu-s; 

quinquägesimu-s; sexägesimu-s; septuägesimu-s; octogesimu-s; 

nonägesimu-s. 

K a u m einem zweifei kann unterliegen, dass die collec­

tiva und ordinalia, die als erstes glied die zahlen 2 bis 4 

1) Ähnlich paiicüqät krshnä ni vapdh sahdsrä '50000 dunkle schleu­
dertest du zu boden' Kigv. IV 16, 13, mit attraction von Jcrshnd- an 
sahdsrä, wie lat. duo delecta milia militum. 

2* 
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enthielten, sofort mit der erstarrten form des nom. acc. dual. 

(2) oder plur. (3 und 4) dieser einer ins leben traten, dass 

sie nicht etwa zuerst die S t a m m f o r m der einer hatten 

(z. b. 'Hri-Romt- Hri-Rmt- "anzahl von 303 und *tri-Rmt\to-

'30ster3) und später erst nach der analogie der alten cardi-

nalausdrücke die casusform einführten. Die collectiva ver­

gleichen sich also mit jüngeren Schöpfungen wie aisl. tviteg-t 

'elxdg' priteg-t zgiaxdg\ lit. dvideszimti-s sixdg' (z. b. po 

dvideszimtes metu bei Bretken), das man auf grund von *dvl 

deszimti '203 schuf, gr. höexdg dwösxdg, anderseits die ord-

nungszahlwörter mit solchen wie ahd. zweinzugosto '20ste' 

drizugosto '30ste3, aksl. düvadesetmü '20ster3 tridesetmü 

'30ster3, gr. evösxazog öcodexazog. Erst durch das bedttrfniss 

der ableitung wurden in unsern zahlwortbildungen die einer­

formen mit dem zehnerausdruck zu einer unlösbaren einheit 

verschmolzen. Die zu gründe liegenden ausdrücke waren 

damals, als die collectiva und die ordinalia entstanden, nur 

erst auf dem wege zu compositioneller Vereinheitlichung. Das 

verhältniss des femininum *triJeomt- *tr\hnt- und des ordinale 

*lrikmtsto- * trikmt'tmmo- zu *tri komto mag also damals ähn­

lich gewesen sein dem von aksl. düvadesetmü zu düva deseti, 

von lat. quartadecumäni zu quarta decuma, Sacravienses zu Sa­

cra via, av. aspa-vira-jan- 'rosse und männer zu boden schla­

gend3 zu aspa vira (dualverbindung), vgl. verf. Grundriss II s. 5. 

Freilich nimmt neuerdings J. Schmidt Pluralbild. s. 296 

an, unsere femininen collectiva seien von anfang an aus dem 

s t a m m e der einer und der decade zusammengesetzt ge­

wesen. Er beruft sich auf av. pri-sas p?H-sal-, capware-sat-

und panca-sat- neben pancä-sat-. Aber von pri- wissen wir 

nicht, ob es nicht schlechte Schreibung statt pri- oder pri-

war, wovon noch s. 27 zu handeln sein wird. capivare-

braucht ebenfalls nicht Stammform gewesen zu sein, es war 
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höchst wahrscheinlich eine art nom. acc. pl. neutr., wie sich 

s. 30 herausstellen wird. Und panca-sat- kann aus der zeit 

ererbt gewesen sein, in der man für *penqe komta noch *penqe 

feomta hatte (vgl. auch armen, yi-sun und air. cöicd). Indessen 

wir wollen einmal zugeben, es handle sich im avestischen 

wirklich u m "stammcomposita3, so wären wir doch keines­

wegs genöthigt, diese als altertümlichste formationen anzu­

sehen. Denn es liegen sichere fälle vor, in denen im arischen 

(wie auch anderwärts) -in den zahlwortcomposita stamm- für 

casusform eindrang: av. pri-dasa-'IZtvt' capru-dasa- '14ter' 

ai. catur-dacä- '14ter cätur-daca '143 gegenüber ai. trayö-

dapä- '13ter' träyö-dapa '133 dva-dapa av. dva-dasa '123 

Beweisen die av. Zahlwörter also keineswegs das, was sie 

nach J. Schmidt beweisen sollen, so fällt anderseits nach 

meiner Überzeugung schwer ins gewicht, dass, wenn wir es 

mit altüberkommenen stammcomposita zu thun hätten, wir 

erwarten müssten, sie zeigten nicht feminines, sondern neu­

trales geschlecht. Denn nur neutrale substantivische dvigu 

sind bis jetzt als uridg. nachgewiesen. 

W e n n unsere zahlsubstantiva als feminina gebildet wur­

den, so geschah das nach der analogie des nahe stehenden 

*delemt- "zehnzahl3 (ai. dapät- gr. dexdg lit. deszimt- aksl. desel-). 

Betrachten wir nun die abstufungs- und flexionsverhält-

nisse des Stammes Roml- bei den cardinalia und collectiva. 

*ui{?) ümt-i '2 decaden' hatte als nom. acc. du. regel­

mässig schwache Stammform: ai. vim-pati-sh (s. s. 18) av. 

vi-saiti, armen. kcsan, gr. ri-xazi ̂ ei-xazi, lat. vi-ginti. Diese 

ging auch in das collectivum über1): gr. smdg sixdg, air. 

ficke (mcymr. ugeint corn. ugans). 

1) Das im ai. in den jüngeren denkmälern auftretende subst. vimcat-
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Dagegen lautete der nom. acc. plur. *Romt-a, neben dem 

die schwachen casus einst *Rmf- hatten, wie loc. *Rmt-su. 

Jener starke stamm erscheint in armen, -sun gr. -xovza und 

in av. pri-sas air. -cka -ga, der schwache in lat. -gintä und 

in ai. trim-pät- av. pri-sat- u. s. w. gr. zgiäxdg. Dass *komt-

von *Romt-a aus in die collectiva herübergenommen war, 

steht durch av. pri-sas und air. -cha fest. Dagegen muss 

für lat. -gintä u. s. w. dahin gestellt bleiben, ob und inwie­

weit *kmt- von formen wie loc. *ftmt-au, die ja einmal müssen 

existiert haben, übertragen war oder von den zugehörigen 

ordinalia und der zahl 20; niemand wird z. b. beweisen 

können, dass lat. -gintä nicht lediglich nach vi-ginü für 

*-contä (*-gontä) eingetreten war. 

Im griech. waren die casusausgänge in -xaz-i und xovz-a 

die lautgesetzlichen fortsetzungen der grundsprachlichen. Denn 

an die theorie von J. Schmidt, dass der ausgang des nom. acc. 

plur. neutr. uridg. -i gewesen und demgemäss -xovza für 

*-xovz-i eingetreten sei, vermag ich nicht zu glauben, s. den 

am Schluss dieses aufsatzes folgenden excurs. 

Lat. -gint-ä zeigt dieselbe Umbildung nach der weise 

des gleichen casus der o-stamme, die auch sonst die con-

sonantischen formen erfuhren (über die erhaltung der vocal-

länge in -gintä gegenüber j'uga, bona u. dgl. s. verf. Grund­

riss I s. 504). Diese lat. formen sind insofern wichtig, als 

sie zeigen, dass noch auf italischem boden das gefühl dafür 

lebendig war, dass die zehnerzahlen *triconla = *tri Rdmta 

u. s. w. neutra plur. seien. Bei vigt'nti finde ich keine ent-

scheidung dafür, ob sein auslautendes -i dehnung des idg. -/ 

betrachte ich als neubildung nach den Zahlwörtern 30 bis 50 trimgdl-
u. s. w., wie umgekehrt neben trirjigdt- in jüngerer zeit auch ein t/iiii-
gati-sh aufkam nach dem Vorbild von vimgati-sh. Anders J. Schmidt 
Pluralbild. 295. 
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nach der analogie des -ä von triginlä war (vgl. lit. devyn-l 

und septyn-i für *devin-\ und *septin-\ nach asztü-ni), oder 

ob das ursprüngliche -i durch den ausgang des nom. acc. du. 

neutr. der o-stämme -o? oder -ei (verf. Gr. gr.2 s. 124) ersetzt 

wurde, wie Schulze Kuhn's zeitschr. X X V I H 277 glaubt. 

K ä m e das zahlwort auf umbrisch-samnitischern Sprachgebiet 

zum Vorschein, wäre die frage wahrscheinlich sofort gelöst. 

Die declinationsverhältnisse der femininischen collectiva 

bedürfen nur Weniger erläuterungen. 

Im av. wurde die accusativform -sat-em auch nomina­

tivisch gebraucht, wohl mit rücksicht auf das neutrum satem 

'1003, daher dann auch tibergang in die 0- declination: gen. 

pl. prisatanam und pancäsata-gäya- räum von 50 schritt3 

(J. Schmidt Pluralb. 295). 

Für pancäpatä vänänäm "mit 50 pfeilen' sagte der Inder 

auch, mit Casusassimilation, pancäpatä vänäish und weiter, in­

dem er das zahlwort wie ein adjectiv im numerus sich nach 

dem Substantiv richten Hess, pancäpadbkir vänäish; entspre­

chend av. prisatanam bawrinam 'triginta fibrorum'; dieselbe 

erscheinung im litauischen, wie loc. deszimtisa mestosu 'in 

decem urbibus' (Bezzenberger Beitr. zur gesch. d. lit. spr. 178f.). 

Dass diese ar. pluralbildungen unmittelbar an die uridg. plu­

ralische ausdrucksweise; wie *penqe Romto '5 decaden', anzu­

knüpfen sei, ist durchaus unwahrscheinlich. 

Weiter zu den dem Romt- vorgestellten einem! 

9. 

Erhebliche Schwierigkeiten bereitet die zahl 20. Dass 

das mit u anlautende dement, ai. vi-n- av. «I-, gr. fi- fel-

u. s. w., ein ausdruck für '2' war, kann keinem zweifei 

unterliegen, vgl. ai. dve cate aksl. dve süte '2003 und was 

Delbrück Synt. forsch. IV 15 f. über den gebrauch des duals 
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im indogermanischen bemerkt. Aber schwerlich war es aus 

*dui- hervorgegangen; denn ein besonderer anlass für den 

abfall des d- ist unauffindlich. Vielmehr stellt es ein von 

*dud etymologisch verschiedenes wort für die zweizahl dar, 

wie es ja auch für die einzahl mindestens zwei wurzelhaft 

verschiedene Wörter in unsern sprachen seit uridg. zeit gab. 

Unser *ui- "zwei3 verbinde ich mit ai. vi 'auseinander3, vi-

tarä-m av. vitard-m "weiter3 got. vipra "gegen, wider ai. 

vi-sku- vi-shva- 'nach beiden, nach verschiedenen seiten', ge­

bildet wie av. pri-sva- (vgl. Benfey Das idg. thema des Zahl­

worts "zwei3 ist du s. 10). Gehen wir von *m- als stamm 

aus, so wäre *ui- von demselben ein regelmässiger nom. acc. 

du. Dieses * m- ist aber nirgends sieher bezeugt. Av. visaiti 

kann einen nasal verloren haben und dem ai. vimpali- gleich­

gesetzt werden; von dem i des gr. Ftxazt kennen wir die 

quantität nicht; lat. viginti (veiginli C. I. L.'I 1194, nach 105 

v. Chr.) kann ebenso gut auf *uei- (vgl. Feixazi e'ixoat) als auf 

*ui- zurückgeführt werden; und das aus armen. Usan zu ent­

nehmende *gsan (g- = u-, -s- — -k-, -an- = -m-) kann ebenso 

gut altes *gisan{ti) als altes *gisan{ti) gewesen sein. Air. fi-che 

zeigt *ui-, und es liegt zwar nahe, zu sagen, es sei nach der 

analogie von tri-cha (s. u.) für *Ji-che eingetreten, aber sicher 

ist das keineswegs. Unklar ist endlich auch der anlaut von 

altcymr. uceint com. ugans; Thurneysen Kuhn's zeitschr. 

X X V I 310 sagt: „Geht auch kymr. uceint auf *veicanli zu­

rück, etwa durch *oicanti wie un von *oinos ? Zu vergleichen 

ist ucker = air. fescor gr. {F)ianegog, welches eher auf 

*vecanti aus *vicanti (air. ficke) hinweist" 

Fest stehen also nur *uei- {Fsixazi) und *uin- oder *uim-

(ai. vim-pati-), und daneben gab es *ui- oder *ui- oder beide 

zugleich. 

*iän- oder *mm- wird man als altererbt betrachten müs-
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sen, so lange nicht einzusehen ist, wie der nasal erst auf 

arischem boden in die form hineinkommen konnte. 

Ablehnen muss ich sowohl den Benfey'schen erklärungs-

versuch a. o. s. 27. 35, als auch den von Thurneysen a. o. 

s. 312. Benfey nimmt an, die ai. vimpati- trimpät- catvärim-

pät- seien dadurch zu ihrem nasal gekommen, dass der nasal 

der vorauszusetzenden *-panti- *-pant- „ durch eine, art assimi-

lation einen nasal in der vorhergehenden silbe erzeugte und 

dann verschwand, gewissermassen von seiner richtigen stelle 

sich in die vordere silbe flüchtete" Solche ad hoc con-

struierte und sonst nirgends hervortretende lautgesetze auf­

zustellen ist unstatthaft. Thurneysen bemerkt: „Das m in skr. 

vimpati trimpat und catvärimpat könnte unter einfluss der 

formen *saptä-pat ['703] *navä-pat [c903] entstanden sein 

(ä bezeichnet den zwischen urspr. n. {m) und reinem a stehen­

den nasalvocal), wenn wir berechtigt sind solche bildungen 

anzusetzen" Diese berechtigung bestreite ich nicht; es wird 

sich uns unten ergeben, dass die idg. ausdrücke für 70 und 

90 als einerformen wahrscheinlich *septom- und *neuen- ent­

halten hatten, was der Thurneysen'schen hypothese noch 

günstiger wäre. Aber vergeblich fragt man, warum der nasal 

gerade in jene ihrem lautlichen habitus nach doch beträcht­

lich abstehenden und in der Zahlenreihe entfernt liegenden 

formen mit z'-vocal eindrang, warum dann nicht wenigstens 

auch pancä-pät- in pancam-pdt- oder pancäm-pdt- verwan­

delt wurde. 

Ich vermuthe in vim- ein casussuffix -?n'). Es ist mög-

1) Auf diesen Gedanken ist auch herr dr. ß. Meringer gekommen, 
der mir am 1. juni d. j. schrieb: „Man findet vei-, vi-, vim- im ersten 
gliede der einzelsprachl. bezeichnungen des Zahlwortes zwanzig. Das 
sieht doch resten einer alten singularischen flexion eines Stammes vi-
recht ähnlich?" 
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lieh, dass nach der analogie von *duo-m "zweiheit3 (ai. dvan-

dväm 'jedesmal zwei zusammen, paar3 vgl. pürvas-pürvas 

'der je frühere3 armen, mi mi 'singuli3 tasn tasn 'deni3) ein 

*ui-m gebildet wurde (vgl. ki-m), das sich zuerst mit der 

zehnerbenennung im gen. plur. verband (vgl. aksl. peti desetü 

= jtEvzdg dexddcov für 50) und später erstarrte und zum 

attributiven adjeetiv wurde (vgl. lat. centum viri, centum viris). 

Auch wäre denkbar und vielleicht vorzuziehen, dass ein 

femininum *ui-s zweiheit3 bestand, dessen erstarrter acc. 

*ui-m gewesen wäre, vgl. die erstarrung der aecusativform 

in lit. tris-desziml{s) ketures-deszimt(s), der dativform in ahd. 

zwein-zug as. twen-tig = got. tvdim tigum (J. Grimm Germania 

I 23, Sievers Ags. gramm.2 s. 151). Dass catvärimpät- eine 

jüngere analogiebildung war, wird niemand bestreiten. Aber 

war auch trim-gät- erst nach vim-pati- geschaffen? Nöthig 

ist diese annähme nicht, sondern *trH-m als abstractum3 

könnte ebenso alt sein als *wi-m'). Es drängt sich aber hier 

noch ein anderer gedanke auf, der uns zugleich eine hand­

habe zur deutung des *uei^ in FeL-xazt gäbe. D a *tri- sich 

in *tr-i- zerlegt (vgl. Her- *lr- in lesb. zeg-zo-g, lat. ter-tiu-s 

umbr. ler-ti-m, ai. ir-tiya-s, preuss. tir-ti-s acc. tir-tie-n), so 

könnte m a n *ui- in *u-i- zerlegen und gewänne so anschluss an 

die wurzel von av. u-yamna- 'mangelnd3 ai. ü-nd- "woran etwas 

fehlt3 ahd. w-an "mangelhaft, fehlend3 gr. ei-vi-g "ermangelnd, 

beraubt3 (vgl. Osthoff Morph, unters. IV 368), so dass man 

als ursprüngliche bedeutung dieser wurzel "auseinandergehen, 

abgehen" anzusehen hätte. Und nimmt man nun neben *u-i-

1) Das seltsame aeymr. trimueeint '30' (Zeuss-Ebel Gr. C. p. 319sq.) 
das an aeymr. uceint '20', an air. sechtmo-ga '70' (dem ochtmo-ga '80J 
nachgebildet wurde) und an air. cethor-cha (das aus *cetru-cont-s er­
klärt werden kann, s. u.) gemahnt, sei hier wenigstens genannt. Viel­
leicht weiss ein keltologe mit der form etwas anzufangen. 
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einen stamm * u-o- an, so wäre *uei in Fsl-xazi dessen regel­

rechter nom. acc. du. neutr., gleichstehend dem *duei neben 

*duoi (vgl. verf. Gr. gr.2 s. 124). 

Das sind alles nur höchst unsichere vermuthungen, und 

ich theile sie hier nur mit, u m zu zeigen, wie wenig wir 

bis jetzt über das erste glied der idg. bezeichnung für 20, 

das von vielen mit voller bestimmtheit als *ui- angesetzt wird, 

wirklich wissen. Hoffentlich aber haben diese auseinander-

setzungen zugleich die Wirkung, dass sie einen andern auf 

die evident richtige erklärung bringen. 

Unsicher ist auch, wie ich schon andeutete, das ver­

hältniss des ersten gliedes von av. visaiti prisat- zu dem­

jenigen von ai. vimpati- trimpdl-. Bekanntlich halten einige 

gelehrte, mit gutem recht, wie es scheint, die quantitätsbe-

zeichnung der av. i und u für ganz unzuverlässig. Bartho-

lomae im Handbuch der altiran. dial. s. 21 vermuthet, dass 

man visaiti prisat- gesprochen habe, dass der nasal wegen 

mangels eines eigenen buchstabens für i unausgedrückt ge­

blieben sei. Ar. forsch. II 84 weist er nach, dass nista eine 

2 pl. injunct. act. aus dem stamme nind- (ai. nind- schmähen3) 

war, somit ein *nins-ta zur Voraussetzung hatte, scheint aber 

die frage offen zu lassen, ob hier wie in den Wörtern für 

20 und 30 nasalvocal oder bloss i («?) gesprochen wurde. 

Nun darf man zwar gewiss nicht mit J. Schmidt Pluralb. 275 

die identität von av. vi- mit ai. vim-, d. h. den hervorgang 

von vi- aus *vi- für eine feststehende thatsache ausgeben. 

Immerhin ist aber, bei dem umstand, dass die indische bil­

dung aus vorindischer Zeit ererbt zu sein scheint, grössere 

Wahrscheinlichkeit für av. vi- = *vim- als für vi- = idg. *vi-

(nom. acc. du. neutr.) oder *ui-. Ob pri- = *trim- oder = *tri-

(nom. acc. pl. neutr.) oder = *tri- (Stammform, vgl. s. 20 f.) 

war, muss vorläufig ganz unentschieden bleiben. 
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10. 

Der nom. acc. pl. neutr. *lri (vgl. ved. tri air. tri aksl. 

iri) des uridg. *tri Romta '3 decaden3 war bewahrt in lat. 

tri-gintä1). Er kann auch in av. pri-sas pri-sat- enthalten 

sein, wie wir soeben sahen, und steckte ferner wohl in armen. 

eresun, zunächst aus *eri-a-sun mit d e m später hinzugekom­

menen "compositionsvocal3 -a-. Gr. zgiä-xovza ion. zgirrxov%a 

hatte eine doppelte Umbildung erfahren: zuerst wurde *zgi-

durch *zgta- ersetzt, wie alle nomv acc. pl. neutr. das -d der 

consonantischen stamme {cpsgovz-a) erhielten, alsdann wurde 

a gedehnt nach d e m muster von zezgai -xovza und Ttevziq-

xovza. 

Anders urtheilt über zgid-xovza jetzt J. Schmidt Pluralb. 

39 f. 42. 297, der gr. zgid = uridg. *tria setzt und nur in­

sofern mit uns tibereinstimmt, als er zgiä- ebenfalls für eine 

neubildung statt *zgid- erklärt; über Schmidt's zgid = idg. 

*lria s. den unten folgenden excurs. 

Dass air. tricha von alter zeit her kurzen vocal hatte, 

zeigt bret. tregont (Thurneysen Kuhn's zeitschr. X X V I 312). 

Dass es nicht *lrecka hiess, wie m a n nach den lautgesetzen 

1) Dieser nom. acc. pl. tri soll nach V. Henry Le Museon VI 578 
auch in tri-ni stecken. Entsprechend soll das bi- von bi-nt dual ge­
wesen sein. Obwohl das von Henry nicht genannte lit. dvynü Zwillinge' 
diese hypothese zu begünstigen scheint, halte ich es für wahrscheinlicher, 
dass *bis-no- *tris-no- zu gründe lagen, vgl. ternl quaterni. *bis-no-
deckt sich mit mhd. zwirn m. 'zweidrähtiger faden' ahd. zwirnen zwir-
nön "zweifach zusammendrehen' urgerm. *tuiz-nä-, zu ahd. zwir-or aisl. 
tvis-var 'zweimal', deren zweiter theil die wurzel uerl- vertere' enthielt 
(vgl. ai. tri-vdrtu-sh tri-vft- 'dreifach'). Zur anfügung des Suffixes -no-
an das multiplicativadverbium vergleiche man aisl. tvis-t-r 'zwiespältig' 
engl, iwis-t 'zweifädiger strick', air. tress- 'dritter' wohl aus *tris-to-
(Grundriss II s. 233), ahd. zwis-k zwis-ki 'zwiefach' dris-k dris-ki 'drei­
fach' u. dgl. 
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erwarten sollte, mag theils durch das freistehende tri (vor 

substant.), theils durch fi-cke veranlasst sein. Im altinsel-

keltischen drang also für "tri- die Stammform ein, wie auch 

vielleicht cetkorcka '40J, worauf mich Thurneysen aufmerk­

sam macht, ein *cetru-cont- (vgl. gall. Petru-corius) war, vgl. 

oben s. 20 f. av. panca-sat- capru-dasa- pri-dasa-, ferner aksl. 

dvo-desetinü neben düva-deselinü '20 ster3 peto-nadesetmü neben 

peti-na-deselmüc 15 ter' u. dgl. (verf. Grundriss II s. 40. 49. 81 f.). 

11. 

Bei 40 erscheinen formen des nom. acc. plur. neutr. in 

ai. catvärim-pdt- für *catväri-pdt- und in att. zszzagd-xovza 

ion. arkad. zeooEgd-xovza böot. irszzagd-xovza. Hierzu viel­

leicht auch air. cetkor-cha, das Thurneysen Kuhn's zeitschr. 

X X V I 311 aus nom. acc. plur. neutr. *celura- (vgl. ai. acc. 

pl. masc. catür-as, lesb. nsavg-Eg) erklärt, das sich aber auch, 

wie wir sahen, aus *cetru- ableiten lässt; mittelir. cethracha 

entstand nach Thumeysen's vermuthung unter einfluss von 

mittelir. cethri l43 

Lat. quadra- in quadrä-gintä als neutr. pl. eines Stammes 

* quadro- zu fassen, wie man öfters gethan hat, geht nicht 

an, weil es einen solchen stamm nicht gab. Und an neu-

schöpfung eines neutr. pl. zu quattuor mit entlehnung des 

-a von den o- stammen (etwa wie in facinor-ä) ist auch nicht 

zu denken, weil man nicht begriffe, warum die Kömer zu 

quadr- statt *quattuor- sollten übergegangen sein. 

Auch dor. ion. zezgaj-xovza macht Schwierigkeit. J. Bau-

nack's erklärung, es sei eine associationsbildung nach hom. 

oydcä-xovza (Kuhn's zeitschr. X X V 235) wird von J. Schmidt 

Pluralbild. 192 mit recht abgelehnt. Aber was hier ver-

muthungsweise an die stelle gesetzt wird, dass die form aus 

*zszwg-xovza entstanden sei und einen uridg. nom. acc. plur. 
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neutr. *qetuör enthalten habe, ist sicher nicht besser, sondern 

schlechter. Eine solche metathesis ist noch auf keinem 

punkte der griechischen entwicklungsperiode nachgewiesen. 

Aus *zezojgxovza wäre gewiss *zszogxovza geworden nach 

Osthoff's Verkürzungsgesetz (s. verf. Gr. gr.2 s. 47). 

Ich nehme an, dass zwischen quadrä- und zszgco- das­

selbe verhältniss bestand wie zwischen strä-tu-s und azgm-

%6-g u. dgl. (verf. Grundriss I s. 243 f.), d. h. ich gehe von 

einem idg. *qetur aus. Aus diesem lassen sich auch herleiten 

das av. capwar'-sat- und das armen, üaf-a-sun; zum laut­

gesetzlichen vgl. av. are-ma- armen, ar-mukn = ai. ir-md-s 

idg. *r-mö- "arm, bug3, av. stare-ta- neben ai. stir-nd- u. dgl. 

(Grundriss a.. o.). 

capwar0- könnte man freilich auch mit capwarc-zangra-

vierfüssig3 und dem nom. propr. capwar-aspa-. ferner mit 

ätare - carana- zum feuer gehörig nare-gar- männer ver­

schlingend' u. dgl., die im ersten compositionsglied starke 

Stammform statt der schwachen zeigen (vgl. dat. abl. pl. 

stare-byö neben ner'-byö), zusammenstellen. Aber gegen cap­

war1'- als Stammform in capware-sat- spricht capru-dasa- (ai. 

catur-dapd-s cdtur-dapa). Hier war sieher eine Stammform an 

die stelle von casusformen getreten, und wenn solches auch 

bei der zahl 40 geschah, warum führte man hier nicht eben­

falls capru- ein? W a r u m sprach man nicht capru-sat- neben 

panca-sat-, wie capru-dasa- neben panca-dasa- stand? Ich 

vermuthe also, dass erst das altüberkommene, mit zezgcö-xovza 

und quadrä-gintü bildungsgleiche capwarc-sat-, eben weil es 

mit formen wie ätare-carana- auf einer linie zu stehen schien, 

den anstoss einerseits dazu gab, dass man neben composita 

wie capru-mähya- " viermonatlich solche wie capwar«-zangra-

stellte, und anderseits dazu, dass man für pancä-sat- auch panca-

sat- und für *pri-sat- oder *pn*sat- auch pri-sat- sprach, falls 
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wirklich die letztere Schreibung buchstäblich zu nehmen 
sein sollte. 

Armen, kar-a-sun kann nach den lautgesetzen auch auf 

*{q)tur- mit kurzem r (vgl. gr. zgd-ne'Qa) zurückgeführt wer­

den. Aber so lange nicht im armenischen anderwärts in den 

decadennamen stamme als vorderglied nachgewiesen sind, 

ist es wahrscheinlicher, dass Rar- aus *{q)tur- hervorging. 

Unser *qetuf {qtuf) Romla bildet nemlich die natürliche 

brücke zwischen "tri Romta und *penqe Romta. Aus der 

letzteren Verbindung, die durch ion. dor. jtEvzrjxovza und ai. 

pancä-pdt- av. pancä-sat- als uridg. erwiesen ist, kann, wie 

J. Schmidt a. o. 294. 297 mit recht betont, nicht gefolgert 

werden, dass es einmal auch einen selbständigen idg. 

nom. acc. pl. neutr. *penqe gegeben habe; nirgends erscheint 

ein solcher. Schmidt sagt: „Nach dem muster der bildungen 

für 30 und 40, welche indog. tria (vielleicht auch schon daraus 

zusammengezogenes tri) und qetuör oder qetuöri [nach unserer 

ansieht qetuöra] als erste glieder hatten, konnte auch in das 

erste glied von 50 eine form gesetzt werden, welche ntr. pl. 

zu penqe sein sollte, aber bisher nicht üblich war. Wurde 

sie erst zu diesem zwecke neu gebildet, dann begreift sich, 

dass sie auch ausschliesslich auf ihn beschränkt geblieben 

ist und die ältere Verbindung der unflectierten fünfzahl mit 

dem n. a. pl. ntr. anderer nomina als der decade unangetastet 

fort bestehen liess". 

Nach welchem muster man im anschluss an *tria und 

*qetuör *qetuöri {*qetuöra) zu * penqe neben *penqe gekom­

men sein soll, ist nicht recht abzusehen. Befriedigend er-

erklärt sich *penqe nur, wenn wir der idg. Ursprache "tri 

zuschreiben, und für dieses und zwar als die einzige uridg. 

form des neutr. plur. sprechen auch sonst, wie wir im excurs 

sehen werden, die thatsachen. Es begreift sich aber jetzt 
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die uridg. neubildung *penqe um so leichter, da sich ihr 

ein "qetur beigesellt. Diese beiden ansätze stützen sich 

gegenseitig1). 

Ob "qetuj auch nur eine bildung ad hoc, nur in dem 

ausdruck für 40 nach der analogie von * tri geschaffen war, 

oder ob man auch anderwärts "qetrer neben "qetuöra oder 

"qetuör (ai. calvdri lat. qualtuor got. fidvör) sprach, lasse 

ich hier ununtersucht. Ich erinnere nur daran, dass die 

ved. pluralendung -mä in na-ma dhär-mä u. s. w. (Lanman 

Nonn-Inflection 539 f.) auf *-mn zurückführbar ist und so sich 

eine beachtenswerthe parallele ergäbe; denn namä würde 

sich zu namän-i verhalten wie "qetur zu catvari. W a r "qetur 

überhaupt erst in anknüpfung an * tri geschaffen worden, so 

vergleichen sich die im ai. seit der zeit der Brähmanas auf­

tretenden neubildungen wie bkartru nach pücini purüni yugäni. 

Dass auch nach der zeit, in der "qetur Romta aufkam, 

dieser ausdruck in beiden gliedern noch als neutr. pl. em­

pfunden wurde, scheinen auf den ersten blick das gr. zsz-

zagd-xovza und das ai. catvarim-pät- für * catväri-pat- zu er­

weisen. Indessen nöthigt nichts zu der annähme, dass diese 

formen erst in einer jüngeren zeit entstanden. Man kann 

annehmen, dass, als im zahlwort 40 "qetur aufkam, eine an­

dere ältere neutralbildung in diesem zahlwort, "qetiiöra oder 

"qetuör, durch jenes nicht verdrängt wurde. Es könnte z. b. 

"qetur zunächst in der collectiv- und der ordinalbildung (vgl. 

av. capwar'-sal- dor. zezgw-xooz6-g lat. quadrd-gesimu-s) sich 

festgesetzt haben, in denen der einerausdruck enger mit dem 

1) Ich mache beiläufig darauf aufmerksam, dass, wenn unsere 
hypothese richtig ist, die (zuerst von de Saussure Mem. 239ff. aufge­
stellte) theorie, dass die idg. Ursprache neben kurzen so-
nantischen liquidae auch gedehnte besessen habe, die er­
wünschteste bestätigung erhält. 
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zehnerausdruck verbunden war, während man *qetuör{a) 

Romta (vgl. gr. zezzagd-xovza) noch beibehielt, und späterhin 

könnten ausgleichungen stattgefunden haben, wie gr. zszza-

gaxoazö-g nach zszzagdxovza, umgekehrt zszgüxovza nach 

zEzgwxoazö-g. Und in ähnlicher weise könnte auch neben 

"penqe sich "penqe bei der zahl 50 erhalten haben und darauf 

noch das schwanken zwischen den formen panca-sat- und pan-

cä-sat- im Avesta beruhen, die sich dann wie ai. catvärim-pdt-

zu av. eapwarc-sat- und wie att. zszzagd-xovza zu dor. zezgco-

-xovza verhalten würden. 

Von interesse wäre zu wissen, woraus das armen, yi-sun 

und das air. cöica entstanden waren. Dass yi- mit y- — k-

zu hing gehörte, ist klar (Hübschmann Zeitschr. d. deutsch. 

morg. ges. X X X V 656, Armen, stud. I 45. 74). Aber es ist 

unentscheidbar, ob "penqe- oder "penqe- zu gründe gelegen 

hatte. Und dieser selbe zweifei bleibt bei cöica, dessen ur-

kelt. form u m so schwerer zu ermitteln ist, weil man mit der 

möglichkeit eines Silbenverlustes durch dissimilation (vgl. 

gall. Leucamulus aus "Leuco-camulo-, verf. Grundriss I s. 484) 

zu rechnen hat. 

Lat. quinquä-gintä hatte sein -ä- von quadra-ginta tiber­

kommen in gleicher weise wie sexa-ginta u. s. w. Ähnlich 

im griechischen i^rj-xovza u. s. w. nach dem Vorbild von 

7tevzrj-xovza. 

12. 

Die uridg. benennungen der decaden 60 bis 90 sind im 

arischen spurlos untergegangen. Die dafür eingetretenen 

Wörter sind: 60 ai. shashti-sk av. xsvasti-s; 70 ai. saptati-sk 

av. haptäiti-s mit ä nach dstäiti-s, während haptaipi-vant-

'70fach" noch a aufweist; 80 ai. apiti-sh av. asläiti-s; 90 ai. 

navati-sk av. navaiti-s. Wie schon s. 15 bemerkt ist, ent-
Oethoff u. Brugmann untersuch. V. 3 
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sprachen diese femininsubstantiva den Blav. sesti ' 6 zahl 

deveti '9 zahl3 und den aisl. seil '6 zahl3 sjaund '7 zahl3 niund 

'9 zahl3 und bedeuteten ursprünglich nur 'sechsheit, sechszahl3 

u. s. w., wobei "von decaden3 hinzuverstanden wurde. Ai. 

shaskti-sk findet sich im vedischen auch noch in dem weite­

ren sinne von "sechsheit' (Kigv. VII18,14, s. Schmidt Pluralb. 

294), ebenso &v.?iavaiti-s in dem entsprechenden von neunheit'. 

Die Verdrängung der uridg. bezeichnungen deutet darauf 

hin, dass im urarischen bei höheren zahlen eine sexagesimal-

rechnung aufgekommen war, in der das wort shaskti-sk xsvas-

ti-s 'schock' die beherrschende Stellung hatte. Durch dieses 

wurde das dem pancäpdt- pancasat- entsprechende-wort für 

"anzahl von 603 zurückgedrängt, und später griffen durch 

analogiewirkung auch bei den folgenden zehnern die dem 

shashti- entsprechenden bildungen für die urindogermanischen 

decadenbenennungen platz. Hierzu passt gut der nachweis 

Cantor's Mathemat. beitr. zum kulturleben der Völker 1883, 

s. 361 f.1), dass bei den alten Persern die zahl 60 und ihre Ver­

vielfachungen (ähnlich wie.bei den Kömern sexagintä, sescenti) 

ganz besonders geläufig waren (vgl. Herodot I 189. 202, IV 

98, VII 35). 

Somit sind wir für die einzelsprachliche fortentwicklung 

der uridg. ausdrücke für 60 bis 90 auf das armenische, grie­

chische, lateinische und keltische beschränkt. 

13. 

Man erwartet als die ursprünglichen ausdrücke *[su]eRs-) 

Romta, "septm Romta, *oRtö Romta, "neun {"enun) Romta. In 

den Sprachdenkmälern erscheinen folgende formen: 

1) Auf diesen nachweis machte mich Fr. Kluge aufmerksam. 
2) Von der schwierigen frage, welchen anlaut oder welche anlaute 

dieses zahlwort im uridg. hatte, sehe ich hier ab. 
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'603: armen. vaC-sun; gr. s^-xovza; lat. sexä-gintä; air. 
ses-ca; 

'703: armen, evfan-a-sun; gr. ißdo/.irj-xovza, herakl. delph. 

eßd£/.irj-xovza; lat. septud-ginta; air. sechtmo-ga; 

c803: armen, ut-sun; gr. oy(?ojy--/oĵ a hom. oydw-xowa; 

lat. octo-gintä, vulgärlat. octuä-gintä; air. ochtmo-ga; 

'903: armen, inn-sun; hom. att. Iĵ evfj-zoj'x-a, hom. ( w f 

itowa, ötäisch svrj-xovza; lat. nönä-gintä; mittelir. rcocAa oder 

nocha (vgl. air. nöickt-ech c90jährig3). 

14. 

Armen, vaf-sun (vgl. «ec '63 aus *we£? und ves-tasan 

'163) entstand aus "vac-sun, indem in -iW- der eine von bei­

den s-lauten beseitigt wurde. Die Schreibung vatsun wählte 

man statt vacun, u m das element -sun fürs äuge hervortreten 

zu lassen; vgl. gr. IxGitdw für l^ndio. Das a des Zahlworts 

ist ebenso räthselhaft wie das von tasn 'decem' (Hübschmann 

Armen, stud. I 52. 58). 

Air. sesca nir. seasga aus * se{c)s-cont-s. 

Dass das r] von gr. h^-iq-xovza, das « von lat. sex-ä-gintu 

ebenso wie das -1?- und das -5- der folgenden decaden von 

n£vxr\-xovza und von quadrä-gintd übertragen war, wurde 

schon s. 33 bemerkt. Es setzte sich hier die bewegung fort, 

die in uridg. zeit von "tri Romta ausgegangen war und da­

mals- "qetur Romta "penqe Romta ins leben gerufen hatte, nur 

dass im lateinischen, ehe der stoss weiter wirkte, "quinque-

sich dem quadrä- im ausgang angeglichen hatte. 

15. 

A n Schwierigkeit ebenbürtige seitenstücke zur zwanzig 

sind die siebenzig und die achtzig. Ich kann hier, wie bei 

der zahl 20, kaum mehr als möglichkeiten bieten, und wenn 
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ich diese, auf die einzelheiten eingehend, vorlege und nicht 

einfach mit einem non liquet über diese formen hinweg­

schreite, so geschieht das aus denselben gründen, die mich 

bei der besprechung der zwanzig leiteten (s. s. 27). 

Die ursprünglichen bildungen scheinen bei 70 durch armen. 

evfan-a-sun (vom compositionsvocal3 -a- ist abzusehen), bei 

80 durch armen, ut-sun, hom. oydw-xovza {-yd- nach bydoo-g 

oyäoi]xovza), lat. octö-gintä vertreten zu sein. Lat. septud-

gintä war neubildung nach octua-gintd (Wackernagel Kuhn's 

zeitschr. X X V 281), umgekehrt air. ochtmo-ga nach secktmo-ga. 

So weit wäre alles in Ordnung. Wie erklären sich aber gr. 

eßdop^xovza ißde^rjxovza air. secktmo-ga und gr. oydoijxovza 

vulgärlat. octua-gintd ? 

Die gr. Wörter standen ebenso wie sßdofA.dg eßdopdxig 

und oydodg in näherem Zusammenhang mit den ordinalia 

eßdopo-g epidaur. £ßdsf.ialog und oydoo-g. W i e k a m dieser 

zu stände? 

Wir müssen zuerst die Ordnungszahlen näher ins äuge 

fassen. sßöo/.io-g ist lautgesetzlich weder aus ursprünglichem 

"sepdmo- oder "sebdmo- (zur articulationsart der Verschluss­

laute s. verf. Grundriss I s. 347) zu gewinnen, das durch aksl. 

sedmü preuss. septma-s sepma-s lit. sekma-s und mittelbar wohl 

auch durch got. sibun vertreten ist1), noch aus ursprünglichem 

1) Zur erklärung von sibun nimmt Ascoli (Krit. stud. 101) an, dass 
neben *septrn bereits in idg. urzeit eine £-lose form bestanden habe (vgl. 
ai. agi-li-sh '80' neben idg. *oktöu). Einfacher ist die annähme, dass im 
urgermanischen ein *septmd- '7ter' zu *sebmö- und ein *septm '7' zu 
*seftüm geworden war und dass dieses nach jenem zu *sebum umgebildet 
wurde (ähnlich Sievers Paul-Br. Beitr. V 119, Oathoff Morph. Unt. II51 f.). 
Vgl. auch den verlust des Mautes in urbalt.-slav. *osmo- '8 ter' (aksl. osmu 
preuss. acc. asma-n lit. äszma-s); hier muss Schwund des t angenom­
men werden, weil diese wo-bildung, trotzdem dass sie auch im ar. und 
kelt. vorliegt (ai. ashtamä-s av. dstema- air. ochlm-ad ncymr. wythv-et 
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"septmmo- = ai. saplamd-s lat. septimu-s air. secktm-ad mcymr. 

seithu-et. Für das urgriechische hat man wohl ein "sßd^o-

= aksl. sedmo- und ein "hnza^o- = ai. saptamd- anzunehmen. 

Beide vereinigten sich zu "ißdaf.10-. Nun könnte man daran 

denken, £ßdo/.w-g habe sein erstes -o- durch einwirkung von 

oydo{F)o-g erhalten. Aber war -o{f)- in oydo{F)o-g alt? Lat. 

ocidvo-s und osk. Ühtavis 'Octavius' mit ihrem auffallenden 

ä, das auch von Thurneysen und von Meringer nicht auf­

geklärt ist (Kuhn's zeitschr. XXVIII 154. 232), lassen wenig­

stens so viel vermuthen, dass der zweite vocal von oydo{F)o-g 

einmal lang war. Und dann fragt sich: hatte nicht vielmehr 

oydo{F)o-g, dessen -yd- nebst dem von bydoiqxovza bydodg 

doch sicher nach dem -ßd- der siebenzahl für -xz- einge­

treten war, auch sein -o(f)- erst nach der analogie von 

Eßdofto-g angenommen? Nun scheint bydoiqxovza mit vulgär-

lat. octuägintä, dessen höheres alter auf lateinischem boden 

durch die analogiebildung sepluägintd sicher gestellt ist, auf 

ein gemeinsames "oktoii- zu weisen. Und so fragt sich auch: 

war nicht oydo{F)o-g in der zweiten silbe durch oydoqxovza 

beeinflusst worden? Erwägt man noch alles andere in be-

tracht zu ziehende, so ergeben sich zur erklärung von sßdo-

f.n]xovza und eßdofidg folgende möglichkeiten, mit denen man 

zu rechnen hat: 

1. Nach dem Vorbild von oydorjxovza : bydodg : oydoo-g 

schuf man zu sßdo/.io-g die formen eßdof.irjxovza ißdo^idg. 

2. In einer periode des urgriechischen, als der labiale 

nasal des idg. "septm noch bestand, wurde diese form vor 

-xovza mittels eines voeales erweitert — ob dieser sogleich 

das von it£vzr(xovza ausgegangene -i\- war, lasse ich unent-

aus *oktmmo-), eine relativ späte neubildung war und nicht mit agili-sh 
in unmittelbaren Zusammenhang gebracht werden darf. 
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schieden —, und es entstand etwas wie *E7tzap.-iq-xovza. Man 

berücksichtige dabei, dass "seplnt im griech. lautgesetzlich 

zu "knzdii "knzdv führen musste (verf. Gr. gr.2 s. 41). Mit 

air. secktmoga wäre eine unmittelbare Vereinigung möglieh, 

da dieses auf *secktmm-u-cont- (vgl. cethorcha '403 aus "kuetru-. 

cont-{?) und aeymr. trimu-ceint- ' 303) zurtickführbar ist. Lag 

nun neben "Enzaix.--q-v.ovza eine ordinalform *ißda/xo-g, so 

konnte von dieser aus leicht -ßö- und später in beide formen 

-o- statt -a- von oydoo-g bydoiqxovza aus eindringen. 

3. Zieht m a n das neben *{d)Rm-t- stehende *{d)Rom-l-

'decade3 und den umstand in betracht, dass aus lv£v-r\-xovza 

auf ein altüberkommenes "enuen- neben "enun "neun scheint 

geschlossen werden zu müssen (s. § 16), so liesse sich für kßdo-

[nqxovza Eßdof.idg ißdof.tdxi,g ein idg. "septom- als grundlage 

denken, das sich nur in der zehnerbildung erhalten hätte. 

Auch hier liesse sich air. secktmo-ga anschliessen, da es auch 

aus " sechtom-u-cont- lautgesetzlich herleitbar ist. 

In letzterer art für kßdEfirjxovza ein altes * septem- als 

weitere ablautstufe neben "septm anzusetzen, würde an sich 

nichts hindern. Aber ich ziehe auf alle fälle die annähme 

vor, dass kßdefnqxovza erst unter einwirkung von ivEvqxovza 

aus ißdo/urjxovza umgebildet worden war und seinerseits dann 

die form ißdefialog ins leben rief. 

Für bydorjxovza möchte ich zunächst an der Zusammen­

stellung mit octudgintd festhalten, das gewiss aus *octov-ä-

(oder vielleicht "octav-ü-) hervorgegangen war und, wenn man 

vom -5- absieht, nicht wie eine speciell italische neuschöpfung 

aussieht, bydw-xovza und octö-gintä könnten beide leicht 

jüngere analogiebildungen gewesen sein. Aber weiter kom­

men wir auch hier nicht eher, als bis oydo{F)o-g und octdvo-s 

aufgeklärt sind. 

Bemerken will ich nur noch, dass aus idg. "oRtöu (ai. 

http://Enzaix.--q-v.ovza


— 39 — 

ashtäü) im griech. und ital. nach dem Osthoff'schen vocal-

ktirzungsgesetz (verf. Grundriss I s. 463) vor conson. "oktou ent­

stehen musste, und dass der ahd. dat. ahtow-en (zu ahto got. 

ahtdu) nicht unmittelbar zum vergleich mit unsern griech. und 

lat. formen herangezogen werden darf, da diese flexion des 

Zahlwortes eine germanische neuerung war. 

16. 

Es bleibt noch die zahl 90. 

Keine Schwierigkeiten bereiten armen, inn-sun und lat. 

nön-d-giniä (vgl. nön-u-s). 

Air. nöicht-eck '90 jährig3 (mir. nöcha oder nocha) weist 

auf air. "nöicka, das mit seinem ck keine alte form sein 

kann. Man erwartet im anschluss an nöin- ein "nöica (vgl. 

verf. Grundriss I § 212 und § 513). Der spirant drang wohl 

aus den formen ein, in denen das erste glied im urkeltischen 

sonantisch schloss, tri-cha u. s. w. 

Gr. Evevq-xovza, Evvq-xovza svq-xovza haben sehr ver­

schiedene deutungen erfahren. Mehrere derselben weiss ich 

mit den lautgesetzen nicht in einklang zu bringen und lehne 

sie daher ab. 

G. Meyer Gr. gr.2 379 und W . Schulze Quaest. Homer. 

p. 29 sq. construieren ein ordinale *enun-o-s {*envn-o-s), und 

während jener gelehrte annimmt, aus "evfv- sei mit ana-

ptyktischem s ein "evfev- und daraus weiter das evev- von 

IvEvq-xovza entstanden, lässt dieser "evfvo- zu "kwo- ge­

worden sein, auf dem hom. evvrj-xovza {z 174) und evr-

xovza (Cauer Del.2 n. 385 a 7) beruhten. Der ansatz eines 

"enuno- ist aber unstatthaft, weil den idg. lautverbindungs-

gesetzen zuwiderlaufend. Diese verlangten ein dreisilbiges 

* enuno-, und Schulze's meinung, das f von * evfvo- sei spi­

rant, nicht u consonans gewesen, setzt nur ein x für ein 
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anderes; denn wie kann er beweisen, dass das u von * svveFa 

(nach Wackernagel's mir einleuchtender deutung = *sv viFa 

'im ganzen neun, volle neun3, Kuhn's zeitschr. XXVIII 132ff.) 

ai. näva lat. novem u. s. w. einmal ein andrer laut gewesen 

sei als z. b. das u von vsFo-g ai. näva-s lat. novo-s etc. Zu 

hEvq-xovza kommt Schulze, indem er neben "svFvo-g ein 

*lv£Fv6-g construiert (ebenfalls mit spirant), aus dem "hevö-g 

geworden sei, wie xXövi-g aus "xXopvi-g. Durch die heran-

ziehung von xXövi-g wird wiederum nur ein x an das andere 

gereiht, vgl. verf. Z u m heut, stand der sprachwiss. s. 69 ff.1). 

Zudem lässt Schulze ebenso wie G. Meyer die frage uner­

ledigt, wie die Ordnungszahl in den ausdruck für 90 hinein-

gerathen konnte. 

D e Saussure Melanges Graux p. 743 setzt für das ur­

griechische zwei typen an: "IvEFa und "svßvEFa. Aus letzte­

rem sei durch ausfall des zweiten e ein *ev(e)veFa = att. 

evvea, durch ausfall des dritten e ein *kv£v{s)Fa geworden, 

und aus "svsvFq-xovza sei IvEvq-xovza hervorgegangen. 

Erstens ist mir solche Synkope auf griechischem boden un­

erwiesen2), und zweitens hat die zu gründe gelegte form 

* ivevEFa nirgends an den andern idg. sprachen einen anhält. 

Osthoff Morph, unt. I 123 nimmt an, neben einem "evve-q-

xovza, "Evsrjxovza sei eine zeit lang svvq-xovza (homer.), 

evrjxovza hergegangen; svqxovza habe sich damals mit *iv£q-

xovza zu evsvqxovza verbunden. Diese annähme wird da­

durch unmöglich, dass im att. svvia, nicht "Ivea, und svsvq-

1) Das hier neben xXövig genannte sxoßsv, das man aus *sxoJTßsv 
zu deuten pflegte, glaube ich jetzt richtig erklärt zu haben Gr. gr.2 
s. 152 f. 

2) Was ich von de Saussure's'loi rythmigue' halte, dessen Vorhanden­
sein an sich ich nicht leugne, habe ich Kuhn's zeitschr. X X V H 590f., 
Gr. gr.2 s. 46 fussnote 1 angedeutet. 
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xovza, nicht * IvvEvqxovza (dieses ist eine nur handschriftliche, 

aber schlecht beglaubigte und jetzt aufgegebene form) die 

regelmässige bildung war. 

Hom. hvq-xovza vertritt mit £vv-fj/.iag da,s*evFa, welches 

dem armen, inn entsprach und mit ihm die grundform "enun 

hatte (Osthoff a. o.). Zur selben grundform gehörten hom. 

slvd-ezsg elvd-w%sg siva-zog. Diese zeigen ionische, jene 

äolische lautgestaltung. In den letzten Jahren ist mehrfach 

gestritten worden, ob man die beiderlei formen neben einan­

der als echt homerisch anzuerkennen, oder ob man wie hvq-

xovza so auch swaszeg etc., oder wie sivdszEg so auch slvq-

xovza sivrĵ iag als die homerischen formen anzusehen habe 

(vgl. besonders Wackernagel Kuhn's zeitschr. X X V 280, Fick 

Bezzenberger's Beitr. VII148, Smyth Der diphthong Eis. 63f., 

Christ Homeri Uiadis carmina p. 110. 131. 733.). Auf die 

gründe, die m a n für jede dieser auffassungen geltend gemacht 

hat, kann ich hier nicht eingehen. Meiner Überzeugung 

nach trifft keine von den drei annahmen das richtige, son­

dern derjenige dichter, der auf grund der epischen Volks­

lieder die (schriftliche) abfassung einer epopöe zuerst in an­

griff nahm, fand IvF-qxovza evFazog vor, wie auch ^svFog 

^svFio-g1), svFexa, (pS-dvFco, dgF-q, dsdFifiev u. dgl. Die be-

gründung dieser ansieht wird sogleich folgen. 

Für svsvrxovza gehe ich mit Wackernagel u. a. von 

*£VFEvq- aus. Die behandlung der ersten silbe in den ver­

schiedenen dialecten widerspricht diesem ansatz nicht: 

Das hsvqxovza der herakleischen tafeln kann ebenso wohl 

echt herakleisch als auch ein atticismus (wie diüxöaioi neben 

I) Scharfsinnig erklärt L. Meyer Bezzenberger's Beitr. VI 120, 
dem sich W . Schulze Quaest. Hom. p. 17 anschliesst, die form givwg 
bei Homer neben durchgehendem &Tvoq daraus, dass man t-stviog oder 
l-evFiog gesprochen habe. 
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einheimischem öiäxdzwi) gewesen sein; im letzteren falle 

wäre nur der spiritus durch die herakleische Sprechweise 

{iwia wie bxzio, Meister Curtius' Stud. IV 399) beeinflusst 

worden. 

Auf der inschrift von Chios Röhl I. A. n. 381 steht hs-

vqxbvzajv neben kva-xoaliov aus "svFa-, 

Bei Homer IvEvqxovza nur B 602. Dass bei diesem dich­

ter kein * IwEvqxovza oder * EivEvqxovza überliefert ist, be­

greift sich aus dem versmass, und die vorkommende form 

steht auf gleicher linie mit Ivdziq {B 313. 327) neben s'iva-

zog, evsxa evsxev (oft) neben sivExa aus "ivFsxa (Osthoff 

Zur gesch. des perf. 336ff.), IvoGL-yßuv neben hvoal-yatog 

(Bekker slvooiyuiog) aus "sv-fogi-, dvoizo (d, 2 473)') neben 

dvofxai aus "dvF0f.iai, dsdldaiv {Q 663) wcodeloaze {ß 66) 

neben deidi/.isv {didFiftsv) vTtoddslGdg {imodFeiaäg). Diese 

formen ohne digammawirkung aus Homer wegzuschaffen geht 

ohne gewaltmassregeln nicht an2). Sie mit Wackernagel für 

atticismen zu halten, wird so lange nicht erlaubt sein, als 

nicht Aristarch's meinung, Homer sei ein geborener Athener 

gewesen, festeren boden unter sich hat oder attischer einfluss 

auf die homerische . spräche anderswie glaubhaft nachge­

wiesen ist. Ich sehe keine andere möglichkeit als die, dass 

1) Diese form ist präsens, nicht aorist. 
2) W . Schulze in seinen Quaest. Homer, will B 313 = 327 für 

axa(> ßrjxr/Q svdxrj rjv (Nauck %ev), ?j xexe xexva geschrieben wissen 
(irjxrß bsv slväzij (p. 31). Homerisches Evsxa soll sich daraus erklären, 
dass es neben s"vsxa = *se'm-veka auch einmal ein *o-exa (cf. o-na-
XQog) gegeben habe, das vermuthlich für evsxa einzusetzen sei(p. 52sqq.). 
Für ävoixo sei mit einigen deteriores (s. La Roche z. d. St.) avvxo (ex 
* ävvixo, cf. Tjvvxo) zu schreiben (p. 32) — eine unerhörte optativbildung 
eines verbum auf -vv-/ju. Ich meine, diese versuche zeigen zur genüge, 
wie gut man daran thut, sich nach einer erklärung des überlieferten 
umzusehen, ehe man es über den häufen wirft. 
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man annimmt, bei Homer, d. h. in dem epischen kunstdialekt, 

den der epopöenverfasser vorfand, sei svFazog, svFsxa, öe-

dFi/.isv, sdFag u. s. w. gesprochen worden, die liederdichter 

aber hätten zuweilen das f unausgesprochen gelassen, zum 

theil im Zusammenhang mit metrischen bedürfnissen (wie bei 

Ivevqxovza, tvoGiyß-wv, dsdidoi); das stand in enger bezieh­

ung zu der "Vernachlässigung3 des digamma im anlaut1). 

1) Die alte, bis auf den entdecker \äes homerischen digamma zu­
rückzuverfolgende idee, dass die homerstellen, in denen anlautendes ? 
'vernachlässigt' erscheint, verderbt seien, ist weder ohne gewaltmass-
regeln durchzuführen, noch bedarf man ihrer, um den homerischen 
dialekt verständlich erscheinen zu lassen. Gegen so leichte conjecturen 
wie xls fdva§ für xlsv äva£ Z 173, ov yug foIS^ für ov ydo x' olö' 
Z 367, ov ydg (prj/u fsnsooi für ov yaQ tp-q̂  inseooi Y 211 u. dgl. 
will ich nichts sagen. Aber wo man überlieferte Wörter durch ganz 
andere ersetzen oder wortumsteüungen vornehmen muss, um das f heraus­
zubekommen (vgl. Cobet, Nauck u. a.), da hört das Wissenschaftliche de­
monstrieren auf. Wie denkt man sich denn den Vorgang der textver-
derbniss in stellen wie wxovve ßivog xal 9-vfibv exäoxov, das in den ver­
schiedensten partien der Hias (E 470. 792, Z 72, A 291, N 155, 0 500. 
514. 667, ff 210. 275, ausserdem -9- 15) vorkommt und aus wxqwe fisvog 
dvfiöv xs sxdaxov verderbt sein soll, wie schon Bentley annahm? Wenn 
es blosse nachlässigkeit war, die den durch den Schwund des digamma 
bewirkten hiatus in wegfall kommen liess, so begreift man nicht die 
consequenz, mit der in dieser Wendung dieses verderbniss platz griff. 
War es aber absieht, mit der man gegen diesen hiatus vorging, so be­
greift man nicht, warum man zwar hier durchgriff, sich sonst aber in 
2324 fällen (nach Hartel's zählung) das gleiche übel gefallen liess. 

Da das - noch Jahrhunderte über Homer hinaus auf ionischem 
boden nachweisbar ipt (rctQVFÖvng, pi<pixQaxl$rig, s. Kretschmer Kuhn's 
zeitschr. XXIX 390 f.), so geht es kaum an, zu sagen, gegen ende der 
vorhomerischen periode der volksepik sei anlautendes f in der gewöhn­
lichen Verkehrssprache des ganzen ionischen gebietes geschwunden, und 
danach habe man auch in der dichtungssprache digammalose formen 
eingeführt. 

Alles wird verständlich, wenn wir annehmen, dass bei den Ioniern, 
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Als man später aufhörte das f zu bezeichnen, war es noch 

üblich, doppelconsonanz einfach zu schreiben (z. b. T Z A A I A T S 

= elaaav und = EXaGGav), und erst mit dem aufkommen 

der doppelschreibung der consonanten und der bezeichnung 

der quantitätsunterschiede bei den e- und o- lauten geriet 

die schriftliche darstellung in fällen, w o die lebendige spräche 

keinen anhält zur entscheidung bot und die mündliche tra-

dition verdunkelt war, in Verlegenheit1). Damals verfiel man 

die der liederdichtung oblagen, nicht überall genau derselbe dialekt 
herrschte, dass schon längere zeit vor dem auftreten eines epopöenver-
fassers in einem theil des gebietes, in dem die liederdichtung leben­
dig war, f- in der alltagssprache geschwunden war. In dieser gegend 
kamen zuerst Wendungen wie ärovvs fievoq xal d-vfibv sxdorov, iv S' 
olvov sxsvs auf, und in folge des wanderns der lieder und durch Sprach­
mischung entstand in der epik die ungleichmässigkeit im gebrauch des 
f-, die Homer vorfand. 

In dieser selben gegend hatten aber auch die formen ivevijxovxa 
Ivatog, 'ivsxa, dvoixo, Ssötäoi u. s. w. ihre heimat, und sie wurden in 
dem epischen kunstdialekt wegen metrischer bequemlichkeit gerne auf­
genommen. 

So viel zur erläuterung des im texte gesagten, das leicht missver­
standen werden könnte. 

1) Aus dieser Verlegenheit rührt auch der gebrauch her, auf der 
einen seite sXXaßsv, Eft/uaSsv, vspeaal (vsßsaosi), auf der andern ÄQsq, 
dvsQsg (ä), avscpskog (ä, doch auch avvi'psXog), dnoveovxo (ä), ÄnoX-
Xtovog (ä), dxdpaxoq («-) u. dgl. zu schreiben und daneben diisvlt.ovxo 
stehen zu lassen [Zs<pvQlrj und trochäisches ocpiv kommen hier nicht in 
betracht wegen der besonderen natur des <p, s. Hartel Homer, stud. I2 65). 
In allen diesen fällen müsste doppelconsonanz geschrieben werden, also 
nicht nur sXXaßsv, sondern auch "Agosg, dvve'Qsg u. s. w., wie man zum 
theil jetzt auch bereits schreibt. Denn es gaben doch wohl die in der 
alltagsrede entstandenen und von hier in die epische spräche eingeführten 
doppelheiten wie dnoXrjyw und äno-XXrjyu) (wurzel oXijy-), dxi-goog und 
ßa&i-QQoog (wurzel oqsf-), sXaaav und h'Xaooav, vsßsadw und vsyisaadio 
den anlass, dass die dichter sich gestatteten in jenen fällen die kurze 
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auf hvqxovza neben eivazog, VTtoddsloag neben dddi/Äev 
•d-eovdqg. 

Das erschlossene * svFsv--q-xovza zeigt, dass die letzte 

silbe von "enuri *neun dereinst ablaut hatte; vgl. "(d)Rom-t-

neben "{d)Rm-t- und eventuell auch "septom- neben "septm 

s. 38. Dabei ist noch zu berücksichtigen, dass auch die lat. 

und die ir. form für 90 sowie auch lat. nönu-s auf idg. "neuen-

zurückführbar sind. 

V o m hom. evF-rj-xovza (kvvqxovza) öt. svqxovra sagt 

Wackernagel Kuhn's zeitschr. X X V 280, dass es möglicher 

weise durch syllabische dissimilation aus * hvFsvqxovza her­

vorgegangen sei; dabei vermuthet er, dass die homerisch-ioni­

sch egestalt der beiden formen slvqxovza und elvEvqxovza 

gewesen sei. Lautgesetzlich ist hiergegen nichts zu erinnern. 

Ist aber unsere annähme richtig, dass der epopöendichter 

noch vf vorfand, so wird der hervorgang der kürzeren form 

aus der längeren unwahrscheinlich. Denn wenn bei solcher 

syllabischen dissimilation in der ersten silbe eine conso-

nantengruppe und in der zweiten ein einfacher consonant 

stand, so war immer nur der letzte laut der consonanten-

gruppe der, den auch die folgende silbe enthielt, z. b. bitiG-

&ivag aus * bnia&o-&£vag, -ü-dgawog aus "-d-agao-awo-g. Ich 

nehme also an, dass wir es mit zwei ursprünglich verschie­

denen bildungen zu thun haben: IvF-r-xovza vergleicht sich 

nächstens mit armen, inn-sun. 

silbe lang zu gebrauchen. Zunächst wird man die gemination nur auf 
Wörter mit nasalen, liquiden und a und erst dann auch auf Wörter mit 
Verschlusslauten übertragen haben. Von anderer art war ~i(isvai (das, 
wie xL&i'jßsvai, nach formen wie xf/rĵ svai xuX?]/tsvcu eingetreten war), 
wieder von anderer waren fälle wie xvdvsog neben xvavog, d/.oysvyg 
neben 6lozQ£<pijg, ßsxsxia&ov neben xiw u. dgl. mehr. 



— 46 — 

17. 

Während das armenische, die classischen sprachen und 

das irische bei sämmtlichen zehnem von 20 bis 90 den ur-

indogermanisöhen mit *{d)Roml- 'decade3 gebildeten ausdruck 

festhielten und das arische diesen ausdruck wenigstens bei 

den zahlen 20 bis 50 bewahrte, ging er im germanischen 

und im baltisch-slavischen bereits in vorhistorischen Zeiten 

verloren. Es traten im letzteren sprachzweig durchgehends, 

im ersteren zunächst nur bei 20 bis 60 bezeichnungen an 

die stelle, die etymologisch im wesentlichen dieselben ele-

mente und genau denselben sinn hatten, die die uridg. be­

zeichnungen besessen hatten, wie z. b. got. preis tigjus lit. 

trjjs deszimtys aksl. tri deseti 'drei decaden'. 

Wahrscheinlich war das element "Roml- "Rmt- ebenso 

wie in den andern idg. sprachen zu einem blossen suffix 

herabgesunken, und durch die neuen ausdrücke, die an das 

im selbständigen gebrauch lebendig gebliebene idg. wort für 

'decade" anknüpften, wurde nun jener ursprüngliche sinn 

wieder klar herausgehoben. Aber im lauf der zeit verfielen 

auch diese neuen benennungen jenem verdunklungsprocess, 

den einst die alten erlitten hatten. Z. b. in mhd. dri-xic 

vier-zic und nhd. drei-ssig vier-zig war und ist der zweite 

bestandtheil in gleicher weise zu einem blossen suffix herab­

gedrückt, wie es -xovza und -gintci in zgid-xovza zszzagd-

xovza tri-gintd quadrd-gintd schon im beginn der geschicht­

lichen periode der classischen sprachen waren. Und wie die 

Griechen und Römer aus ihren aus adjectivischer zahl und 

Substantiv bestehenden zehnerbenennungen einfache adjectiva 

machten, die den casus des gezählten gegenständes annahmen, 

so geschah das auch mit den deutschen decadennamen: wir 

sagen in vierzig wocken, während in ahd. zeit noch feorzug 

wehhöno galt (vgl. got. dageßdvör tiguns crj(.iegwv zizzagag de-
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xddagD), gleichwie gr. zgtdxovza avdgsg für ehemaliges "zgia 

xövza dvdgüv und lat. trigintä viri für ehemaliges "tri confa 

viröm eingerückt waren. So ist der neubau, den die Ger­

manen mit ihren zehnem vorgenommen hatten, wieder in 

hohem masse verwittert, und wir stehen nach Vollendung 

eines doppelten kreislaufes heute auf derselben stufe wie die 

Italiener mit ihren venti trenta quaranta etc. und die Griechen 

mit ihren iixoai zgidvza Gagdvza etc., die den uridg. aus­

druck unmittelbar fortsetzen. 

18. 

Auffallend ist der germanische ausdruck für decade 

* tezu-. 

Ich war bisher, wie wohl die meisten Sprachforscher, 

der meinung, dieser 2^-stamm sei auf grund des dat. plur. er­

wachsen, in dem das m des Stammes * tezum- = idg. "deRm-

mit dem m des casussuffixes zusammengetroffen war: got. 

iigum{-m) habe dem ai. dapd-bhish entsprochen, sei wie su-

num aufgefasst worden und habe die bildung von tigjus u. s. w. 

veranlasst. Diese meinung muss aufgegeben werden. Idg. 

"deRm'lQ1 war indeclinabel, und so könnte ligum = depä-bhish 

nur eine zufällige Übereinstimmung gewesen sein, gleichwie 

gr. lesb. dixtov = ai. dapdnämu. dgl. Und wie soll das wort 

zehn ohne jeden stammbildungszusatz zu der bedeutung des 

abstractsubstantivs "zehnheit3 gekommen sein? Hieran schei­

tert jene erklärung. 

Die annähme, tigu- sei mittels des Suffixes -u- von "deRm 

aus gebildet worden mit übergehung des -m etwa wie ai. 

•dap-a- als Schlussglied von composita oder wie lat. dec-ies 

dec-uria dec-unx dec-ussi-s, ist ebenfalls unstatthaft, schon 

darum, weil -u- im germanischen nicht secundärsuffix war. 

So wird man "tezu- mit dem idg. "dekmt- (ai. dapdl-



gr. dsxdg lit. deszimt- aksl. deset-) in der weise zusammen­

bringen müssen, dass man zunächst im instr. pl. tezund-

mis und in einer gleichartigen mit einem m- suffix ver­

sehenen dualform (bei dem ausdruck für 20) die lautgruppe 

-undm- über -unm- zu -umm- -um- geworden sein und von 

einem so entstandenen tigum aus alsdann tigjus u. s. w. neu 

gebildet sein lässt. Wie sieb zu "tezu- die formen mit 

u in der Wurzelsilbe ahd. -zug aisl. togr tugr verhielten, 

bleibt dabei noch eine offene frage. In bezug auf das mas-

culinische geschlecht des Wortes vergleiche man aksl. düva 

deseti. 

In den einzelnen germanischen sprachen begegnen fol­

gende formen. 

Got. tväi tigjus (dat. tväim tigum), "preis tigjus (acc. 

prins tiguns gen. prije tigive), fidvör tigjus, f,mf tigjus, saihs 

tigjus. ' 

Entsprechend aisl. prir teger {tigir, tuger) u. s. w. mit 

flexion beider Wörter. 

Ahd. zwein-zug as. twen-tig ags. twen-tiz twen-tiz mit 

starr gewordenem dativ im ersten glied (vgl. s. 26), also in-

direct noch declinabilität des ersten gliedes im urwestger­

manischen bezeugend. In den folgenden zehnern war der 

nom. der einer erstarrt. Ahd. dri-^ug mit z wegen voraus­

gehenden vocals; daneben aber auch, wie die Schreibung 

tricig zeigt, mit der affricata z nach der analogie von zwein-

zug und den folgenden zehnern (Braune Ahd. gr. s. 192); ags. 

ctri-tiz. Ahd. ßor-zug, finfzug, sek-zug und seks-zug (letzteres 

neubildung gleichwie lat. sex-centi, s. s. 5), ags. feöwer-tiz, 

fif-tiz, siex-tiz- Während die ahd. formen nur mehr inde­

clinabel vorkommen, zeigt das ags. noch flexion, dat. -tizum. 

In beiden sprachen waren die Zahlwörter noch substantiva 

mit dem gen. der gezählten sache; doch treten sie daneben 
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auch schon adjectivisch auf, wie ahd. mit zweinzug thüsuntin 

(Tat.), und bekamen im ags. auch adjectivische flexion, gen. 
twentizra. 

Von den altgermanisehen zahlen 70 bis 90 handelten wir 

in § 5 und sahen uns zu der annähme getrieben, dass sie 

neubildungen nach einem alten ausdruck für 100, got. taihunte-

hund etc., waren. Sie erfuhren im westgermanischen im aus­

gang Umgestaltung nach den bildungen mit * tezu-, z. b. ags. 

hundseoßontiz für "hund-seoßonta, ahd. sibunzug für sibunzo. 

Im nordischen aber wurden sie bereits in vorhistorischer 

zeit durch die te^w-formen völlig verdrängt: sjau teger (tuger), 

ZUta teger, niu teger, wie prir leger u. s. w. 

Nun fragt sich: kamen die ausdrücke mit "tezu- in einer 

periode der germanischen sprachentwicklung auf, in der noch 

alle zehner die weise der gr. eIlxogi zgidxovza etc. oder der 

air. ficke tricka etc. hatten, und wurden dann die dem got. preis 

tigjus entsprechenden ausdrücke für 70, 80, 90 durch die nach 

taikunte-hund neu geschaffenen sibunte-kund etc. verdrängt, 

u m nach der auflösung der germanischen Urgemeinschaft 

im nordischen wieder neu aufzukommen? oder fanden die 

te,j«-bildungen, als sie brauch wurden, die sibunte-kund u. s. w. 

schon vor, also dass sie sich bis zur zeit der germanischen 

einzelmundarten von deren gebiet fernhielten? Mich dünkt 

das erstere wahrscheinlicher. Denn wären die ausdrücke 

mit "tezu- später gekommen als sibunte-hund etc., so hätten 

sie doch wohl diese mit vertilgt, während es umgekehrt 

sehr begreiflich ist, dass durch taihunte-hund angeregte neu-

benennungen der letzten decaden in das gebiet von tezu-

formen eingriffen, wenn diese für die zahlen 20 bis 90 be­

standen. Auch ist es ja vielleicht keine zufällige Überein­

stimmung, dass die östlichen nachbarn der Germanen ihre 

decaden ebenfalls mit hülfe von "deRmt- (und "deRmti-) neu 
Osthoff n. Brugmann untersuch. V. 4 
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gestalteten, und hier erstreckte sich diese neuerung gleich-

massig auf alle zehner. 

Auf diese zehnerbezeichnung im baltisch - slavischen 

sprachzweig haben wir schliesslich noch einen kurzen blick 

zu werfen. 

19. 

Im litauischen hiess 20 ursprünglich "dvi deszimti (dual), 

woraus unflectiertes dvldeszimt hervorging. Dialektisch, z. b. 

in Godlewa (Leskien - Brugmann Litauische Volkslieder und 

märchen s. 309), ging dieses in dvldeszimts über durch an-

lehnung an die folgenden zehner trls-deszimts etc. 

Für 30 finden sich neben einander trys dessimtys (stamm 

deszimti-) und trys deszimts (stamm deszimt-), acc. tris de-

szimtis gen. trijü deszimtü. Ebenso für 40 keturies dessimtys 

oder deszimts, acc. ketures deszimtis und so weiter bis 90; 

die beiden stamme deszimti- und deszimt- neben einander 

gleichwie aksl. cetyri deseti neben cetyre desete. Diese im 

sogen, altlitauischen vorfindliche (Bezzenberger Beitr. zur 

gesch. d. lit. spr. 181 f.) und dialektisch auch noch heute 

vorkommende ausdrucksweise wurde schon frühe dahin ab­

geändert, dass der einer mit dem decadenausdruck zusammen­

schmolz, wobei im ersten gliede die accusativform verallge­

meinert wurde und im zweiten theils -deszimts starr wurde, 

theils von dvt-deszimt die form -deszimt eindrang: also theils 

trh-deszimts ketures-deszimts u. s. W. (so z. b. in Godlewa), 

theils trls-deszimtu. s. w. (so im sogen, hochlitauischen). Über 

andere Umgestaltungen in der spräche der alten drucke s. 

Bezzenberger a. a. o. 

Aksl. 20 düva desqti {deseti als masc. behandelt), 30 tri 

deseti, 40 cetyri deseti und als masc. cetyre desete, 50 peti 

desetü = nsvzdg Ssxddtov, 60 sesti desetü u. s. w. Dieser 
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wechsel in der ausdrucksweise von 50 aufwärts hing mit dem 

gleichen Übergang vom cardinale zum abstractum bei den 

zahlen 5 bis 9 zusammen, z. b. peti chlebü itEvzdg aortov3, 

ein Wechsel, den auch das albanesische aufweist {pess '53, 

gaste '63 state '73 u. s. f., s. G. Meyer Albanes. stud. II 50 ff.), 

und der wohl mit der alten indeclinabilität der zahlen 5 bis 

9 im Zusammenhang stand. 



Excurs zu s. 22. 28. 31. 

Z u r bildung des n o m . acc. plur. neutr. 

Ich habe oben "qetuör-a, "koml-a und "tri als die uridg. 

formen des nom. acc. plur. neutr. der stamme "qetiter-, "komt-

und "tri- angesetzt in Übereinstimmung mit dem in meinen 

früheren Schriften befolgten verfahren. Es stützt sich dieser 

ansatz für die beiden ersten Wörter auf die annähme, dass 

z. b. ai. bhdranl-i und gr. cpsgovz-a im auslaut sich ebenso 

zu einander verhielten wie die personalendungen -mahi und 

-f.i£&a, falls diese wirklich unmittelbar zusammenzustellen sind, 

oder wie im auslaut der Wurzelsilbe z. b. pi-tär- und ita-z-qg 

(s. Grundriss I s. 101 ff.), für "tri aber auf die Übereinstim­

mung von ved. tri lat. tri-gintä air. tri lit. try-lika aksl. tri. 

Neuerdings hat nun Joh. Schmidt in seinem vieles vor­

treffliche enthaltenden buch über die pluralbildungen der idg. 

neutra (Weimar 1889) nachzuweisen versucht, dass in den 

beiden ersten fällen der idg. ausgang -i, nicht -a gewesen 

sei, und dass griech. zgta alterthümlicher sei als das tri der 

andern sprachen, indem die grundsprache "tri-a (*trii-a) gehabt 

habe. Ich halte den nachweis in beiden fällen für misslungen. 

Zunächst ist klar, dass das ai. -i, rein phonetisch be­

trachtet, ebensowohl idg. -a als auch idg. -i gewesen sein 

kann. Dass es letzteres gewesen sei, wird man gegenüber 

entsprechungen wie bkdrant-i: cpigovz-a, catvar-i: zszzag-a 
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nur dann für glaublich halten, wenn es gelingt, auch auf 

ausserarischem gebiet -i in den betreffenden stammclassen 

nachzuweisen oder zu zeigen, dass das griech. -a der Wahr­

scheinlichkeit nach in diesen stammclassen nicht von anfang 

an vorhanden, sondern ihnen erst später durch formtiber-

tragung von anderswoher zugekommen war. 

Europäisches -i soll sich ergeben aus got. fidvöri-m ags. 

feöwer und lit. keturi; für Schmidt „steht durch skr. calväri 

und diese europäischen formen als indogermanischer nom. 

pl. ntr. Uetvori ["qetuöri] fest" (s. 192). Prüfen wir! 

„feöwer =skr'catväri (Scherer2 580) hat umlaut des 5 

(got. fidvör) erlitten, weil das i auch in die casus obliqui 

gedrungen war (got. fidvörim), wofür im ags. der neben feöwer 

liegende nom. acc. feöwere = got. "ßdvöreis, "ßdvörins zeugt" 

(s. 152). „Im gotischen fielen m . catvaras und ntr. catvari 

in ßdvör zusammen, indem das * des ersteren sich r assimi­

lierte. Aus d e m ntr. "fidvöri1) erklärt sich die flexion als 

1) Vermuthlich lautete im uridg. der nom. masc. *qetuor-es (dor. 
xixoQsg mit Wegfall des f nach der analogie von xsxQa-ai, das bereits 
im urgriechischen sein f verloren hatte [verf. Gr. gr.2 s. 71], ai. catvaras), 
der nom. acc. neutr. *qetuör und *qetvör-9 (got. fidvör ai. catväri). Got. 
masc. fidvör nach dem neutr., umgekehrt dor. xsxoga nach xixoQsg. — Bei 
dieser gelegenheit sei auch eine bemerkung über die behandlung der 
uridg. mittleren lautgruppe -tu- in feöwer und fidvör gestattet. Ausser 
im got. erscheint der tf-laut nur noch in ags. und aschwed. compositis, 
wie ags. fyder-fete vierfüssig' aus urgerm. *fij>ur-. Ahd. fior as. firvar 
ags. feöwer aisl. masc. fjörer neutr. fjogor fjugur weisen auf urgerm. 
*kuekuor- *kuekur- (vor der lautverschiebung); -u- aus -ju-, s. Grundriss I 
s. 332. Ich vermuthe, dass *kuekuor- aus *kuetuor- durch eine ähnliche 
assimüation entstanden war wie *pempe (got. fimfu. s.w.) aus *penqe; 
anzunehmen, dass durch spontane, d. h. von dem anlautenden ku- unab­
hängige affection -tu- zu -ku- geworden sei, wäre, mit rücksicht auf got. 
frijajiva pivadv u. dgl., nur dann gestattet, wenn man sich entschlösse, 
in diesen letzteren fällen neubildung nach formen wie got. ühtvö vaürstv 
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«'-stamm in fidvörim und das e des ags. ßeöwer als umlaut 

von 5" (s. 191). Die jedenfalls als germanische neuerung zu 

betrachtende fflexion von vier muss selbstverständlich im 

Zusammenhang mit derjenigen der folgenden zahlen beur-

theilt werden, die ebenfalls unursprünglich war. Und wenn 

m a n nun fragt, wie diese ^-deelination der Zahlwörter für 

4 ff. zu stände k o m m e n konnte, so stellen sich folgende mög-

lichkeiten zur Verfügung. 

1. Got. fidvörim taihunim ahd. fiorin finfin u. s. w. können 

neubildungen nach prim drin gewesen sein, wie auch bereits 

Osthoff Morph, unters. 1131 angenommen hat, was von Schmidt 

übersehen ist oder ignoriert wird. Auch ohne anfängliche 

berührung der flexion des'stammes fidvör- mit der von pri-

konnte m a n bei der an die stelle der alten form des dat. 

von fidvör (urgermanisch etwa *ße{z)uru-mis oder "fez{u)vr-

mis, vgl. gr. zizgaGi = urgriech. z£z{F)qaGt) einrückenden 

neubildung die form-pri-m zum muster nehmen und später 

zu ßdvor-im andere casus nach der i-declination hinzubilden, 

im anschluss hieran aber auch die folgenden zahlen behan­

deln, fidvörim neben nom. plur. masc. (fem.) fidvör aus "fid-

vörs (Leskien Declin. p. X X V I ) wäre nicht auffallender als 

baürgim neben baürgs. 

2. Got. fimfi setzt ein urgerm. "fimfi — "penqe voraus. 

zu statuieren, die man in urgermanische zeit zurückzuverlegen hätte. 
*kuetur- dagegen behielt lautgesetzlich sein -t-. Erst später bekam es 
den guttural durch Übertragung, während umgekehrt got. fidvör für 
*fiis)vör durch angleichung snfidur- entstand. Zum anlaut von fidvör 
vgl. Osthoff Morph, unters. I 94. Ist diese auffassung die richtige, so 
war Kluge in den Beitr. zur gesch. d. german. conj. 1879 s. 102 auf 
richtigem wege und fehlte nur darin, dass er auch *kuelur- lautmecha­
nisch zu *kuekur- geworden sein liess; denn irgendwo muss doch der 
Maut als solcher verblieben gewesen sein. 
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Wie Schmidt vom angeblichen neutr. *fidvör-i aus den dat. 

fidvöri-m entstanden sein lässt, so kann m a n im anschluss an 

"fimfi fimfim (im got. zufällig unbelegt) gebildet sein lassen (vgl. 

auch ai. pancd-bkisk pancä-su zu pdnca) und annehmen, dass 

von hier aus sich die z'-flexion über die Zahlwörter 4 bis 12 

verbreitete. Lässt man auch das -i von "fimfi selbst weiter­

getragen worden sein, so wäre von hier aus auch das bleiben 

des -n in (got.) sibun niun taikun zu rechtfertigen. Dieses kann 

m a n aber auch so deuten, dass die Ordnungszahlwörter got. 

sibvnda (zufällig unbelegt) ahd. sibunto u. s. w. dem cardinale 

das n wiedergaben (Osthoff Morph, unters. I 130)'). 

3. Got. äin-lif '11' tva-lif '123 ahd. ein-lif zwe-lif er­

scheinen unter denselben bedingungen und in derselben weise 

flectiert wie die zahlen 4 bis 10, z. b. tvalibi-m zwelifi-n. 

Nun ist zwar klar, dass der zweite theil dieser composita 

ein zu bi-leiban 'bleiben3 gehöriges nomen etwa mit der be­

deutung 'überfliessend3 oder 'Überfluss war (vgl. lit. -Ulm 

und alit. leka-s zu leka-s "einzeln übrigbleibend, unpaar3, und 

ai. adhika- 'überschüssig' in Verbindungen wie askßdkikana-

vati-sh eine u m 8 vermehrte 90' = c983), aber niemand kennt 

seine ursprüngliche stammbildung, und so wäre möglich, dass 

das wort ursprünglicher i-stamm war und dass die flexion 

seiner casus obliqui auf die vorausgehenden zahlen einwirkte. 

Hiernach kann davon, dass die «-flexion unserer ger­

manischen Zahlwörter aus einem neutr. "fidvöri hergeleitet 

werden m ü s s e , nicht die rede sein. 

Und nicht besser steht es mit der beweiskraft des lit. 

ketur). Schmidt sagt: „Rein lautlich betrachtet könnte keturl 

ein nom. pl. m., nach der adjectivischen a- oderya-declination 

1) Für verfehlt halte ich aus mehreren gründen die ansieht von 
Mahlow (Die langen vocale 97) und von J. Schmidt (Pluralb. 295), got. 
taihun sei aus *tehund-z = gr. ösxdg ai. dagät hervorgegangen. 
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gebildet, sein (Leskien Decl. XXVI). Es ist aber gar nicht 

ersichtlich, auf welchem wege der alte consonantische stamm 

in eine dieser analogien gerathen sein sollte. Daher bleibt 

nichts übrig als keturi dem skr. catvüri gleich zu setzen". 

keturl flectiert ebenso wie penki szeszi septyni asstüni devyni1) 

nach der analogie der pronominal-adjectivischen i'o-stämme, 

z. b. gen. kelur-iü wie luszcziü, dat. keturems wie tusztems 

(nom. sg. lüszczia-s 'leer3, nom. pl. lusztl), nur dass der acc. 

nicht auf -ins, sondern auf -is endigt, ketur-is. Die letztere 

form setzt Schmidt wohl mit recht dem ai. calür-as und dem 

gr. Tttavg-ag gleich. 

N u n ist bei dem umstand, dass unsere Zahlwörter ad-

jectiva sind und das litauische consonantisch declinierende 

adjectiva nicht besitzt, nichts natürlicher, als dass die^alte con­

sonantische flexion von lit. "ketvar- ("ketvar-s = dor. zizog-sg 

u. s. w.) in eine der üblichen adjectivdeclinationen einbog. 

Den w e g wies das bei den pluralsubstantiven übliche ketveri, 

stamm ketver-ja-, welches, wie tre-ß, von je her zo-stamm 

war, denn es gehört zu av. ä-xifdr-ya- 'viermalig, vierfach, 

viermal zu sprechen3 und tüir-ya- vierter'2). Der eine casus 

ketur-is hielt sich unter dem schütze von trls. Dass trys 

z-stamm blieb, obwohl sonst adjectivische i-stamme nicht 

mehr vorhanden sind, lässt sich aus seiner einsilbigkeit, die 

ihm eine isolierte Stellung gab, und aus der Schwierigkeit, 

ihm die «o-flexion zuzuerth eilen, erklären. 

1) Die letzten drei formen entstanden vermuthlich auf grundlage 
von *septin{4) *devin(-i) und *asziu(n-i) durch gegenseitige anähnlichung; 
vgl. idg. *qetur- *penqe- nach *lri- s. 30. *sepiin-i und septin-ta-s für 
*septim-i und *septim-ta-s (vgl. ai. saptdtha-s av. haptapa- ahd. sibunto) 
nach dem muster von *devin-i devm-ta-s. 

2) Die mit -w- auf grund des cardinale gebildeten zahladjectiva 
schwanken zwischen distributiver, iterativer und ordinalbedeutun» was 
hier nicht näher ausgeführt werden kann. 
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Ist diese, wie mir scheint, nicht nur wohl mögliche, 

sondern auch innerlich sehr wahrscheinliche auffassung von 

keturl die richtige, so ist Schmidt's behauptung, dass ein 

idg. neutr. "qetupr-i feststehe, hinfällig. 

Aber Schmidt glaubt für sein idg. "qetuör-i auch geltend 

machen zu sollen, dass sich in Europa mehrfach hinter dem 

plural der o-stamme auf-ä ein -i zeigt: lat. quai quae, haice 

haec neben si quo,, lit. Zai'haec, hoc' vartai 'das thor3, aksl. 

ce, boljisi, mit denen av. vdstrdi == vdstrd verbunden wird. 

S. 227 ff. 235. Auf die einzelheiten kann ich hier nicht näher 

eingehen, glaube aber behaupten zu dürfen, dass jeder unbe­

fangen prüfende aus Schmidt's darlegungen gleich mir den 

eindruck empfangen wird, dass idg. -d-i nur für pronominal­

formen wirklich erwiesen ist'). -i findet sich aber auch hinter 

vielen andern pronominalcasus in Europa, z. b. lat. nom. sg. 

masc. qui aus "quo wer' (vgl. 6 ai. sd)+i, es ist das 'deiktische' 

i, und dieses braucht mit dem -i von ai. catvär-i nichts zu 

schaffen zu haben. Eventuell hätte m a n also anzunehmen, 

dass ein solcher in prominalformen zu stände gekommener 

ausgang -d-i auf nomina übertragen wurde. Dass Schmidt 

s. 244 ff. auch die neutralen singulare wie ai. äkshi heranzieht 

und deren i mit dem von -ä-i identificiert, scheint mir mehr 

als kühn und ruft mir die wörte ins gedächtniss, die Schmidt 

1) Gegen Mahlow's und Schmidt's herleitung der endung -ai in lit. 
vartai vUkai aus dem neutrum habe ich mich schon früher ablehnend 
verhalten und muss sie so lange als in der luft schwebend betrachten, 
bis nicht die doppelte Vertretung des idg. oj durch ai und e im litaui­
schen (z. b. snaigaia und snd'ga-s) aufs reine gebracht ist. Trifft die 
in meinem Grundriss I s. 82 ausgesprochene vermuthung das richtige, 
so wären -ai und -ii im nom. pl. ursprünglich so vertheilt gewesen, dass 
jenes vor lauten mit palatalem, dieses vor lauten mit nicht palatalem 
timbre gesprochen wurde. 
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vor 14 Jahren auf meine Untersuchung über die gebrochene 

reduplication (Curtius' Stud. VII) mit recht anwandte: „ In der 

jagd auf eine bestimmte Spracherscheinung ist schon mancher 

zum Jagdfrevler geworden, indem er die Verfolgung auf ver­

botenes gebiet fortsetzte1* (Jenaer liter.-zeit. 1875, art. 588 s. 3 

des Separatabzugs). 

So könnten wir bei unserm calvär-i = zszzag-a bleiben. 

Aber nach Schmidt war das gr. -a ursprünglich einzig bei 

den i- und ?<-stämmen zu hause, in den wenigen formen wie 

zgia und yovva (aus "yovFa); von diesen aus verbreitete es 

sich über alle consonantischen stamme und verdrängte auch 

den ausgang -d der o-stämme; die ursprüngliche form des 

nom. acc. pl. der i- und w-stämme war nicht -i (ai. tri lat. 

tri-gintd air. tri lit. try-lika aksl. tri) und -U (ai. väsü lat. 

genü), sondern das nur im griechischen erhaltene -ia -ua {-iia 

-uua). S. 42 ff. 46 ff. 258 f. Es handelt sich also u m die frage, 

ob gr. zgia und yovva wirklich ansprach darauf haben, für 

so alterthümliche gebilde erklärt zu werden. 

Diese frage steht in engster beziehung zu der frage, wie 

über das verhältniss von fem. sg. cpigovaa zu ai. bhdrant-i, 

air. s-i ea' = got. s-i, Brigit = ai. brhat-i, got. ßjönd-i, lit. 

sukant-l aksl. berqsli (für *berqt-i) zu urtheilen sei. Gegenüber 

Schmidt's behauptung, dass hier von idg. -ia {-iia) auszu­

gehen sei, das das griechische bewahrt habe, während es 

in andern sprachen zu -i contrahiert worden sei (Kuhn's 

zeitschr. X X V I I 291. 304), verlangte Osthoff Zur gesch. d. 

perf. 573 mit recht den nachweis, inwiefern eine derartige 

für so viele sprachen angenommene contraction von -ia zu 

-i den jedesmaligen einzelsprachlichen lautgesetzen conform 

zu erachten sei, ein verlangen, das sich für uns in gleicher 

weise auf den nom. acc. pl. neutr. erstreckt, w o auch noch das 

lateinische mit seinem tri-ginta als zeuge für idg. -i auftritt. 
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Dieser nachweis ist auch jetzt von Schmidt s. 59 f., wo auf 

Osthoff's einwurf eingegangen wird, nicht erbracht. Auch 

für das lateinische nicht: denn der von Schmidt für die con-

traction auf italischem boden geltend gemachte vocativ fiti 

kann sehr wohl ein uridg. -i gehabt haben (verf. Grundriss II 

s. 116, Streitberg Paul-Braune's beitr. X I V 201, Stolz Lat. gr.2 

s. 335). Indessen wird dieser meinungsstreit jetzt ziemlich 

gegenstandlos durch das zugeständniss Schmidt's (vgl. a. o. 

und s. 297), dass die einzelsprachlichen -i allerdings vielleicht 

urindogermanische -i seien; aber dann müssten, heisst es, 

damals -ia und -i, natürlich unter verschiedenen bedingungen, 

neben einander bestanden haben; vgl. hierzu Johansson Kuhn's 

zeitschr. X X X 401. Es kommt hiernach für uns nur noch 

darauf an, ob -ia als speciell griechische neubildung begreif­

lich sei. Schmidt sagt in bezug auf den nom. sg. fem.: „ Dass 

die Ursprache -ia hatte, folgt aus der Unmöglichkeit das 

griech. -ia anders zu erklären". Ich leugne diese "Unmög­

lichkeit3 und halte meine deutung (s. Grundriss II s. 313, Gr. 

gr.2 s. 102), dass -ia nach einem aus anteconsonantischem 

-ihn entsprungenen -tav des accusativus neu gebildet worden 

sei, so lange für eine wissenschaftlich gerechtfertigte und 

plausible, bis Schmidt bessere beweise für seinen urindo­

germanischen, bis zur aufiösung der idg. Urgemeinschaft le­

bendig gebliebenen femininausgang -ia geliefert hat, oder aber 

gezeigt hat, dass griech. -ia auf anderm wege an die stelle 

von älterem -i eingerückt sei als ich vermuthe. Und ebenso 

halte ich an der meinung fest, dass griech. zgia neubildung 

für *zgl gewesen sei nach der analogie von zezzag-a cpigovz-a 

u. s. w., bis Schmidt stichhaltigere gründe für seine trennung 

des -a der letzteren formen von dem -i des ai. catvar-i bei­

gebracht hat. 

Noch eines muss ich berühren. W a r ai. -i aus -a ent-
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standen, so werden auch idg. -i und -U aus -ia und -ua her­

vorgegangen sein. Über den Ursprung des idg. -d der o-stämme 

aber bleiben wir unter allen umständen vorderhand im un­

gewissen. Auf die mehrdeutigkeit des -d habe ich schon 

Grundriss I s. 107 (vgl. ebend. s. 109 fussn. 1, II s. 102) hin­

gewiesen1), was Schmidt s. 238f., w o ich unter „den eine 

unbegreifliche Verschiedenheit der bildungen statuierenden" 

genannt werde, unberücksichtigt lässt. Die Unsicherheit über 

den Ursprung des -d ist eine solche, dass der „ weitere grund 

gegen die herleitung von ar. -i aus urspr. -a", den Schmidt 

a. o. glaubt aufgedeckt zu haben, sich leicht als scheingrund 

erweist. 

Es k a m mir im vorhergehenden nur darauf an, zu moti­

vieren, weshalb ich bei meiner früheren auffassung der formen 

wie gr. zszzaga, zgia, ai. catvari, tri bleibe. 

Die gesammte, von Schmidt jetzt auf breitester grund-

lage aufgebaute theorie des Ursprungs der neutralen plural-

bildungen aus singularischen formen anzufechten liegt mir 

ferne, ich halte vielmehr dafür, dass der grundgedanke, der 

ja kein neuer ist, jetzt erst eine solidere unterläge bekommen 

hat und dass auch mehrere einzelfragen von Schmidt aufs 

glücklichste gelöst sind. D e m Gedanken, das -d des nom. 

acc. pl. neutr. mit dem -d der feminina zu Identifizieren, stehe 

ich besonders sympathisch gegenüber, da zu ihm das in 

Techmer's Internat, zeitschr. IV, 100 ff. über das nominalge-

schlecht entwickelte vortrefflich passt. Jedoch bezweifle ich, 

1) Vgl. auch V. Henry's aufsatz Le nominatif-accusatif pluriel 
neutre dans les langues indo-europeennes, Le Museon VI 558 ff., der klar 
zeigt, wie wenig sich etwas positives über den Ursprung des -ä aussagen 
lässt. Übrigens erschöpfen Henry's erwägungens. 561 ff. durchaus nicht 
alle möglichkeiten. Man könnte ja auch z. b. an -ä-\-9 denken. Henry 
gibt dem -e» (wofür er -eä schreibt) den Vorzug. 
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ob wir das recht haben, alle nom. acc. pl. neutr. für ur­

sprüngliche collective singulare zu erklären, wie Schmidt 

thut (s. 35 ff.). Mir ist nemlich trotz Schmidt's bemerkungen 

s. 10 und s. 20 nicht recht verständlich, wie ein collectives 

fem. sg. "juad 'das gejöche', wenn es noch gar keine durch 

die pluralcasus durchgeführte neutra gab, die formen "jugöm 

"juaoisu etc. nach der analogie der masculinischen casus her­

vorrufen konnte. Ich frage daher, ob es nicht von anfang 

an wirkliche nom. acc. pl. neutr. mit dem suffix -», etwa bei 

den i- und w-stämmen (idg. bereits -i und -ü aus -ia und -ua) 

und gewissen consonantischen stammen, gegeben hatte, die 

durchdecliniert waren. Diese hätten die singularischen femi-

nina auf -ä und andere singularische collectiva herüberge­

zogen und so den mischzustand herbeigeführt, die neubil-

dungen *jugom "jugoüu etc. veranlasst, die Übertragung des 

-a auf singularische nominative verursacht u. s. w. 

Dass in dieser und in vielen andern einzelheiten die 

von Schmidt behandelte frage noch nicht endgiltig entschie­

den ist, wird, wer sich nicht durch den sicheren, übermässig 

apodiktischen ton beirren lässt, in dem Schmidt auch in 

dingen strittigster art zu reden liebt (was hat Schmidt nach 

seiner meinung nicht alles 'bewiesen' oder "nachgewiesen3 

oder 'festgestellt3!), ohne Schwierigkeit erkennen. 

N A C H T R A G zu S. 4. 

Seinen Fund böot. zoinsSSa hat J. Baunack jetzt veröffentlicht 
im Philologus N. F. Bd. II 412. Die Form steht Z. 139 der Inschrift, 
während Z. 93 und 96 x$äneääa erscheint. 



Anlautend indog. sr- im lateinischen. 

Von Hermann Osthoff. 

1. 

Nach Collitz Bezzenberger's beitr. III 322 f. ist die an­

sieht allgemeiner in aufnähme gekommen, dass der ursprüng­

liche wortanlaut sr- im lateinischen durch die mittelstufe pr-

in fr- übergegangen sei. Vgl. Bezzenberger - Fick Bezzen­

berger's beitr. VI 240, F. Stolz lat. gramm. (in Iwan Müller's 

handb. d. klass. altertumswiss. H)1 § 63, 2 s. 186 = 2§ 66, 2 

s. 304, Brugmann grundriss d. vergleich, gramm. I § 570 s. 430, 

Schweizer-Sidler u. Surber gramm. d. lat. spr. I § 73 s. 57, 

V. Henry precis de gramm. comp. § 68, 3 s. 76. Es wurde 

diese theorie veranlasst und zugleich empfohlen durch die 

Wahrnehmung, dass im inlaut aus -sr- das -br- •< -fr- in 

sobrinus, erübro, tenebrae, cerebrum, f wiebris u. a. entstanden 

ist. Ich meinerseits muss trotzdem der von Collitz begrün­

deten vulgaris opinio über die lateinische entwickelung von 

anlautendem sr- entgegentreten und will zunächst zeigen, 

dass die zwei einzigen bisher dafür beigebrachten beispiele, 

firigus nnd ßrdgitm, andere deutungen zulassen. 

2. 

Unter "srigos lässt Collitz firigus und griech. giyog sich 

vereinigen. Doch wird die alte und formal auch am nächsten 

liegende vergleichung von gly-og 'kälte, frost', gtyiov comp., 
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glyöw 'friere' gtyeoj "schaudere, erschrecke', glyedavög 

'schauderhaft, schrecklich3, Vor kälte starrend3, mit lat. rig-or 

"starres wesen, Steifheit, strenge3, 'kälte3 rigere "starren", 

rigidus starr3 (Döderlein lat. synon. u. etym. VI 306, Lottner 

Kuhn's zeitschr. VII 177) auch bei neueren noch festgehalten; 

so bekennt sich zu ihr Leo Meyer vergleich, gramm. F 899 

und jüngst auch Job. Schmidt d. pluralbildungen d. indog. 

neutra 142. 143. 147. Als ursprünglicher wurzelanlaut kann 

dann für gly-og, rig-or vielleicht indog. wr- angenommen 

werden; griech. eggiya perf. wäre = "FE-pgiy-a, wenn II. 

P 175 lya> sgglya mit digammaspur, nicht iytav eggiya, die 

alte lesart wäre. Gegen den anlaut Fg- aber spricht sich 

Leo Meyer Kuhn's zeitschr. X V 25 aus. Hat er recht, so 

bliebe für giy-og immerhin auch die möglichkeit übrig, dass 

sein g- auf älterem sr- beruhe; jedoch ebenso dann für das 

r- von lat. rig-or, wofern wir im nachfolgenden tiberzeugend 

lat. r- als ergebnis der alten anlautgruppe sr- nachweisen 

werden. 

Lat. ßrigus 'kälte, frost3, firigere, ßrigidus andererseits 

behalten unseres erachtens den ihnen von älteren etymologen, 

wie Döderlein lat. synon. u. etym. VI 138, Lottner Kuhn's 

zeitschr. VII 164. 173, zugewiesenen, von neueren, wie Fick 

vergleich, wörterb. II3 175, Vanicek etym. wörterb. d. lat. 

spr.2 196 f., Leb Meyer vergleich, gramm. I2 39. 76. 145. 290. 

363. 840. 882, nicht abgesprochenen platz bei griech. cpgiaaco 

'starre, schaudere', rtE-cpglx-a perf, qjgix-q "rauhheit', 'schau-

der3, bes.-von der kälte (vgl. cpglxrj' ipv%og, zgbfiog Hesych.). 

Es hat, wenn nicht nach Lottner, Fick und Leo Meyer eine 

doppelwurzel indog. bhrikc- und bhriĝ -'i) anzusetzen ist, kein 

1) Ich bemerke, dass ich im folgenden c, Z schreibe für die sicher 
palatalen oder praepalatalen grundsprachlichen k- und flaute, also indog. 
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erhebliches bedenken, von einem lat. "ßric-us = griech. q>glx-og 

n. 'schauder3 auszugehen und das aufkommen der ̂ -formen/n-

gus, fingere, frigidus auf die volksetymologische beeinflussung 

seitens rigor, rigere, rigidus zurückzuführen. Stellen wie Lucr. 

III 889 sq. rigere ßrigore, Cic. Tusc. I 28, 68 ßrigore rigeant, 

ad fam. V 6, 30 ßrigore riget, Lucr. 1355 rigidum firigus lassen 

auf die enge Verknüpfung beider auch in morphologischer hin­

sieht ja ziemlich parallel mit einander gehenden Wortfamilien 

im lateinischen Sprachgefühl wol schliessen; ingleichen die 

grammatikerdefinition Paul. Fest. p. 279, 2 Müller »rigidum et 

praeter m o d u m ßrigidum significat et durum«. Eine spätere 

Wiederholung dieses associationsvorganges würde es sein, wenn 

derc- 'deQxso&ai', az- "agere', rvezh- 'vehere'; andererseits q, n nur 
für die entschieden velaren oder postvelaren (Brugmann's „q, n, nh mit 
labialisierung", grundriss I §§ 417 ff. s. 307 ff.), also peq- 'coquere', nem-
'ßalvsiv', sneyah- 'vsUpstv'. So bleibt mir k, g übrig als bezeichnung 
der sogenannten „velaren ohne labialisierung in den w-sprachen" (Brug­
mann), die vermutlich einst eine dritte reihe palatovelarer k-, ̂ -laute 
bildeten; z. b. in indog. kert- 'flechten' (xaQxaXog, erätes) oder melk-
'i-Xxsiv', {s)teg- 'tegere, axeysiv', steygh- loxslxscv', wo zur seite von 
griech. x, y, x das sanskrit seine k, g, gh, die Slavo-Balten ihre k, g 
haben. Dazu bediene ich mich dann zum ausdruck derjenigen Verschluss­
laute, deren genauere grundsprachliche geltung — ob postvelar oder 
palatovelar oder praepalatäl — sich vor der hand nicht bestimmen 
lässt, diakritischer exponenten: kß, g%, wie in dem obigen bhrikc- bhrigZ-, 
wo das griech. -x- von nt-tpQix-a nur entweder auf unser indog. k oder auf 
c zurückweisen mag; k'i und gi, wo der anhält fehlt, um zwischen indog. 
k, g und q, n die wähl zu treffen, also beispielsweise bei irgend welchen 
indisch-iranischen und balto-slavischen Wörtern mit historischen k und 
g, denen Verwandtschaft ausserhalb dieser sprachen selbst, welche zwi­
schen indog. k, g und q, g entscheiden lassen würde, nicht zur seite 
geht. Die fälle werden verhältnismässig ziemlich selten sein, wo gar 
ein schwanken zwischen allen drei /c-reihen, indog. c, z und k, g und 
q, q, möglich bleibt, und hier mag man dann meinetwegen, wenn es von 
nöten erscheint, die Schreibungen kx, g® anwenden. 
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Wilh. Meyer grammaire des langues romanes I § 1 s. 1 recht 

hat, den von italien. fireddo, engad./™n'rf, franz. firoid voraus­

gesetzten kurzen vocal i durch „ confusion entre firigidus et 

rigidus" zu erklären. 

Für die ursprünglichkeit des -g- in firigus, trotz seines 

Zusammenhanges mit <pgiaaw, Tte-cpglx-a, könnte allerdings 

auf den ersten blick das von Fick vergleich, wörterb. II3 175 

und Leo Meyer vergleich, gramm. P 882 mit recht auch heran­

gezogene Sklat frigere "emporrichten, sträuben' sprechen. Es 

ist in der form firigit an zwei stellen des Accius tr. 443 und 

461 Ribb.2 überliefert, an der Qr&ieren firigit saetäs vom aper 

gesagt, was zu cpgiaoio der bedeutung nach ja gut stimmt. 

Bei Varro sat. Men. 365 hat Bücheler's änderung erigi für 

die lesart firigi bei Non. p. 7 M. viel für sich; hier würde 

auch in firigi animös statt erigi animös das verbum firigere 

in einem zu d e m "emporrichten" von griech. qjgiooa) wenig 

passenden sinne stehen. Es wird nicht nötig sein, anzuneh­

m e n , dass das firigit sein -g- statt -c- einer volksetymolo­

gischen anlehnung an erigere verdanke. D e n richtigen mass-

stab gibt wol die erwägung, dass firigit nur altlat. vorliegt: 

«s m a g eigentlich firicit gemeint sein, da die spätere auf-

fassnng wol in einem FRICIT als abgestorbenem worte das 

in seinem lautwerte zweideutige alte C verlesen haben mochte, 

u m so mehr, als das dasein des synonymums e-rigit solchem 

irrtume förderlich sein konnte1). 

1) G scheint ähnlich misverständlich für g genommen zu sein bei 
«inem altlat. D E O E K E 'erwarten' in der glosse Paul. Fest. p. 73, 4 
Müller »degere antiqui posuerunt pro exspectare«, wofern Froehde Bezzen­
berger's beitr. VI 170 richtig griech. ösxoßcu, nQoa-Soxäm vergleicht; hier 
mag durch die Verwechslung mit degere 'eine zeit zubringen' die fehl­
gehende Wiedergabe veranlasst worden sein. Noch öfter wird bei ver­
alteten Wörtern, die die spätere zeit nur mit dem äuge kannte, das 
/xsxaxocoaxxriolt,siv des C = c und g gelegentlich ebenso in die irre ge-

Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 5 
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Weiter stellte Collitz, im anschluss an Froehde Kuhn's 

zeitschr. X X I I 269, M.firägum "erdbeere', 'erdbeerkraut3 und 

griech. ga£ f. 'weinbeere' zusammen. Aber das sind zwei gar 

verschiedenartige beerenfrüchte, und so geht der glaube an 

etymologische Verwandtschaft dem unbefangen urteilenden 

nicht ohne weiteres ein. Zudem bestehen für jedes der beiden 

Wörter schon einleuchtendere anknüpfungen. Frägum kann 

nach seinem dufte benannt sein und zu frägräre 'duften ge­

hören (Pott wurzel-wörterb. 165, Ascoli Kuhn's zeitschr. XVII 

347, Fick vergl. wörterb. I3 697. II3175*, Vanicek etym. wörterb. 

d. lat. spr.2189, Leo Meyer vergl. gramm. P 882); ein etymon, 

das dann aber für die geruchlose Weinbeere, gä^, unbrauch­

bar ist. Zu gd!; f., auch gto^ m. 'beere, traube3, haben andere, 

was von Seiten der bedeutung sehr ansprechend erscheint, 

lat. racemus 'traubenkamm", 'weinbeere, Weintraube3, gestellt. 

So schon Döderlein lat. synon. u. etym. VI 298; ferner Passow 

bandwörterb. d. griech. spr. II5 2, 1323% Bopp gloss. sanscr.3 

195a s. v. drdkshä, A. K u h n in seiner zeitschr. VII 66, Corssen 

krit. beitr. 30.144, Fick Kuhn's zeitschr. XXII213. vergleich. 

wörterb. II3 207, Vanicek griech.-lat. etym. wörterb. 368. etym. 

wörterb. d. lat. spr.2228, Zehetmayr analog.-vergleich. wörterb. 

führt haben, wie es bekanntlich in zahlreichen fällen mit der nctXaia 
aijfiaola des Homertextes ergangen ist. Freilich musste es wol an sich 
näher liegen, dass man in derartigen fällen dazu kam, eine c-form statt 
einer solchen mit etymologischem g abzulesen, gemäss dem späteren 
alleinigen lautwerte des C; und dafür verzeichnet einschlägige beispiele, 
wie cracentes Enn. neben gracilis, F. Stolz lat. gramm.2 § 47 anm. 4 
s. 291. Aber bei FRICIT und D E C E B E waren es eben individuelle 
gründe, die zu dem entgegengesetzten verfahren anleiteten. Übrigens 
waren ja die solches alte sprachgut notiflcierenden, wie Verrius Flaccus, 
Konius u. a., antiquarisch gelehrte männer, denen bekannt sein musste, 
dass C in dem alten schreibgebrauche auch für g, oder zunächst nur 
für dieses, diente. 
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372a, Leo Meyer vergl. gramm. P 139. 279. 853. Die flexion 

pä|, gäy-bg kann infolge von „entgleisung" eine ursprüng­

lichere gdi;, "gdx-bg abgelöst haben, so dass hier ein weiteres 

beispiel der von mir z. gesch. d. perf. 311. 619 f. behandelten 

griechischen erscheinungen vorläge; man vergleiche auch 

Brugmann grundriss II § 86 s. 243. § 130 anm. s. 385 über 

bgzv^ b'gzvx-og: ogzvy-og, Xdza^ Xdzay-og: lat. latex latic-is und 

beachte als ein ferneres beispiel q>dtp wilde taube3, gen. 

tpaß-ög für "cpan-bg, wie mit rücksicht auf das zugehörige 

cpdooa 'holztaube, ringeltaube' < *cpdq-ya (Brugmann grund­

riss II § 110 s. 319) anzunehmen ist. Wenn, wie meistens 

geglaubt wird, griech. g- niemals ursprüngliches einfaches 

r- im anlaut vertreten kann — dagegen verf. z. gesch. d. perf. 

304 anm., auch Brugmann grundriss I § 626 s. 472. griech. 

gramm. (in Iwan Müller's handb. d. klass. altertumswiss. 11/ 

§ 22 s. 42, von Bradke zeitschr. d. deutsch, morgenländ. ge-

sellsch. X L 353 — , demnach auch gd£ nach Gust. Meyer griech. 

gramm.2 § 163 anm. s. 175 alte anlautsgruppe ßg- oder ag-

vorauszusetzen erfordern sollte, so sträubt sich gegen wrak°-

als seine ursprüngliche wurzelform bekanntlich auch lat. ra-

cemus nicht, unserer Überzeugung nach aber auch nicht gegen 

ein srakc-, nach dem weiter unten zu bemerkenden. Race-

mus 'kämm der Weintrauben' mag in -emus den suffixcom-

plex -es-mo- bergen, so dass es ableitung mit secundärem 

-mo- aus einem *rac-es- oder *uTac-es-, *srac-es- 'traube, 

beere' wäre: *races-mo-s eigentlich 'trauben enthaltend3, wie 

griech. dgv-/.i6-g 'waldung, gehölz', d. i. 'bäume enthaltend, 

holzreich3, zu dgü-g (Brugmann grundriss II § 72 s. 161. 163). 

Sind somit firigus und firögum nichts beweisend zur er-

bärtung einer gleichung M.fr- = indog. sr-, so scheint nun 
5* 
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anderseits eine revision der ergebnisse geboten, die von 

Corssen Kuhn's zeitschr. X 17 ff. krit. beitr. 427 ff. ausspr. 

vokal. P 279. 455. 810 über die alte consonantenverbindung 

sr- im lateinischen wortanlaute aufgestellt wurden. Corssen 

hat ja unleugbar weit über das ziel hinausgeschossen, indem 

er z. b. der wurzel indog. srew- 'fliessen, strömen" gleicher 

weise sowol Eumon und rümen Rümina, wie Roma Römulus, 

rivus, Reste zuweisen zu dürfen meinte. Aber sein grund-

gedanke, dass r- aus sr- lautgesetzlich entspringe, ist zu 

früh verworfen, und die eine oder andere seiner einschlägigen 

wortdeutungen bleibt auch heute noch der anerkennung oder 

wenigstens der erwägung wert. Dazu glauben wir dann einige 

neue Zeugnisse für die lautregel lat. r- — indog. sr- geben 

zu können. 

Rumon, der alte name des Tiber bei Serv. Verg. Aen. VIII 

63. 90, der quantität nach wahrscheinlich als Rümon zu lesen, 

wird von Corssen, dem A. Kuhn in seiner zeitschr. XIV 226, 

G. Curtius grundz. d. griech. etym.5 353 und Vanicek griech.-

lat. etym. wörterb. 1212. etym. wörterb. d. lat. spr.2 342 folgen 

(vgl. auch Froehde Kuhn's zeitschr. XXII 256, Stokes Kuhn's 

beitr. VIII 308), höchst einleuchtend als ström und gleich­

wurzelig mit diesem unserem worte gefasst: zu aind. sräv-a-ti 

'fliesst, strömt3, griech. gsoi 'fliesse' <C *ogiF-a, ahd. strou-m 

"ström3, lit. sraw-iii 'fliesse3, abulg. stru-ja f.-'fluss3, air. srüaim 

n. 'fluss, ström" gehörig, stellt sich Rü-mon dann als die 

gleiche Wortbildung dar mit dem flussnamen ̂ zgv-fxüv, wenn 

diesen ein in Thrakien ansässiger Indogermanenstamm, dessen 

zünge das alte sr- in der bei den Germanen und Slaven 

üblichen weise umformte, in Umlauf brachte. 

Recht ansprechend klingt es auch, wenn Servius Verg. Aen. 

VIH 90 in anknüpfung an den Rümon sagt: »unde et fiicus 

Rüminalis, ad quam ejecti sunt Remus et Romulus«. Der 
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Ruminalische feigenbaum in der nähe des Lupercal stand 

da, w o der weit aus seinen ufern getretene fluss die wanner 

in der die Zwillinge lagen, an das ufer getrieben hatte. Z u m 

'Säugefeigenbaum' machte den 'bäum am ströme' erst die 

geschäftige und in ihrer weise etymologisierende volksphan-

tasie, angeregt durch die sage von der die zitzen, rümina, 

reichenden Wölfin, die dann gerade hier ihre rettende tat an 

den begründem Roms vollbracht haben musste. Vielleicht ent­

sprang die ganze sage nur erst in veranlassung des Vorhanden­

seins einer solchen alten Rüminälis arbor, die auch Rümina 

fiicus bei Ovid heisst; ingleichen wol die begründung eines 

besonderen kults eines Jupiter Rüminus und der Diva Rü­

mina an derselben stelle, als der über die säugende brüst 

der weiblichen herdentiere waltenden hirtengötter (Preller 

röm. myth. P 418 f. II3 342). 

Nun leiten aber auch rümen n. 'euter, säugende brüst3 

selbst, nebst rüma f. und rümi-s f. dass., Corssen und mit 

ihm andere, wie Curtius, Stokes, Vanicek, ferner Zehetmayr 

analog.-vergleich, wörterb. 386a, Leo Meyer vergleich, gramm. 

P 666, von indog. srew- 'fliessen3 ab, wonach das neutrum 

rü-men formal identisch sein würde mit griech. gsv-j.ia n. und, 

wie Stokes a. a. o. hervorhebt, mit dem air. srüaim n. 'fluss3 

•< urkelt. "srö-men und in der suffixbildung auch zu poln. 

stru-mien m. 'bach' sich stellen würde. Es dient das aind. 

verb srdv-a-ti insbesondere auch der bezeichnung für das 

'entlassen von saft, milch, flüssigkeit'; für dhenuh sravali 

'die milehkuh strömt', gauk payak sravati'die kuh gibt milch 

von sich u. dgl. bringen belege aus der spräche der epen 

Böhtlingk-Roth sanskrit-wörterb. V H 1405. Auch wären ana­

log entstandene benennungen der weiblichen brüst: griech. 

Hat,bg und paozög 'brustwarze, mutterbrust' lat. m a m m a 

'mutterbrust, zitze' < *mad-mä zu (iad-dv "zerfliessen , lat. 
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mad-ere 'triefen, nass sein' (Fick vergleich, wörterb. II3 183, 

Vanicek griech.-lat. etym. wörterb. 695. etym. wörterb. d. lat. 

spr.2 207, Leo Meyer vergleich, gramm. P I 31.214.1059). Trotz­

dem wird diese deutung von rümen säugende brüst' nicht 

als sicher gelten können, da anderen auffassungen gleiche 

berechtigung zuzuerkennen ist; Pott wurzel-wörterb. I 1273 f. 

verglich griech. av-egvio "ziehe zurück", auch "sauge3 (bei 

Oppian. hal. II 603), was an übera dücere Ovid., übera trahere 

Luean. eine stütze hat. 

Ist repö 'krieche, schleiche3 aus *srep-ö entstanden? 

Corssen lehrt es ausspr. vokal. P 455. 810, desgleichen Cur-

tius grundz.5 265. 354, Savelsberg Kuhn's zeitschr. X V I 361, 

Vanicek griech.-lat. etym. wörterb. 1031. etym. wörterb. d. 

lat. spr.2 301, Leo Meyer vergleich, gramm. I2 964. Vermitte-

lung mit serp-o, griech. Egvt-u, aind. sdrp-a-ti liesse sich, 

da es mit der analogie der vermeintlichen metathesen von 

lat. crevi cretus: cerno, sprevi spretus: sperno nichts ist (vgl. 

verf. z. gesch. d. perf. 253), in der weise denken, dass man 

das metathesengesetz des altindischen, wonach die gruppe 

vocal -{- r + doppelconsonanz (oder mehrfache consonanz) 

in r -f- vocal + doppelconsonanz umgeformt wird (Brug­

mann grundrissl§ 259 s. 214), für gemeinindogermanisch hielte. 

Dann wäre das ursprüngliche Verhältnis serpo praes., {s)reps-i 

s- praet. = aind. särp-ä-mi praes., a-sräps-am aor. im latein 

zu zwei vollen paradigmen ausgewachsen, repo praes. eine 

neuschöpfung nach repsi, andererseits serpsi eine solche nach 

serpo, wie auch aind. a-särpsam und fut. sarpsyämi durch 

ausgleichung für a-sräpsam, srapsyämi. Doch ist das einst­

weilen noch zu unsicherer boden und trennung von repo 

und serpo vor der hand das ratsamste, besonders weil zu 

repö das baltische vergleichbares stellt mit lit. repliöli 'krie­

chen3, rep-lo-mls instr. plur. adv. 'kriechend, auf allen vieren , 
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lett. räp-ju, räpt 'kriechen', rapät dass. (Lottner Kuhn's 

zeitschr. VII 188, Pott wurzel-wörterb. V 162, Fick vergleich. 

wörterb. P 192. 740. IP 207, Leo Meyer vergleich, gramm. P 

141), vielleicht auch das germanische mit ahd. reba, mhd. 

nhd. rebe als 'kriechende' (Victor Michels zum Wechsel des 

nominalgeschlechts im deutschen Strassburg 1889 s. 30). D e m 

baltischen ist Verwandlung der gruppe sr- in r- fremd, ebenso 

dem germanischen. Lat. repo 'krieche' zu griech. genu 

neige mich3 (von der wagschale) zu stellen und demgemäss 

jenes aus einem "wrepö herzuleiten, mit Brugmann grundriss 

I § 168 s. 150 und F. Stolz lat. gramm.2 § 63, 2 s. 304, kann 

ich mich der bedeutungen wegen nicht entsehliessen. 

D e m versuche neuer wortdeutungen, die, ihre richtig-

keit vorausgesetzt, weitere bestätigungen des für lat. Rümon 

(und rümen?) geltenden anlautsgesetzes erbringen würden, 

sind hier ratis, rubus und rumex, rüla zu unterwerfen. 

Was ratis f. 'floss3, übertr. 'kahn, barke, schiff3, anbe­

trifft, so haben wir uns zunächst gegen die etymologische 

anknüpfung an remus "rüder' auszusprechen, welche schon 

die alten (Varro ling.lat. VII § 23, Fest. p. 273 b. 22 sqq. Müller) 

vornahmen und bei der die neueren Sprachforscher meistens 

stehen geblieben sind. Dass es auch gerudert wird, ist doch 

kaum etwas für' das 'floss' — und diese grundbedeutung 

muss feststehen — im gegensatz zu anderen wassertransport-

mitteln besonders charakteristisches. Und nur wenig fördert 

eine zurechtlegung der begrifflichen Verhältnisse, wie die bei 

Döderlein lat. synon. u. etym. VI 299: „ratis, rates von ege-

zqg, EgET(.ibg, demnach es ein blosses rüderfahrzeug wie 

das floss, den kahn im gegensatz des schiffs mit segeln 
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bezeichnet. Varro ap. Serv. Naviculae cum remis ratiäriae 

dicuntur". Dann auch: wozu sollten solche primitivsten arten 

von rotes, wie die bis auf Plinius' zeit im britannischen meere 

und auf dem Nil gebräuchlichen, von denen jene »vitiles 

corio circumsutae fiunt«, die ägyptischen »ex papyro et scirpo 

et arundine« sind (Plin. n. h. VII § 206), wozu das binsen-

geflecht, das den knaben beim schwimmenlernen dient und 

bei Plautus aul. 591 als scirpea ratis bezeichnet wird, ge­

rade als 'ruderfahrzeuge3 ihren namen erhalten haben? 

W a s uns über ratis das richtige zu sein dünkt, ist nicht 

völlig neu. Bei Facciolati-Forcellini tot. latinit. lex. H F (1835) 

s. 598c bemerkt Furlanefto im eingang des artikels ratis: 

„G%edia, connexarum trabium compages, quae per aquam 

agitur, usum navium praebens: videtur esse pro eratis, quod 

ab sgto pro e'iga), necto". Seiner wunderlichen form ent­

kleidet und auf neuere anschauungsweise zurückgebracht, 

heisst das seinem kerne nach: ra-li-s f. steht für *sra-ti-s 

und gehört im sinne von 'aneinanderreihung, gefüge, zu­

sammenfügung3 wurzelbaft zu ser-o 'füge, reihe, knüpfe'. 

griech. s'igw 'knüpfe, verbinde, reihe zusammen" «< "osg-yiu, 

air. ser-nim consero' Die brtider Grimm bringen deutsch. 

wörterb. III 1819 für floss diese begriffsbestimmungen: „con-

geries lignorum, quae vulgariter ficeze nuncupantur. M B . 

[Monumenta Boica] 17, 7 (a. 1244), so wol ein kleines schiff, 

als die auf dem wasser liegenden, durch band und flecht­

werk der länge nach zusammenhängenden, von menschen 

fortbewegten baumstämme, homerisch o%Edla TtoXvdEOpiog. 

Serranus diction. e 8b versteht unter crates alles was ge­

flochten ist, fiosz und hurt"- Auch beachte man des Verrius 

Flaccus defmition: »rates vocantur tigna colligäta, quae per 

aquam aguntur«, Paul. Fest. p. 272, 8 Müller. So ist das floss, 

ratis, füglich auch eine kette, ser-ie-s, slg-fib-g, zusammen-
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gereihter baumstämme oder balken, bei noch einfacherer con-

struction in urzeitlichen kulturverhältnissen manchmal selbst 

nur ein gefüge aus binsen, rohrgeflecht u. ähnl. Das verbum 

con-serere findet sich von der Verfertigung der flösse und 

der ihnen gleichartigen Wasserfahrzeuge, wie kähne, nachen, 

bei Lucan gebraucht: III 512 sq. »rudis arbos cdnserilur sta-

bilis navalibus area bellis«, wozu das scholion »ratem dicit, 

quae in latitudinem velut scaena texitur, hanc dicit aream« 

(Usener schol. in Lucan. bell. civ. I p. 115); IV 136 »cönserilur 

bibulä Memphitis cumba papyro«. Wie bei trabica 'floss' 

zu trab-s 'balken' das material zum flossbau, so war bei 

unserem ratis die art seiner anzimmerung der bei der wähl 

der benennung vorwiegend eingenommene gesichtspunkt. Hat 

man, entsprechend wie das plautinische scirpea ratis 'binsen-

geftige', so etwa ursprünglich auch verbunden ratis trabica 

'balkengefüge' gesagt, als vollausdruck, von dem dann später 

in breviloquenz bald das substantivum bald das adjectiv sub­

stantiviert als name des 'flosses' zurückblieb? 

Die frage, wie die eigentümliche gestaltung der Wurzel­

silbe von *sra-ti-s ~> ratis, wenn die wurzel diejenige von 

ser-o, sigio sein soll, zu verstehen sei, wird dem leser be­

friedigend, wie ich hoffe, beantwortet werden in der weiter 

unten folgenden abhandlung „zur lateinischen Vertretung der 

sonantischen liquiden und nasale", woselbst wir auf ratis in 

§ 9 zurückkommen. 

Über den Ursprung von rubus m. 'brombeerstaude' ist 

einleuchtendes bis jetzt nicht vorgebracht. Joh. Schmidt z. 

gesch. d. indog. vocal. II296 verglich aind. rödkati, vi-rödhati 

'sprosst, wächst', vi-rüdk- f. "gewächs, kraut', got. liudan 

"wachsen3, mfränk. lod f. "reiss, Schössling', ahd. sumar-lota 

sommerschössling' Aber lat. r- und germ. /- stimmen nicht 
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zusammen; und begrifflich wäre gewächs' für den rubus 

doch eine zu blasse und uncharakteristische grundvorstellung, 

was jedenfalls, wenn auch solche specialisierungen der be­

deutung öfter vorkommen, einer an sich schon fragwürdigen 

etymologie immer entgegengehalten werden kann. A n laut­

lichen Schwierigkeiten, im vocalismus liegenden, krankt auch 

Fick's combination von rubus und ahd. reba f. 'ranke, rebe', 

nhd. rebe, vergleich, wörterb. II3 214 (vgl. über rebe oben 

s. 71). 

Wenn rubus auf ein indog. "srubh-ö-s zurückgeführt wird, 

lässt es sich an unser ge-strüpp, struppig, sträuben an-

schliessen. Ahd. slrübdn, mhd. str-äben "starren, rauh empor­

stehen, struppig sein, sich sträuben , mhd. strübe, strüp adj. 

"starrend, rauh emporstehend, struppig'- ahd. strüben 'starr 

emporrichten, sträuben, mhd. striubeln 'sträuben3, strübelekl 

und strobel, strobelekt adj. "struppig3, ahd. stropalön mhd. 

strobeln "struppig sein", mhd. struppe'gestrüpp' — das scheint 

uns nicht unpassender familienbezug zu sein für den rubus, 

in anbetracht dass die brombeerstaude auch sonst schlecht­

hin als 'dornstrauch' bezeichnet wird; ahd. brdmo vepres' 

und'rubus", mhd. brdme 'dornstrauch", nhd. „brame", wovon 

unser brom-beere, „bezeichnet mehrere rankende und stach­

lichte Sträuche, namentlich rubus fruticosus und idaeus, woran 

die brombeeren und himbeeren wachsen" (Grimm deutsch. 

wörterb. II 293). Lat. dumus "gestrüpp3 gehört zu unserem 

zausen, ahd. er-züsen, sir-züsdn, mhd. züs-ach "gestrüpp', 

was Kluge etym. wörterb.' 394a wol weniger zaghaft vor­

getragen hätte, wenn ihm die historische Wirklichkeit des 

von ihm nur als heischeform gegebenen alat. dus-mo-s, nach 

Paul. Fest. p. 66, 8 M. »dusmö in locö apud Livium significat 

dümösum locum«, bewusst gewesen wäre. Nun sind aber als 

die synonyma von dumus, dnmelum gerade rubus, rubetum 
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in öfterem gebrauch, und diesen eignen, wie jenen, bei den 

dichtem gern "rauh, starrend3 ausdrückende adjectiva als 

schmückende beiwörter, wie Verg. georg. III 315 »korren-

tesque rubös et amantes ardua dümös«, id. ecl. III 89 rubus 

asper, Prop. IV (V) 4, 28 »hirsütis bracchia secta rubis«. 

Mit rticksicht auf Kluge etym. wörterb.4 345\ 346" be­

merke ich noch, dass weder griech. ozgvcpvbg 'herb, sauer3, 

'derb, fest' noch unser streifen, mhd. ströufen und strießen 

'die haut abstreifen, schinden', ndl. slroopen abblättern, ab­

streifen3, ags. be-strflpan "abstreifen, berauben3 mit sträuben, 

gestrüpp, struppig zusammenzubringen von der begrifflichen 

seite her sich empfiehlt. 

In welcher richtung für rumex m. f. "ampfer, Sauer­

ampfer' das veriloquium zu suchen sei, müssen etymologisch 

klare benennungen derselben pflanze weisen. „Leurs noms 

europeens, presque tous tires de l'acidite des ces plantes", 

sagt Pictet les orig. indo-europ. I 308 f. von den rumex-axten. 

Und es stellt sich in der tat eine fülle von material zur Ver­

fügung, welches den ampfer in den verschiedensten sprachen 

lediglich nach der säure, Säuerlichkeit3 oder "schärfe, bitter-

keit' seines geschmacks benannt zeigt. Griech. b^allg "Säuer­

ling, Sauerampfer3 zu b£vg "scharf3, vom geschmack 'herb, 

bitter, sauer', Ahd. ampfaro, mhd. nhd. ampfer, ags. ompre 

ist „substantiviertes adjectivum vgl. ndl. amper 'scharf, bitter, 

unreif, aschwed. amper 'sauer, bitter3, anord. apr (für *ampr) 

'scharf (meist von der kälte)", und vermutlich auch ur­

verwandt mit aind. amld-s adj. 'sauer3 m. 'säure', Sauer­

klee3, lat. amärus 'bitter3 (Pictet a. a. a. 309, Franck etym. 

wordenboek d. nederl. taal 28, Kluge etym. wörterb.4 8a). Ags. 

süre "ampfer3, ndl. zuuring Sauerampfer', nhd. säur ich von 

sauer, ags. sür, ndl. suur; ferner franz. surelle 'Sauerampfer, 
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Sauerklee' (wovon entlehnt engl, sorrel) und surette dass., 

henneg. suriele, wallon. sural Sauerampfer' mit romanischen 

ableitungen aus deutscher quelle, von franz. sur "sauer' = 

ahd. mhd. sür (Diez etym. wörterb. d. roman. spr.4 682, Littre 

dict. de la langue frang. IV 2097", Skeat concise etym. dic-

tionary of the Engl, language2 453"). Weiteres dieser art 

nach Pictet a. a. o. bei A. Kuhn in seinen und Schleicher's 

beitr. II 381 f. (vgl. auch G. Curtius grundz.5 339), nemlich 

einerseits noch mit aind. amld-s zusammenhängendes wie amli 

Sauerklee, oxalis corniculata', die composita amla-cüda-s, 

amla-västüka-m, amla-vetasa-s, amla-päka-s für "Sauerampfer' 

und arten desselben, die sich nach Böhtlingk-Roth sanskrit-

wörterb. I 390f. noch durch amla-cukrikä, amla-näyaka-s, 

amla-patra-s, amla-bhedana-s, amla-loni, -lonikä, amidnkupa-s 

u. a. vermehren lassen; andererseits sonstige zu deutschem 

sauer gehörige bezeichnungen des 'ampfers, bitterklees', wie 

schwed. syra, altmärk. surk ( = nhd. sdurich). Sodann russ. 

slov. kislica "rumex' zu russ. kislyj, slov. kisel 'sauer'(abulg. 

kyselü), breton. irinckin ampfer3 zu trenk 'bitter, sauer3 was 

neuerdings A. von Edlinger 'über die bildung der begriffe, 

ein etymologisch-vergleichendes Wörterbuch aus allen Sprach­

gebieten3 München 1889 s. 20 unter ampfer beibringt zu­

gleich mit manchem analogen aus näher und ferner liegenden, 

auch nicht-indogermanischen sprachkreisen. Im Linne'schen 

System rumex acetösa und acetösella mit wissenschaftlicher 

Verlegung der Charakteristik in die gattungunterscheidenden 

beiwörter. 

Wir möchten nun lat. rumex, unter Zugrundelegung eines 

adjectivs indog. "sru-mö- 'bitter, sauer3 in verwandtschaft­

liche beziehung zu unserem sauer bringen und müssen zu 

dem zweck zuvörderst die herkunft dieses letzteren selbst 

etwas näher beleuchten. 
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Aisl. sür-r, ags. ahd. mhd. sür "sauer, bitter', abulg. syrü 

"roh3, lit. süi-a-s "salzig3, lett. sür-s 'herbe' habe ich morphol. 

unters. IV 156 mit griech. gvgöv zofibv, ioyrvbv, b£v Hesych., 

demgemäss auch mit %v-w "schabe, kratze' vermitteln zu 

dürfen geglaubt; vgl. auch Kluge etym. wörterb." 291b. Auf 

andere wege aber leitet das keltische adjectiv air. serb, cymr. 

chwerw 'bitter' •< indog. *swer-wo-s (Stokes Kuhn's zeitschr. 

XXVIII 81 anm. 3), von dessen wurzel swer- doch wol sür-

in dem nordeurop. "sür-ö-s die stärkere vorsonantische tief-

stufenform ist. 

Des weiteren ist an die Untersuchungen Bugge's in Kuhn's 

zeitschr. X X 2 f. und von Bradke's in der zeitschr. d. deutsch. 

morgenländ. gesellsch. X L 351 ff. anzuknüpfen. Diese ge­

lehrten haben es, wie ich meine, durch mehrere beispiele 

sicher dargetan, dass an stelle zu erwartender indog. wr, wl 

als vorconsonantische tiefstufenformen vielmehr ru, lu, die wol 

zunächst aus urindog. "wru, "wlu entstanden waren, öfter 

erscheinen. Aind. kru-nä-ti, hru-tas, hrü-l zu hvdr-a-ti cma,eht 

schief gehen'; aind. -dhru-t, dhrü-ti-sh zu dhvär-a-ti 'beugt, 

bringt zu fall'; indog. "qetru-, "qtru- vier' in avest. catkru-, 

lat. quadru-, gall. petru-, griech. zgv-cpdXsia (Jak. Wacker­

nagel Kuhn's zeitschr. X X V 283 f.) neben "qelwr-, "qtwr- in 

zszga-, zizga-zo-g, zgd-rtE^a, abulg. cetvri-tü, lit. ketwif-ta-s; 

griech. Xvxog, lat. lupus (lehnwort aus umbrisch-sabellischem 

gebiet für echt lat. "luquo-s) = indog. "lüqo-s << "wlüqo-s 

neben anderweitigem grundsprachlichen "ivl'qo-s = aind. 

vrka-s, avest. vehrkd, abulg. vlükü, lit. wüka-s, got. wulßs. 

Und ähnliches mehr. 

So kann nun auch von indog. swer- in air. serb, cymr. 

chwerw eine tiefstufenform sru- •< "swru- bestanden und diese 

einem adj. "sru-mö-s "sauer, bitter3 zu gründe gelegen haben. 

Daher lat. ru-m-ex. Das Verhältnis dieses sru- aber zu dem 
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sür- in "sür-ö-s — abulg. syrü, lit. süra-s, ags. ahd. sür wäre 

«o zu verstehen wie dasjenige von vorconsonantischem "qelru-, 

"qlru- vier' zu vorsonantischem "qetiir-, "qtür- in abulg. 

cetyr-ije, avest. ä-khtüirim. Lat. -ex in ru-m-ex, masc. und 

fem. (Neue formenl. d. lat. spr. I2 622), ist als individualisie­

rende oder das adjectivum substantivierende ableitung, der 

ursprünglich vielleicht auch hypokoristischer nebensinn eig­

nete, aufzufassen, wie in sen-ex m. f. alter, greis' von "seno-s 

adj. 'alt' = aind. sdna-s, avest. hano, griech. Evo-g, lit. sena-s, 

air. sen (G. Curtius Kuhn's zeitschr. IV 215, verf. forschungen 

im geb. d. indog. nominalen stammbild. II 123, Brugmann 

grundriss H § 88 s. 247 ff.); rum-ex mithin eigentlich dem 

bildungsprincip nach, was bei uns säur-ick und sduer-ling, 

ndl. zuur-ing, was ahd. ampßdr-o mit substantivierendem 

??-suffix. 

Auch die raute, lat. rüta, griech. gvx-q ist ein bitteres 

kraut, durch ihre bitterkeit magenstärkend und gesundheit-

fördernd; von den Römern wurde sie als gewttrz an speisen 

gebraucht, aber war auch ihrem Sprachgebrauch als Sinnbild 

der 'bitterkeit3 und des rauhen unangenehmen wesens', im 

gegensatz zum wolriechenden polei, bekannt, nach Cic. ad 

fam. X V I 23, 2 »cras exspecto Leptam, ad cujus rütam, pülejö 

mihi tui sermonis utendum est«. Etymologisch scheint nun 

die raute mit dem ampfer rumex aus derselben wurzel ge­

wachsen zu sein. 

An Urverwandtschaft der deutschen worte ahd. rüta, 

mhd. rüte mit lat. rüta will Kluge etym. wörterb.4 274" ver­

fehlter weise des ags. rüde wegen denken. W a r u m gab hier 

Kluge nicht für das -d- des ags. Wortes eine solche erklä­

rung, wie für dasjenige von ahd. sida "seide", chrida 'kreide', 

aus lat. seta, creta, a. a. o. 324"? Richtig vielmehr über ags. 

rüde und sein consonantisches Verhältnis zu dem lateinischen 
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quellwort rüta Alois Pogatseher'zur lautlehre der griechischen, 

lateinischen und romanischen lehnworte im altenglischen1 

Strassburg 1888 s. 173: in rüde, wie in ags. Iwden 'latinus' 

in side, byden u. a. haben wir es mit romanischem -d- aus 

intervocalischem lat. -t- zu tun, da dem angelsächsischen diese 

lateinischen entlehnungen durch den kanal des galloromani-

schen "zuflössen. Zudem war die raute nachweislich nur in 

den wärmeren südlichen ländern ursprünglich einheimisch, 

in den nördlichen gegenden, wie eben in Deutschland, ist 

sie ähnlich dem weine in römischer zeit eingebürgert worden, 

meist auch heute noch bei uns nur als zier- und gewürz-

pflanze in gärten vorkommend; vgl. Leunis "Synopsis der drei 

naturreiche3 IP (1877) § 309 s. 475. Dies kulturgeschichtliche 

moment spricht ebenfalls für fremd- und südländische her-

kunft des germanischen namens der raute, der seinerseits 

wieder von den Slaven und Balten erlernt wurde, nach 

Miklosich etym. wörterb. d. slav. spr. 283t s. v. ruta. 

Lat. rüta und griech. gvz-q würden aus einem indog. 

*srü-ta 'die gesäuerte3 herzuleiten sein, wenn man sie mit 

swer- 'bitter sein so zu vermitteln hat, wie sich nach Bugge 

und von Bradke aind. rüp-ä-m 'äussere erscheinung, gestalt' 

zu vdrp-as n. "aussehen, bild3 stellt, oder wie nach Kluge's 

deutung des mhd. rufe, nhd. raute "viereck" < germ. "%rü-iv 

= vorgerm. *q{t)rü-tti (etym. wörterb.4 274b unter 2. Raute) es 

zu indog. "qetwer-, "qfwer- 'vier3 auch eine themaform *qtrü-

gab. Die nähere einsieht in das Verhältnis der lautformen 

rü und rü zu wr und wf bleibt freilich noch verschlossen, 

da auch die ausführungen von Bradke's über diesen punkt 

noch nicht alle zweifei lösen. 

Dass lat. rata ans dem griechischen entlehnt sei, haben, 

wie schon Varro 1. 1. V § 103, so von den neueren Saalfeld 

'index vocabulorum e lingua Graeca in linguam Latinam trans-
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latorum' Berlin 1874 s. 71. d. lautges. d. griech. lehnw. im lat. 

6. 39. tensaurus Italogr. 978 und Tuchhändler 'de vocabulis 

Graecis in linguam Latinam translatis' Berlin 1876 s. 56 an­

genommen. Dagegen aber spricht sich augenscheinlich mit 

recht 0. Weise d. griech. Wörter im lat. 81 aus. Für das 

nichterborgtsein des pflanzennamens rüta kann, wenn auch 

hier der von Weise a. a. o. 66 hervorgehobene principielle 

gesichtspunkt gelten darf, die zeugung der umfänglicheren 

echt lateinischen abkommenschaft des wortes, rütäceus, rü-

tärius, rütätus, rütinus und rütula, als ein beweisgrund an­

geführt werden. Griech. gvzrj, auch gvziq betont, steht in 

seiner spräche ohne ableitungen isoliert da. Eine einwirkung 

von ihm auf das lateinische ist desto unwahrscheinlicher, 

weil gar nicht es selbst, sondern vielmehr ivqyavov, das ge­

wöhnliche und in der prosa übliche wort der Griechen für 

die pflanze war. Selbst für Varro geht es bei seiner erwäh-

nung von »peregrinis vocabulis ut graecis Öcimum, menta, 

rüta, q u a m nunc reqyavov appellant« nicht ohne den erläu­

ternden zusatz ab behufs solcher mitverdächtigung der echt-

heit des rüta; schade nur, dass das „nunc" bereits mindestens 

so alt war wie in Griechenland das Sprichwort mit Tc-qyavov 

bei Aristoph. vesp. 478. cPvziq scheint von ganz localer her-

kunft gewesen zu sein, es kommt in der litteratur nur bei 

Nikandros ther. 523. alexiph. 306. 528 vor, der es aus irgend 

einem volksdialekt schöpfend seinem poetischen wortvorrat 

einverleibt haben mag, etwa aus peloponnesischer quelle, 

wie vermutet wird (Valckenaer ad Theocr. Adon. p. 220, Ste-

phanus thes. s. v.); allerdings soll gvziq auch der komiker 

Kratinos gehabt haben, nach Photius p. 493, 3 (vgl. Meineke 

fragm. com. Graec. II169). Lat. rüta ist zuerst bei Cato r. r. 119 

und 157, 6. 7 bezeugt, darnach von allgemeiner Verbreitung 

bei den Römern. 
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5. 

Die eine oder andere der hier versuchten neuen wort-

deutungen, welche die lautregel lat. r- = indog. sr- erhärten 

sollten, wird vermutlich auf zweifei und Widerspruch stossen. 

Gleichwol dünkt mich, das ausser der nicht wol abzuweisen­

den Corssen'schen etymologie von Rümon auch noch einiges 

von dem, was wir auf eigene rechnung und gefahr hinzu­

taten, sich als probehaltig erweisen wird. Es scheint dann, 

u m die hier behauptete behandlung von anlautendem sr- im 

latein mit derjenigen derselben gruppe im inlaut, bei sobri-

nus u. s. w., in einklang zu bringen, die annähme geboten: 

w o sr „tautosyllabisch" war, d. i. bei seinem auftreten im 

wortanlaute, erfuhr es die reduction zu r- ganz oder in ihrem 

keime zu einer zeit, als das auf zwei silben sich verteilende 

-sr- des inlauts von seinem entwicklungsgange -pr- > -fir-

> -br- das erste Stadium noch nicht zurückgelegt hatte. 

Im anschluss an das zuletzt gesagte ist hier betreffs des 

Rümon noch eine besondere, auch die frage des mutmass­

lichen alters des lautwandels sr- > r- berührende bemer-

kung anzuknüpfen. Es liesse sich ja die Vermutung hegen, 

dass das wort nicht echt lateinisch sei, dass es als name 

eines geographischen begriffes zu den Römern erst gewan­

dert sei aus einem der dialekte der altitalischen bruder-

stämme; man würde zunächst natürlich an das umbrische 

denken, als die spräche desjenigen gebiets, welches der Tiber 

auf der längsten strecke seines laufes berührt und in welchem 

er auch entspringt. Trotz solcher Vermutung aber, die aller­

dings wegen der doch echt römischen fiicus Rüminälis, wenn 

man deren obiger deutung (s. 68 f.) zustimmt, nicht viel Wahr­

scheinlichkeit hätte, würde man doch dem Rümon seine be-

weiskraft für unser lautgesetz belassen müssen, wie folgende 

erwägung lehrt. 
Oetlioff u. Krugmann untersuch. V. 6 
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Es ist uns zwar aus dem umbrisch-sabellisch-oskischen 

kein wort mit ursprünglichem sr. anlautendem oder inlau­

tendem, überliefert oder, richtiger gesagt, mit Sicherheit als 

solches bekannt. Das einzige umbr. vufru kann nicht wol 

in betracht k o m m e n : seine deutung als 'bunt, vielgestaltig3 

oder 'fleckig, scheckig3 und beziehung zu lat. vafier < "vafiro-s 

< *vas-ro-s und zu varius < *vas-io-s (vgl. Grassmann Kuhn's 

zeitschr. X V I 194, Zeyss ebend. X V I 383 f., Breal les tables 

Eugub. 270 f. m e m . de la soc. de linguist. V 438 und wegen des 

lautlichen besonders L. Havet m e m . de la soc. de linguist. III 

416) steht nicht fest; 'Bücheier interpret. tab. Iguv. II (Bonner 

Universitätsprogramm 1878) s. 15. Umbrica 147. 222 hat vitlu 

v u f r u acc. sing. masc. als 'vitulum votivum' oder votiferum' 

erklärt1). 

Dennoch wird m a n nicht bestreiten können und wollen, 

1) Wenn Bücheler's auffassung von vufru, auch von umbr. vu-
fetes als 'votivis, consecratis' (Umbrica 72. 147. 221) das richtige trifft, 
würden 'diese umbrischen Wörter auch entschieden zu gunsten von lat. 
voveo < *vogveö und seiner vergleichung mit aind. ved. väghat m. 'der 
gelobende, Veranstalter eines Opfers, betender', sowie etwa auch mit 
air. tongu'juro' < *do-fongu (Both Kuhn's zeitschr. XIX 220. sanskrit-
wörterb. VI 886, Zimmer Kuhn's zeitschr. XXIV 216ff., Bersu d. gutt. u. 
ihre verbind, mit v im lat. 7 anm. 1, Fick vergleich, wörterb. I3 765, Leo 
Meyer vergleich, gramm. I2 183. 671. 940J sprechen; umbr. vof- stünde als 
regelrechter Vertreter eines indog. woafi- auf gleicher linie mit der f-
form praenest. nefrönes zu griech. ve(p-QÖ-g, ahd. nioro < urgerm. 
*ne(Z)w-r-en- (Brugmann grundriss I § 423 s. 311 f. § 433 c. s. 325. § 509 
s. 376). Griech. svx-o-fiai, das auch zu voveo und aind. väghat gestellt 
wird, könnte durch neubildung von einem indog. ugh-, als der tiefstufen-
form zu wogh-, ausgegangen sein. Hinfällig wäre aber andererseits, eben 
wegen der umbr. vufru, vufetes, nunmehr die Zusammenstellung des 
lat. voveo mit griech. sy-yvrj "zusage, bürgschaft, Verlobung', iy-yvä-m 
'verlobe', med. 'verbürge mich' (so bei Fick vergleich, wörterb. II3 92, 
Brugmann grundriss I § 428 c. s. 319): eine wurzel indog. gern- = lat. 
(g)vov- hätte im umbrischen als *bov- zu erscheinen. 
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die Veränderung von -sr- bis schliesslich zu lat. -br-

schon im uritalischen ihren anfang genommen habe, wenn 

man bedenkt, dass formen wie lat. sobrinus, w o -br- < -ir-

< -fr- < -pr- < -sr-, sich mit solchen wie ruber < "ruiro-s 

•< "rufro-s <; "rupro-s «< "ruthro-s < indog. "rudh-rö-s ja 

bereits auf der -/r-stufe begegnet sein müssen, diese -/r-stufe 

von "rupro-s aber auch der umbrischen und vermutlich selbst 

schon uritalischen mit -fr- in umbr. rufru 'rubros' (vgl. Brug­

mann grundriss I § 509, 2 s. 375) zeitlich vorausgelegen haben 

musste; wenn man zudem auch den allgemeinen umstand 

nicht unerwogen lässt, dass ein durch so viele Stadien, -sr-, 

-pr- u. s. w. bis -br-, verlaufender lautgeschichtlicher process 

naturgemäss zu seiner abwicklung einen recht langen Zeit­

raum braucht. Übrigens mag hier wenigstens als ein in-

directes zeugnis für eine zu der lateinischen stimmende be-

handlung des inlautenden -sr- in den nicht-lateinischen oder 

./-dialekten eben jenes erwähnte vafier gelten, insofern man 

ja grund hat, in dieser form, im gegensatz zu dem eigentlich 

lateinischen vabrum varium, multiforme' der Isidorglossen, 

einen der eindringlinge aus benachbarter mundartlicher Sprech­

weise zu sehen, wie ebenso in rüfius, mufrius, sifilus und 

anderen derartigen von der heutigen forschung angenomme­

nen spuren der dialektmischung. Über vafier, vabrum so 

zuerst L. Havet a. a. o., darnach auch Ascoli sprachwiss. 

briefe 83. 

Fielen also die anfange der für die altitalische sprach-

familie charakteristischen Umformung des inlautenden -sr-

in -pr- u. s. w. in eine verhältnismässig so frühe zeit, so 

folgt nun, nach der s. 81 gegebenen erklärung der verschie­

denen behandlung von an- und inlautendem sr und des chro­

nologischen Verhaltens der beiderseitigen lautaffectionen: die 

einbusse oder doch Schwächung des s- der anlautsgruppe sr-
6* 
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muss, weil noch früher anzusetzen, ebenfalls schon uritalisch 

erfolgt sein. Demnach mag nun Rümon immerhin ein ur­

sprünglich umbrisches wort gewesen sein, es muss doch zu 

gleicher frist mit den andern, ratis, rubus, rumex und rüta, 

nemlich schon in der periode der italischen Urgemeinschaft, 

die reduction seines ehemaligen anlauts sr- erlitten haben. 



Die lautgruppe m r im lateinischen, germanischen und 

altindischen. 

Von Hermann OsthofT. 

1. 

Lautlichen habitus und morphologisches wesen des ad-

jectivs lat. hibernus "winterlich" klar zu machen ist den be-

mtihungen der neueren Sprachwissenschaft schrittweise ge­

lungen, so jedoch, dass auch heute noch, wie mir scheint, 

über das Verhältnis seines -b- zu dem -m- in hiem-s und ausser-

lateinisch in aind. heman loc. 'im winter', hemantäs, himäs, 

himä, avest. zimd gen., armen, jmern, griech. %ei/*wv, %eli.ia, 

8va-%ifiog, abulg. zima, lit. zema das abschliessende wort zu 

sprechen bleibt. Es sind zwei verschiedene anstösse gewesen, 

die den bis jetzt erreichten grad der klarheit über hibernus 

herbeiführten. 

Besonders von dem anklang an griech. xsiiisgivog ward 

die Vermutung eingegeben, das -b- in hibernus müsse, auf -m-

beruhend, seinem Ursprung nach irgendwie mit dem r in dem 

suffixalen teile des Wortes zusammenhängen; und alsbald trat 

der gedanke nahe, dass einmal statt -her- eine gruppe mit 

unmittelbarer berührung des -b- und des -r- bestanden habe 

und dass in dieser dann -br- aus -mr- nach anderssprach­

lichen, besonders griechischen analogien zu erklären sei. Dies 

bemerkte zuerst scharfsinnig Pott, indem er etym. forsch. I* 

(1833) s. 113 „lat. kibemo vgl. mit %Eiii£givö; tüber v. -\rtüme" 

in Verbindung mit griech. beispielen wie ßgozbg, dpßgooia, 
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neusprachlichen wie franz. marbre, engl, marble = lat. marmor 

brachte; femer wiederum Pott ebend. IP (1867) 2 ( = wurzel-

wörterb. I 2), 1030: „br statt m r , wie ßgozög", wonach hi­

bernus „im wesentlichen mit yeif-isg-tvög stimmt"; und zuletzt 

derselbe in Kuhn's zeitschr. X X V I (1883) s. 141: „hibernus 

unzweifelhaft aus br st. mr, vgl. %Ety.Egtv6gu. 

Die identität mit d e m griech. xeinegLvög galt dann auch 

für andere als feststehend. So lehrte sie G. Curtius in seinen 

stud. III (1870) s. 196: „%Eifxeg-iv6-g ( = hiber-nu-s)", ohne 

weiter das lautliche zu berühren. Dies tat dann zuerst wieder 

Benfey nachrichten von d. k. ges. d. wissensch. Göttingen 1880 

s. 313 ff., auch mit berücksichtigung von lat. tüber ebend. 

s. 315. Aber er gab leider, obwol an Pott anknüpfend, den 

von diesem gefundenen richtigen gesichtspunkt preis: nach 

Benfey sollen, ohne dass das folgende r an der entstehung 

des -b- irgendwie beteiligt gewesen wäre, aus "kimernos, 

"tümer zufolge einer art abtropfung „des d e m m anklebenden 

b" "kimbernos1), "tumber'*), hieraus hibernus, tüber geworden 

1) „Dass dies die, oder eine volkssprachliche form war, zeigen die 
reflexe im italienischen inverno und im spanischen invierno", wagt sogar 
Benfey zu behaupten a. a. o. 314, unbeirrt durch franz. hiver, provenc. 
ivem und selbst altspan. yvierno (Diez etym. wörterb. d. roman. spr.4185). 
Ich weiss nicht, wie die romanisten sich mit der nasalierung der ersten 
silbe in italien. inverno, span. invierno einleuchtend abfinden; ein wenig 
zusagender erklärungsversuch bei F. d'Ovidio und W . Meyer Gröber's 
grundriss d. roman. phil. I 528. Das schier unglaubliche der Benfey'schen 
auffassung liegt aber auf der hand, um so mehr, als durchaus nicht in 
einer romanischen fortsetzung eines lat. *himbernus ein -v- hätte ent­
springen können, sondern das m immerzu den Verschlusslaut b so zu 
sagen festgenagelt hätte. Man beachte auch die nebenform italien. 
verno 'winter', den anlautsschwachen satzzwilling zu einem *ive'rno; vgl. 
Diez gramm. d. roman. spr. I4174, F. d'Ovidio und W . Meyer a. a. o. 

2) So soll nach Benfey a. a. o. 315 auch griech. xvjxßog, verglichen 
mit lat. tu-mu-lu-s und tu-mor, das aus dem nasal „hervorgetretene b" 
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sein; was heute keiner Widerlegung bedarf. Hibernus ist 

ebenbild von %EL[A.egiv6g auch für Leo Meyer vergleich, gramm. 

I2 (1884) s. 67. 137. 147. 229. 298. 337. 644, nur dass dieser 

betreffs des -b- statt -m- in hibernus und tüber — vgl. be­

sonders s. 137 — nicht hinauskam über den Standpunkt 

Corssen's, welcher Kuhn's zeitschr. II17 das -m- von kiem-s 

schlechthin in intervocalischer Stellung zu -b- in der adjectiv-

form hatte übergehen lassen. 

Das andere moment, welches förderte, war die findung 

der heischeform "hibrino-s durch L. H a v e t mem. de la soc. 

de linguist. III (1878) s. 416, nebst der andeutung, wie darauf 

unser lübernus beruhen konnte: "lübrino-s > synkopiert 

"kibr'no-s > hibernus, wie aus *sacri-döt-s (oder "sacro-döt-s) 

sacerdös, aus "in-crilo-s = griech. a-xgizo-g lat. in-certus, 

aus "se-crinö se-cerno u. ähnl. mehr (verf. morphol. unters. IV 

2, Brugmann grundriss I § 33 s. 35. § 633 s. 475. § 680 s. 550. 

II § 34 s. 56, Stolz Wiener stud. IX 304f. lat. gramm.2 § 43 

s. 285). Diese herleitung des hibernus von "hibrino-s dann 

auch in frageform bei Brugmann grundriss 11(1889) s. 137fussn., 

mit dem zusatz übrigens, dass „das b des mit hiems unzweifel-

oder „hinter ]i laut gewordene b" auf weisen. Undenkbar. Das stamm-
wort des xv/x-ßo-q und auch des deminutivischen lat. tu-mu-lu-s ist im 
griechischen selbst mundartlich erhalten, in dem auf zwei korkyräischeu 
grabinschriften vorliegenden xv-ßd-g (oder xv-fio-g): enl xv/xm Cauer del. 
inscr. Graec.2 no. 82. 85. Zu indog. *tu-mo- 'grabhügel' ist griech. 
xv-ß-ßo-g als ableitung mit secundärsuffix indog. -go- nach wol ge­
sicherten analogien zu verstehen: aind. gfn-ga-m n. 'hom' von einem 
*gpia- = got. haurn, ahd. scinchai. 'beinröhre, Schenkel' und scincho 
m. 'schenke), schinken'neben rawa'beinschiene', aisl. makke, schwed.-
dän. manke 'oberer teil des pferdehalses' neben aisl. mpn ahd. mana 
mahne' u. a. (Kluge festgruss an Böhtlingk, Stuttgart 1888, s. 60, Brug­
mann grundriss II § 91 s. 260f.). Also xvfi-ßo-g < indog. *tun-Qo-s 
-< Hu-m-ap-s. 



haft verwandten Wortes immer noch unaufgeklärt" sei. Aller­

dings war das bei Havet ein rückschritt gegenüber Pott ge­

wesen, dass er von seinen "hibrino-s aus auf ein ohne anhält 

dastehendes "hisrino-s hinaus wollte. 

Seit Havet's aufstellung des "hibrino-s erhielt für mich 

der von Pott gegebene fingerzeig erst seine wahre bedeutung: 

es war mir nicht länger zweifelhaft, dass hibernus, indem es 

durch *hibr-ino-s auf em*himr-ino-s oder vielleicht "heimr-ino-s 

zurückgehe, sich zu xEti.iEg-i.vo-g genau so verhalte, wie im 

griechischen selbst ̂ iea-rjf.ißg-tvb-g zu rj/.i£g-ivo-g, dass ferner 

von hibernus aus die ermittelung der Schicksale der lautgruppe 

m r im lateinischen zu unternehmen sei. 

Solche auffassung des lat. adjectivs ist nun aber mittler­

weile auch von andern gefunden und vor mir ausgesprochen 

worden, nemlich von J o h a n s s o n , der Kuhn's zeitschr. 

X X X 440 ff. mr im germanischen im zusammenhange mit der 

den verwandten Sprachgebieten eigenen Vertretung derselben 

gruppe behandelt, speciell lat. kibernus ebend. s. 443. 444 be­

rührt, ferner von B a r t h o l o m a e Bezzenberger's beitr. X V 3 6 

anm. 3 und Gust. M e y e r lit. centralbl. 1889 sp. 86. Zustim­

mung erfolgte von Seiten F. Stolz' lat. gramm.2 § 44 s. 286 und 

s. 384, sowie des freilich in formalen und lautlichen fragen 

wenig competenten H. Ziemer zeitschr. f. gymnasialw. X L H I 

361; so dass es scheinen kann, als sei die sache durch ein­

tritt einer publice recepta persuasio zu ihrem abschluss gelangt. 

Mit Johansson und Bartholomae stimme ich auch darin 

überein, wie sie lat. tüber 'höcker, buckel, beule, geschwulst', 

das ja auch schon von Pott neben hibernus beigebrachte und 

unter denselben gesichtspunkt gestellte zweite beispiel, be­

urteilen ; vgl. auch F. Stolz a. a. o. 286. In der ganzen lati-

nität lebt die wurzel tu- schwellen' nur in der Weiterbildung 

mit »i-suffixen; so lumeo, tumor, tumidus, tumulus, wie korkyr. 

http://xEti.iEg-i.vo-g
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zv-fiö-g, griech. zv-ft-ßo-g (oben s. 86f. anm. 2). Es wird also 

wol auch in tüber das -m- zu suchen sein; und aind. tü-m-r-a-s 

'feist, kräftig' darf ja wol als ableitung eines alten *tu-m-r-

schwellung' gelten, so dass es zu lat. tüber ntr. sich ähn­

lich stellen würde, wie aind. ud-r-ä-s, gr. av-vd-g-o-g zu 

vö-tog ahd. wazz-ar, griech. a'i-9-g-d zu al&iqg, riiag-ö-g zu 

niag u. dgl. (Brugmann morphol. unters. II 232. grundriss II 

§ 74 s. 169). Tüber- wäre somit durch verschränkung der 

früher mit einander ein paradigma bildenden Stammformen 

"tümer- und "lübr- <C "tümr- hervorgegangen. 

Gehe ich soweit einig mit Johansson und Bartholomae, 

so habe ich nun — und damit komme ich auf den eigent­

lichen zweck dieser abhandlung — zwei punkte hervorzu­

heben, in denen ich abweiche. Erstlich: trotz hibernus und 

tüber ist ein unmittelbarer Übergang von inlautendem 

-mr- in -br-zu leugnen. Zweitens aber: was zunächst 

aus der gruppe mr urlateinisch oder uritalisch 

hervorging, haben die fälle ihres Vorkommens 

im wortanlaute zu lehren, betreffs dessen das Jo-

hansson-Bartholomae'sche ergebnis, dass hier 

ebenfalls br- entspringe, zu verwerfen ist. 

Nach Johansson, dem Stolz lat. gramm.2 s. 384 (nach-

trag zu s. 303) folgt, soll brevis ein „annähernd sicherer" zeuge 

für den Übergang von anl. mr- in br- sein, indem dieses mit 

griech. ßga%ig zusammen an ahd. murg, murgi 'kurz', ags. 

myrze'kurzweilig', got. ga-maurgjan'Yerkürzen angeschlossen 

wird. Das griech. adjectiv hatten unter Voraussetzung seines 

Ursprunges aus */iga%v-g bereits Leo Meyer vergleich, gramm. 

P 386. P 134. 361. 923. got. spr. § 244 s. 263, Kluge germ. con-

jug. 19 und de Saussure mem. de la soc. de linguist. V 449 f. 
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zu den germanischen formen gestellt; ebenso später Gust. 

Meyer griech. gramm.2 § 17 s. 18. § 179 s. 185, Feist grundr. 

d. got. etym. 76, Noreen 'utkast tili föreläsningar i urgermansk 

judlära' Upsala 1888 § 3, 2 s. 7, Brugmann grundriss n § 104 

s. 298. Nur Leo Meyer ging über die andern der hier ge­

nannten einen sehritt hinaus, indem er auch noch lat. brevis 

herzuzog und einen in diesem falle schon älteren und „bis 

in die griechisch-lateinische zeit zurückreichenden" wandel 

von mr- in br- vermutete; vorsichtiger hatte de Saussure 

seine gleichung ßga%ig — ahd. murg nur ,en balance avec 

l'equation habituelle ßgaypg = brevis" gesetzt. 

Die Leo Meyer'sche Zusammenstellung von brevis, ßga-

%i>g mit ga-maurgjan fand nun schon Ascoli Kuhn's zeitschr. 

X V n 269 f. unwahrscheinlich. Sie wurde noch zweifelhafter 

dadurch, dass im latein sich ein anderes wort als mit diesem 

got. worte und mit ahd. murg, murgi vergleichbar heraus­

stellte, das in alten glossaren öfters durch curlus erläuterte 

murcus verstümmelt', worauf Joh. Schmidt bei Zupitza Köl-

bing's engl. stud. VIII 469 hinwies. Gegen diese combination 

hat nun Johansson nichts eigentlich durchschlagendes vor­

zubringen und er verwirft sie im gründe nur, u m in brevis 

ein beispiel für anl. br- aus mr- zu gewinnen. Ich denke, 

dass Ascoli und Joh. Schmidt recht behalten mit ihrer ab-

sonderung des brevis und ßga%vg von gamaurgjan u. s. w., 

Schmidt auch mit seiner begrtindung, dass „man lat. brevis 

von ßgayvg nicht trennen darf und dessen b nicht aus m ent­

standen sein kann"'). 

1) Stokes' „berr (short) from *bergus = ßgaxvq, bre(g)vis", Bezzen­
berger's beitr. XI104, kann nicht in betracht kommen, als eine laut­
gesetzlich unhaltbare erklärung. Besser breton. berr mit cymr. byrr byr, 
corn. ber 'kurz', eigentlich gestutzt', zu air. berraim'ich scheere', nach 
Thurneysen keltorom. 90. 
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Was Johansson mit brevis, das glaubte Bartholomae mit 

brüma, einem nach ihm etymologisch von brevis abzutren­

nenden worte, wahrscheinlich zu machen: ,1m anlaut steht 

lat. br für idg. mr in brüma, d.i. „die zeit des starren' 

winters, winterstarre", das zu av. mrüra- gehört, cf. mrürö 

zyäo "starrer frost'". D e m steht der klar erkennbare gang 

der bedeutungsentwickelung von brüma entgegen, das für 

"winterkälte, winterfrost' oder auch winter' im allgemeinen 

nur übertragen bei den dichtem vorkommt; um die tatsache, 

dass brüma, auch brüma dies, brümälis dies, in seinem eigent­

lichen sinne nur einen ganz bestimmten zeitein- oder -abschnitt 

des winters bezeichnete, kommt man nicht herum. Zu dem 

schon von den alten erklärern, Varro 1. 1. VI § 8, Paul. Fest. 

p. 31, 14 M., Serv. Verg. Aen. II 472, einmütig gehegten ge-

danken, brüma 'kürzester tag, zeit der kürzesten tage, Winter­

sonnenwende, mittwinter' sei auf brevis zurückzuführen, wird 

man durch den begriff des wortes immer wieder hingetrieben, 

trotz der entgegenstehenden formalen Schwierigkeiten. Frei­

lich ist der gedanke an zusammenschrumpfung aus brevissuma 

ja torheit, und auch von dem vielfach empfohlenen kürzer 

superlativischen "brevima oder "brevuma wird nicht wol zu 

brüma zu gelangen sein. A m brauchbarsten scheint noch das 

von Fick vergleich, wörterb. IP 179 aufgestellte "breku-mä zu 

sein: dies ergab vielleicht mit frühzeitigem Ä-ausfall, wie in 

nemo < "ne-hemö, bimus, trimi/s <^ *bi-, "tri-himo-s u. ähnl. 

(Brugmann grundriss I § 510 s. 376), zweisilbiges "breumä, 

daraus "broumä > brüma. Wenn wir mit Brugmann grund­

riss I § 507 s. 375 und F. Stolz lat. gramm.2 § 52 s. 294 in -k-, 

nach veho, mihi, traho, die lautgesetzliche lateinische ge-

staltung unserer intervocalischen indog. -gh- und -zk- (vgl. 

oben s. 63 f. anm.) sehen, so hiessen einst auch die den griech. 

ßgayv-g, ßgayv entsprechenden lat. formen des masc. und 
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neutr. "brehu-s, "brehu, neben "bregv-i-s > brevis als der ur­

sprünglichen femininbildung. 

3. 

D a uns hiernach brevis und brüma nicht dienen können, 

die behandlungsweise von anl. mr- im lat. zu ermitteln, so 

gehe ich auf anderm wege vor und wende dieselbe methode 

der mittelbaren beweisführung an, mit der es Johansson ge­

lingt, die schon öfters vorgebrachte vergleichung von griech. 

ßg£%(xög, ßg£%i-ia vorderkopf und ags. brcezen, mndd. nhd. 

( = ndd.) bregen, afries. ndl. brein gehirn' von einem ihr noch 

anhaftenden lautlichen bedenken zu befreien. „Ich zweifle", 

sagt Johansson a. a. o. 448, „ ob man berechtigt ist fürs grie­

chische anzunehmen, dass idg. bhr- zu ßg- werden konnte 

(wie G. Meyer, gr.2 § 202). Alle daselbst erwähnten beispiele 

beruhen auf unsicheren und unrichtigen etymologien. Die 

Grassmann'sche (K-Z. XII193 [corr.: 93]) von ßgex/xog ßge%/.ia 

' vorderkopf3 und ags. bregen muss sonach entweder aufgege­

ben werden oder auf eine andere basis gestellt werden. Ich 

glaube, letzteres sei möglich; und wir gehen für beide Wörter 

von einer wz. "mregh- aus". Das ist einleuchtend, wenn man 

auch die weiteren daran geknüpften combinationen, wie z. b. 

die heranziehung von agxco, ihrem Urheber gerne schenkt. 

Kuhn's zeitschr. X I X 447 hatte auch schon Bugge von ande­

ren, allerdings unannehmbaren erwägungen aus *fj.gsxß6g er­

schlossen; ähnlich Wiedemann Bezzenberger's beitr. XIII309. 

Warum hat Johansson nicht auch von den übrigen bei 

Gust. Meyer a. a. o. verzeichneten etymologien einige, anstatt 

sie samt und sonders als „ unsicher und unrichtig" abzutun, „ auf 

eine andere basis gestellt" oder doch die möglichkeit, dass 

dies geschehen könne, offen gelassen? Diejenigen meinen 

wir, bei welchen den sich ja (unter mr-) vereinigenden an-
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lauten griech. ßg- und germ. br- im lateinischen fr- gegen­

übersteht: ßgsfiw ßgöi-iog ßgovzrj, aisl. brim 'brandung' und 

M.firemo, ßgdoow und lat. firetum ? Griech. ßg- ist uns, wie 

man weiss, in dreierlei etymologischer geltung bekannt. Es 

vertritt: 1) indog. gr-. wie in ßgerpog, in der sippe von ßi-

ßgiioxa) d. i. ßgwfia ßgioaig ßgtoziqg ßgwzbg u. a., in ßgaövg 

(zu lat. gurdus); 2) indog. br-, wie wol in ßgaxvg; 3) indog. 

mr-, z. b. in ßgozog. In dem falle 1) antwortet dem griech. 

ßg- lateinischer seits gr-: gravis (zu ßagvg); im falle 2) lat. 

br-: brevis. Nun zeigt sich in einer dritten gruppe von wort-

vergleichungen aus dem griech. und lat., die begrifflich un­

mittelbar ansprechend sind und darum auch schon unzählige 

male bei älteren und neueren etymologen begegnen, das gegen­

über von griech. ßg- und lat. fr-, betreffs dessen man meist 

— vgl. ausser Gust. Meyer besonders G. Curtius grundz.5 530 f. 

— mit annähme einer regelwidrigen Vertretung von indog. 

hkr- im griech. sich zu helfen suchte, anders nur Hugo Weber 

Fleckeisen's jahrb. f. dass. philol.n.f. IX (1863) s. 600. zeitschr. 

f. d. gymnasialw. X I X (1865) s. 34, indem er in ßgEjxca „die 

ältere lautstufe" und für lat. firemo, wie auch selbst für das 

vermeintlich verwandte aind. bhram- (s. u. s. 95 f.), secundäre 

aspiration des ursprünglichen anlauts br- annahm. Ist da nicht 

der Schluss gerechtfertigt, dass hier der fall 3) der für griech. 

ßg- möglichen entstehungsweisen vorliege, dass mithin in 1 a t. 

fr- der reflex von indog. mr- = griech. ßg-, germ. br-

erscheine? Es sind nun die einzelnen unter diesen gesichts* 

punkt sich stellenden beispiele zu betrachten. 

F r e m o 'brumme, brause dumpf, rausche, murmele, tose, 

brülle3, fremitus,firemor 'dumpfes getöse, brummen, gemurmel': 

griech. ßgißw 'brause, rausche, dröhne' ßgozog 'geprassel, 
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geknatter, getöse, murren, murmeln', ßgopem" summe, brumme', 

ßgöfi-io-g 'lärmend, rauschend', ßgov-z-q 'donner3, ßgcof,ido(.iai 

'brülle wie ein esef; ahd. breman mhd. bremen 'brummen, 

brüllen', mengl. mhd. brimmen, 'brummen, brüllen", mhd. 

nhd. brummen, aisl. ags. brim "meeresbrausen, brandung, Wal­

lung', ahd. br'emo, mhd. breme, br'em, nhd. breme Stechfliege', 

andd. brimissa, ags. brimse, nhd. (= ndd.) bremse dass., asächs. 

bremmia dass. Ein vielerseits anerkannter wortfamilienverein. 

Die „fast vollständige identität der bedeutung" hebt beson­

ders Curtius a. a. o. nachdrücklich hervor; nur hätte er nicht 

auch cymr. com. bram 'crepitus ventris' herbeiziehen sollen, 

das lautlich mit firemo, ßgs/.ao, breman unvereinbar ist und 

sicher anderswohin gehört nach Thurneysen keltorom. 92. 

Zu der Zusammenstellung von ßgê isiv, fremere, brum­

men bekannte sich früher auch Fick, vergleich, wörterb. P 702. 

II3 175. IIP 216. Anders jedoch über ßgef.uo derselbe gelehrte 

Bezzenberger's beitr. VI 212: hier glaubte Fick, was Gust. 

Meyer griech. gramm.2 § 202 s. 205 berücksichtigt und 0. Wie-

demann Bezzenberger's beitr. XIII 309 annimmt, ßgipu von 

lat. firemo der vermeintlichen lautabweichung wegen trennen 

und jenes zu abulg. grümeti 'donnern', gromü 'donner', lit. 

grumenti 'leise und dumpf donnern stellen zu sollen. Mit 

unrecht, wie die von diesen slavo-baltischen Wörtern nicht 

loszureissende auch von Fick selber früher, vergleich, wörterb. 

P 582. II3 361 f., dazu bezogene germanische sippe von ags. 

grimeltan 'knirschen, grunzen3, ahd. gramizzdn 'brummen, 

murren, gram adj. "grimmig, zornig', got. gramjan "grimmig 

machen' beweist, deren zeugnis für indog. gkrem- auch durch 

das griech. selbst bestätigung erhält mit ygô iq und XQÖßog 

'gebrumm, gewieher' (bei Hesych), x Q e ß ^ und xq^ezi^o) 

'brumme, wiehere', xgs^Ezdw 'töne', xge/.î-9-co 'knirsche', XQ°-

fiadog 'knirschendes geräusch' (Pottwurzel-wörterb.II2,167f, 
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G. Curtius grundz.5 203, Leo Meyer vergleich, gramm. P 769, 

Miklosich etym. wörterb. d. slav. spr. 77*). Gegen Zugehörig­

keit von ßgEfia) dazu auch bereits ausdrücklich Pott a. a. o. 168. 

Noch anders gruppieren sich für Brugmann grundriss I 

§ 433 c. s. 325 die verwandtschaftlichen Verhältnisse des firemo. 

Er rückt es (sowie auch frendo 'knirsche3) eben an die seite 

der genannten griech. x£«f«'£w, ygö^og, got. gramjan, ahd. 

gram und abulg. gromü, verschweigt indes selber nicht den 

wunden punkt dieser Zusammenstellung: „Bei den beiden 

letzten Wörtern" — gemeint ist ausserdem lat. firiäre mit 

seiner nicht minder anfechtbaren anknüpfung an griech. x^tw 

(s. unten § 6 s. 107ff.) — „hat die annähme von labialisiertem 

urital. x freilich ausserhalb des italischen keine stütze". Wir 

haben es bei griech. xge^i-iKu), xgbf-i-o-g neben abulg. grom-ü 

klärlich mit velopalatalem indog. gk-, nicht postvelarem gk-, 

nach unserer oben s. 64 anm. mitgeteilten unterscheidungsweise, 

zu tun. Und ich leugne allerdings, dass einem griech. ygep- echt 

lateinisch etwas anderes entsprechen könnte als ein "grem-; 

ich könnte mir lat. frem- bei ursprünglich gutturalem anlaut 

nur an stelle eines indog. "gkrem- = griech. *cpgs/.i- gefallen 

lassen (vgl. oben s. 82 anm.). Wie mich dünkt, ist auch Brug-

mann's versuch, firemo anderweitig unterzubringen als bei 

griech. ßgspio, nur der ratlosigkeit, wie man die anlaute fir-

und ßg- zu vereinigen habe, entsprungen. Zudem müsste 

man fremere von ahd. breman trennen, wozu mancher sich 

nicht leicht entschliessen wird. 

Unsere auffassung von firemo, ßgs^co, ahd. breman ge­

bietet nun allerdings, dass man aind. bhrdmati mit ihnen zu 

vergleichen, was zuerst Ebel Kuhn's zeitschr. IV 443, ein­

gehender darnach A. Kuhn ebenda VI 152ff. getan, endlich 

unterlasse. Das ist ja aber auch in begrifflicher hinsieht das 

einzig ratsame; denn das aind. bhram- bedeutet "umher-
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schweifen, sich unstät bewegen, umherirren'. Auch auf die­

sem bkram- beruhende nominalbildungen des aind. erfordern 

keinen andern sinn als den im verbum liegenden der plan-

und ziellosen bewegung: z. b. bhfmi-sh m. 'Wirbelwind3 ist 

als adj. 'flink, beweglich'; bhramd-s "wirbelnde flamme, lohe3 

nicht etwa die 'brummende, rauschende3 und zu aisl. brime 

'feuer' schon des langen i des letzteren wegen (Kuhn schreibt 

brimi), das es auch von breman trennt, nicht zugehörig; aind. 

bkramard-s 'biene' als die 'hinundherfliegende3 — über bkrä-

mati vom 'hinundherfliegen der bienen vgl. Böhtlingk-Koth 

sanskrit-wörterb. V 399 — nicht etymongleich mit unserem 

breme, bremse (doch vgl. unten § 13). Dass die Vorstellung 

der „schwirrenden, wirbelnden bewegung" in dem durch 

„vibrieren" verdeutschten aind. bkram- zu der des „schwir­

renden geräusches" in fremere, ßgißELv, brummen sich ent­

wickelt habe, diese annähme ist ein gekünstelter versuch, 

unzusammengehöriges mit einander zu vermitteln; und die 

an A. Kuhn sich anlehnenden darlegungen anderer, wie 

G. Curtius grundz.5 530 f., Fick vergleich, wörterb. H P 216, 

Bechtel bezeich, d. sinnl. wahrnehm. 71, Kluge etym. wörterb.4 

43* unter brummen, Lanman a sanskrit reader gloss. s. 209", 

haben die unwahrscheinliche sache um nichts einleuchtender 

gemacht. Man hätte längst Pott folgen sollen, der mit seinem 

gewohnten feinsinn in semasiologischen dingen gegen die 

Kuhn'sche combination von ßgißo), firemo, mhd. brimmen und 

aind. bkram- bemerkt, wurzel-wörterb. II 2, 200: „Das letzte, 

eine sanskritwurzel, von völlig anderer grundbed., fühle ich 

mich nicht veranlasst, mit den übrigen drei zusammenzu-

jochen", und ebenda s. 201: „Kuhns Vermutung, als liege 

dem s. bkram der sinn eines mit rascher bewegung verbun­

denen geräusches zum gründe, wird durch das P W B . in keiner­

lei weise bestätigt". 
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Ist in mrem- als der von uns angenommenen basis der 

Wortfamilie fremere, ßge/isiv, brummen eine art „ gebrochener 

reduplication", mre-m-, zu sehen erlaubt, so dass an Zusammen­

hang mit der sippe von murmeln, murren, aind. mar-mar-a-s 

adj. 'rauschend3, m. rauschen', griech. /xog-̂ ivgca murmele, 

rausche', lat. mur-mur, murmuräre, ahd. mur-mur-dn, ,mur-

mul-tn, abulg. mrü-mrati 'murmeln', lit. mur-ml-enti und mur-

menti 'murmeln', mür-m-iu, mur-m-eti 'murren, brummen 

gedacht werden könnte? 

Fretum 'brausen, wallung, gluthitze', 'brandung, Strö­

mung, hochgehende meeresflut3, 'meerenge, sund', fret-äle 

"bratgeschirr, bratpfanne': griech. ßgdaaa att. ßgdzzio 'siede, 

brause', "werfe flutend auf, mit später nebenform ßgd^w 

(verf. z. gesch. d. perf. 322), oft gebraucht vom brausenden, 

heftig bewegten meere, ßgaaaof,i£vtj S-dXaaaa bei griechischen 

dichtem. Vgl. Fick vergleich, wörterb. P 696. IF 175. IIP 216, 

Vanicek griech.-lat. etym. wörterb. 605. 607. etym. wörterb. 

d. lat. spr.8 187f., Curtius grundz,5 531, Leo Meyer vergleich. 

gramm. P 80. 166. 219. Fretum also für *m.ret-o-m; ßgdaaa < 

"ßgdz-yio=indog. "mft-yö. Wenn nach Fick und Gust. Meyer 

griech. gramm.2 § 202 s. 206 auch ahd. brätan 'braten', aisl. 

hrdä n. 'teer, pech' zu fretum, ßgdaacß (ähnlich schon, mit bei-

seitelassung des griech. verbs, Döderlein lat. synon. u. etym. VI 

137) gehören, wäre got. "bred- = indog. "mret- zu setzen. 

Frutex 'hervorsprossende staude, strauch, busch', firu-

ticäre zweige hervortreiben, buschig werden, ausschlagen', 

fruticösus "voll junger zweige, buschig, staudig' hat man 

immer schon gern als wurzelverwandte des griech. ßgvco 

'lasse frische keime hervorspriessen, keime üppig hervor, 

strotze von blute' mit ßgvov "moos', auch 'traubenförmige 
Osthoff u. Brngmann untersuch. V. ' 
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das kätzchen', ßgvd&o "strotze von bluten und fruchten', 

ßgvaivrj, ßgvtovia, ßgvcovlg "wildes rankengewächs', dei-ßgvqg 

'immer sprossend' angesehen. Vgl. Döderlein lat. syn. u. etym. 

V 286. VI 139, Freund wörterb. d. lat. spr. II (1836) s. 678", 

Georges lat.-deutsch, handwörterb. P 2650, Fick vergleich. 

wörterb. P 696. Im germanischen hat man zwar dem ßgvw 

einerseits afries. asächs. krüd, ndl. kruid, ahd. mhd. krüt 

'kraut, gemtise3 an die seite gestellt (Fick Bezzenberger's 

beitr. VI 213, verf. morphol. unters. IV 92, Kluge etym. wör­

terb.4 188b, Erik Brate Bezzenberger's beitr. XIII49); anderer­

seits aber ist von Bugge Bezzenberger's beitr. III 99 verglei-

chung des aisl. brum n. 'knospe', bei Egilsson lex. poet. 843 

"gemma arborum, frons, ramus frondens', mit ßgvto vorge­

schlagen worden. Ich denke, dass das skandinavische wort 

durch seine bedeutung enger an ßgvco herantritt, als unser 

kraut, welches ganz wol auch von einem andern grundbegriff 

als gerade dem des 'hervorsprossens, üppigen hervorkeimens' 

ausgegangen sein mag. Sonach würde, wenn ßgv-w und aisl. 

bru-m zusammenkämen, auch lat. fru-t-ex ihnen beigehören 

können. Der bildung nach wäre das lat. nomen erweiterung 

eines *fru-to- part. = indog. *mru-tö- 'hervorgesprosst3, durch 

ableitung mit -ex behufs Individualisierung des adjectiv-

begriffs, wie in sen-ex, rum-ex (oben s. 78). 

Ist die vorgetragene ansieht von der etymologischen gel-

tung des griech. ßg- in ßgijico, ßgdaaco, ßgvco ßgvdCco rich­

tig, so erwartet man bei diesen verben augmentierte und 

reduplicierte formen mit innerem -ßßg-; überliefert sind nur 

E-ßgepov, e-ßgdo&qv ße-ßgaazat, E-ßgvov i-ßgvaKov dv-£-

ßgva^av. Man erwartet auch *a-/.ißgo/uo-g. statt des homer. 

a-ßgo/.w-g 'brausend, rauschend3 II. N 41 {d- „copulat." nach 
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Buttmann ausführl. griech. sprachl. II2 § 120 anm. 18 s. 468). 

Solche neuschöpfung, durch welche lautgesetzliche wort­

gestalten wie "e-ßßgs^iov, *ßE-fißgaazai verdrängt worden 

sind, ist nach analogie der verwandten formen vollzogen, 

die ßg- im unmittelbaren wortanlaut hatten. So ja auch 

d-ßgozog „neu componiert" neben a/.tßgozog, dßßgooiog (Gust. 

Meyer griech. gramm.2 § 179 s. 185, verf. morphol. unters. IV 

55 anm., Brugmann grundriss L § 204 s. 172 fussnote); ferner 

lo-ßgazo • eißagzo Hesych. neben lautgesetzlicheren Eßßgazai, 

Ifißgapsvä Hesych., jenes nach formen wie etwa *ßgaz6-g part. 

zu /.isigofiai; ähnlich E-ßXw Icpdvrj, cpx^o, soziq Hesych. statt 

"e-ßßXco nach ßlwaxco und anderes mehr, was Johansson 'de 

derivativis verbis contractis linguae Graecae3 Upsala 1886 s. 59 

abweichend, aber kaum richtig, beurteilt (vgl. unten § 7 s. 112). 

Es hat aber auch seinen besonderen grund, dass bei 

ßgipico, ßgdaaco und ßgvco ßgvd'Qco keine spuren der formen 

mit -f-ißg- erhalten sind. Man berücksichtige, dass den 'dß-

ßgazai s/ußgaßhä, /.tÊ ißXcoxa wurzelverwandte und als ver­

wandt gefühlte bildungen mit der lautfolge ß- + vocal + li-

quida, ßelgoßai et'ßagzat und ßdgog /.isglg /.togog ßoiga, 

E-ßolov ßolsiv ßoXovpai, zur seite gingen; diese konnten 

dem -ß- jener zum schütze gereichen. Neigte man aber 

trotzdem auch hier schon nach ausweis von ä-ßgaro, E-ßXco 

zur Übertragung des ßg-, ßX- in den inlaut, u m wie viel mehr 

mussten die*£-ßßgeßov*a-ßßgoßog,*e-ßßgdo&r]v*ße-ßßgaozai., 

"e-fißgvov "s-ßßgva^a unerträglich werden, die solches Schutzes 

baar neben den zahlreichen die gruppe anl. ßg- zeigenden 

sippengenossen auftraten. Selbst a-ßßgozog und d-ßßgbaiog 

mochten an dem Vorhandensein des ßogzb^g 'sterblich' Callim. 

fr. 271, ßogzo-ßdzq Hesych., seil, vaüg vom nachen des Cha-

ron, wozu auch %-(.iogz£V dnixravev Hesych. (Benfey griech. 

wurzellex. I 494), ihre deckung des -ß- haben; aber davon 
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auch abgesehen, so gab es hier auf der anderen seite mit 

ßg- nur das einzige ßgozbg, und so stand die wage pari: 

von d-fißgozog und d-ßßgoaiog war schon jedes einzelne min­

destens ebenso häufig gebraucht wie das simplex ßgozbg, 

beide zusammen aber weitaus häufiger. 

Ich berühre fernerhin noch ein paar lateinische Wörter 

mit fr-, bei denen die vergleichung griechischer mit ßg-

unter unserem gesichtspunkte, dass den beiderseitigen an­

lauten indog. mr- zu gründe liege, in frage kommen könnte. 

Döderlein lat. syn. u. etym. V 116 lässt firagor 'das zer­

brechen3 bei Lucr. I 747 „als ein arta^ slgqßsvov gelten" und 

stellt das gewöhnliche firagor geprassel, krachen' als ein 

von jenem grundverschiedenes wort zu homer. s-ßgaxe, ßgdxs 

aor. 'rasselte, krachte, dröhnte', mit Verweisung auf das laut-

verhältnis von firemo und ßgEßco. Begrifflich recht ansprechend. 

Ähnlich Fick vergleich, wörterb. P 151, jedoch mit zweifei, 

ob trennung des zweiten firagor von frangere angehe. Da 

man indes gemäss der regel über indog. -gk- und -zk- in 

intervocalischer Stellung des lateinischen zunächst "firahor 

als verwandten von ßgdxs erwarten sollte (vgl. oben s. 91), 

so müsste man weiter schon annehmen, dass auf ein solches 

der volksetymologische einfluss von jenem firagor "zerbrechen3 

oder auch von dem verbum frangere gewirkt habe. Doch 

wird überhaupt vielleicht zur Zerlegung des firagor in zwei 

von verschiedenem etymon ausgegangene Wörter keine ge­

nügende veranlassung vorliegen; firagor 'brechen3 als meto­

nymischen ausdruck für " das durch brechen entstehende 

getöse, gekrach' stellen schon Cleasby-Vigfusson ieel.-engl. 

dict. 76a in parallele zu den offenbar an got. brikan 'brechen' 

sich anschliessenden aisl. brak n. 'knarrendes geräusch', 
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braka 'knarren". Belassung des firagor "geprassel3 bei franst 

gere wird ähnlich auch vom keltistischen Standpunkte em­

pfohlen, nach Thurneysen keltorom. 92, w o eine grosse kel­

tische Wortfamilie aus brag- mit dem sinne des „ krachenden 

zerbrechens" besprochen wird, darunter vorab die bei Brug­

mann grundriss I § 341 s. 272 aufgenommenen combinationen: 

„Air. braigim pedo', {äfäl. tnaigh- 'to give a crackling. sound, 

to burst, explode': lat. fira'g'or firangö, got. brikan 'brechen3". 

Übrigens könnte selbst auch griech. S-gay-ßb-g 'das krachen 

eines brechenden körpers' als mit lat. firag-or "geprassel' 

wol vereinbar in erwägung gezogen werden, wenn man denn 

einmal auf anknüpfung an lateinisches sprachgut zu ver­

zichten sich entsehliessen würde. 

Aus anderem gründe bleibt lat. de-frutum "eingekochter 

most, mostsaft' neben griech. ßgv-zo-v 'bier, obstwein' ein 

für den gegenständ dieser Untersuchung nicht sicher verwert­

bares beispiel. Aisl. brugga, ags. breöwan, ndl. brouwen, 

ahd. briuwan 'brauen, sieden3, aisl. ags. brod, ahd. proth 

prod n. 'brühe' würden ja ihrerseits der ansetzung von mr-

als altem anlaut nicht widerstreben. Eher täten dies aber 

schon- die keltischen formen air. bruthe 'brühe3, bruth "glü­

hende masse, glut', bruith 'kochen', da man hier in belegen 

aus der älteren spräche den unversehrten anlaut mr- erwarten 

müsste; vgl. weiter unten § 6 s. 105. Jedoch ist für ßgvzov, auch 

ßgvzo-g masc, nach Grimm deutsch, wörterb. II 322 und V. 

Hehn kulturpfl. u. haust.4120.126, denen Kluge etym. wörterb." 

40a unter brauen folgt, phrygisch - thrakische herkunft nicht 

unwahrscheinlich. Bei unhellenischem charakter des ßgv-zo-v 

mag somit auch indog. bhrü- in ihm stecken können, was 

sich bestätigen würde, wenn bhrü- 'brauen' als eine phase 

von bheriv- in lat. ferv-ere "sieden, wallen, kochen', air. 

berb-aim 'ich siede, koche' nach sehr verbreiteter annähme 
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gelten darf und somit die auffassüng der alten von' lat. 

de-firutum als defervefaclum (Varro) oder »a defervendö dic­

tum« (Palladius) recht behält. Vgl. Döderlein lat. synon. u. 

etym. VI 97, Grimm a. a. o., Corssen krit. nachtr. z. lat. formenl. 

220ff. ausspr. vokal. P 145, Pott wurzel-wörterb. I 2, 1203, 

Schweizer - Sidler Kuhn's zeitschr. X V I 130, Ascoli Kuhn's 

zeitschr. XVII 340 = studj crit. II 176, 0_. Schade altdeutsch. 

wörterb.2 85b, Joh. Schmidt z. gesch. d. indog. vocal. II 269 ff, 

Fick vergleich, wörterb. II3168 f., Vanicek griech.-lat. etym. 

wörterb. 608. etym. wörterb. d. lat. spr.2188, Zehetmayr analog.-

vergleich. wörterb. 119a, G. Curtius grundz.5 494, Zimmer Kuhn's 

zeitschr. X X I V 210, Leo Meyer vergleich, gramm. P 661, Kluge 

Paul's grundriss d. german. philol. I 337. 

6. 

Hat uns die apagogische beweisführung mit einiger Wahr­

scheinlichkeit ergeben, dass hinter lat. fr-, wo ihm in echt 

griechischen Wörtern ßg- entspricht, die Umformung des alten 

anlauts mr- zu vermuten sei, so möchte man gern auch das 

eine oder andere beispiel haben, w o leibhaftiges mr- in einer 

solchen spräche, die diese ursprüngliche anlautsverbindung 

tatsächlich aufweisen kann, lateinischem fr- gegenüber liegt. 

Oder auch, man hofft Verhältnisse anzutreffen, wo etwa im 

latein selbst ein den bekannten griechischen fällen wie ßgdipai 

(• avXXaßslv Hesych.): (.idgnzco, ßgozbg: /.logzbg ßogxo-ßdz-q 

s-ßogzEv (vgl. oben s. 99), oder wie griech. ßXtoaxco: poXelv ßo-

lovßai, ßXizzco: fieXi{z-) ßiXizza (Gust. Meyer griech. gramm.2 

§ 179 s. 186) und ferner dem germanischen falle von mhd. breken 

"aufleuchten, glänzen got. brakv 'das blinken ; ahd. mhd. mor­

gen got. maurgins (vgl. Johansson Kuhn's zeitschr. X X X 445 ff;) 

analoges formennebeneinander erscheint; d. h. bei wechseln­

der gegenseitiger Stellung der liquida r und des sie begleiten-
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den vocals in folge von ablautsverschiedenheit einer lateini­

schen lautform mit fr- + vocal eine wurzelverwandte mit 

m- + vocal -f- -r- zur seite geht. Ich glaube, dass man auch 

in dieser hinsieht nicht ganz mit leeren erwartungen — denn 

unsere doch immerhin sehr zweifelhaft bleibende combination 

von fremere und murmur, murmuräre (s. 97) erfüllt dieselben 

nur unvollkommen — auszugehen braucht. 

Lat. firac-es plur. 'öldruse, ölhefen' bringt Leo Meyer ver­

gleich, gramm.P840 gezwungenerweise mit aind. bhrdmp-a-te 

'entfällt, fällt heraus' zusammen. Und was Kauffmann Paul-

Braune's beitr. XII 517 anm., anknüpfend an Kluge ebend. IX 

195, über vermeintliche bezüge des frac-es zu germanischen, 

baltisch-slavischen und keltischen Wörtern für 'hefe3 bemerkt, 

ist formal wenig einleuchtend. Preuss. dragios, abulg. drosdije 

'hefen3, denen Kauffmann noch das nach Littre aus dem kel­

tischen entlehnt sein sollende italien. droga, franz. drogue 

anreiht, führen, im verein mit aisl. dregg f., gen. sing, und 

nom. plur. dreggjar (daher engl, dregs entlehnt), auf ein 

indog. "dhrogh- oder auch — wenn man vom keltischen ab­

sehen darf — "dhragh- mit -g®h- als wurzelauslaut. Diesen 

selben wurzelauslaut will Kauffmann auch bei lat. firac-es 

dadurch herausbringen, dass er den nom. sing, frax = *firax-s 

setzt und von dieser form aus entgleisung zum -c-stamme 

eintreten lässt. Das klingt sehr unwahrscheinlich: was kann 

bei einem plurale tantum, wie es fraces in der litteratur 

immer ist (Neue, formenl. d. lat. spr. P 466), ein singularcasus 

für einfluss gehabt haben? Sicherlich auch dann so gut wie 

gar keinen, wenn einmal vereinzelt — bei Freund wörterb. 

d. lat. spr. II 649b und Corssen krit. beitr. z. lat. formenl. 28 

wird frax nom. sing, nur aus gloss. Philox. (gloss. Labb.) be­

legt — eine form des Singulars im gebrauche vorgekommen 

sein mag. Und dann die von fraces nicht zu trennenden 
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fracere, fracescere, firacidus, sollen sie alle bei zum teil recht 

selbständig entwickelter eigenbedeutung (s. u.) ihr -c- von 

dem nom. sing, frax haben?1) — Kluge a. a. o. hatte nur 

die wähl gelassen, ob m a n das aisl. dregg an das genannte 

preuss. dragios oder aber an lat. fraces anschliessen wolle. 

Formal ginge ja letzteres wol, aber die laut für laut be­

stehende gleichformigkeit des baltischen Wortes mit aisL 

dreggjar nom. plur. und die gleiche pluralbildung eines fe­

mininen -/ä-stammes bei abulg. drozdije fällt doch schwer 

ins gewicht zu gunsten der untrennbarkeit eben dieser Wörter 

der nordeuropäischen sprachen. 

Ich meinerseits möchte fraces in engste beziehung zu 

dem altirischen und noch mittelirischen mraick, jünger braich, 

gäl. braich, cymr. brag malz3 setzen, dessen keltischer stamm 

"mraci- ist (Windisch ir. texte 69713, Thurneysen keltorom. 92); 

kelt. "mraci- = lat. firaci- in fraces. Die berechtigung zu 

dieser Zusammenstellung ergibt sich durch ein eingehen auf 

den grundbegriff der wurzel von firac-es 'öltrester3. den be­

reits Corssen krit. beitr. 28 f. krit. nachtr. 66. ausspr. vokal. I2 

146 in einleuchtender erörterung festgestellt hat. Er war 

"mulsch werden, faulig werden3, nach: frac-idu-s "mulsch, 

überreif, daher auch 'sehr weich, teig, mürbe', von fruchten, 

vom angehenden d. i. in den ersten grad der fäulnis ein­

tretenden tierischen fleische; „fracescere bei den landbau-

schriftstellern mulsch, mürbe oder faulig werden' von fruchten, 

besonders von der olive gesagt, dann auch das "aufweichen' 

der erde, endlich geradezu "stinkend werden'"; fracere VE,l-

1) Kauffinann wiU bei der oben besprochenen Wortfamilie auch 
unser dreck, ahd. drech, aisl. prekkr, afries. threkk 'dreck' unterbringen 
und setzt für diese „ein schwach flectierendes *dhreghon" voraus; ich 
weiss aber nicht, wie er sich die vermittelung der' anlaute german. pr-
und indog. dhr- denkt. 
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azaad-ac gloss. Labb., d. i. 'kahmig werden", tibertr. "stinken3 

und weiterhin misfallen', wie in »sin fraeebunt condiciones« 

Enn. tr. 301 Kibb.2 für überliefertes fiaccebunt nach Bergk's 

und Kibbeck's auch von Lucian Müller Q. Enni carminum 

reliquiae p. 236 halbwegs gebilligter Vermutung, auf grund 

von •»fraeebunt displicebunt« Paul. Fest. p. 90, 11 M., »fraee­

bunt, sordebunt, displicebunt, dictum a fraeibus, qui sunt 

stillicidia sterquilinii« gloss. Placid. p. 44, 9 Deuerling (vgl. 

Georges handwörterb. P 2626). Daher denn firac-es 'öldrusen3 

als mulsche masse', 'der in fäulnis übergehende bodensatz 

oder niederschlag der ausgepressten oliven', jedoch auch vom 

'bodensatz des mistes3, der "mistjauche' 

Dass nun aber auch das malz', air. mraick > "mrac-i-s, 

von gleicher grundlage aus benannt sein kann, lehrt die 

bedeutungsgeschichte unseres malz selbst: aisl. asächs. malt, 

ags. mealt, ahd. mhd. malz n. zu ags. meltan "sich auflösen, 

zerfliessen, schmelzen , anord. malt-r "verfault, verdorben, 

sauer geworden', ahd. mhd. malz adj. 'hinschmelzend, weich, 

schlaff3 (Fick vergleich, wörterb. IIP 236, 0. Schade altdeutsch. 

wörterb.2587", Heyne Grimm's deutsch, wörterb. VI 1514, Kluge 

etym. wörterb.4 22111). Wegen kelt. mr- in der älteren spräche 

neben jüngerem br-, wie in air. mir. mraick neben braick, 

cymr. brag, ist auf Brugmann grundriss I § 212 s. 181 und Jo­

hansson Kuhn's zeitschr. X X X 444 zu verweisen. 

Der reihe fracere, firacescere, fraeidus ist parallel die­

jenige der bei Wiedemann Bezzenberger's beitr. XIII 310 anm. 

schief beurteilten Wörter marcere, marcescere, mareidus. Und 

wenn hier allerdings der nicht mehr als ursprünglich anzu­

sehende begriff des 'welken, matten, schlaffen, kraftlosen' 

in den Vordergrund tritt, so sind doch spuren des alten sinnen­

fälligen gebrauches vorhanden, wie in »corpus occisi emar-

cescit (v. 1. statim marcescü)« Plin. n. h. X § 134, »(craticii 
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parietes) vetustate marcidi fiunt« Vitruv. II 8, 20, marcor 'fäul-

nis, morschheit3 nach panni marcor 'faule lumpen Plin. n. h. 

XXII § 94. Zu vergleichen ist unser adjectiv faul; ahd. fül 

nur erst dem bekannten etymon gemäss "puter, putridus3, aber 

mhd. vül und nhd. faul daneben auch 'ignavus, segnis' (Grimm 

deutsch, wörterb. III 1370). 

Das ablautsverhältnis zwischen frac- in. firac-es, firac-ere 

und marc- in marc-ere wird nun auf der grundsprachlichen 

lautstufe indog. *mrakc- und *mfkc- gewesen sein, ob wol 

nach dem, was sich uns unten in dem aufsatz „zur lateini­

schen Vertretung der sonantischen liquiden und nasale" über 

vielfache herkunft von lat. ra ergeben wird, auch noch andere 

möglichkeiten sich eröffnen. Doch möchte ich zu dem „ab-

laut" marc-: frac- hier auch eine genaue lateinische par­

allele heranzuziehen nicht unterlassen: diejenige von tardus 

'langsam, säumig' zu traho "schleppe, ziehe3. Pott's versuch, 

etym. forsch. IP114.269.567. IIP(= wurzel-wörterb. HI) 816 f., 

tardus als eigentlich schleppend, sich langsam fortschleppend' 

zu deuten, ist von ihm begrifflich gewiss gut begründet wor­

den , durch Verweisung auf den tardipes deus Catull., den 

'schleppfüssigen", Vulcän, auf tardigradus neben den aus­

drücken für müdigkeit genua trahere Verg., corpus fiessum 

irahere Liv., ferner tractim adv. "zugweise3 und "gezogen, 

gedehnt, nach und nach, langsam , ire tractim Lucr. u. dgl. 

mehr. Ähnlich schon Sueton. p. 293, 7 Beifferscheid: »tardus 

dicitur qui trakil tempus«. Das lautliche bedenken von Cur-

tius Kuhn's zeitschr. I 268 und Corssen krit, beitr. 99 erledigt 

sich heute, w o wir einer heischeform "trakidus mit misslicher 

„Umstellung des r" entraten können, aber die möglichkeit 

sehen, wie zu urital. "tray-ö > traho ein der ablautstufe nach 

verschiedenes "tary-ido-s > urlat. "targidos > synk. "larg'dos 

> tardus habe bestehen können. 
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Was lat. fraces, ist bei den Griechen dj.ibgyq f., auch 

dßbgyqg m. 'öldrusen, ölhefen". Auf ein altes "d-ßbgx-ä weist 

lat. amurca als sicher frühzeitige entlehnung (Corssen ausspr. 

vokal. IP 162, 0. Weise d. griech. Wörter im lat. 85. 133); 

volksetymologisch konnte sich die y-form bilden nach dfiigysiv 

"abpflücken , dßogybg "aussaugend, auspressend3 (im bild­

lichen sinne, von staatsaussaugenden demagogen, vgl. Lobeck 

pathol. serm. graeci elem. I 22 sq.), bßogyvvvai "abwischen" 

und medial in später gräcität auch 'ausdrücken, auspressen' 

Für die aufklärung des etymons von lat. fri-äre "zer­

bröckeln, zerreiben , firi-volu-s "wertlos, nichtig, schäbig3 

eigentlich 'bröcklig, krümelicht, friäbilis', ist mancherlei, aber 

darunter kaum etwas einleuchtendes, versucht worden. Denn 

weder die landläufige Zusammenstellung mit griech. ygko 

'bestreiche, salbe" (Walter Kuhn's zeitschr. XII 386, Corssen 

krit. beitr. z. lat. formenl. 207. ausspr. vokal. P 517.802, G. Cur-

tius grundz. d. griech. etym.5204.482, Vanicek griech.-lat. etym. 

wörterb. 254. etym. wörterb. d. lat. spr.2 94, Bugge Kuhn's 

zeitschr. X I X 433f, Leo Meyer vergleich, gramm. P 71. 144. 

363.792, Brugmann grundriss I § 433 c. s. 325, Stolz lat. gramm.1 

§ 53 s. 294) kann, von Seiten der bedeutung insbesondere, 

aber auch in formaler hinsieht (vgl. oben s. 95), als befriedigend 

gelten; noch, von Seiten der form und bedeutung, Ascoli's 

anknüpfung an foräre, ags. borian, ahd. bordn 'bohren , 

Kuhn's zeitschr. XVII 345; noch, von Seiten der bedeutung 

allein, die vergleichung mit abulg. bri-ti 'scheren" bei Fick 

vergleich, wörterb. P 702 und Zehetmayr analog. - vergleich. 

wörterb. 170b. U m von anderem noch unwahrscheinlicherem, 

das man vorgebracht hat, zu geschweigen. 

Ob wol nicht fri-äre, firi-volu-s zu aind. mri-t-ya-ti zer­

fällt, löst sich auf, vi-mrityati 'zerbröckelt3, nir-mretuka-s 
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adj. "zerfallend, vergehend' (vgl. Böhtlingk- Roth sanskrit-

wörterb. V 932) gehören könnten? Man hätte in mri-t-ya-ti 

ein zum ränge eines primitiven verbums aufgestiegenes de-

nominativ von "miH-tö- part. (vgl. adkvar-yä-ti, bkuran-yä-ti 

zu adhvarä-s, bhurana-s, gr. dyyiXXco, xad-aigw, /.wiXloaco-zn 

dyyeXo-g, xa&ago-g, ßsiXixo-g, dgvcpdaaco < "dgvcpdx-z-yco 

zu dgv-cpax-zo- u. dgl., Brugmann grundriss II § 63 anm. 3 

s. 125) oder von einem nominalstamme "mri-t- zu sehen. Wenn 

letzteres, so könnte gar das neutrum indog. *mri-t 'bröckliges' 

auf lateinischem boden direct fortgesetzt gefunden werden, 

nemlich in dem bei Varro r. r. I 48, 3 erhaltenen bauernworte 

firi-t 'das oberste an der reifen ähre, welches kleiner ist als 

ein körn", denn dessen erklärung „&firio, quia facile firiä-

tur" bei Furlanetto in Facciolati-Forcellini's tot. Latinit. lex. 

II (1831) s. 326° kann sich wol hören lassen in anbetracht 

ähnlicher Vorstellungen, die zu gründe liegen bei namen der 

spreu', granne' oder 'hachel an der ähre', wie gr. ayv-q 

"spreu, die vom komhaufen aufstäubt3 und "schäum3, beson­

ders ahd. mhd. spriu nhd. spreu zu mhd. sprcewen 'stieben3 

und zu nhd. spröde, mengl. sprede "gebrechlich, spröde' (Kluge 

etym. wörterb.2 335b, 336"). Auf jeden fall hätte es auch bei 

dieser auffassung der bildungsweise von aind. mri-t-ya-ti mit 

seinem -t- eine ganz ähnliche bewandtnis, wie mit dem in 

den nominalsuffixformen aind. -t-ya-, -t-yu-, -t-nu-, -t-van-, 

z. b. bei kf-t-ya-s, mr-l-yii-sk avest. mere-tk-yu-sh, kp-t-nü-sk, 

kf-t-van- avest. kere-tk-wan-, vortretenden -t-, nach Brugmann 

grundriss II §63 s. 117. §105 s.300. § 106 s.301f. §116 s. 342. 

§ 123 s. 367 (vgl. auch Bartholomae Bezzenberger's beitr. X V 

238). — Dass Kluge a. a. o. 41" aind. mrit- 'zerfallen, sich 

auflösen" zu unserem breit, got. braips stellt, kann mit rttck-

sicht auf die bedeutungen nur missbilligt werden. 

Schwieriger ist das formale Verhältnis von lat. firicäre 
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'reiben' zu fri-äre, ßn-volus und firi-t, während ja das be­

griffliche seine parallelen hat an terere "reiben' und "zer­

reiben, zermalmen, aufreiben', griech. zgißEiv "reiben und 

"abreiben,aufreiben', t/^/zerreiben,zermalmen,klein machen', 

intr. "sich aufreiben, sich zerfressen, zerfallen", und 'streichen, 

glätten, abwischen3 Gleichbedeutend treten auf fricäbilis 'zer­

reibbar, bröckelig3 und friäbilis dass. Doch wird wol betreffs 

der form Curtius dem richtigen nahe sein, wenn er grundz.6 

204 nach Corssen krit. beitr. 207 in firi-c-äre ableitung „von 

einem nominalstamme firica {firicae eine steinart) oder firico" 

sieht. Vielleicht, dass die nach einer „wurzel" fric- aus­

sehenden Wortbildungen fric-üi perf, fric-tu-s part., fric-tu-s 

m., fric-tio, fric-türa, firic-trlx, auch fric-iu-m Zahnpulver' 

— daneben fricälus, fricäbilis, fricätio, firicätüra, fricätor, 

firicämentum — auf ähnliche weise entstanden, wie wir die 

pseudowurzel mrit- in aind. mri-t-ya-ti entstanden vermuteten: 

im latein konnte ein aus -*firi-co- adj.'reibend, zerbröckelnd' 

= indog. "mri-kö- nach alter weise der denominativbildung her­

vorgegangenes verb "fri-c-iö, infin. "fricgre jene formen fiHc-ui, 

firic-lu-s u. s. w. liefern, die sich später in das System des 

jüngeren denominativs fricäre einstellten. Vgl. bereits mich 

Paul-Braune's beitr. V I H 258 anm., abgesehen von der dort 

angenommenen unhaltbaren etymologie des fricäre. Das -c-

von firi-c- wäre somit gleicher herkunft wie dasjenige von 

fia-c-io, fia-c-tu-s (verf. z. gesch. d. perf. 188 und Brugmann 

grundriss II § 85 s. 239, Stolz lat. gramm.2 s. 265 fussn. 3), ähn­

lich auch dem -x- des gr. *itgd-x-yco > jtgdaoco, ngd-x-zb-g 

„aus einem "jtgd-xo-'- (Brugmann ebend. s. 241). 

Zu lat. fri-äre auch ags. bri-w, ndl. brij, ahd. brio 'bref, 

nach Fick vergleich, wörterb. P 702, und also germ. *bri-wo-z 

= lat. "firi-vo-s " zerrieben' in firi-vo-lu-s (vgl. hel-vo-lu-s, 

par-vo-lu-s: hel-vu-s, par-vu-s)? Anders über brei Kluge 
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etym. wörterb.4 41% anders auch und falsch ich Paul-Braune's 

beitr. VIII 257 f. D e m lat. fritilla 'opferbrei, opfermus' gibt 

man, als namen einer Zubereitung von geriebenem hirse, ge-

treide, geschrotenen htilsenfrüchten u. ähnl., auch das in 

fri-äre liegende etymon (Corssen krit. beitr. 207. ausspr. vokal. 

P 159. 517. 802, Vanicek griech.-lat. etym. wörterb. 254. etym. 

wörterb. d. lat. spr.2 94). D a aber fitilla überall die lesart der 

besten handschriften ist (Georges handwörterb. P 2576, Bü­

cheier Umbrica 62), auch umbr. ficla "opferkuchen zugehörig 

erscheint nach Bticheler a. a. o. 61 f. 182, so ist wol die r-form 

fritilla, wofern sie überhaupt als historische grosse anerken-

nung beanspruchen darf, als eine jüngere volksetymologisch 

nach firiäre umgestaltete zu betrachten. Übrigens scheint 

wenigstens die re-firiva fiaba {-firiva wahrscheinlich mit t ?) 

Fest. p. 277 a, 17 M., d. i. wol 'geschrotene bohne' — von 

Corssen ausspr. vokal. II* 577 und Stolz lat. gramm.2 § 15 b. 

s. 263 wunderlicher weise noch, wie von Verrius Flaccus, zu 

re-ferre bezogen — mit dem brei etwas zu tun gehabt zu 

haben, in anbetracht der worte bei Fest. p. 277 a, 24 sq. M. 

»in sacrificiis publicis, cum puls fabata dis datur, nominatur 

refiriva«. Demnach refriva fiaba als »puls fabata« doch boknen-' 

brei, ahd. mhd. bdn-bri. 

Betreffs der wurzel indog. mri- reiben, zerreiben' in 

aind. mri-t-ya-ti, lat. fri-äre, firi-volu-s, re-firi-va, firi-t, firi-

c-Ure und vielleicht in deutschem brei sei noch auf eines 

hingewiesen. Es erscheint weit verbreitet ein mer- zerreiben, 

zerbröckeln': in aind. mr-nd'-li "zermalmt, zerdrückt, zer­

schlägt', mr-nd-ti 'zermalmt, drischt3, mu-mur-at 'reibt auf, 

zerstört3, upa-mür-ya-mä ta-s part. med. 'aufgerieben werdend3, 

pari-mür-na-s part. 'aufgerieben, decrepitus', abhi-pra-mür-

adj. zerstörend', dazu in griech. [tag-aivco 'reibe auf, ver­

zehre, vernichte, lösche aus3, air. meirb weich' ags. mearu, 
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ahd. maro, marawi, mhd. mar (gen. marwes) "zart, mürbe3 

ahd. muruwi, murwi, mhd. mür, mürwe "zerbrechlich, mürbe^ 

zart3, slov. mrva mica', serb. mrva 'brosamen', cech. mrva 

Splitter, Strohhalm, gewirr', poln. mierzwa 'krummstroh, 

wirrstroh" <C urslav. *mir-va, abulg. mrüv-ica 'krümchen' 

serb. mrv-iti "zerbröckeln , abulg. za-marinü 'futilis', poln. 

marny "nichtig, vergänglich3, lit. mar-wa "mischmasch, ge­

mengsei3 (Pott etym. forsch. II2 1, 1021, Schade altdeutsch. 

wörterb.2 5 9 4 % Joh. Schmidt indog. vocal. II 26, Miklosich 

etym. wörterb. d. slav. spr. 184a. 192"f.). Sollte nicht dieses 

mer- mit jenem mri- in demselben formalen verbände stehen 

wie ter- 'reiben, zerreiben' in gr. zslgio, zsg-v' da&Evsg, 

Xetxzöv Hesych., zegvaxszo • Izeigezo Hesych., lat. ter-o, abulg. 

ttr-q, tre-li reiben' mit tri- in lat. tri-vi, tri-tu-s, tri-tor, 

tri-türa, de-lri-mentu-m, tri-bulum, tri-bula nebst tri-o 'dresch­

ochse', lit. tri-nü "reibe', got. pri-skan 'dreschen'? 

7. 

Durch das vorhergehende dürfte genugsam zu tage ge­

treten sein, dass anlautend mr- im lateinischen zu fr- um­

gestaltet vorliege. 

Nun aber bietet sich für hibernus und tüber, von denen 

wir ausgingen, die annähme dar, dass ihr inneres -b- zu dem 

f- von firemo, fretum, firutex, fraces, firiäre sich so ver­

halte, wie beispielsweise -b- — urspr. -dh- in ruber, über 

zu f- = urspr. dh- in früstum (zu griech. dgavco), firetus (zu 

aind. dhar- 'halten, stützen'), oder auch wie -b- <C -bh- in 

fiber zu f- <C bh- in frango, firäter, firuor früges früctus. 

Wie wir in den letzteren fällen gemäss der Ascoli'schen aspi-

ratentheorie das inlautende -b- auf -f- beruhen lassen, so 

müsste, scheint es, entsprechendes auch für hibernus, tüber 

angenommen werden: zwischen "Mmrino-s und "hibrino-s wäre 
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die Übergangsstufe "kifirino-s einzuschieben. Eine einigung 

zwischen dem, was inlautend aus mr wird, und dem im an­

laut entwickelten ergebnis dieser gruppe könnte somit ge­

funden erscheinen. Eine solche einigung gibt, es ja auch 

im griechischen, nur dass hier die anlautsform es ist, die 

als ßj>- in ßgozbg < "fißgozb-g, gegenüber -ßßg- in dßßgozog, 

yaßßgbg, (.isaqßßgla, die stärkere lautzersetzung aufzuweisen 

hatte. Vgl. Benfey nachrichten von d. k. ges. d. wissensch. 

Göttingen 1880 s. 306, Brugmann griech. gramm.2 § 30 s. 49. 

grundriss I § 20 s. 171 f., V. Henry precis de gramm. comp. § 48 B 

s. 57 f. Ich muss, beiläufig, Brugmann insbesondere auch 

darin recht geben, dass er die ansieht Johansson's de deriv. 

verb.contr. 59, es habe sich unter umständen, die etwa mit den 

Verhältnissen der Silbentrennung zusammengehangen hätten, 

auch inlautend -ßg- statt und neben -ßßg- (und -ßX- statt 

-ßßX-) lautgesetzlich entwickeln können, als nicht tiberzeugend 

verwirft; vgl. oben s,. 99. 

Dennoch fragt es sich, ob nun die annähme unumgäng­

lich sei, dass auch im inlaut das lateinische das -mr- zu­

nächst habe zu -fr- werden lassen. Eine genauere einsieht 

in das physiologische wesen des processes, durch welchen 

mr- in fr- übergehen konnte oder mutmasslich überging, legt 

noch eine andere möglichkeit der auffassung nahe. 

W e n n ein/an stelle eines früheren m steht, so ist ganz 

im allgemeinen eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür vor­

handen, dass die tiberleitende entwickelungsstufe ein f-laut, 

am ehesten, da ja m bilabialer natur ist, das bilabiale spi­

rantische t gewesen sei; S — oder auch v — teilt ja mit m als 

stimmhaftem nasal, wie dieser gewöhnlich gesprochen wird, 

die stimmhaftigkeit, mit dem/dagegen die articulationsstelle. 
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Aber auch selbst der Übergang von m zu t (v) ist, wo er 

eintritt, in der regel kaum als ein unmittelbarer zu denken. In 

der mitte zwischen m und b {v) liegt das nasalierte b (»), das 

wir nach Techmer's transscriptionsvorschlage internat. zeitschr. 
f. allgem. sprachwiss. 1134.144. 177.182. 185 (vgl. auch Paul-

Braune's beitr. XIII 449 anm.) durch 6 (v) hier darstellen 

wollen. Es unterscheiden sich m und b nur insoweit, als 

bei letzterem zwar die für m charakteristische absperrung 

des mundraums durch den lippenverschluss unterbleibt, aber 

die herabsenkung des gaumensegels und die dadurch be­

wirkte Öffnung des nasenweges stattfindet. 

Regelmässig ist die Verwandlung von m in v oder we­

nigstens einen dem v (deutschem w) ähnlichen Spiranten in 

den keltischen sprachen, vornemlich zwischen vocalen, 

aber auch in Stellungen mit vocal — vorhergehendem und 

nachfolgendem — und einem stimmhaften consonanten. Hier 

herrschen alsdann für den so entstandenen stimmhaften labial-

spiranten die Schreibungen / oder v, u im cymrischen und 

cornisehen; aber das irisch - gälische und vom britannischen 

zweige das bretonische kennen andere auch äusserlich an 

den Ursprung aus der „ m destituta" erinnernde wiedergaben: 

ir. und gäl. mk, m, breton. nv (nv). Vgl. Zeuss-Ebel gramm. 

celt.2 42. 114 ff. Von diesen ist besonders bezeichnend das 

in bretonischen denkmälern seit der mitte des 17. Jahrhun­

derts nachweisbare nv (nv), z. b. in breton. prenv " wurm' 

neben cymr. pryf (plur. pryvet) = air. cruim, breton. hanv 

sommer' neben cymr. com. kaf = air. sam. Während aus 

mk (m) des irisch-gälischen, beispielsweise in ir. gäl. lämk 

= air; U m 'hand', nichts für eine noch von einfachem v 

verschiedene aussprach e zu folgern ist, da mk, m auf histo­

rischer Schreibung beruhende darstellungen eines lautes sein 

mögen, an dem nichts nasalisches mehr war, liegt es in 
Osthoff u. Brugmann unters. V. 8 
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dieser beziehung anders mit dem breton. nv, nv. die wähl 

von n anstatt m entfernt hier den verdacht der befolgung 

einer traditionellen Schreibweise; andererseits wird die setzung 

des doppelzeichens nv für einen laut, der später schlechthin 

v war, doch wol kaum anders zu verstehen sein, als dass 

m a n darin einen versuch erkennt, mit den vorhandenen mit­

tein der schrift ein nasaliert gesprochenes v, also unser obiges 

y, oder allenfalls auch — was aus solchem leicht hervor­

gehen musste — nasalierung des vocals mit nachfolgendem 

(schon unnasaliert gewordenem) v zum ausdruck zu bringen. 

Die sache aber, die wir hier erhärten wollen, würde ohne 

weitere frage zu gunsten der sicheren existenz eines der­

artigen v oder b entschieden sein, wenn jener nach Zeuss-

Ebel a. a. o. 44 „proprius sonus", welchen „induit infecta m 

(prope ut v, germ. w)", noch wirklich im heutigen neuirischen, 

wie angegeben wird (bei Brugmann grundriss I s.567 im nach-

trag zu s. 181), „nasalierte labiale Spirans, m k geschrieben, 

z. b. nemk 'himmel3", bis auf diesen tag gesprochen wird. 

Doch scheint das unsicher zu sein und von den modernen 

dialekten nur noch das gälische erkennbare spuren der alten 

nasalierung bei m h zu besitzen1). 

Sehr geläufig ist auch der lautwandel von -m-, inter-

vocalischem oder ehemals intervocalischem, in -v- in manchen 

m o d e r n - i n d i s c h e n idiomen, wie dem hindustani, maratti, 

zigeunerischen. Und einige derselben scheinen dabei deut-

1) „Im neuir. scheint, so viel bekannt, mh und bh überall voll­
ständig zusammengefallen, die nasalierung also aufgegeben. Dagegen 
gibt Mac Alpine in seinem gälischen Wörterbuch überall, wenn ich 
nicht irre, vor mh {== v) nasalierte aussprache des vorhergehenden vo­
cals an; ob mh dort selber noch nasal ist, weiss ich nicht zu sagen. 
Die künde der heutigen irisch - gälischen dialekte liegt eben überhaupt 
noch im argen". Thurneysen, brieflich. 
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lieh die stufe der noch nasalierten spirans aufzuweisen. So 

sind beispiele: zig. nav "name', aber nasaliert hind. mar. riäv 

(auch nänv geschrieben) = aind. näma • zig. gav, hind. mar. 

gav 'dorf = aind. grd'ma-s; zig. tkuv, hind. dhüvä "rauch3 

von aind. dkümä-s; hind. mar. küvar 'ftirstensohn, prinz' = 

aind. kumärä-s. Vgl. darüber Ascoli zigeunerisches 82, be­

sonders aber seine abhandlung „La riduzione pracritica di 

m in v, ed i suoi effetti" in den studj crit. II 265—305. Hier 

vergleicht Ascoli die erscheinung, für die er reichhaltiges 

material beibringt, auch mit der entsprechenden der kel­

tischen sprachen, ferner des neu-iranischen, insbeson­

dere kurdischen, wie in kurd. näv name' = npers. näm, 

kurd. zevin 'irdisch' = avest. zemainyd, und stellt als „lo 

Schema di evoluzione" seinerseits „ama amva anva äva ava" 

auf. Unser postulat einer stufe ava oder ata steht dem 

Ascoli'schen „äva" lautlich offenbar sehr nahe; unser „Schema" 

ama >• aba (ava) > aba (ava) aber dürfte sich vor dem sei­

nigen durch grössere einfachheit empfehlen, zumal da zu 

dem entspringen einer labialspirans als schmarotzerlautes 

neben m in dem von Ascoli angesetzten anfangsstadium „amva" 

kein rechter grund abzusehen ist. 

Im armenischen ist in den lautverbindungen nm und 

mn das nm in v (u) verwandelt, anun (gen. anuari) "name3 

aus "anvan, "anman, jiun (gen. jean) "schnee3 aus "jivn: ai, 

heman-, gr. %sipii6v #eZ/«a". Vgl. Ascoli studj crit. II 227 f., 

Hübschmann armen, stud. 140. 75, Brugmann grundriss I § 202 

s. 170 f. Hier scheint dissimilation im spiele gewesen zu 

sein; sie machte sich aber auch wol zunächst so geltend, 

dass von den zwei hinter einander folgenden mundver-

schlüssen der beiden nasale derjenige des vi aufgehoben 

wurde, wonach dann an stelle des m zuvörderst auch das 

spirantische v oder b mit „apertura nasalis" zurückblieb. 
8* 
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Also anuan nominis' < "anvan < "anman, jiun < "jivn < 

"jimn. 

A n sonstigen beispielen für armen, v (u) = indog. m, 

solchen, w o nicht die etymologischen gruppen nm, mn zu 

gründe liegen, bringt Hübschmann a. a. o. s. 53. 75 zunächst 

„tun, gen. tan haus, zd. dmäna", mit herleitung des tun, tan 

aus einem "tm-an gemäss der avestischen form. Ebenso er­

klärt Brugmann grundriss II § 160 s. 453. Aber diese deu-

tung ist unsicher: wenn vielmehr armen, tun aus "tuvn < 

"tumn erklärt und gleich griech. dcößa gesetzt wird (indog. 

"dörnn), so fällt es unter die regel für mn wie jiun. Weiter 

dann aber nach Hübschmann s. 55. 75 armen, „aur, gen. 

avur tag, i)ßagu. D a sonst altes m im wortinnern dem ar­

menischen zwischen, vor und nach vocalen durchweg erhalten 

bleibt, z. b. in amarn 'sommer', am 'jähr3, jmern 'winter', 

(zu aind. kimd-s griech. -yißo-g), armukn "ellenbogen' (zu lat. 

armu-s, got. arm-s), so ist in aur wol eben diese nominativ­

form, als solche, w o zufolge der entwickelung "amar (= rjfiag) 

>> "amr ein zusammenstoss des m und des r eintrat, die 

veranlasserin des v aus m gewesen. Wenn aber hier die 

reihe mr >> vr > vr wirklich vorausgesetzt werden darf, 

so wird es als ein act der assimilation zu betrachten sein, 

dass mr mit lösung des lippenverschlusses des nasals, da ja 

auch r ohne alle mundverschlussbildung ist, in vr überging. 

Phonetisch gleichartig mit der armenischen Verwandlung 

von mn in vn (un) scheint auch der auf germanischem gebiet 

im gotischen und altnordischen vorliegende tibergang 

von -mn- in -in-, geschrieben got. -fii- und -bn-, aisl. -fit-, 

zu sein, z. b. in got. wundufni, witubni, aisl. nafn, safina (Sie­

vers Paul-Braune's beitr. V 150 anm. 2. Paul's grundriss d. 

german. philol. I 412, Noreen altisl. u. altnorw. gramm. § 191 

s. 74. Paul's grundriss I 459, Kluge nomin. stammbildungs-
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lehre d. altgerm. dial. § 150 s. 68, Brugmann grundriss I § 215-

s. 184. H § 117 anm. 1 s. 344). Es wird diesem — dissimi-

latorisch entstandenem — got.-skandin. -bn- ebenso gut eine 

Vorstufe -bn- zu gründe zu legen sein, wie das unten in §§ 11. 

12 näher zu behandelnde gemeingerm. br- •< indog. mr- zu­

nächst auf br- zurückzuführen ist. 

Es bedarf nunmehr kaum noch einer weiteren erörterung, 

wenn wir sagen: von indog. "mremö 'brumme' (= griech. 

ßgißco, ahd. brimu), als der für lat. firemo zu gründe zu 

legenden ausgangsform, führte eine assimilatorische 

behandlung des mr- urlateinisch zunächst zu *bremö 

("vremö), woraus dann weiter durch allmählichen 

Wegfall des nasalklanges "brömö ("vremö) entsprang. 

Die articulationen der nasale m, n und der liquida r 

(sowie auch l) liegen überhaupt einander keineswegs nahe. 

Das zeigt sich ja eben an der bekanntesten und anerkann­

testen lautlichen Verwandlung der gruppen mr und nr, ihrer 

Spaltung durch einen eingeschobenen übergangsconsonanten 

(Verschlusslaut), so dass mbr, ndr entstehen, in griechischen 

Wörtern wie aßßgozog ctßßgbaiog und ßgbzog <C *ßßgozo-g, 

yaßßgbg, ßearjpßgia, 'dßßgazai EßßgaßEvd, ferner dvdgög und 

dgcaxp < "vdg-aiifj, atvdgog alvdgwv, deutschen wie fdhndrich, 

Hendrich, überaus häufig in den romanischen sprachen, z. b. 

bei franz. chambre, concombre, nombre und cendre, gendre, 

moindre, Vendredi (Diez gramm. d. roman. spr. P 215. 216. 

220 f.). Folgen wir in der phonetischen auffassung dieses 

processes Sievers grundzüge d. phon.3 § 43, 2 s. 240 f., so voll­

zieht sich die entfaltung solcher überleitenden -b-, -d- in der 

weise, dass unmittelbar nach der articulation des nasals durch 

vorauseilen der bewegung der gaumensegelhebung der nasen-



— 118 — 

räum etwas eher abgesperrt wird, ehe (bei mr) die lippen 

geöffnet werden, beziehungsweise (bei nr) die zunge sich 

vom gaumen entfernt, und in dem so entstehenden kurzen 

moment der vollkommenen abschliessung des mundraumes 

dann sich der eXplosivlaut zwischen die beiden laute m und 

r, n und r einschiebt. Eben der umstand aber, dass es so 

leicht, „wenn auch nur für einen moment", zu einer gänz­

lichen absperrung des mundraums, zu einem zeitteilchen, in 

welchem weder m, n noch r ertönen, kommen kann, ist ein 

beweis für das nicht leichte sichzusammenfügen der articu-

lationen der nasale einer- und des r (und /) andererseits, 

oder, wenn man den ausdruck gestatten will, für die härte 

der lautverbindungen mr, nr. 

Diese härte der fwr-gruppe, u m uns mit ihr hinfort allein 

zu beschäftigen, die articulatorische schwervermittelbarkeit 

ihrer zwei einzelbestandteile kann nun aber auch noch auf 

eine zweite weise behoben werden, die von jener Umge­

staltung in mbr. einer „nichtassimilatorischen Veränderung 

durch zeitliche Verschiebung" (Sievers a. a. o.), principiell 

unterschieden ist; d. i. die assimilatorische Veränderung 

des m in die ihm als einem mundverschlusslaut entsprechende 

nasalierte spirans $ zu gunsten des nachfolgenden r und 

seiner specifischen articulation. Es verhält sich, phonetisch 

betrachtet, m zu diesem b genau so, wie ein b zu (nicht 

nasaliertem) b. Ist es nun befriedigung eines unbewussten 

strebens nach kraftersparnis, wenn in italien. avere, franz. 

avoir = lat. habere oder in franz. fievre = lat. fiebrem die 

innere fricativa oder spirans -v- an die stelle des lateinischen 

Verschlusslautes -b- tritt, so ist es auch articulationserleich-

terung, und zwar eine ganz analoge, wenn sich mr in br 

auflöst. Zu dieser letzteren betätigung der „economy of 

force", u m mit Whitney zu reden, gibt aber bei dem mr eben 
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die Schwierigkeit einer geschmeidigen vermittelung der einzel-

articulatiouen von m und r den anlass oder anstoss. 

10. 

Zu verstehen ferner, wie endlich ein urlat. "bremö in 

das historische firemo ausmünden konnte, würde leicht sein, 

wenn wir voraussetzen dürfen, dass zu der zeit des daseins 

solcher formen wie "bremö im vorhistorischen latein die laut-

verbindung br anderweitig nicht vorkam. Dann konnten 

nemlich die wenigen fälle wie *bremö, "bretom > fretum 

— häufig lag ja die alte gruppe mr von hause aus nicht vor 

— denkbarer weise das opfer einer „ rein lautlichen analogieu 

werden, eines Vorganges von derjenigen art der associations-

bildungen, die Easton American Journal ofPhilologyV 174 f. 

und Schuchardt üb. d. lautgesetze Berlin 1885 s. 7 f. beschreiben 

und vielleicht mit einigem recht zur anerkennung zu bringen 

suchen (gründe dagegen aber bei Bloomfield American Jour­

nal of Philology V 180): solches spärlich vorhandene br wäre 

von der macht der ihm ihrer phonetischen beschaffenheit 

und dem akustischen eindrucke nach zunächst stehenden 

und in der spräche reichlich vertretenen lautgruppe fr an­

gezogen worden. 

Nun ist die erwähnte Voraussetzung eines anderweitigen 

nichtvorkommens eines br, ausser da w o dies eben von mr 

entsprungen war, für den anlaut des lateinischen ohne wei­

teres statthaft; hier bot sich das die etwaige attraction aus­

übende/'- zu solcher Wirkung jederzeit seit der uritalischen 

periode dar in den zahlreichen beispielen, die für die gleichung 

fr- = indog. bhr- und dhr- beizubringen sind. W a s aber den 

inlaut anbetrifft, so ist allerdings ja zu einer gewissen zeit 

des urlateinischen — nicht uritalischen — sprachlebens die 

gruppe -br- einmal wirklich gesprochen worden, in den-
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jenigen Wörtern nach gemeiner annähme, in welchen ein 

vor r stehendes b „durch die vermittelung einer weichen 

spirans" aus italischem -/- = indog. -bh- und -dh- verschoben 

ist, fiber 'biber3, ruber'Igvd-gbg u.s.w. (Ascoli Kuhn's zeitschr. 

XVII250f. = studj criticiII119f. Vorlesungen üb. d. vergleich. 

lautl. 143), sowie in solchen wie sobrinus mit -br- < -br-

<; -fr- < -pr- < -sr- (vgl. s. 62. 81. 83). W e n n nun die an­

nähme, dass das -b- von hibernus, tüber zusammen mit dem 

von fiber, ruber, sobrinus aus -/ durch die Zwischenstufe 

eines -b- hindurch entstanden sei, an sich eine einfache war 

(oben s. 111 f.), so wird die sache anscheinend zu einer etwas 

verwickeiteren dadurch, dass wir auch schon einer b-form 

"hibrino-s benötigt sind als eines der /-form "kifrino-s zeit­

lich vorausgegangenen gebildes. Ich denke aber, der wider­

sprach lässt sich lösen, und ich sehe zwei wege der mög-

lichkeit, die dinge in ein annehmbares sprachchronologisches 

Verhältnis zu bringen. 

E n t w e d e r : die lautentwickelung mr > br > br > 

fr fiel ganz in die ur- und gemeinitalische zeit, oder trat 

wenigstens im urlatein so frühzeitig ein, dass zur zeit ihres 

Vollzuges noch die nicht erweichten formen wie "fifro-s, 

"rufro-s bestanden. Damals wurde dann ein "hibrino-s ebenso 

von der „ rein lautlichen analogie" dieser — eine solche art 

der analogie immer einmal zugegeben — ergriffen, wie 

"bremö von frangö und genossen angezogen wurde. Später 

dann gleiche behandlung des -/'- in dem uritalisch oder 

frühzeitig urlateinisch entstandenen "hifirinos mit sonstigem 

-fr-, also auch neuentspringen einer S-form "kibrinos, daraus 

hibernus. 

O d e r zweitens: ein "bremö entsprang aus "bremö und 

*kibrino-s aus "hibrino-s in einer späteren zeit des sonder-

lebens der lateinischen spräche, als bereits mit stimmhaftem 
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reibelaut *rubro-s gesprochen wurde. Während nun "hibri-

nos und "rubros zusammen sich zu den £?'-formen entwickelten, 

müsste im gegensatz dazu für den anlaut das gesetz gegolten 

haben, dass hier br- sich in fr- verhärtete. Aber dieses 

stimmloswerden könnte dann nicht als eine folge jener — 

für unseren zweck mithin unbrauchbar werdenden — „rein 

lautlichen analogie" angesehen werden, sondern wäre als ein 

selbständig gezeitigter lautwandel aufzufassen, da man sonst 

nicht verstehen würde, wie die attractionskraft der älteren 

/•-fälle gerade bei ihrer Wirkung auf anlautendes br- halt 

gemacht und nicht auch, wie "kifrinos aus "kibrinos, so selbst 

ein neues "rufros an stelle von "rubros veranlasst habe. 

Vielleicht geht es aber auch überhaupt ohne die „rein 

lautliche analogie", die ja wol manchem, wie Bloomfield, 

noch etwas problematisch erscheinen mag. Im altirischen 

sehen wir v- ( = indog. v- und w-) im absoluten anlaut zu 

stimmlosem reibelaut /- werden, während inlautend -v-, so­

weit es überhaupt hier (nach r, l, d) erhalten bleibt, sich 

nach wie vor als stimmhaft spirantisch zeigt, daher z. b. in 

dem einen worte fedb 'witwe3 = aind. vidkdvä neben ein­

ander /- und -b- (geschrieben -b-) als Stellvertreter von frü­

herem v; vgl. Brugmann grundrissI § 173 s. 154f. § 175 s. 154. 

Es wäre ein dieser keltischen erscheinung ähnlicher hergang 

im urlateinischen gewesen, wenn hier zwar "bremö zu firemo 

sich umgeformt, aber nicht gleichzeitig für "kibrinos eine form 

mit -fr- sich eingestellt hätte. 

Oskisch-sabellische und umbrische Wörter mit fr-, -fr-, 

in denen diese gruppe entsprechend den lat. fr-, -br- auf 

mr zurückgebracht werden könnte, sind bis jetzt nicht er­

kennbar. Sollten solche künftig in sieht kommen, so würden 

sie zu gunsten der er st er en von den beiden obigen laut­

geschichtlichen construetionen entscheiden. 
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In rädix nach griech. g%a (lesb. ßgiaöa), cymr. gwreiddyn, 

got. waurts wurzel', in rödo, röslrum als den mutmasslichen 

verwandten von ags. wrdt, ostfries. wrdte rüssel', mhd. rüe-

zel dass., ags. wrdtan, wrotian, ndl. wroeten "wühlen" (Kluge 

etym. wörterb.4 287"), auch in rica, ricula 'kopftuch der römi­

schen frauen , ricinium 'kleines kopftuch', wenn ich dazu 

ags. wreon, ahd. rihan verhüllen' (got. "wreihan), ags. wrizels 

n. " opertorium, velamentum', frühnhd. rigel " art kopf-

bedeckung, haube, rica" in quellen des 15. und 16. jahrh. 

(Lexer mittelhochd. handwörterb. II 430, vgl. auch Ettmüller 

lex. Anglosax. 153) stellen darf, bandelt es sich u m den laut-

wandel von lat. vr- in r-, eigentlich aber wr- in r-. Vgl. 

Brugmann grundriss I § 168 s. 150, F. Stolz lat. gramm.2 § 63,2 

s. 304. Denn „ sicher im lateinischen der vorclassischen und 

classischen zeit, wahrscheinlich auch in den andern ital. dia-

lekten wurde v = idg. u vocalisch, nicht spirantisch ge­

sprochen. Erst im 2. jahrh. n. Chr. wurde lat. v spirant" 

(Brugmann grundriss I § 172 s. 153). Auch soweit etwa lat. 

v von dem alten reibelaute indog. v abstammen mochte, war 

jenes doch „vocalisch" geworden und so mit indog. w (u, u 

consonans) frühzeitig aussprachlich zusammengefallen, wie 

das nemliche ja in den meisten sprachen geschah (Brugmann 

grundriss I § 554, 4 s. 409). Dies kommt in betracht, falls 

man etwa vorziehen sollte, in der von uns angenommenen 

entwickelungsreihe mr >• br > br das bilabiale b durch die 

labiodentale spirans v zu ersetzen, oder richtiger vielleicht 

mit rücksicht auf die — sei es früher oder später eingetretene 

— labiodentale natur des lat./(Corssen ausspr. vokal. P 137 ff.) 

zwischen br und /' die stufe vr als tiberleitende einzufügen. 

Gesetzt selbst, es habe beispielsweise rädtx, unser wurzel 

in der grundsprache spirantisches v- gehabt, so dass von 

indog. vfd-, vrd- — nicht wfd-, wrd ausgegangen werden 
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müsste, so kann doch ein urital. *vräd-ik-s in so früher zeit 

schon zu "wräd-iks umgebildet gewesen sein, dass nur diese 

wr-form — wenn nicht gar schon das historische rädix — 

gleichzeitig mit einem "vremö <^ "mremö bestand, dergestalt 

dass ein zusammentreffen der anlaute beider Wörter niemals 

eintrat und "vremö > firemo, daneben "wrädix > rädix zwei 

einander auf ihrem gange nicht berührende lautentfaltungen 

waren. 

Folgt man indes den ausführungen Seelmann's d. ausspr. 

d. lat. 294 ff. (vgl. auch Brugmann grundriss I § 338 s. 271) 

und lässt die erst für die mittlere kaiserzeit sicher bezeugte 

rein labiodentale articulation des lat. / in historischer zeit 

der Sprachüberlieferung an die stelle einer früheren mehr 

bilabialen aussprache getreten sein, so ist es überhaupt nicht 

wahrscheinlich, dass einmal eine reihenfolge br >> vr > fr 

bestanden habe. Man wird unter berücksichtigung dieses 

moments eher glauben, dass ein den platz eines ursprüng­

lichen mr einnehmendes br auf dem wege durch cpr — tp 

als bilabialen reibelaut verstanden — zu fr geworden sei, 

11. 

Wie wir die sache auch wendeten, so hatten wir unter 

keinen umständen veranlassung, den ersten act der an dem 

alten mr im urlatein vorgehenden Umgestaltungen als für 

anlaut und inlaut ungleichartig hinzustellen: eintritt von br-

und -br-. Auch dies aber muss nicht notwendig so sein, 

wie wir zum Schluss an der hand anderer sprachen, be­

sonders des germanischen, dartun wollen. 

Johansson bemerkt Kuhn's zeitschr. X X X 445 zur pho­

netischen auffassung der entsprechenden germanischen er-

scheinung: „Sonach kann im germ. mr- nur br- geworden 

sein, das nicht verschoben werden konnte. Entweder wurde 
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es wie bk(r)- zunächst br-, was phonetisch möglich wäre — 

wenigstens müsste der aus m entstandene laut bilabial wer­

den [vgl. oben s. 112] — oder das aus mr- entstandene br­

auen auf diesem lautstandpunkt stehen, wurde danach dem 

aus (bk(r)- » b(r)- allmählig entstandenen b(r)- gleich". 

Stellt man sich vorerst auf die seite des zweiten teils 

dieser alternative, so können die von „oder" ab folgenden 

Worte wol nur besagen: das mr- ist zu br- geworden, nach­

dem der act der Verschiebung der grundsprachlichen ein­

fachen „ mediae" zu stimmlosen Verschlusslauten, speciell des 

indog. b zu p, bereits sein wirken eingestellt hatte, denn 

sonst wäre ja auch das aus mr- zuvor entstandene br- weiter 

mit zu pr- verschoben worden. 

Vielleicht aber hätte Johansson in seinem schwanken 

einen compass gefunden, wenn er den inlautsfall mit be­

rücksichtigt hätte. Für diesen besitzen wir ein, wie mir 

scheint, sicheres beispiel in dem schon oben s. 75 angezoge­

nen, mit aind. am-ld-s "sauer3, lat. am-äru-s sich vergleichen­

den germanischen *ampro-z 'sauer, bitter3 = aisl. apr •< 

"appr <C "ampr, aschwed. ndl. amper, substantiviert in ags. 

ompre, ahd. ampfaro, mhd. nhd. ampfer masc. Sowol der 

hinblick auf die bildung des sanskritwortes als auch die 

erwägung, dass es ein suffix indog. -bro- = germ. -pro-

nicht gibt, dürfte empfehlen, das "ampro-z aus "am-b-ro-s 

< indog. *am-rö-s herzuleiten. Suffix -ro- auch in lat. 

amä-ru-s, wenngleich hier bei secundärableitung, wol von 

einem *am-ä- f. 'bitterkeit3, wie griech. laxv-gb-g, blî v-gb-g 

von nominen; vgl. Brugmann grundriss II1 §74 s. 173 und die 

bemerkung „unklar lat. amä-ru-s: ai. am-ld- "sauer3" ebend. 

s. 175. 

Allerdings ist so wie hier die inlautgruppe -mr- im 

urgermanischen nicht durchweg behandelt worden. Nach 
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*tim-ro- 'bauholz, holzbau' in got. tim-r-jan 'bauen, zimmern', 

tim-r-ja "zimmermann, baumei8ter',£a-i«ra-7--/5cgebäude' (wz. 

indog. dem- in griech. difi-co) muss es umstände gegeben 

haben, unter denen -mr- andererseits noch unversehrt blieb. 

Hier kam es dann erst im sonderleben der einzelnen dia-

lekte zu dem 6-einschube, nach ausweis von aisl. Umbr, ags. 

timber, asächs. timbar, ahd. zimbar ntr., aisl. timbra, ags. 

limbrian, asächs. timbrdn, ahd. zimbrön zimbardn denom. 'zim­

mern, bauen', ags. timbran, asächs. timbrian, ahd. zimberren 

dass., ahd. zimprida 'aedificia Auch im gotischen besteht 

die Variante timbrjan Luc. XIV 28. 30 (vgl. Leo Meyer got. 

spr. § 70 s. 69). Und ein anderes beispiel dieser art scheint 

ahd. timber, mhd. timber und timmer adj. 'dunkel, finster, 

dumpf zu sein, das man nicht wol — das hochd. t- wie 

in tauen, lausend, tosen u. dgl. auffassend — unmittelbar zu 

ahd. d'em-ar n. 'dämmerung' und asächs. tkimm adj. 'düster3 

und somit auch zu aind. lam-rd-s "verdunkelnd, erstickend3 

stellen kann, in anbetracht der zu ahd. timber zunächst sich 

fügenden aisl. dimm-r, ags. dimm adj.'dunkel3 (Fick vergleich. 

wörterb. IIP 148, 0. Schade altdeutsch, wörterb.2 939a); das 

aber immerhin, da hier zwei synonyme wurzeln, indog. tem-

" verfinstern" = germ. pem- und eine andere mit dh- = germ. 

d- anlautende, vielleicht die von nhd. dunkel oder dumpf 

(vgl. Kluge etym. wörterb." unter diesen Wörtern), sich volks­

etymologisch gemischt zu haben scheinen, einen entfernteren 

Zusammenhang mit dem ved. tam-rä-s behalten könnte. 

Vielleicht mag der ausdruck, dass in diesen fällen -mr-

urgermanisch noch unversehrt blieb, zu modificieren sein. D a 

auch das gotische mit dem timbrjan neben timjran einen 

ansatz zu der plenior scriptura macht, so hat vielleicht auch 

hier eine art von 6-entfaltung schon gemeingermanisch be­

standen, ist indes noch so schwach entwickelt gewesen, dass 
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die schritt sie bald berücksichtigen konnte bald davon ab­

sehen durfte, dass aber lautgeschichtlicher seits jenes schwach-

tönige Übergangselement von einem verschiebungsacte, der 

mit sonstigem b im urgermanischen vor sich ging, nicht be­

troffen zu werden brauchte. Bezeichnen wir solchen laut­

zustand hier mit -mbr-, so würde nun zu untersuchen sein, 

unter welchen bedingungen urspr. -mr- urgermanisch einer­

seits zu vollem -mbr-, daraus verschoben -mpr- in ampfer, 

andererseits zu -mbr- in *limbro- 'bauholz', "3timbro- 'düster3 

geworden sei. Die frage wird, hauptsächlich in ermange-

lung von reichhaltigerem beispielmaterial, kaum mit Sicher­

heit zu entscheiden sein. Nur vermutungsweise äussere ich: 

sollten einflüsse des alten accentes im spiele gewesen sein? 

Für ampfer weist die betonung des aind. am-lä-s auf altes 

oxytonon germ. "amprö-z hin, während bei got. *tim(b)f, 

tim(b)rjan und bei ahd. timber die vocalisation der nichttief-

stufigen Wurzelsilbe einigermassen für anfangsbetonung, also 

*timbro-, "dimbro-, spricht. Auch physiologisch betrachtet 

schiene es mir wol annehmbar, dass unmittelbar hinter dem 

hauptton das -m- selbst kräftiger articuliert blieb und so 

neben sich den sehmarotzerlaut -b- nicht oder nur schwach 

zum durchbrach kommen liess, während -m- im auslaute 

einer nicht haupttonigen silbe eine gewisse herabsetzung 

seiner klangfülle erleiden konnte, was dann nach dem gleich-

gewicht der kräfte dem aufkeimenden -b- zu gute kam, es 

erstarken und sich frühzeitiger zu einem vollen und selbstän­

digen laute auswachsen machte. 

12. 

W e n n in *tim(b)ro- die entwickelung des -mbr- dem ur­

germanischen noch fremd war, so wird es nicht statthaft 

sein, diejenige des anlautenden br- aus mr-. da diese als 
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ur- und gemeingermanisch anzuerkennen ist, auf denselben 

lautgeschichtlichen act zurückzuführen. Eine gleichung wie 

ahd. breman < "mbreman: zimbrdn = griech. ßgozbg <C 

"ßßgozbg: aßßgozog hätte trügerischen schein, aber keine 

möglichkeit der historischen begründung für sich. 

Gesetzt aber auch den fall, es hätte in "tim(b)ro- das 

-mbr- als -mhr- schon in der urgermanischen periode be­

standen, so fände es doch an etwas anderem eine kaum tiber-

windliche Schwierigkeit, anlautendes mbr-, woraus historisch 

br-, gleichzeitig und gleichactig mit jenem inlautenden von 

*tim(b)ro- erzeugt sein zu lassen: an *ampro-z, als dem re-

präsentanten der älteren germanischen Verwandlung von 

-mr- in "-mbr-. Wenn die spräche dazu kommt, überhaupt 

an irgend einer stelle die lautverbindung mr anzutasten, so 

ist es aus innerem gründe wahrscheinlich, dass dann auch der 

wortanlaut nicht länger der neuerung widerstreben oder das 

mr- fürderhin erträglich finden werde. Geht von gleichzeitig 

vorhandenen formen "mremö und "amrö-s das letztere in 

"ambrö-s, später "amprö-z, über, so wird schwerlich das 

erstere von einem entsprechenden wandel noch zurückbleiben, 

auch wenn anderwärts in der inlautstellung, wie in einem 

"timro-. später *limbro-, die gruppe -mr- noch duldung ge­

messen sollte. 

Was würde nun bei einer mit * amrö-s >> * ambrö-s 

gleichzeitigen und gleichartigen Verwandlung des 

anlautenden mr- aus diesem geworden sein ? In "ambrö-s ist 

das urgerm. "-mbr- früh genug dagewesen, um die Verschie­

bung des b zu p mitzumachen. Wäre nun auch im anlaut 

eodem ictu "mbr- entsprungen, so würde man hier vermut­

lich historisch pr- haben, vorausgesetzt, dass vor der aus-

bildung der germanischen form der nasalis sonans eine Ver­

einfachung von mbr- zu br- wie im griechischen (ßgozbg) 
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statt gefunden hätte; aber umpr-, wofern der nasal von mbr-

festgehalten worden wäre bis in die zeit, w o indog. m sich 

germanisch zu um entwickelte. 

D e m fügen sich nun jene ags. braezen (s. 92), ahd. bre­

man (s. 94ff), aisl. brum (s. 98), ags. briw ahd. brio (s. 109f.), got. 

brah mhd. brehen (s. 102) nicht. D a , wie gesagt, das br-

dieser schwerlich für das ergebnis eines jüngeren und dann 

etwa n a c h der periode der b > p - Verschiebung gefalle­

nen lautwandels gelten darf, da sich nun ergibt, dass es auch 

nicht desselben alters und Ursprunges mit der der griechi­

schen gleichenden Umformung in "ambrö-s ( > *amprö-z) sein 

kann, so bliebe nur übrig, dass jenes br- älter in der Sprach­

geschichte sei. Das würde aber auch durch eine allgemeine 

erwägung sich stützen lassen. Im allgemeinen wird eine an 

sich in einer spräche unbequem werdende lautverbindung, 

wenn sie überhaupt nicht im wortanlaut und -inlaut einer 

gleichmässigen behandlungsweise unterliegt, dann sich dort, 

w o sie tautosyllabisch steht, noch unfester zeigen und rasche­

ren zerfall erleben, als im inlaut, wo Verteilung ihrer ein­

zelnen bestandteile auf zwei silben stattfindet. Man vergleiche, 

was wir oben s. 81 ff. über die Schicksale von sr- und -sr- im 

urlateinischen oder uritalischen ermittelten. 

U m also sowol widerspruchslosigkeit herzustellen, als 

auch einer aus einem allgemeinen gründe unwahrscheinlichen 

aufstellung auszuweichen, nehme ich an, dass im urgermani­

schen anlautend kein intactes mr- mehr bestanden habe zu 

der zeit, als der inlaut es noch hatte. W a s dann aber die 

früher erfolgte Zerstörung im anlaut betrifft, so werden wir 

uns zur annähme des Johansson'schen „ entweder "-falles be­

quemen müssen: mr- löste sich in br- auf, das dann mit 

germ. br- «< indog. bkr- zusammenging. Zwischen die laut­

form "mremö aber und germ. "bremö = ahd. brimu werden 
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wir jetzt auch die stufe der nasalierten spirans, "bremö, ein­

zuschieben haben, wie in der Vorgeschichte des lat. firemo 
(vgl. oben s. 117). 

Über das chronologische Verhältnis der einzelnen ger­

manischen lautverschiebungsprocesse zu einander wird durch 

die obige darstellung der entwickelung von mr- und -mr-

im germanischen nichts praejudiciert. W e n n auch ein b(r)-

< m(r)- in "bremö und genossen bereits vor der b >• ̂ -Ver­

schiebung da war, so brauchte dieses b- doch nicht sogleich 

anschluss zu finden an einem aus altem bh- entwickelten b-. 

Es konnte, an und für sich betrachtet, beim Ursprünge von 

"bremö das indog. bh- noch unverschoben bestehen. Und 

wenn dieses letztere später, etwa auch erst nach einer Ver­

wandlung der b, g, d in p, k, t, in b- tiberging, so trat eben 

erst von diesem Zeitpunkte an das zusammengehen des früher 

entsprungenen i- in *bremö mit dem hysterogen an stelle von 

bh- entwickelten ein. Ja, die relative frühere medienver-

schiebung einmal vorausgesetzt, so könnte diese selbst von 

dem bestehen der älteren nasaliert-spirantischen form "bremö 

noch überdauert worden sein; als es schon "amprö-z hiess, 

wurde dann "bremö zu "bremö, und gleichfalls hernach indog. 

bh- zu germ. b- in den Substraten von got. brikan, bröpar, 

brükjan u. s. w. 

Nötig sind derlei Voraussetzungen allerdings nicht. Denn 

aus gründen, welche die geminatentheorie in der form, wie 

Kluge sie festgestellt hat, an die hand gibt, ist man jetzt 

mit recht geneigt, denjenigen der lautverschiebungsacte, durch 

welchen die stimmhaften Verschlusslaute, einfache wie ge-

minierte, zu stimmlosen wurden, entweder den letzten (be­

ziehungsweise vorletzten) sein zu lassen, oder ihn doch weit 

später als die Verwandlung der mediae aspiratae bh, gk, dh 

in germ. b, z, d anzusetzen. Vgl. Kluge Paul-Braune's beitr. 
Osthoff n. Brugmann untersuch. V. 9 
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IX 173 ff. und neuerdings Paul's grundriss d. german. philol. 

1325, Brugmann grundriss d. vergleich, gramm. I§ 541 s. 397 f. 

Es schien aber gleichwol gut, ausdrücklich daran zu erinnern, 

dass selbst durch eine etwaige umstossung der jetzt üblichen 

anschauung von der Chronologie der urgermanischen conso-

nantenverschiebungen unsere zurechtlegung des Verhältnisses 

von germ. br- << indog. mr- und germ. -mpr- <; indog. -mr-

nicht berührt würde. 

13. 

Eine ungleichmässige behandlung des anlautenden mr-

und der entsprechenden gruppe im inlaut kennt auch das 

altindische. 

Für mr- erscheint hier br- in brü- "sagen, sprechen', 

praes. bräviti = avest. mrü-, mraoiti. „Z. brüite = i. brüte 

[corr.: brüte]; m ist hier gewiss das ältere", bemerkt Bartho­

lomae handb. d. altiran. dial. § 79 anm. s. 35. Vgl. auch Brug­

mann grundriss I § 190 s. 164. § 199 s. 169, Johansson Kuhn's 

zeitschr. X X X 440. 

Grössere consistenz der inlautsgruppe zeigt sich auf 

diesem Sprachgebiet besonders deutlich, insofern als -mr- alt­

indisch immer unversehrt vorliegt, in ämrä-s, tam-rd-s, tümra-s, 

nam-rd-s, vam-rä-s vam-ri, d-ma-mr-i-sk u. a. Nur für die ver­

wandte Verbindung -ml- scheint eine zu gr. ßißßXwxa, ßeß-

ßXezat u. dgl., franz. comble, kumble, ensemble stimmende Ver­

wandlung zu -mbl- im altind., die hier wol für dialektisch 

zu halten ist, vorgekommen zu sein, nach spuren wie dem 

lexikographisch bezeugten ambla-s Unädik. im QKDr. = 

am-ld-s 'sauer' (Böhtlingk-Roth sanskrit-wörterb. I 388), auf 

welchem ambla-s als „präkrtisch" ein amba-s beruht (Böht­

lingk-Roth ebend. I 384). Vgl. dazu Brugmann grundriss I 

§ 199 s. 169, Bloomfield American Journal of Philol. V 180, 
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übrigens auch schon A. Kuhn in seinen und Schleicher's beitr. 

H 381, der nur, unter Zustimmung von Curtius grundz.6 339, 

unstatthafter weise nach dem jüngeren aind. ambla-s eine 

-mbr-form schon für die indogermanische grundsprache an­

setzen wollte, u m daraus den in ampfer fortlebenden stamm 

germ. "ampro- zu gewinnen (s. oben s. 75. 124). 

Wie das eine brü- sprechen' zu den verhältnismässig 

zahlreichen beispielen mit bleibendem m\a.uts-mr-, mrdkskati, 

mrädate, mradishtha-s, mrityati, mriydte, mröcati u. a., sich 

stelle, glaube ich morphol. unters. IV 55 anm. (vgl. auch Brug­

mann a. a. o.) klar gemacht zu haben: es zeigt nur brü- die 

gestalt des absoluten anlauts, sowie auch des bedingten 

nach vorausgehendem consonanten, während z. b. das von 

uns oben s. 107f. 110 zu lat. friäre gestellte mrilyatiunter dem 

einfluss von a-mrilyat imperf., vi-mrityati comp, steht, wie 

umgekehrt ä-bravil imperf. und anu-, upa-, pra-brü- u. s. w. 

unter demjenigen des simplex brü- und der composita wie 

ud-brü-, nir-brü-. 

Welches war nun die mit dem anlaut vorgehende Ver­

änderung, die den unterschied von brdviti ud-bravili und 

"d-mravit "üpa-mraviti, von "brilyati und a-mrityat vi-mrityati 

ins leben rief? 

Dass brü- auf ein zunächst vorausliegendes "mbrü- zurück­

zuführen sei, wie griech. ßgozbg auf "ßßgozb-g, will Bloom-

field a. a. o. annehmen. Ich habe dagegen ein bedenken: 

es wäre dann wol im inlaut historisches -mbr- zu erwarten, 

also "tümbra-s, "vambrä-s u. s. w., wie das griechische a-ßßgo-

zog mit -ßßg- neben ßgozbg <C *ßßgozb-g hat. Die entfal-

tnng eines -b- als übergangslautes zwischen m und r hängt 

nach dem s. 117 f. bemerkten mit dem allgemeinen charakter 

der gruppe mr zusammen, ist folglich schwerlich etwas, dessen 

eintritt je nach dem tauto- oder heterosyllabischen functio-
9* 
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nieren dieser gruppe — ob als mr\- oder -m\r leichter 

oder weniger leicht sich verwirklicht. 

So schiene denn nur eine ähnliche annähme der ent­

stehungsweise von aind. br- in brü- übrig zu bleiben, wie 

diejenige, wozu wir bei germ. br- <C br- < br- < indog. 

mr- uns zu verstehen hatten: tautosyllabisches mr- hätte sich 

auch- auf altindischem boden durch assimilatorischen process 

zu der Verbindung des anfänglich nasalierten bilabialen reibe-

lautes b mit r gelockert. Dass die Zwischenstufen *brü- > 

"brü- im urindischen bestanden haben und die letztere die 

bilabiale spirans b- gegen den Verschlusslaut b- eintauschte, 

das vorauszusetzen findet nirgends, so viel ich sehe, an an­

deren erscheinungen der lautgeschichte dieser spräche ein 

hindernis, vorausgesetzt nur, dass aind. v immer = u con-

sonans war, also vr- = wr-, Aind. "mr- >> "br- > "br- > 

br- anlautend neben bleibendem -mr- im inlaut, auf der an­

deren seite germ. "mr- > "br- >> "br- ~~> br- anlautend und 

daneben *-mr- > "-mbr- > -mpr- (in "amprö-z 'sauer') für 

den inlautsfall — der parallelismus dieser vier paarweise 

sich verbindenden entwickelungsreihen wäre ein vollständiger 

bis auf den einen punkt, dass im germanischen das zunächst 

länger sich erhaltende heterosyllabische-mr- des inlauts hinter­

drein zu -mbr-, woraus verschoben -mpr-, sich umwandelte. 

Noch vollständiger aber wäre der parallelismus, wenn man 

statt "ambrö-s Q > "amprö-z) das germ. "timro- ( > *timhro-) 

in die obigen reihen einrückte: aind. brdvili: tümra-s = got. 
bra/v: timrjan. 

Vielleicht aber braucht man die Bloomfield'sche auffas-

sung doch nicht ganz zu verwerfen und kann einen com-

promiss mit ihr machen. Denken wir uns, es sei doch zu­

nächst durchgängig mbr aus mr im altindischen hervorgegan­

gen ; nur dass im inlaut die Übergangsexplosiva so schwach 
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entwickelt blieb, dass man sie, ihres Vorhandenseins sich 

nicht bewusst werdend, nicht schrieb: wie wir die entsprechende 

möglichkeit auch für germ. "timro- offen lassen mussten (oben 

s. 125f.), so wäre aind. tümra-s = tümbra-s gewesen. Für 

amlä-s = amblä-s kann ja die vorkommende Schreibung der 

-mbl-form (vgl. s. 130) wol zeugen. 

Weiter hätte man sich vorzustellen: während im inlaut 

die schwache geltung als -mbr- und die dadurch bedingte 

graphische Vernachlässigung des 6-einschiebsels fortdauerte, 

konnte es für den anlaut bedingungen geben, unter welchen 

das letztere erstarkte, so zu sagen aus mbr- ein mbr-, hier­

aus br- wurde. Nun steht inlautend -mr- ja immer nur inter-

vocalisch. Eine wesentliche besonderheit konnte also für 

die anlautsgruppe mr- dadurch sich einstellen, dass sie auch 

hinter consonanten zu stehen gelegenheit hatte. Dass dies 

einen unterschied in der behandlung auszumachen geeignet 

ist, lehrt mir der gegensatz von franz. marbre und ckambre, 

concombre, nombre, afranz. remembrer u. s. w.: aus *marmbre 

= spätlat. marmörem ist doch wol so marbre geworden, dass 

ein "marmbre sich zu *marmbre umgestaltet, das zwischen 

zwei consonanten eingeklemmte unsilbisch verbliebene -m-

schwächung und dagegen das Übergangs --b- gleichzeitig eine 

kräftigung erfahren hatte. 

Ähnlich hätte man nun wol im altindischen in Verbin­

dungen wie *ud-mj%ü-. "nir-mrü-, täd "mraviti den ursprang 

der lautform von brü- zu suchen: von einem "nir-mrü- aus 

hätte sich "nir-mbrü-, hieraus "nir-mbrü- >> nir-brü- entfaltet, 

während postvocalisch tümbra-s, als tümra-s geschrieben, be­

stehen blieb. 

Ich bin geneigt, dieser letzteren construction als einer 

einfacheren den vorzug vor der zuerst versuchten zu geben. 

Die parallelisierung der altindischen mit der germanischen 
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behandlung von mr- und -mr- wäre also aufzugeben. Für 

das germanische wird man aber, hierauf gestützt, eine modifi-

cation des s. 126 ff. von uns geschilderten entwickelungsganges 

kaum unternehmen können; hier wird notwendig, so viel ich 

sehe, zeitliches auseinanderliegen und principiell verschiedene 

weise der Zerstörung der anlauts- und der inlautsgruppe an­

zunehmen sein, weil das aus inlautendem -mr- zufrühest ge­

wordene (in "amprö-z, nhd. ampfer) die teilnähme an einem 

lautverschiebungsacte zeigt, dem die im wortanfange ent­

sprungene lautform (in nhd. brummen, engl, brain "gehirn' 

u. s. w.) fern gestanden hat. 

14. 

Ein paar Schlussbemerkungen sind zwei altindischen Wör­

tern mit bhr- zu widmen, bei denen in frage kommt, ob sie 

nicht ursprünglich den anlaut br- = indog. mr-, wie brü-

'sagen', hatten. 

Aind. bhramarä-s 'biene' und die germanischen Wörter 

für die'Stechfliege', ahd. bremo, mhd. breme, brem, nhd. breme, 

ags. brimse, andd. brimissa, nhd. bremse, asächs. bremmia, 

finden, wie wir oben s. 94. 96 sahen, je in ihrer eigenen 

spräche ein genügendes etymon, können dann aber nicht auch 

— nach der noch bei Kluge etym. wörterb." 41a vertretenen 

auffassung — unter sich verwandt sein. Ich möchte die m ö g -

lichkeit hervorheben, dass sie das im gründe doch seien 

und nur volksetymologisch auf einer von beiden Seiten 

eine andersgruppierung statt gefunden habe. Im germanischen 

hätte solches, d. i. anschluss von breme, bremse an ahd. bre­

man 'brummen', wenn die nomina wirklich von indog. bkrem-

"unstät hin und her fliegen" in aind. bhrdm-a-ti herkamen, 

ohne formveränderung geschehen können, nachdem hier in 

vorhistorischer zeit der Übergang von mr- in germ. br- > 
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br- vollzogen war. Anders im altindischen, wofern bhram-ard-s 

'biene' seine wahre heimat bei griech. ßgiß-co und ßgoß-sm 

'summe, brumme3 (von fliegen IL iI642), lat. frem-o und 

deutschem brummen hatte: es bedurfte dann einer Umformung 

eines *bram-ard-s nach bkrdm-a-ti. 

Noch weniger gern wird man wol aind. bhrü-nä-s m. 

'leibesfrucht, embryo3, 'kind, knabe' und griech. %ß-ßgv-o-v 

n. 'leibesfrucht, kind im mutterleibe', bei Homer auch 'neu­

geborenes von tieren' ('milchlamm3 oder " Zicklein' Od. c 249. 

309. 342), von einander trennen wollen. Die Wörter sind ja 

öfter schon, wenn auch meist unter unrichtigen Voraussetzun­

gen über die gemeinsame wurzel, oder ohne genügenden auf-

schluss über das lautliche Verhältnis, zusammengestellt wor­

den ; so von Benfey griech. wurzellex. I 99, Christ grundz. d. 

griech. lautl. 34, Bopp gloss sanscr.3 28 P unter bkrüna-, Sonne 

Kuhn's zeitschr. X H 296, Windisch Kuhn's beitr. VIII430, von 

mir morphol. unters. IV 88. Freilich hat es auch an x^gl^ovzeg 

nicht gefehlt. Solche stellten dann gewöhnlich das altindische 

wort zu bhar- 'tragen', was an sich wegen gärbham bhar- 'lei­

besfrucht tragen' u. ähnl. im altind. (Böhtlingk-Roth sanskrit-

wörterb. V204), griech. cpeg-pa 'leibesfrucht', deutsch ge-bären, 

ge-burt als begrifflich ganz ansprechend gelten konnte; dies 

war z. b. die ansieht Böhtlingk-Roth's sanskrit-wörterb. V 412, 

Grassmann's wörterb. z. rigv. 968, Fick's vergleich, wörterb. P 

158 und Vanicek's griech.-lat. etym. wörterb. 599 über bhründ-s. 

Andererseits für sß-ßgvo-v blieb man, soweit man auf das 

sanskritwort keine rücksicht nahm, allgemein bei dem stehen, 

was die esoterische griechische Sprachbetrachtung schon seit 

alter zeit und seit der erklärung des Eustathius ad IL p. 1095,17 

zb Evdov yaazgdg ßgvov dachte; ausser den meisten neueren 

griechischen lexikographen, wie Passow, Pape-Sengebusch," 

Schenkl, Seiler, Benseier, und philologen, wie Lobeck (vgl. 
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Vanicek a. a. o. 603, Ebeling lex. Homer. I 398b unter sßßgvov), 

wiederholten jene etymologie Fick Bezzenberger's beitr. VI 

213, Leo Meyer vergleich, gramm. P 657, Erik Brate Bezzen­

berger's beitr. XIII 49. Nur Benfey beobachtete ein eigen­

tümliches und schwankendes verfahren, indem er, zwar 

bhründ-s und sß-ßgvo-v zusammenlassend, zuerst, griech. 

wurzellex. I 99f. 598, beide an ßgvco 'keime, sprosse3, ßgvdtco 

"strotze3, auch 'bin trächtig' (von einer löwin, Aesch. fr. 4Dind.) 

u. s. w. anschloss, später aber, ebend. II339, beziehung beider 

zu bhar- 'tragen', und zwar des griechischen Wortes als eines 

„dialektischen", für wahrscheinlicher hielt. Das letztere, 

herkunft von bhar- für bkründ-s und sß-ßgvo-v, lehrte auch 

Bopp a. a. o. 

Ich habe früher, morphol. unters. IV 88, von der grösse­

ren ursprünglichkeit- des aind. bhrü- in bhrü-nd-s ausgehend, 

volksetymologische umbilduug des griechischen wortes aus 

einem "sß-cpgv-o-v nach ßgvco hin angenommen. Das möchte 

ich jetzt nicht mehr vertreten. Man erwäge diese zwei punkte: 

£/.i-ßgv-o-v findet eine begrifflich und lautlich befriedigende 

etymologische anknüpfung im griechischen selbst, an der sippe 

von ßgvco, die nach unserer meinung durch lat. fru-t-ex 'ge-

wächs, Staude', aisl. bru-m 'knospe3 als eine uralte ver­

bürgt ist (vgl. s. 97f.); bhrünä-s im sanskrit klingt an bhar-

'tragen' an und würde sich begrifflich wol dazu fügen, aber 

das lautliche macht Schwierigkeiten, eine Zerlegung bhr-ünd-s 

würde die kaum absehbare rechtfertigung eines suffixes -üna-

als eines primären mit der function des part. praet. pass. 

erfordern. Das deutet eher darauf hin, dass vielmehr bhrünä-s 

die volksetymologische beeinflussung erfuhr, die sein Ver­

hältnis zu eß-ßgvo-v trübte. Den Ariadnefaden reicht uns 

hier wol die bemerkung Böhtlingk-Roth's a. a. o.: „ bhrüna-

könnte aus "bkürna- entstanden sein". Ein solches *bkür-nd-
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= indog. "bkj-nö- part. pass, "getragenes, leibesfrucht3 mag 

in der tat für das sanskrit richtig wieder erschlossen werden, 

wäre es ja doch die genaue entsprechung von germ. "bar-no-

in got. aisl. asächs. ahd. barn, ags. bearn n. 'kind3, die bis 

auf den wurzelablaut genaue von lett. ber-n-s 'kind3 lit. 

ber-na-s 'knecht' In der Zusammenstellung dieser mit dem 

aind. bhrünä-s hätte somit Fick vergleich, wörterb. P 158 nicht 

ganz unrecht gehabt. Doch ^entgehen wir nicht der ergän­

zenden annähme, dass in bhrü-nd-s zwei synonyme Wörter 

für 'leibesfrucht3, jenes "bhiir-nä-s "getragener3 von indog. 

bher- und ein zu sß-ßgv-o-v wurzelhaft stimmendes nomen 

mit aind. brü- <C indog. mru-, das etwa urind. "brü-nd-s part. 

oder auch *brü-td-s part. "gekeimter, keimender' oder "brü-ti-sh 

f. 'keim, spross' oder im suffixe noch anders gewesen sein 

mag, sich zu einer einheit gemischt haben. 

Nachtrag zu s. 86 f. anm. 2. 

Die von uns vorgetragene auffassung des formalen wesens 

von griech. zv-ß-ßo-g gewann schon Froehde. Nachdem 

dieser zuerst Bezzenberger's beitr. H I 133 anm. bemerkt hatte, 

dass zvpßo-g, „ für sich allein betrachtet", d. i. ohne rücksicht 

auf lat. tumulus, sich auch mit aind. tunga-s adj. "emporstehend, 

gewölbt, hoch', m. "anhöhe, berg' identificieren lassen würde, 

nachdem dann Stokes Bezzenberger's beitr. IX 92 ausser dem 

altindischen worte auch ir. tomm 'hügel' dem zvßßo-g gleich 

gestellt hatte, erklärte schliesslich Froehde Bezzenberger's 

beitr. X 300 -ga- in tuh-ga-s = zv/.i-ßo-g für „ suffixal", unter 

vergleichung derartiger nominalbildungen wie aind. prh-ga-m 

'hörn' 



Nochmals gr. inraxöaiot lat. septingentl; 

got. taihmtehund; ai. pancä-cät- gr. nevT^-xorTa. 

(Nachträge zu s. 3 ff., 12ff. und 31 f.) 

Von K. Brugmann. 

In der mir soeben zukommenden neuen lieferung von 

Paul's Grundriss der german. phil. I 406 erklärt Kluge die 

griech. und lat. hunderterbenennungen in andrer weise als wir 

sie oben s. 3ff. zu deuten versuchten. Er nimmt an, dass 

dem ai. femininum sapla-pati entsprechende weibliche singu­

lare rj ETtza-xdzia und sepiin-genti bestanden hätten und aus 

diesen Sedierte adjectiva, lat. -genti -gentae -genta griech. 

-xazioi -xaziat -xazia, neu entsprungen seien, Ich bleibe 

aus folgenden gründen bei meiner deutung. 

1. Die ai. fem. wie saptapati kommen neben den neutra 

auf -patd-m erst in nachvedischer zeit vor. Solche fem. col­

lectiva auf -i bereits für die idg. urzeit anzunehmen, sind wir 

nicht berechtigt. Vgl. Whitney Ind. gramm. § 1312 und oben 

s. 21. Über got. püsundi f., das Kluge vergleicht, s. oben 

s. 10 f. 

2. D a wir, wie oben gezeigt ist, die adjectivische ip-

weiterbildung von compp. mit "kmto- als zweitem glied ohne 

bedenken als aus uridg. zeit ererbt ansehen dürfen, so brauchen 

wir -xaz-w- nicht auf jenem umweg entstanden sein zu lassen. 
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Wir dürfen es aber auch nicht, weil das suffix von -xaz-io-

ebenso beurteilt werden muss wie das von yj,X-io- und bei 

yiX-Lo- von entstehung aus einem fem. "ghesl-i nicht die rede 

sein kann. 

3. Im lat. liegt es näher, septingenfi mit dem neutr. sing. 

septingenlu-m zu verbinden als es für eine nominativbildung 

zu halten, die sonst im italischen nicht belegt ist. Weiter 

aber sind wir nicht berechtigt, den tibergang von -oi in -i 

im nom. plur. masc. als so alt zu betrachten, dass man die 

lautliche Übereinkunft eines von je her mit -i im auslaut ge-. 

sprochenen septingenfi mit nom. pl. boni (aus "bonoi) u. dgl. 

für den anlass zur entstehung von septingentörum nach bo­

norum u. s. w. halten dürfte. Und nun bedenke man ferner: 

das fem. septingenti soll den übertritt veranlasst haben, wäh­

rend die andern casus das suffix -ie- oder -iä- hatten, z. b. 

gen. "septingenties oder "septingentiäs. D a wäre doch wol 

eher gen. septingentiörum u. s, w. entsprungen. 

In der gleichstellung von got. taikunt- und gr. dsxdd-

und in der bestimmung von taihunte- als gen. plur. bin ich, 

wie ich zu meinem bedauern erst nach beendigung des druckes 

des obigenaufsatzes gewahr werde, mit W h e e l e r zusammen­

getroffen, der in der schrift „Der griech. nominalaccent" 1885 

s. 38 sagt: „Es stimmt zu dem griech. d-stamme [dexad-] 

das germ. "tehunt- in got. taihunte-hund 'das decimalhundert', 

zcov dexddcov exazöv (vgl. Kluge Etym. wtb. s. 142 f.)" Als 

decimalhundert soll also die zahl 100 bezeichnet worden sein, 

weil, wie Kluge a. a. o. lehrt, unser germanisches wort hun­

dert (aisl. hund-rad) im altgermanischen für das grosshundert, 

d. h. für 120, gebraucht worden sei. Kluge selbst sagt schon, 

ohne übrigens eine grammatische erläuterung von taihunte-
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zu geben: „Im got. haben wir nur indirektes zeugnis für 

eine mischung von decimaler und duodecimaler zählung: w o 

taikunte-kund 'zehnzig', aber tva kunda 200 (anord. tiu-tigir 

"zehn zehner, 1003). Ebenso im ahd. und angls., vgl. ahd. 

zehanzo '100, eigtl. zehnzig' und daneben einhunt, angls. 

teöntiz, aber tu hund". 

Ist also Wheeler's das verdienst, taihunte- als gen. plur. 

zuerst erkannt zu haben, so ist doch seine und Kluge's auf-

fassung von taikunte-kund als 'das decimalhundert' nach 

meiner Überzeugung verfehlt; Kluge selbst ist übrigens, nach­

dem er noch in der 4. aufl. seines Wörterbuchs (1889) das­

selbe gelehrt hatte wie in der ersten, jetzt zu andrer meinung 

gekommen und zerlegt taihun + tehund, in Paul's grundr. 1405, 

er ist also zu der Bopp'schen deutung zurückgekehrt, deren 

unhaltbarkeit oben s. 12 f. gezeigt ist.1) Für verfehlt halte 

ich jene auffassung von taihunte-hund aus folgenden gründen: 

1. Eine benennung der 100 als 'das hundert der deca­

den wäre nur dann möglich gewesen, wenn das grosshun-

dert als 'das hundert der dodekaden' gedacht wurde, wenn 

also die zählung n a c h d u t z e n d e n eine geläufige war. Dass 

die zahlen 60 und 120 bereits im urgermanischen haupt- und 

rundzahlen waren, ist mir ebenso unzweifelhaft als dass diese 

zählweise, die in vier idg. sprachzweigen begegnet, aus idg. 

urzeit ererbt war. Ich vermisse aber jeden beweis dafür, dass 

1) -tehund 'dekade' wird mir nicht wahrscheinlicher dadurch, dass 
Kluge a. a. o. ai. säpta- n. siebenheit' daneben stellt. Zweifelnder spricht 
er sich s. 395 aus: „mhd. swäger zu sweher, got. megs zu magus; auch 
got. -tehund zu taihun?"- Ich betone nochmals, dass die westgerma­
nischen formen beim ansatz von -tehund rätselhaft bleiben; nur eine 
solche deutung der got. formen ist aber glaubwürdig, die die westgerma­
nischen mit erklärt. Kluge weiss bei ags. hundseofontiZ nur von einer 
„auffälligen Umgestaltung" zu sprechen und nennt ahd. sibunzo einfach 
„verstümmelt" 
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im urgermanischen ein duodecimalsystem lebendig war. Die 

sechzig konnte sich ja auch z. b. auf zehnern oder zwanzi-

gern aufbauen. Und wenn der ausdruck fürs grosshundert 

in der Lex Salica tualepti ( = aisl. tylpt) eigentlich "zwölf-

heit' (nemlich von zehnern) bedeutete, wie Kluge s. 405 lehrt, 

so war ja in der tat auch das grosshundert für unsere vor­

fahren ein 'hundert der dekaden" 

2. W e n n taikunte-kund das hundert der dekaden bedeutete, 

was hatten dann sibunte-kund, aktäute-kund, niunte-hund für 

einen sinn ? Wheeler wird sich gedacht haben, diese formen 

seien als analogiebildungen hinzugetreten zu einer zeit, in 

der der wahre sinn von taihunte-hund nicht mehr verstanden 

wurde. Aber die gotischen formen für 70, 80, 90 können 

nicht getrennt werden von den westgermanischen ahd. sibunzo 

as. ant-sibunta ags. kund-seofontiz u. s. w., und die verschie­

dene Stellung des kund sowie auch die endungen des gen. 

pl. zeigen, dass diese zahlen im urgermanischen noch keines­

wegs feste composita, also auch nach ihrem wahren sinne 

noch keineswegs in dem maasse verdunkelt waren, wie man 

auf grund jener ihrer erklärung als analogieschöpfungen an­

zunehmen gezwungen wäre. 

Kann ich hiernach Wheeler in der bestimmung der func-

tion des compositionsgliedes kund nicht folgen, so muss ich 

es anderseits auch ablehnen, wenn Kluge Paul's grundr. a. a. o. 

erklärt: „Das germanische grosshundert knüpft an jenes lat.-

pers. sexagesimalsystem [s. oben s. 34] an. Daher haben die 

zehner bis 60 und 70 — 1 2 0 verschiedene bildungsweisen". 

Zunächst ist klar, dass, wenn gerade die altgerman. ausdrücke 

für 70, 80, 90 mit dem altgerman. ausdruck für 100 überein­

stimmen, dieses sich vollkommen genügend daraus erklären 

lässt, dass die Zahlwörter 7 und 9 gleich 10 auf einen nasal 

auslauteten und dieselbe collectivbildung mit -t- hatten; es 
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konnte sehr wol eine rein formale analogie wirken und brauchte 

keine neben der gewöhnlichen dekadischen herlaufende andere 

zählmethode mit im spiele zu sein (s. oben s. 14f.). Sodann 

aber vermag ich mir auch gar nicht vorzustellen, wie das 

Vorhandensein eines sexagesimalsystems, d. h. eines aus der 

reihe der decadenzahlen hervortretenden und selbst als haupt-

und grundzahl fungierenden ausdrucks für 60, jenes über­

springen bei 70 zu einer anders gearteten zählweise hervor­

rufen konnte, da doch die übliche altgermanische benennung 

der 60zahl mit den vorausgehenden decadenbenennungen 

noch ganz übereinstimmt. Nur im arischen, w o der Wechsel 

in der ausdrucksweise mit der zahl 60 selbst eintritt (ai. 

shaskti-sk hinter pancä-pät-), lässt sich dieser mit der sexa-

gesimalrechnung in Verbindung bringen, wie wir es - s. 34 ge-

than haben. 

Inbezug auf die Verwandlung des kund- in ant- (at-) im 

altsächsischen (s. 12) sei noch bemerkt, dass bei ihr jeden­

falls zwei umstände wesentlich mitwirkten: einerseits die 

proklitische natur des hund-, die man am besten aus der 

Verkürzung zu t- in jüngerer zeit (s. Braune in seinen und 

Paul's beitr. I 7, w o l-gegen — int-gegen verglichen wird) 

erkennt, anderseits der rein lautgesetzliche tibergang des d 

von hund- in t vor dem s- und dem t- der zahlen 7 und 

10. Es waren also rein lautmechanische factoren, die das 

hund- der präposition ant- nahe brachten. Auf eine idgvform 

"iiomto-m neben "Rmto-m zurückzugehen wage ich trotz des 

aksl. ty-sqsta (s. s. 11) nicht. 

Und so wage ich auch nicht, wegen des a von ahd. 

zehanzo zehan (ebenso as. tehan), das diese formen zu si-

bunzo sibun "niunzo niun in gegensatz stellt, ein idg. "delcom-

neben "de/cm anzusetzen, wie Kluge a. a. o. 404 thut; wenn­

schon wir in gr. -xbvz-a u. s. w. ein idg. *(d)Rom-t- haben 
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und vielleicht auch um ein "septom- neben "septm nicht herum­

kommen (s. oben s. 38). Bei der Übereinstimmung von ags. 

kund-teöntiz, got. taikunte-kund, taihun, aisl. fiund, tio, tiu 

mit den "dekijit- "deftm der andern idg. sprachen liegt eine 

andere erklärung des a, wie mir scheint, erheblich näher. 

In ahd. ~dri-zekan fior-zehan u. s. f. war "-tehun über *-tehn 

lautgesetzlich zu "-tekan geworden (vgl. Sigi-frid Wini-firid 

gegen fridu, Liob-win Fridu-win gegen wini u. dgl.), und 

von diesem "-tekan her hatten ahd. zehan zehanzo und as. 

tekan ihr a. 

3. 

Noch in einem dritten hauptpunkt muss ich freund Kluge 

widersprechen. S. 373 und 405 des genannten grundrisses 

heisst es, die dehnung des e in idg. "penqeRmt- "penq'eltomla 

beruhe auf ersatzdehnung für *penqÜ-tÜmt- "penqV-tRomta. 

Wäre das richtig, so müsste consequenter weise auch unser 

idg. *qetufüomta '40' aus "qetiir-l/comta gedeutet werden, und 

das wort bliebe zwar immer noch ein zeugniss für idg. f 

(vgl. s. 32 fussn. 1), aber bei ihm wie bei dem worte für 

50 hätte analogischer einfluss von "Iri-Romta nicht stattgefun­

den. N un ist aber noch nirgends ein beispiel für einen solchen 

ersatzdehnungs-wegfall eines Verschlusslautes vor einem an­

dern Verschlusslaut im uridg. gefunden. Vielmehr sind bei-

spiele genug vorhanden, die zeigen, dass der erste Verschluss­

laut blieb, wie lat. siccu-s air. sesc aus *sit-qo-s, ai. ütka-s 

ucca-s av. uskö aus "utqo- "utqe-, av. ta-pk-us-, schwacher 

stamm des part. perf. act. zu tacaiti "er läuft3 (Grundriss I 

s. 351, H s. 239. 241). Heisst es doch auch beispielsweise 

gr. dor. snzaxdzioi ion. STtzaxöaioi und lat. septingenfi und 

nicht etwa "snzu-xazioi, "septan- oder "septmä-genti aus idg. 

*septifikmto- == *seplm-tkmto-; gr. zszgaxdzioi zszgaxöaioi 
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und nicht "zezFog- oder "zezgw-xazioi aus idg. "qeturkmto-

= "qetur-tkmto-; ai. dvipalä-m und nicht "dvipald-m aus idg. 

"duifcmto- = "dui-tfimto-. Freilich könnte hier eingewendet 

werden, die lautgesetzlichen formen "srfzä-xaziot u. s. w. 

seien frühzeitig durch neubildungen nach solchen composita 

ersetzt worden, in denen jene ersatzdehnung nicht statt­

gefunden hatte. D a n n wäre aber zu beweisen, w a r u m die 

gleichartige neubildung nicht auch bei nsvz-qxovza pancäpät-

und bei zszgcbxovza quadrüginta platz griff. 

So lange also jene angebliche uridg. ersatzverlängerung 

so schlecht begründet ist, bleibe ich getrost bei meiner oben 

s. 31 f. vorgetragenen ansieht. 

Zu s. 139 f. Nachdem meine bemerkungen über Wheeler's Ver­
bindung des taihunte- mit gr. SsxäSoiv im correcturbogen Osthoff be­
kannt geworden waren, schrieb mir dieser, es sei nicht richtig, dass ich 
Wheeler das verdienst zuwende, die identität jener Wörter zuerst erkannt 
zu haben. Er (Osthoff) habe vor jähren diese identität in Kluge's et. 
wtb.1 s. 142 zu finden geglaubt und sie als Kluge's ansieht im colleg vor­
getragen; daher habe sie Wheeler, sein ehemaliger zuhörer, und er trage 
sie in seiner schrift auch offenbar (?) als Kluge'schen gedanken vor. Nun 
teilt mir Kluge mit, dass er, so weit er sich entsinnen könne, nie daran 
gedacht habe, taihunte- in dieser weise zu Ssxäöwv in beziehung zu 
setzen, und an dieser auffassung keinen anteil habe; Wheeler's „x<Sv 
ösxäömv sxaxöv" sei ihm bisher auch ganz entgangen, da er es sonst 
jedenfalls berücksichtigt hätte. Folglich hat Osthoff sein taihunte- = 
ösxaöcov weniger aus Kluge's Worten heraus-, als in sie hineingelesen. 
Er also hat, das mag hiermit constatiert sein, zuerst diese genaue ent-
sprechung erkannt. 
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zu B a n d I bis V 

Von 
L. Sütterlin. 

I. SACHREGISTER. 

«, altindisches, im verhältniss zu 
den europäischen aeo III 91 ff.; 
nach pronomina im got. u. ahd. 
H 110. 

k in der compositionsnaht IV 321 a. 
a im arischen für ig. o III 102 ff.; 
determinierendes nach casusfor­
men II 22 ff. 76 ff. IV 418; des 
duals im ai. I 226 a.; des con-
junctivs I 2 a. 1. 

ablativus sing. II 101 f. 106. 
108 f. a. 121. 146f.; mit deter­
minierendem ä im altiran. II101 f. 
IV 418. 

ab laut im nominalstamm I 27 f. 
193. 209 a. 211 a. II 12ff. 16 f. a. 
49. 112a. 215f. 217ff. III113f.a. 
124ff. IV 37. 88a. 93ff. 98. 106ff. 
H O ff. 120. 121 f. 123. 125. 127 ff. 
139ff. 163f. 166. 170.180.182f.a. 
192. 203f. 211. 236a. 284.358a. 
402. V 21 f.; in Suffixen I 268a. 
II 13. 148ff. III 126ff. 148ff. IV 
182a. 205. 236a. 354f. 356ff. 370; 
in den reduplicier. verben des 
germ. I 237f. 238f. a. IV 334ff.; 
Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 

in praepositionen II 32 f. IV 
222 ff. 225 f. 227 f. 265. 340 f.; ana-
Iogien aus jüngeren sprachperio-
den IV 349; über seine entstehung 
114. IV 348.349; Störung desselb. 
durch analogie III 115. IV 10 f. 
80f. 145f. a. 177 f. 193. 198a. 316. 
317. 318. 323. 327. 332 f. 336. 401. 
V 82 a.; vgl. mittelstufe, hoch­
stufe, tiefstufe. 

a.blautsreihen I238f.a. III101. 
113 f. a. IV 340 ff. 343 ff. 

abstracta werden concreta und 
adjectiva IV 101. 103. 

accent zurückgezogen nach ana­
logie III 67. 

accentabstufung IV280f. 282ff. 
351 ff. 

accentuation der cardinalzahl-
wörter I 97. 102 f. a.; der verba 
composita auf -yn II 117f.; des 
Optativs der verba auf -pi II 
118 a.; bei proclitischen präpo-
sitionen I 102 f. a.; des älteren 
lateins IV 2. 3 a.; des nom. sing. 
IV 284. 

10 
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aceentverSchiebung I 195. II 
50 a. IV 72. 73. 75. 94. 98. 106ff. 
113. 142. 144. 160. 163 f. 177. 

a ccentwechsel in der declination 
II12. IV93. 106ff.; Ursache des 
ablauts I 14. II 16. IV 328 a.; 
Ursache verschiedener entwick­
lunggewisser lautgruppen V 126 

accusativus sing. I 105f.a. 109 
227. 228 a. 230 f. 268 ff. II 129 
130. 131. 167a. IV 307ff.; dual 
s. nom. dual.; plural. I 241 fl 
n 93 f.a. 119.129.130. IV312f. 
durch nominativ ersetzt IV 313; 
ersetzt den nom. IV 309 f.; mit 
determ. ä II 104. 

adjectiva auf ai. -yafic-, -vaftc-
IV 249 f. 251 a.; auf gr. -̂ scg 
III88; schwache im germ. 1260 f.; 
aus subst. entstanden s. substan-
tiva. 

adverbia mit doppelter tiefstufe 
IV 222 ff.; griech. auf -k II228 a.; 
auf -co und -mg III 79 a. 1; angel­
sächsische auf -e I 272. 274; auf 
-inga -unga I 272; got. ahd. as. 
auf -o I 271 f.; anord. auf -a I 
272 f. 

ai in got. saian etc. I 31. 31 a. 
a-laute, idg., ihre transscription 
I 207 ff. a. 

a n a l o giebildungen, grund-
sprachliche II 134; in älteren 
Sprachperioden schon vorhanden 
Ixmf.xvff.; reciprokeIII5. 85f. 
IV178 etc.; nach wenigen mustern 
I 82 ff. 111,21. 26. 48. 66; zwei­
ten grades I 280; gleiche selb­
ständig in verschiedenen spra­
chen III 73 ff.; proportionale II 
109 a. 123. 124. 132 ff. (138 ff. 

141 ff.) III 35. IV 213. 312; ver­
anlasst durch trieb nach Verdeut­
lichung I 104. HI 54. 71. IV 360. 
368. 381; durch streben nach dif-
ferenzierung I 148. II 95; her­
vorgerufen durch bedeutungsver-
wandtschaft IV 34 f. 244. 250; 
durch lautähnlichkeit IV 218 f. 
220. 220 a. 1; durch logische op-
posita II35 a.; lautliche V119 ff.; 
eingetreten innerhalb eines para-
digmas I 161 f. HI 3 ff. 74. IV 
14f.a. 27f. 36f. 38.48. 80.140a. 
319.331. 359a. 389. 395f.a. 414; 
innerhalb einer Wortsippe 1128 ff. 
131 f. 

anaptyxis II183f. 188.197. 200. 
206 ff. 219. 246. 

aorist, sigmatischer 1106 a. III17ff. 
IV 37; auf-ffff- III 83ff.a.; unthe-
matischer I75f. III 19a. 1. IV52ff. 
337. 363; thematischer IV 1—12. 
361 ff.; im baltischen IV 258f.a.; 
des passivs im griech. I 71 ff. 
IV 364 ff; auf -&jp> I 78 ff. 

aoristpraesens IV xv. 1—12. 
315. 319. 320. 331. 336. 361 ff.; 
neben einer nasalierten praesens-
büdung hergehend IV 4 f. 

a p o k o p e zweisilbiger vocalisch 
auslautender praepositionen im 
griech. III 142f.a. 

a-reihe I 238 f. a. IV 340 ff. 
assimilation, lautliche V 53a. 

116. 118; der casus bei Verbin­
dungen mit einem zahlsubstari-
tivum V i . 23. 46f. 

ä« im altind. I 226 a. 
a u g m e n t I 70a. II 123. 139. III 
12ff. IV 29f.a. 61a. 195. 413; 
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abgefallen III 13. 88f.; in modi 
verschleppt IV 7. 

auslautsgesetze, vocalische, im 
germ. I 142 ff. 

bedeutungsdifferenzierung 
in folge lautiicher differenz IV 
23 f. 56f. 59. 61. 78. 208. 

bildungselemente durch ana­
logie gehäuft 1105 f. a. 2. in 6 7 — 
73. IV 235 a. 238 a.; wurzelhaft 
geworden IV 44. 48. 50. 

bindevocal III 77ff. 80ff. 82; im 
griech. conjunctiv I 183 ff. 

B o p p s ansichten über den indo-
germ. vocalismus III 94 ff. 

cardinalzahlmörter, ihraccent 
197. 102 f. a.; vgl. Zahlwörter. 

casus formen als thema in der 
declination verwendet III77; er­
starrt in compositen V 48; am 
wortende V 50. 

causativa mit o-stufiger wurzel 
III 104. 

collectiva im plural im slav. 
I 247 f. 

c o m p o sita mit ra-stämmen als 
erstem gliede II 25 Off.; mit femi­
ninen im ahd. I 270f. a.; mit a im 
gr. als auslaut des ersten gliedes 
IV 321a.; mit ai IV 320 ff. a.; 
das simplex lautlich beeinflus­
send IV 337; zahlwortcomposita 
mit Stammform an stelle einer 
casusform V 21. 30. 

compromissformen s. misch­
formen. 

conjugation. Übertritt aus einer 
conjugationsklasse in eine andere 
I 8. 9. 12 a. 2. 18. 29. 33. 41. 48. 
65. lila. 146. 149f. II182. Ul 

4a. 80a. IV 39. 41. 331. 339; 
übertritt einer verbalform aus 
einem modus in einen andern 
I 145. 

conjunctiv der o-conjugation I 
179 ff. II 123 ff.; der »M-conju-
gation II 115 f. 117 f. 122. 124. 
183 ff.; des sigm. aorists im lat. 
III 28 f. 33 ff. 85 a.; im osk.-
umbr. I 182. III 35 f. 44f.; im 
kelt. III 57 ff. 85 a.; des perfekts 
HI 18. IV 7 f.a.; mit festgewach­
senem u im av. IV 256; mit se-
cund. personalendung im griech. 
I 182 ff.; auf -aia im umbr. III 
45. 89 f.; in bedeutung eines fut. 
ind. III 31 f.; unechter conj. s. 
'injunctiv' 

consonantengemination im 
urgerm. IV 178. 

contaminationsbildungen s. 
mischbildungen. 

dativus sing. II 113f. 118f. 129. 
139 f. IV 230. 385 a. 1; plur. I 
281 a. 283 a. II 31 f. 52ff. 87 a. 

declination derneutra auf -ax- II 
229 f. IV 201 ff. a.; der femin. auf 
-ia- II208. V 58f.; der ä-stämme 
im germ. I 254f.; der o-stämme 
im anord. I 285; der Zahlwörter 
im arm. 1121 ff. 125f.; von einer 
fertigen casusform ausgehend in 
177; übertritt aus einer decli-
nationsklasse in eine andere I 
24. 53. 103 a. 106a. 226ff. 251 f. 
263 a. 265 f. II 79. 86. 118. 168f. 
222f.a.2. IV 97. 102. 118. 120. 
122.137.139. 140. 141. 143. 146f. 
180. 196. 214; vgl. die verschie­
denen casus. 

10* 
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declinationsrvandel im an­
schluss an synonyma IV 187 a. 

decomposita III 35a. 
deminutivsuffix -in im germ. 
IV 357 f. a. 

denominativa ohne ableitungs-
suffix I 194 f.; von consonanti-
schen stammen II203 ff. IV 414ff.; 
verba auf -vvco IV 190, s. 'verba'. 

dentale explosiva s. explosiva. 
dentalsuffixe nach re-stämmen 
II220 ff. 234ff.; nach Zahlwörtern 
II 248. 

desiderativa auf-s/cu im griech. 
III 67; auf -urire im lat. III126. 

dichte.rsprache freierschaffend 
als alltagsrede I 97. 180. II 61 f. 
229. 

differenzierung der bedeutung 
zweier lautUch verschiedenen 
doppelformen IV 24. 56 f. 77. 
208. 

d i g a m m a bei Homer V 41 ff. 
43ff.a. 

dissimilationino. 198.11233a. 
IV18ff. 33a. 67. 110a. 168ff.a. 
185 a. 2. 191 f.a., 215 f.a. 315. 
V 115; syllabische V45. 

dissimilatorischer trieb im 
sprachleben IV 246. 

doppelbildungen HI 60. 60 a.2. 
doppelconsonanz vereinfacht 
nach langem vocal IV 358 a. 

doppelformen II54. III 99a. IV 
91 ff. 171 f.a. 272. 273. 282. 301 ff. 
315 ff. 318. 319. 320. 321a. 322. 
323. .329. 329f.a. 333a. 351 ff. 
354 ff. 367. 374. 397. vorw. rvff. 
vui ff.; später in unursprüng­
licher weise differenziert IV 24. 
56f. 77. 89. 208. 260a. 333f.a.; 

neubildung erzeugend in folge 
falsch empfundener paarung IV 
377 f.; eine form derselben unter­
gegangen durch Verallgemeine­
rung der anderen II 53 f. IV 12. 
52. 55 a. 57 f. 59. 69 ff. 104 ff. 
119 f. 129. 130 f.a. 140 f. 162 f. 
184. 193 f. 204 f. 261.265 a. 267. 
275. 302. 305f. 309. 310. 356. 
373 f. 382. 387 f. 

doppelsetzung eines büdungs-
elementes I 105f. a. III 67—73. 
IV 235 a. 238 a. 

doppelwurzeln IV 329. 
doublet syntactique II 54. 
IV 91 ff. 171. 171 f.a. 201. 301 ff. 

dreifache formen IV 323. 
dual der griech. «-decl. II 116f.; 
vgl. die einzelnen casus. 

-e- in casus- und wortbüdung H 
244 a. 

e für i vor lat. doppelconsonanz in 
nachtoniger silbe III 81. 

e in der compositionsnaht IV 
138 a.; als schwa indogerm. IH 
101 f.; als 'bindevocal' III 79f. 

n nach griech. pronominibus II110; 
lautwert des buchstabens im 
griech. I 65 a. 

economy of force V 118. 
eigennamen auf ahd. -birn, -birin 
II 200. 

epenthese im griech. I 174f. 
II 68. 

ersatzdehnung im griech. II 
45f.; im lesb. II 60. 

erstarrte f o r m e n s. isolierte 
formen. 

es-aoriste im griech. III. 16ff. 
24ff. 50 a. 
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explosiva, dentale, vor s im bal-
tisch-slavischen, griechischen u. 
iranischen III 137 f. 

feminina als erstes glied eines 
compositums I270f.a.; äMf-/tövn 
HI 118; auf -yni im sl. II 200; 
auf -k im griech. II 199 a. 1. 
V 58 f. 

femininbildung auf idg. -i u. -ja 
II 195 ff. 208. V58f. 

flexion, aeolische, der verba con-
tracta I 85. 

formassociation bei Zahlwör­
tern I 92 ff. II 19. 19 a. V 23. 
32 f. 36. 56 a. 

f o r m e n s y s t e m e , vermengung 
zweier zu einem IV 43; Schei­
dung eines einzelnen in zwei H 
209. IV 27 a. 41. 

futurparticipia auf ai. -ya-
s. participia. 

futurum, griech. II 40 ff. HI 59. 
64. 82ff.; irisches auf* HI 57 ff.; 
sigmatisches im osk. - umbr. HI 
44 ff.; auf -b- im ital. und kelt. 
III 40 f. 

futurum exactum im lat. HI 
28f. 33f.; auf -ss- 39ff.; im 
osk.-umbr. IH 47 f. 

g-laute, idg., ihre Schreibung V 
63 f.a. 

genetivus nach paiti im abk. 
II 107 f.; mit ä H 106 f.; über 
seine syntaktische herkunft IV 
42; bildung des gen. sing. I 
247 f. H80. 82a.l. 115.128. 132. 
IV202f.a.; dualis im avest. H 
93ff.; pluralisI207ff. Illllff. 
120.126ff. 167a. HI 76. IV 387a.; 

im germ. I232ff. 275ff. Hl28f:; 
von pronominibus I 218. 232. 
276 f. 

gerundium axd-ya-, -yä- 1190ff. 
201 f. II 211. 

g e s chlechtsm andel im an­
schluss an Synonyma IV 186 ff. 
236 a. 

g ötterdvandven im altindischen 
IV 259 a. 

gutluralsuffixe bei ra-stämmen 
n 237 ff. 

hauchdissimilation, ihr zeit­
liches verhältniss zum schwund 
der aspiration vor s HI 146 f. 

hochstufe IVxrvf. 
hyperdorismus I 19a. 72a. 

i, deiktisches V 57. 
i als bindevocal im ai. ni 77 f.; 
im lat. III 80 ff. 

l bindevocal im ai. JH 77 f. 
i consonans anlautend im ai. 
und griech. I 4f. a.2; intervoca-
lisch im griech. IV 303 f.; im lat. 
IV 304; ig. durch dissimilation 
weggefallen IV 18 ff. 

imperativ I 163ff. HI 2--15. 76. 
IV 256 f. 405 f.; von parökeln 
aus gebildet I 166 a. 

imperfectum I 106a.; im lat. 
HI 40 f. 

inchoativa auf -esco und -isco 
im lat. HI 80 f. 

indeclinabilia IV 222ff. 
infinitivus perfecti im lat. IH 

35; des s-aorists im griech. HI 
42f.; auf -(a)»ai HI 43; auf 
-(i)vai II 113ff. III 19ff.; auf 
-ixsiv I 175 a. 
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injunctivus III 2ff. IV 254f'.; 
Verhältnis zu den augmentlosen 
indicativformen III j 0 ff.; mit fu-
turbedeutung im europäischen 
III 46 f. '58. 

Instrumentalis sing. I 143. II 
116. 120. 139 f. 158 a. 244 a. IV 
230. 385 a. 1; dual. II 86f.; plur. 
II 87 a. 121. 

intransitivum mit g-suffix IV 
364 ff. 

is-aoriste, ererbte, im italischen 
III 50 ff. 

isolierte formen n 26. 28. 70. 
163. 163 a. 1. III 21. 60 f. IV 
59f.a. 87. 253. 254. 262. 274. 
283 a. IV 107. 182 a. 345. 373. 
374 f. 386 f. 416. V 56. 

k-laute, indogermanische, ihre 
Schreibung V 63 f. a. 

kürzung langer vocale vor sonor-
laut mit consonant I 32f. IV 54. 
V 30. 38. f. 

lautgeseize und ihre lautphysiol. 
erklärung HI 119 a.; ihre aus-
nahmslosigkeit I xinf. IH 105f.; 
ursprachliche: über d. pho­
netischen eharaeter zweier auf­
einander folgenden Sonorlaute 
derselben silbe IV 285 ff.; über 
Wechsel von nebentoniger und 
tonloser tiefstufe I 195 f. 203 a. 
IV 281 ff.; über ablaut der a- und 
o-wurzeln IV 323 ff. 343 ff.; über 
entwicklung eines consonant. So­
norlautes nach vocal. Sonorlaut 
bei folg. vocal IV 400; mr, m l > 
ru, & V77ff.— indoiranische: 
idg. o in offener silbe I 116 a. 

117a. 145a. II 149a. 211. III 102ff. 
IV xv. 226a. 303 a. 362 a. 375a. 
383 a.; die lautfolgen inv, tinv, 
rnv IV3l3f.; n m > a n m II 218; 
a im wortauslaut IV 226a. — alt­
indische: dentale explosiva +t 
HI 140 ff.; dentaler Verschluss­
laut + d, dh ni 144 f.; dhst> ddh 
HI 141; * + rf,tfAIII144.144a.2; 
mr->br- IV 55a. V 130ff.; tn 
> k n II 198f. a.; vu>u, vu>ü, 
yi >i,yi> i IV xa.; sp{ > shthy 
IV 316; sq > kh, ch III 107 a. 
IV 161 a.; ml>-mbl- V 130. — 
altbaktrische: dentale explo­
siva + t IH 136, + s HI 137f.; 
sq>sk, sc IV 161; du>b- Vf 
371 f. a.; ts > s II 2 a. HI 137f. IV 
170 a.; s k > s IV 161. — alt-
persische: dentale explosiva 
+ t III 136 f.; s>ÄÄH99f.a.; 
Scheidung von i ü und i u im in­
laut IV 40 a. — neupersisch: 
m > » V H 5 . — griechische: 
mr>ßQ- V93ff.; dent. explosiva 
+ t III136, + * III137; hauch-
dissimil. III 147 a.; of > o HI 8. 
87f. IV 46.185.187f.a. 359. 359a.; 
oy. II 242 a.; iv > w, vv > vo 
IVl85a.2; q > t l 118a.; g, g/i 
II 225 a. 1. IV 173 f.a.; gh IV 
49. 91; / > £ , i>spir. asper I 
4f.a.2; m i > n i I I 207a.; 5 des 
elischen I 32. 53f. a. 72 a. 284 a. 
II 124a.; oo xx && nebeneinander 
HI 133 a.; e angeblich i II18 ff.; 
nxv<oni}> IV 19 f. 33. 317. — 
lateinische: dentale explosiva 
+ t III 133 f. IV 113 ff. 169 f.a.; 
gh > h IV 99; ks, ps > s IV 
156a. 266a.; du > b- IV 371 f.a.; 
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m i > m II 207a.; oi > oi, u, oe 
IV 129 a. 404; w £ > ? IV 16a.; 
ri>er in nebentoniger silbe IV 
1 f. V 87; sr > r-, -br- V 62 ff. 
120; mr>fr-,-br-Y81&. 117ffi; 
wr > r- V 122 f.; -̂ A-, -£A- > 
-A- V 91. 100. — sabellisch: 
$rÄ>/TV99. — neuumbrisch 
o neben u in der auslautssilbe 
IV 307 f.a. — germanische: 
mr > br-, -mr- V 123 ff.; -mn- > 
-tn V 116f.; dentale explosiva 
+ t HI 132f. IV77.91.169f.a.; 
«>öI267f.; ö>öH112a.; 
m3 > «3 n 249 f.; »ro> «ra IV 
40. 44. 45. 46; jö > je I 241 f. 
248 ff. 289 f.; g > Ä I 23 a.; Zw 
> Z IV 9; w vor « ausgefallen 
im got. IV 306. 312. 316; e im 
auslaut des an. 1282 f. 284 f. 286; 
mn>mn,mm IV 131a.; ü>uo 
in mhd. dialekten IV 122 f. 272. 
273. — slavische: dentale ex­
plosiva + t HI 135 f.; + s HI 
137; ön>y I 241 ff. (cf. IV 63 a.); 
jön>jdn I 241 ff; oi> e IV 7; 
» > e IV 308 a. 1; splj >plj IV 
317; lautgruppe -ju- TL 140 a. — 
litauische: dentale explosiva 
+ t ni 135; + s III 137; ev> 
avU 140. 140a.; ö>ü,ö'0. 116. 
120. 121. 136; öi>ui II 118 f.; 
g>ö,al 269. H 116; vor sonor-
lauten derselben silbe gekürzt 
II 129 ff.; oi>ai, e V 57 a. — 
altirische: dentale explosiva 
'-MHI138ff; uV>% IV 16a.— 
armenische: o>o,ul 125a.; 
nm > nu, mn > nu V 115 f. — 
französische: lat. m-r im 
franz. V 133. 

lautphysiologie und Sprach­
wissenschaft IV rv. 

lehnwörter im armenischen I 
119; im lat. IV 92. 186 a.; im 
griech. IV 186 a.; altromanische 
im germ. V 78 f. 

liquida sonans II 151 ff. III 
116a. IVvf. 200a. 350f.a. 365. 
395 a. V 30. 32 a. 

locativ im ersten gliede eines 
nominalcompositums IV 320 f. a.; 
mit folgendem ä im ar. H 22 ff. 
76ff. — loc. sing, im idg. H 81 
a. 1. 150. 244a.; im apers. H 77ff. 
89ff.; im lit. II 27ff. — dual. 
im idg. H 91. 93; im ai. I 155. 
H 91 f.; im abk. H 2 ff. 3 f. a. 
93. 95f. 145f.; im apers. H 97 ff. 
— plur.-im abk. n 2ff. 17 f. 
22ff.; im gr. n 5f. 18 f. 26f. 
36ff. 44. 51 f.; im lit. n 7ff. 
21 f. 27 ff.; im slav. II 6 f.; im 
ap. H 5 f. 

locativsuffix -aooi im hera-
kleischen n 6. 

m, sein Übergang in v in verschie­
denen sprachen V 113 ff. 

m sonans s. nasalis sonans. 
masculina analogisch zu femi­
ninen hinzugebildet II 243. 

media idg. neben tenuis im wur­
zelauslaut IV 34. 325 ff. 328 a. V 
13; spätere durch entgleisung 
entstanden V 67. 

mischbildung I 123a. 124a. 
229 a. H 73. 76. 176 a. 1. 186 a. 
IV 19 f. 32. 43 a. 44. 78. 183. 
317. 318. 319. 382. V9a. 37.65. 

mittelstufe IV xvf.; im ind. 
perf. IH 120 ff.; im conjunctiv. 
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perf. IV 7 f. a.; in altindischen 
participien auf -ya- I 193 ff.; in 
casus- u. Wortbildungselementen 
H 244 a. 

motion der feminin«, TJ 195ff. 
multiplicativa IV 241 ff. a. 

v s<psXxvaxixöv IV 231. 
n vor dem suffix des lit. loc. pl. 
H 8 f. 29 ff. 

nasalin fix bei verben IH 150 f. 
IV 4 ff. 145. 314. 

nasalis sonans I 59a. 98ff. 
105 ff. 114. 120. 130. 256 f. n 
151 ff. 221a. HI 100. HO. 114 f. 
116 a. 121 f.a. IV rvf. 308 a.l. 
350 f. a.; betonte I 98 ff. ni 65 a. 
IV 290 ff.; vor y, v im ar. II 
210 ff. IV 314. 

neutrum des pronomens als en­
klitische partikel IV 233 ff. 229 ff. 
241. 241 f.a. 258a. 

neutr a auf -ao, -axog II 225 f. 
231 ff.; -ya IV 345 f.; lat. auf 
•er, -or IV 199f.a.; germ. auf 
-n I 252ff.; idg. auf -os, -es s. 
nomina. 

nomina von partikeln abgeleitet 
IV 222 f. 224. 225. 227 f. 245 f. 
247. 248 ff.; mit ablaut in der 
wurzel s. ablaut; mit altem ac-
centwechsel H 112. IV 93; mit 
geschwächtem wurzelvocal nach 
betonter praeposition im lat. IV 
125f.; idg. auf -ei- I 283a. H 
80ff. 114. 132ff. 140ff. IV 180ff. 
230. 385 a. 1; -eu- U 80ff. 132ff. 
IV 185; -o- I 117 a. 241 ff. 247. 
285. H31f. 52 ff. 118 f. 121. IV 
171 ff. 259 a.; -io- I 283 a. IV 
147 ff. V 8 ff.; -3- I 241. 243. 

247 f. 254 f. 267 ff. II 31 f. 66. 
87 a. 113. 115 ff. 127. 129. 130. 
131. 132. IV 171 ff.; -no- nä-
IV 115 ff. V 28a., cf. -ono-\ 
-nei- IV 120 ff; -neu- IV 122ff.; 
-ro- lo- IV 149 ff.; -rei- (-lei-) 
IV 164 f.; -reu- (-Im-) IV 165 f.; 
-mo- IV 123ff.; -mei- IV 130; 
-to- IV 72ff.; -tei- IV 96ff.; 
-teu- IV 108ff.; -ono- -eno- -no-
IV~205 ff.; -os-, -es- I 84. 117 a. 
H 16f. a. IV 182f. a. 346 f.; -en-
I 108 f. 114 ff. 124. 241. 243 f. 
246 a. 249. 252 f. 255 ff. 266. H 
148 ff. 167 a. 231 ff. HI 118. IV 
194ff.; -mg»-IV 130ff.; -uen-
IV 170; -uo- IV 166 ff; -uent-
H 86. IV 138 a.; -qo- IV 72; 
-go- V 87 a.; -ter- -tor- I 258 a. 
IV 88 a.; consonantische im aU-
gemeinen I 105f.a. 228a.; nt-
stämme I 241. 261 ff. H 86; gr. 
auf jxa, lat. auf -or, -er s. 'neu-
tra'; auf -is- HI 81 f.; gr. auf 
-scöv IV 138a.; -7S IT 236f.a. 

nominalcomposita mit « in der 
compositionsfuge H 247 a. 

nominal formen im verbalsystem 
I 167. 

nominativ: ausgangspunkt für 
Wortbildung I 209 a.; für flexion 
der cas. obl. II 3f.a. HI lila.; 
aus ursprüngl. voc. entsprungen 
s. vocat. IV 62. 62 a.; ersetzt 
durch accus. IV 309f.; sigmatisch 
anstatt asigmatisch I 261 ff.; er­
setzt den acc. IV 313; mit ele-
menten der cas. obl. IV 202f.a. 

nominativlänge EH 124ff. IV 
308 a. 

nominativus sing. 1241. 243f. 
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246 a. 249 ff. 252 ff. 258 a. II 86. 
HI 76 f. IV 284. V 58 f.; als 
pluralis aufgefasst IV 118. — 
pluralis H 66. 93f. a. 115. 
119f. 127. 140f.; der neutra V 
22. 52ff. — dualis I 159. 226f. 
226 f. a. H 120. 132 ff. 

nomsposiverbaux IV 34. 224a. 
-nü- im praesens der 5. verbal-
classe IV xrv. 

o, europäisches, im arischen 1207 ff. 
208 ff. a., vgl. lautgesetze'; für 
schwa indogermanicum HI 101 f. 

5 im ablaute der g-reihe IV 307f.a. 
objektsaccusative, ihre syn­
taktische herkunft IV 24. 25 f. 42. 

optativus I 152a. 285. 286a. 
II 118 a. 210. HI 65 ff. 65 a. IV 
256f.a. 286f. 301ff. 314. 386ff.; 
aeol. des griech. aorists IH 64 ff. 
IV 295; des sigmat. aorists im 
lat. HI 33f.; optativ wird Stell­
vertreter des conjunctivs im lat. 
HI 29. 

o-reihe IV 343ff. 
Orthographie Schwankungen 
bei Homer V 44 a. 1. 

oxytonation in der schrift für 
accenüosigkeit I 102 a. 

palatale im indischen übertra­
gen IV 46 f. 

palatalgesetz im arischen I 
18f.a. 115 f. a. HI 97. 107 f.a. 

participia praes. act. II00 f. 
H 131. 158 f. IV 314. 377 ff., vgl. 
««-stamme; perfecta auf-mos- -us-
H 211 f. IV 375 ff.; auf gr. -ovx-
HI 76; auf -to- in activbedeu-
tungIV77f.; ant-meno-H 184f.; 

auf ai. -yo- I 191f. 193 f. 202-f.; 
substantivierte IV 375. 

Partikeln IV 220ff.; aus ur-
sprüngl. pronominen IV 233 ff. 
258a. 269ff.; an fertige formen 
angewachsen I 152 a. II 25 f. 30. 
IV252ff. 258ff.a. 406; ig. -u IV 
252 ff.; gr. -xl IV 241 f. a.; ä im 
arischen II 22 ff. 76 ff. 

passivum im indoiranischen auf 
-ya- I 187 ff. H 210. IV 12 a.; 
aoristi im gr. I 71 ff. IV 364ff. 

perfeklum, Stammbildung 114f. 
110 ff. a. HI 17ff. 120ff. IV60ff. 
259. 363 f.; endungen HI 36 f. 
37 a.; reduplikation s. 'redupl.'; 
nach aorist umgebildet IH 25 f. 
27 f. 28; griech. auf -x- HI 26; 
italienisches auf -etti IH 26. 48 f.; 
lat. mit endung -vi ni 51 a.; con­
junctiv in 18. IV 7 f.a.; infini-
tiv in aoristgebrauch im lat. HI 
54f. a. 

permissivbildungen im lit. I 
182. 

personalendungen I 13a. 133 
—186. m llf. IV282f.a. 286ff. 
300 ff., vgl. verbale suffixe. 

personen des verbums: l.sing. 
praes. I 13 a. 83. 83 a. 106 a. 
147. 186. n 121 f. 121 f. a. 130. 
HI 76; desopt. IV 256 f.a. 405; 
des unthem. aor. IV 300 f.; con-
junct. HI 30 f.; des perf. act. 
1107 f. a. H O ff. a. 226 a. 227 ff. a. 
IV 304ff.— 2.sing, praes. 1173ff. 
182 f. n 129 f. HI 26; imperat. 
H 137 f. m lff. IV 387 a;; perf. 
199a. 2. — 3. sing, präes. 1173ff. 
182f. H 69a. IV 405f.; imperf. 
II 100 a.; perf. 1158 ff. H 122. 
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IVxv. 206.— 1. dual. IV 305f. 
- 2. 3. dual. IH 2. IV 314. — 
l.plur. 1151 ff. 156ff — 2. plur. 
IH 2. 75. IV 405 f. — 3. plur. 
I 72. 99 ff. IH 29. 65. 65 a. 120. 
IV-282 f. a. 286 ff. 292f. a. 313 f. 
339 a. 1. 

plural bei collectiven im slav. 
I 248; durch dual ersetzt II 
93 f. a.; auf ahd. -ir I 84. 

plusquamperfectum im lat. 
HI 34 f. 

postposition litauisch -pi -p 
n 9. 32 f. 

praefix po- im lat. IV 340. 
praepositionen, ablaut in sol­

chen IV 222ff. 381 ff.; accen-
tuation proclitischer I 102 f. a, 

praesensklassen, zweite indi­
sche n 212. IV 52 ff. 363; dritte 
IV 59f.; siebente m 148ff. IV 
314ff.; auf ig. -io- -ie- II 210. 
IV 12ff.; auf -6- -£- IV lff.; 
auf -neu- und -nä- IV 35ff.; auf 
-sko- -ske- IV 34 f. 

p r a e s e n t i a mit nasal neben 
aoristpraesens IV 4f.; mit »-Suf­
fixen nebeneinander II 139. IV 
35ff. 67; lesb. auf-w- IV 49ff.; 
germ. auf -jan I 286 a. IV 28. 
4151; litauische verschiedener 
bildungsweise nebeneinander IV 
393 ff. 

praeteritum im germanischen 
gleicht zu gunBten des Singulars 
aus IV 5; schwaches im altn. I 
286 a. 

precativ im indischen III 66. 
proklise, wirksam für lautliche 

gestaltung V 142. 

proclitika, ablaut solcher IV 
380 ff. 

pronomina IV 222ff; zu Par­
tikeln verblasst IV 229 ff. 233 ff. 
241. 241 f.a. 258a. 269ff.; pos-
sessiva im germ. I 276f.; per-
sonalia: i- IV 229ff.; qe-, qo-
IV 239; qt- IV 233 ff.; kt- IV 
168 a. 1. 241; to- III 76 f. 

psychische einflüsse bei der 
sprachbüdung I ivf. 

quaniität des apers. i, u IV40. 
185. 264; umspringen derselben 
im griech. IV 68. 

p graphischer Vertreter von p bei 
Hesych H 226 a. 1. 

r-sonans I 59a. 74. II 12a. 49f. 
50a. 144f. 154a. 2. HI 101. 116a. 
IV pr. 395 a. V 30. 32 a. 

reduplication 1116f.a. IV 
viiff. 333 a. 338 ff. 

reduplicierende verba, ihr ab­
laut s. 'ablaut'. 

rückkehr zu einer uralten form 
durch formassociation HI 145. 

* im anlaut vor explosiven vor­
handen oder fehlend IV 329. 
329 f. a.; zwischen explosiven 
weggefallen im idg. IV 329 a.; 
im lit. lett. loc. plur. II 8; inter-
vocalisch im griech. H 36 ff. HI 7; 
determinierendes nach verbal-
stämmen IV 170 a. 

-e im wortauslaut griech. adverbien 
IV 243 a. 

samprasärana H 10 f. 22. 
sandhi im griech. IV 382 f. 384f. 
385 a. 2. 
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s-aorist als perfekt im ital. III 
36 ff. 41 ff. 53; im irischen III 
40 f. 

satzphonetik s. doublet syn-
tactique. 

Schleichers sprachwissenschaft­
liche ansichten III 102 f. 

schrva indogermanicum I 33f. 
III 97 ff. IV xin. 413 a. 

s-futur u m des griechischen, über 
seinen Ursprung III 58 ff. 

sish-aorist im altind. III 64. 
72 f. 83 ff. a. 

Sonorlaut neben Sonorlaut in 
einer silbe IV 285 ff. 295 ff; 
vor nasal im idg. ausgefallen IV 
311. 

Spiritus asper als Vertreter von 
i im griech. I 4 a. 2. 

sprachperiodßn, jüngere, ihre 
bedeutung für die methodologie 
der Sprachwissenschaft I vr ff. 

stamm ab stufung im nomen s. 
ablaut. 

stammhaftwerden eines Suf­
fixes s. suffixe. 

Stimmtonentwicklung s. ana-
ptyxis. 

substantivum ist adjectivum ge­
worden II 175. 232 a. IV 101. 
101 f.a. 103. 167. 175. 

s u ff ix e, bedeutungsgleich neben­
einanderliegend II 24.189 f. 201 f. 
217. IV 190. 202 a.; mit ablaut 
s. ablaut; stammhaft geworden 
H 132 a. in 70. IV 274. 275 a.; 
aus selbständigen Wörtern ent­
standen V46; nominalsuffixe 
(stamm- und casusbildende), vgl. 
auch 'nomina': 

ursprachliche: 
-ä I 268. II 125. 
-en- II 148 ff. IV 194 ff. 
-go- V 87 a. 
-iä- II 195 f. a. IV 371. 
-ino- IV 357 f. a. 
-mg»- II 178 ff. 200 f. IV 130 ff. 
-mnto- II 220 ff. 
-ono- I 51 a. IV 368 ff. 
-ro- II 240 f. IV 154. 170. 171. 
321 a. 

-to- II 220 ff. 224 ff. 227 ff. IV 
72 ff. V 28 a. 

-wen- II 187 ff. 204ff. IV 170 ff. 
-uo-, -uU- IV 158. 

altindische: 
-(a)tva- II 235 ff. 
-(a)nya- II 213 f. 
-ä, au I 159 f. 
-äna- n 187. 
-ka- II 237 ff 
-tiiha- III 69 a. 
-ni II 198 f. a. 
-bha- H 239 f. 

-^fl II 249 f. 251a. 
-vaftc-i 
-vant- H 214. 
-vala- IV 246 a. 1. 
-ca- U 237 ff. 
-sü (präk.) H 1 f. 

iranische: 
-aina- IV 357 a. 
-aona- n 188. 
-shva) n 2ff nff 22 
-hva I 

griechische: 
-ä H 199 f. a. 
-aiva II 198. 
-aiQ U 64. 65 f. 71 ff. 
-cuoi n 67 f. 71 ff. 
-alxsQog III 78 f. 
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-ax(o)- H 238. 
-ctXio-, -aXo- II 246 a. 2. 
-ap H 225 f. 231 ff. 
-üg V 14 a. 
-am H 64 f. 69 ff. 75. 
-äaoi H 6. 
-axo- II 249. III 68 f. a. 
-atpo- H 240. 
-eaoi I 281 a. II 5 f. 
-sfcvv II 244 a. 
-rjsig Ul 88. 
-yai H 68 ff. 75 f. 
-nai n 64 f. 69 ff. 75. 
-&HÖ- I 80 f. 
-uz II 197 a. V 58 f. 
'pct U 220 ff. I 105 a. 1. 
-p,övn III 118. 
-va H 199. 
-oig, -oidi H 52 ff. 
-oovvn, -öawog H 236 f. 
-öxsoog III 78 f. 
-axo- ni 68 f. a. 
-xaxo- II 249. III 68 f. a. 
-vSlov IV 212 f. 
-vva II 201. 
-(öxegog HI 78 f. 
-fo- IV 321 a. 

italische: 
-äs I 160 a. 
-ed s. -«rf. 
-issimus HI 135. 
-erf H 109 a. 146 f. 
-ds I 160 a. 
-uf (osk.) I 257 f. 
-ex V 78. 98. 

germanische: 

-in IV 357 f. a. 
-unga- II 238. 
-unjö- II 200. 
-w (westg.) I 142. 

slavische: 

-emu in 120. 
-chti II 6 f. 
-yni II 200. 
-«/to U 229 a. 

litauische: 

-je II 27 ff. 
-sa H 8. 21 f. 29. 35 f. 
-se II 8. 21 f. 27 ff. 35 f. 
-su II 7 f. 21 f. 35 f. 

armenische: 

-unkh I 124. 

romanische: 

-uto I 83. 

verbale suffixe, personenbil­
dende (die tempus- und modus­
bildenden siehe unter den ein­
zelnen temporibus und modis 
und unter 'praesensklassen'): 

ursprachliche: 

•dM IV 58. 
-töd 1 163 ff. III 3 a. 

altindische: 

-ä, au I 158 ff. 
-ä (conjunct.) I 140. 
-is, 4t IH 78 a. 
-us IH 65 a. 
-dhi I 166 f. a. I. 
-dhvät I 172 f. 
-ni I 140. 
-mal 151. 157. 
-mas I 157. 
-masi I 151. 
-mä I 151. 
-si HI 15. 
-sva HI 7. 
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altpersische: 
-ma 1 
-mahi\ I 151. 
-mä | 

altbaktrische: 

-ma, mä I 152. 
-rnahi I 151. 

griechische: 

-ag I 162. 
-atu 1 
-axaA IV 286 ff. 
-axo J 
-s I 161 f. 
-sc, -stg (praes.) I 174 ff. 
-siv, -sig (plsq.) H I 16 a. 
-9-a I 162. 179. 180. 
-/ts&cc I 156. V 52. 
-fisQ-sv I 172. 
-ysv I 152. 158. 
-fisg 1 152. 
-pse&a I 156 a. 
-0t. I 141. 179 ff. 
-v in 20 ff. 
-vxai] 
-vxo 
-vca> | 
-jtö)»' > I 164 f. 
-vxtoaav) 
-oavxi III 18 f. a. 
-ad-a III 76. 
-(o)&cu in 43. 
-aö'cu 1 
-o&cov \ I 171 f. 
-a&<ooav\ 
-ai II 5 f. 18 f. 26 f. 36 ff. 
-oo H I 6 ff. 
-xco I 163 f. 
-xcov I 165. HI 2 a. 1. 

•} IV 286 ff. 
J 

-rofTav I 165. 
-to I 141. 

italische: 
•is, 4t I 173 a. 
-mino I 168. 
-m« (umbr.) I 168 ff. 
-mus I 152. 157. 
-ws (osk.) I 182. 
-{n)to I 167f.a. 1. 
-o I 141. 
-rg, -n HI 28. 
-tis I 161. IH 27 a. 
-tö(d) I 163 f. III 3 a. 
-tote I 165. 
-unto I 164 f. 
-»! III 51 a. 

keltische: 
-m(m) I 141. 148 f. 
-mi(n) I 152. 158. 
-ta, -le I 164. 

germanische: 
-a (got.) I 141. 158. 
-m I 149. 152 f. 155. 157 f. 
-mh (ahd.) I 152 f. 
-st ni 75 f. 
-u (westg.) I 143 f. 

slavische: 
-me I 153. 
-mu I 153 f. 158. 
-my I 153. 
-m? I 149. 
-mo (serb.) I 157. 

litauische: 
-me I 154. 158. 
-te I 166 a. 

altpreussische: 
-mai\ 
-tai i 

I 154. 



158 -

Superlativsuffix -(x)axo- II 
249. III 68 f. a. 

s u ffi x e r w eiterung durch 
stammhafte elemente n 197.198. 

Suffixübertragung III 75f. 
suffixvertauschung IV 151. 

154. 
svarabhakti s. "anaptyxis'. 
synkope von i im altnord. IV 
218 a. 

S y n o n y m a beeinflussen sich IV 
163 a. 187 a. 

tiefstufe in Wurzelsilben I 2. 
11 ff. 25 ff. 190 ff. II 12 ff. 151— 
160. 211. III 97ff. 125 f. IVivff. 
1 ff.; in casus - und stammbil-
dungssilbenHl66ff. IVxiv; spu­
ren der ursprünglichen Vertei­
lung der beiden arten derselben 
in einzelsprachen IV 272. 273 f. 
351 ff.; tiefstufendoppelheit in 
modernen sprachen II143 f.; be­
tonte tiefstufe s. accentverschie-
bung. 

transcription, des altbaktr. II 
vorw.; der idg. k- und g- laute 
V 63 f. a.; unrichtige im jüngeren 
lateinischen aiphabet V 65 f. a. 

u als 'bindevocal' im lat. III 82; 
im altind. III 77 f. 

U, slav., im gen. plur. I 211 f. 214. 
245 f. a.; in der 1. sg. aor. I 212 
a. 1. 

ü, üu, ihre ursprünglichkeit oder 
unursprünglichkeit im ablaut IV 
385 ff. 

umlaut, e'-umlaut im urgerma­
nischen I 235ff.; im anord. IV 
218 a. 

velarlaute im griech. IV 173f.a. 
407 ff.; vor nasalis und liqu. son. 
im ai. II 154 a. 1. 

Verhärtungsgesetz im gotischen 
IV 263 a. 

V e r w a n d t s c h a f t s w ö r t e r I 
284 f. IV 62 f. a. 

verba, idg. auf mi im conjunctiv 
II 115 f. 117 f. 122; denomina-
tive auf -ia- I 70 a. II 203 f.; 
auf -i\ö, -üiö IV xrv; redupli-
cata IV 334 ff.; simplicia von 
compositen beeinflusst IV 2 f. a. 
337; altindische auf -anyäti H 
203 ff. III 75. 115; griech. auf 
(u im optativ II 118 a.; auf -stco 
III 62. 75; auf -ävoi III 150. 
151a.; a u f - « M u H 203 ff. HI 75. 
115; auf -vvco II 201. 205. 217. 
IV 190; verba contracta im op­
tativ H 118 a.; ihre flexion im 
aeolischen I 85 ff.; lat. auf ttrio 
HI 126; got. auf -nun I 196 ff.; 
altisl. auf -ggj- IV 27 a. 

verbalnomina auf -ya- II 211; 
auf -yu- II 211. 213. 

verbalsuffix -S-I lff. III 34f. 
IV 397 f. 

v e r b a l k l a s s e n s. praesens-
klassen. 

verbum substantivum I 25. 
35 f. 102 f. a. 162. IV viff. 290ff. 
292 a. 411 ff. 

vocale, anaptyktische s. anapty­
xis; lange in der ablautsreiheg:o 
in 124ff., vgl. nominativlänge; 
«-vocale des idg. I 27. II vorw. 
111 ff. III 91 ff.; dissimiliert s. 
dissimilation. 

vocalcontractionen im idg. H 
113 ff. IV 411 f. 
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vocalschwächung in nach­
toniger sübe im lat. IV 2. 80. 
125 f. 158. 330. 335. 349. 391. 

vocalsynkope im lat. IV 159. 
vocalverkürzung von sonor-
laut mit geräuschlaut II 58. IV 
291. V 30. 38 f. 

vocativ als nominativ II199f.a. 
209. IV 62. 62 f. a. 75. 83. 85. 
seine Casusbildung s. 'nominativ'. 

volksetymologischer einfluss 
in der Sprachbildung II 225 a. 1. 
HI 6. IV 67. 87. 109. 113. 142a. 
151. 202 a. 220. 338. 342. V 107. 
134 ff. 

vriddhi bei secundärableitung II 
186 a. 1. 

IV xn ff.; kurzvocalische ohne 
Sonorlaut 1 11 ff. 25 ff. II 152. 
211. IV vf.; mit zwei den a-
vocal begleitenden sonoren in 
der tiefstufe III 285 ff.; mit idg. 
Wechsel von tenuis u. media IV 
34. 325ff. 328 a. V 13; mit -iau-
IV 315 ff.; augment der idg. mit 
r anlautenden im gr. IV 29 f. a. 

wurzelnomina IV 208. 
wurzelstufe im sigmaaorist IV 

37. 
wurzelslufenfolge im satz IV 
282 ff. 

-y im auslaut des altbulgarischen 
I 241 ff. 

Weiterbildung von »-stammen 
II 148 ff. III 118; von Zahlwör­
tern II 248 ff. V 8 f. 28 a. 

Wortbildung von fertigen aus­
drücken aus V 20. 

Wörter, aus nur suffixalen ele-
menten II 186 f. a.; häufig ge­
brauchte erhalten sich reiner in 
der Sprachüberlieferung I 171. 
II 63. 

Wurzelabstufung s. ablaut. 
wurzelerweiterndes -ä- I lff. 

in 34 f. IV 397 f. 
wurzeln der a-reihe I 14a. IV 

89. 92. 143 ff. 149. 164. 323 ff. 
345. 360 f.; der o-reihe IV 343 ff.; 
langvocalische II190 a. 1. III 97 ff. 

t, als Vertreter von idg. j im griech. 
I 4 f. a. 2. 

zahladverbia im griech. IV 
242 f. a. 

zahl collectiva V 23. 
Zahlwörter,formassociation bei 
denselben I 92 — 132. II 141 a. 
V 23. 32 f. 36. 56 a. 1; ihre de­
clination im armen. I 121 ff. 125; 
ihre büdung im Idg. V 1 ff.; ihr 
accent I 97. 102f.a.; Weiterbil­
dung von ihnen aus II 248 ff. V 
8 ff. 28 a. 

zehnerzahlen im idg. V lff.; 
im armen. I 119 ff. 

zer dehnung, angebliche im 
griech. I 36. 50. 
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IL WORTREGISTER. 

A. Indisch. 

Altindisch. 

akrshtapacyä- III 99. 
akshanvänt- II 214. 
akshan I 16. 
akshdn- I 115 a. II 172. 
dkshi II 132f.a. IV 407. 
dgäm IV rv. 
ägrahisham III 78. 

IV 47. 
am IV 364 ff. 

aciram IV 151 f. 
acchät I 18. 
achänlta in 141. 
djais IU 27. 
ajati I 14 a. III 98. 
äjanishta Ul 77. 
djitas IV 92. 
äjüäsisham III 64. 
djman- IV vi. 341 f. 
äjyäni- I 6. 
aß/ata' III 154. 
änjas(ä) III 155. 
aftjishyäti III 154. 
äft' IV 222. 
atithigvd- IV 47. 
atirekas IV 222. 
atirekas IV 222. 
% IV 381. 
dtyäptis IV 107. 
atharvanä II 190. 
arf^ I 27. 
adäna- I 69. 
ädiksham I 106 a. 
«ddAi HI 144. 

admarä II 241. 
«*ro I 27. III 5 m. a. 1. 
adyütyam IV 18. 
ddvishan I 99. 
ätZA? IV 222. 
« A t e IV 222. V 55 
adhikäras IV 222. 
adhikäras IV 222. 
a«7%g IV 293. 
adhunä II 190. 
« < % IV 381. 
ddhrigu- IV 47. 
adhvarä- II 240. 
adhvarydti V 108. 
a»- III 157. 
a»ä- III 111. 
änaisham I 106 a. 2. 
andkti in 154 f. 
dnaddha III 142. 
andcämahai III 154. 
ä»2Ä«- IV 222 f. 249 f. 251a. 
«raw IV 248. 
änukas IV 248 ff. 
anutunna- IV 10. 
änuyäjäs IV 249. 
anurädhä IV 249. 
anurüdh- IV 248. 
« A s - IV 248 ff. 
anükyam IV 248. 
a»M' IV 248. 
anücyam IV 248. 
anüdakam IV 196. 
anüdaram IV 259. 
anübdndhya- IV 248. 
anüyäjäs IV 248. 
anürädhäs IV 248. 
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anürädhä IV 248. 
anürüdh IV 248. 
anüvrj- IV 248. 
dnti IV 224. 
antikd- IV 224. 249 f. 
antikäd IV 224. 
antikena IV 224. 
dntigrham IV 224. 
äntitas IV 224. 
antidevds IV 225. 
«»ty IV 381. 
anv IV 381. 
dpa IV 340 f. 
äpaptat I 12. 
dpa* in 109 f. 
apdsam IV 182 a. 
apaskara- I 54. 
4p£ IV 226 a. 
dpi IV 225. 
dpigdha III 141. 
apidhäna- IV 225. 
apidhis IV 236 a. 
ap2- IV 225. 
apicyas IV 225. 
apJ/Ä'- IV 225. 
apinasas IV 225. 
äpy IV 381. 
dbodhis III 78. 
rf&rawr III 78. V 131. 
dbruvam III 4. 
abruvan IV 392. 
«Witfww IV 228. 249 f. 
dbhikhyä'ya I 10. 
abhigard- 114 ff. 
abhijnu I 11. 
a&Aito IV 228. 
abhishaiigas IV 228. 
a&At IV 227 f. 
abhiläpas IV 228. 
abhivrtas IV 228. 
abhicäpas IV 228. 

Osthoff u. Brugmann unters. V 

abhika- IV 251 a. 
abhi'kam IV 227. 
«&A?to IV 227. 249 f. 
abhimodamüd- IV 227. 
abhiläpalap- IV 227. 
abhivargäs IV 227. 
abhivartds IV 227. 
abhi'vrta- IV 227. 
abhicäpas IV 227. 
abhishaiigas IV 227. 
abhishä'h- IV 227. 
äbhuvam IV 14 f. a. 
«&A£* IV rv 55. 
dbhüvan IV 388. 
«*A£s IV rv 55. 
a&Ay IV 381. 
aSAwa- IV 363. 
ämatra- I 37. 
ämamrish V 130. 
amishi in 78. 
«m&« ni 114 a. 
ambas V 130. 
am&a III 114 a. 
ambudhis IV 237 a. 
«w&to V 130. 
ambhodhis IV 237 a. 
«mto V 75. 124. 130. 133. 
amlacüdas V 76. 
amli V 76. 
«?/&» IV 366. 
äyäsam HI 84 f. a. 
dyäsisham Ml 64. 72 f. 84 f. 
aratni- Ul 110. 
drabdha HI 142. 
aritar- I 39. 
«77« III 109. 
drautsma III 19. 
«rtAa- I 38. 
alipat IV 4. 
awä- HI 109. 
dvatta I 27. 

11 
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dvidat IV 6. 
Avis I 207 ff. (209). 
ävedisham HI 16. 
acät I 26. 
acicrayus IV 216 a. 
acitish V 15. 33. 
äcna- n 166. 
acnuvanti IV 399. 
acnöti I 26. 
acmanta- II 224. 
aqmanmäya- TL 214. 
acmara- H 241. 
acvasyäti HI 62 a. 1. 75. 
dcväbhyäm IH 111 a. 
acväyai II 197. 
äffla» I 159 f. IV 259 a. 
apvyä- TV 398. 
«wAfa I 104. 
ashtaka- II 250. 
ashtamäs V 36 a. 
<wA£«' IV 259 a. 
ashtäbhis III 77. 
ashtaü IV 259 a. 
asahyd- III 99. 
dsikni II 198 f. a. 
aw'to- II 198 a. 2. 
asthanvdnt- H 214. 
asnya H 167. 
asw« (päli) IH 74. 
dsj/afo' I 33. 
asyä IV 226 a. 
asridh- IV 124 a. 
asremän- IV 123. 
ähantis IV 107. 
ahanya- H 213. 
«Aar n 231. 
«A« III 86. 
ähuäma I 10. 
aA»a- II 167. 
dhnäya H 167. 
aA»ya- II 167. 213 f. 

«Ä«a* HI 116. IV 361 f. 
ahve IV 398. 
ä'kim IV 233. 
äkütam IV 92. 95. 
ä'kütis IV 105. 
ätanka- IH 154. 
ätaficana- III 154. 
S'«a« IV xn. 
atoa»0Öntf- II 214. 
ätmanvin- H 214. 
atfa IV 411. 
ä'dam in 4 a. 
ändmga IH 154 m. a. 
ändnja TU 154. 
äw«£ HI 154. 
ändrca III 157. 
änärda III 157. 
ändrdha IH 157. 
ändrha 111 157. 
Spas in 110. 
äpnuvanti IV 399. 
â rt'- IV 208. 
am?( HI 78. 
ämivatkds IV 320. 
ämnäydte I 48. 
ämnäsisham I 47. 
ämräs V 130. 
8?/«»« I 105 ff. a. 2 (106). 
Srjy'äs IV 179. 
arj/afe I 39. 
ä'sa IV 411. 
aiare I 99. 
ä'sam I 105 ff. a. 2. 
tei& 'trank' IV 103. 
äsutis 'belebung' IV 103. 
ästhat III 4. 159. 
aAwto IV 84 f. 
ä'hutis IV 98. 
ähvä I 10. IV 360. 
ähväna- I 10. 
i- 'gehen IV 352 f. 
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itä- Ul 99 a. 
itara- IV 230. 
itäs IV 230. 
iti IV 230. 
itvard- II 241. 
id IV 230. 
iddm IV 230. 
idä' IV 230. 
idhänd- IV 324. 
^A»iä- IV 128. 324. 
idhydte IV 324. 
inädhate IH 157. 
indräni' II 197. 
indhanvant- II 214. 
ma'Äg' IH 157. IV 145. 
mm IV 230. 
imäm IV 230. 
imds I 3. IV 52. 
imissäya päli III 70 a. 
iyakshati IV xa. 
iyakhüs IV x a. 
iyasyate IV xa. 
M/«)'a I 4 a. 2. IV x. 
irä IV 149. 
iva IV 230. 
ishanydti IV 195. 
ishanyä' IV 195. 
ishanta IV 1. 
«Aas IV 172. 
ishiräs IV 149. 
wAw- IV 168 f. a. 185. 
ishudhü IV 237 a. 
ishe IV 1. 
ishema IV 1. 
feAffe IV 96. 
wAmas IV 123. 
ihd IV 230. 
ihi IV 58. 
2 IV 230. 
ije IV xi. 
I/Yrg IV xi. 

idfksha- IV 229. 
idfg- IV 229. 
«a'j'ca- IV 229. 
idhriya- IV 149. 
2m IV 229. 231. 
irmds V 30. 
lyäm etc. IV 52. 
ivant- IV 229. 
2f«' IV 172. 354. 
icänas IV 205. 
?ce IV 205 f. 
icvards IV 170. 
zsAa* IV 1. 
i'shate IV 1. 
ishatkdra- IV 1. 
i'shant- IV 1. 
JiAamarea- IV 1. 
«sAas IV 172. 
hhä' IV 172. 
ishiras IV 149. 
&A?g IV 206. 
ishmds IV 123. 
m IV 252. 
uktäs IV 82. 
ukshanydti H 203. 212. 
MfoAa' IV 204. 
ugrd- IV 337. 
wgeas V 143. 
uccaistara- III 79. 
ücyati IV 52. 
«to IV 82. 
sftta V 143. 
uttamd- IV 260. 
Ä « - IV 260. 
utthä'tum IH 141. 
utsadhis IV 237 a. 
«ä" IV 260. 
udadhis IV 237 a. 
«rfä»- IV 196. 
udanyä- II 213. 
udanydti II 203. 212. HI 115. 

11* 
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udanvdnt- II 214. 
udara- IV 261. 
üdlct IV 251 a. 
udräs IV 155. V 89. 
udhas IV 197. 
unap TU 153. 
üpa IV 264. 
upamd- IV 264. 
upamüryamdnas V HO. 
updbdd- Ul 100. 
updbdi- m 107. 
upara- IV 264. 
updri IV 264. 
«pasj IV 182 a. 
ubhnä'ti HI 153. 
umbhdti HI 153. 
üranas IV xa. 
urands IV x a. 
«nis IV x a. 
uv IV 380. 
uvä'ca IV x. 
ushanum IV 207. 
asAas IV 176. 
MsAa' IV 176. 
ushdm IV 311 a. 
usknd- IV 207. 
ushtdr- IV 88 a. 
ushman- IV 135. 
wA«»- IV 9. 196. 
uhyag&nam IV 147. 
£ IV 252. 
ücimd IV xi. 
äcm?- IV xi. 376 a. 
Ä*«s IV 82. 
ütis IV 105. 
Mira- IV 259 ff. 
ü'dhan- IV 197. 
ü'dhar- IV 199 f. a. 
u'dhas- IV 197. 
ündyati IV 369. 
£»«s IV 119. 369. V 26. 

u'mas IV 128. 
ü'rnä IV xa. 
ürnoti IV xa. 
ft'Aafe' IV 9. 
öAa»? IV 196. 
ühyaganam IV 147. 
ÄAyas IV 147. 
üshanam IV 207. 
üsham IV 17.6. 
Ä'sAas IV 175. 
üshä IV 176. 
ßsA»a- IV 207. 
Üshmayyä- II 213. 
üshmdn- IV 134. 
rcgAaft' IV 161. 
rttjase III 80. 
HJÄW I 38. IV 45. 216 a. 
rndddhi Ul 154. 
rnöti I 38. IV 45. 216 a. 
rnvdti in 150. IV 45. 
rdhnöti TU 154. 
rshäbhd- TL 239. 
gÄas IV 186 a. 
etagva- IV 47. 
edhi Hl 144. IV xi. 
e'man- IV 140. 
ökas IV 52. 
»yas IV 181. 
ojmdn- II 217 ff. 
ödati IV 198 a. 
ödman- IV 198 a. 
ödmas IV 198 a. 
o^Aas IV 198. 
ömanvant- II 214. 
o'mas IV 128. 
katards I 207 ff. a. (210). 
kanä' Ul 114. 
kanikranti HI 78. 
fornz/ä' IH 114 f. 
karöti I 50. 
karmanyä- U 213. 
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kavis IV 92. 
käccid IV 161 a. 258 a. 
kämamütas IV 22. 
Ms I 115 a. IV 233. 
kidrksha- IV 233. 
kirn IV 233. 
kirna- I 115 a. 
kiläladhis IV 237 a. 
kivant- IJ 233. 
küpyati IV 33. 
kühakas IV 91. 
kuharam IV 91. 
kuhds IV 91. 
kuhü'- IV 91. 
krtd- HI 101. 
krtvan- V 108. 
«fm» IV 216 f. a. 
Ärĝ s IV 111. 
kravis HI 81. 
kränds IV 374. 
krimis IV 216 a. 
Anna'tf IV 37. 
Antfas IV 92. 
krüräs IV 162. 
kshdyati IV 38. 
kshäti- I 15. 
kshäyati I 15. 
kshinä'ti IV 38. 
kshinoti IV 38. 
ÄrsAiVw I 9. IV 266 a. 
kshiydti IV 361. 
kshinäs IV 115. 
kshiyate IV 12. 38. 54. 115. 
AsASyaf IV 54. 
kshuräs IV 156. 
ksheti- I 9. 
kshdshi Ul 15. 
kshnutas IV 83. 
kshydti IV 361. 
äää- I 18. HI 107. 
AÄ&ä- I 18. 

AAa'aaft' IH 100. 
khidrä- III 100. 
khyäti- I 10. 
khyäsyati I 10. 
gäcchati IV 161. 
ganatitha- Ul 69 a. 
#af« IV rvf. 
gdtvara- U 241. 
g'aa'A? ^«Ät IV rv. 
</öyos ni 114. 117. 
j/aräs HI 111. 116. 
gariyastara- III 73. 
garbadhis IV 237 a. 
^a7«# I 41. 
j'ato HI 115 f. 
gavini- II 173. 

itoi IV 88. 
.tis IV 103. 106. 

gahapatäni II 198. 
ä-a<ä- IV rvf. 
gäm IV 311. 
gä's IV 313. 
$rir- III 116. 
girdti HI 116. 
S»W- III 101. 116. 
gildti HI 115 f. 
güs HI 65 a. 
güh- IV 211, 
guhäti IV 9. 
guhädavadya- IV 9. 
güdhäs IV 91. 
ö'ÄÄaft' IV 9. 
gfdhra- IV 164. 
grhttä- IH 78. 
gogoyuga- Ul 71. 
gogoshiha- HI 71. 
göbhyas IV 221 a. 
goyutam IV 88. 
goyütis IV 103. 
£»« II 13. IV 398. 
grahishyäti Ul 78. 
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gräma- I 62. 
glapdyati I 40. 
gläti I 40. 
gläni- I 41. 
gläyati I 41. 
ghand- IH 114. 
gharma- I 51. 
ghasti I 15. 
ghasmard- II 241. 
-ghnd- Ul 114. 
ghnya- II 213. 
ghrana- I 62. 
^Araft' I 62. 
gaA-än? I 227 a. m 121. 
cdkarti I 49. 
cakära l 210 a. 
cakrüs I 15. 
caiasräs U 191 a. 
catüras V 56. 
caturdaga V 21. 
caturdagd- V 21. 
catvaras I 115f.a. (116). V 53a. 
catvä'ri V 53 a. 58. 
catvärimgät- V 19. 25 f. 29. 32. 
catvärimgattamds V 19. 
cdyämi IV 37. 
caramd- U 409 f. 
«A«V« I 115 ff. a. (117). 
-cikitäm IV 59. 
cikitüs I 115 a. 
cikivämsam IV 60. 
c«A?At IV 59. 
«A<#« I 115 ff. a. (117). 
C2'g«J/« I 115 ff. a. (117). 
-citana IV 53. 
eftas IV 72 ff. 
citis IV 96. 
cio" I 115 a. IV 233. 241 a. 
cinömi IV 36. 
cintdyati IV 154. 
ciydntu IV 363. 

cirayaii IV 152. 
cirds IV 152. 
citis IV 96. 
ew/afe IV 12. 53. 
ciyät IV 53. 
ciras IV 151. 
CKfos IV 82. 
cütas präk. IV 82. 
cydvate IV 34. 
cyävdyati Ul 104. 
gj/Mte IV 82. 
c?/Äte IV 82. 
chidrd- IV 325. 
chinddmi III 153. IV 161. 325. 
chinddmi präkr. HI 153. 
chindeta HI 153. 
chäyä- I 10. 
cAwp«*«' IV 11. 161. 
jakshiti I 16. 
jakshüs I 14. 16. 
jagdma I 227 ff. a. (230). 
/«(j-ajwa H I 120 ff. IV vm. 
jagdhd- III 141. 
jagmür I 15. IV vm. 
jajdna Ul 120. 
jajanti I 47. 
/«Ja»« III 120 f. 
jdnilvam HI 77. 
jänishva HI 77. 
/ä«? n 195 f. a. 
jabhdrat IV 7 a. 
jayatd- Ul 81 a. 
./ayatf I 6. HI 117. IV 72 f. 354. 
jdrate III 115. 
jaritdr- IH 115. 
jaladhis IV 237 a. 
jdva- IV 47. 
jävati IV 47. 
jdvas IV 47. 
javiyas- IV 47. 
/«Ä«' IV 259 a. 
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jägarti I 40. 
jägrati I 41. 
jätäs IV 93. 
jä'nu I 207 ff. a. '(209). HI 129. 
jigäya I 115 ff. a. (117). IV xv. 
jigivä'n TV 69. 375 f. 
jigyur IV 364. 
jigye IV 364. 
jigharti I 51. 
jighnate I 13. 
jighrate I 13. 
jijyäsatas 1 6. 
jitd- IV 73. 
-jitam IV 54. 
jiftw IV 97. 
jitvara- U 241. 
/to^ I 28. IV 111. 
jind'ti I 6 IV 38. 
jinvati HI 117. IV 38. 
jiyä (päli) IV 354. 398. 
jiyäyas- IV 354. 
jishe Ul 42. 
jinas IV 119. 
y?ya< IV 54. 
jirds IV 153. 
jirnäm IV rv. 
yStxi- IV 166. 
junä'ti IV 46. 
/otm n 202. 
jüshtas IV 94. 
juhumds IV 59. 
juhure IV 65. 
juhuvur IV 364. 
juhuve IV 364. 
juhümas IV 59. 
juhüre IV 65. 
/«Attf IV 364. 398. 
,/<$'- IV 46. 
jüjuväh IV 46. 
jüjuvus IV 46. 364. 
yÄfös IV 46. 

,/6<& IV 105. 
jetum I 28. 
jemän- IV 73. 143. 
jüapäyati I 40. 
./«iatf- I 47. 
jnäsyaii I 46. 
/»ja«- IV vi. 341 f. 
jmayä'- IV 341. 
,/?/«' IV 188. 354. 
jyä' (päli) IV 354. 
jyä'na- I 6. 
jyäni- I 6. 
jyä'yas- I 6. 
jyäsyati I 1. 6. 
jye'shtha- I 6. 
takvand U 190. 
takshür IV rx. 
takshni' H 197. 
tatakshür III 100. IV ix. 
tatakifie IV rx. 
taiänat IV 7 a. 
tanäkti IH 154. 
tanishyämi Ul 81 a. 
te»w- HI 110. 114. 
tänfts IV 107. 
tanyäte U 210. 
tdmahsu II 3 f. a. 
temräs V 125. 130. 
fttmras V 130. 133. 
faraft' I 41. 
tarutär- HI 77. 
terofe HI 77. 
tärushema HI 77. 
tarutar IH 78. 
tarria- U 174. 
ta?a- I 51. 
tastabhäna- I 69. 
tastabhüs UL 100. 
tasthimd III 99. 
towia* tafe HI 141. 
tön«- IH 111. 
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täpdyati III 104. 
täyäte II 210 f. 
tärä- IH 111. 
täras II 185. 
tävatitha- Ul 69 a. 
tigmäs IV 128. 
tirdti III 101. 
tirds III 101. 
tishthati HI 75. 
tisrds II 191a. 
fa IV 268 ff. 
tungas V 137. 
tuddti IV 10. 335. 
ft%afe I 187 ff. 
tunddte UT 151. 
tümra- IV 125. V 89. 
turäs TV 157. 
fen's IV 164. 
tun IV 164. 
<mZ«' IV 321 a. 
Ulis IV 164. 
M i IV 164. 
teflao' IV 380. 
tuväm TV 380. 
tuvä' IV 380. 
tonaz» IV 380. 
tüshas IV 177. 
«*' IV 268 ff. 
tütumd- IV 125. 
tuyas TV 148. 
*£to» IV 157. 
M ä IV 157. 
lulis IV 164. 
*M IV 164. 
tüsha- TV 177. 
t&shnim IV 120. 
trmhdti III 154. 
trne'dhi III 154. 
frtös IV 216 a. 
tfr%as IV 216 a. V 26. 
trmpdti TU 152. 

te'shäm III 76. 
loyadhis IV 237 a. 
taara II 200 f. 
tyäjdyati 1U 104. 
ö-^är- I 42. 
träti I 42. 
trä'man- I 42. 
fr-asp« trä'dham I 42. 
<n>»gä> V 19. 22. 25 f. 
trimgdti 1 127. V 22. 
trimgattamäs V 19. 
tritd's IV 195. 
&7&A-«/- IV 214. 
tryudhdn- IV 197. 
tö IV 380. 
tvanäkti H I 154. 
tvam IV 270 f. 
tvä'data- III 99 a. 
datthds IV x m . 
rfarfa I 158 f. 226 a. 
dadä'mi IV xm. 
aaaa'fa IH 26. 
daditha III 4. 
«aöaM I 159 f. 226 a. IV 259 a. 
dagdhd- III 146. 
daddhi Ul 144. 145 a. 
dddmi Ul 4. 
dadhanti TV 256 a. 
dadhanvdnt- II 214. 
oaa'A«" I 226 a. 
dadhaü I 226 a. 
aa« I 263. 
dant- I 27. 
dabdhd- HI 146. 
dabhnuvanti IV 399. 
aawias in 108 f. 
damitar- IH 82. 
ddmpati- HI 109. 
daridrä'ti I 43. 
dargatä- III 80. 
äae« I 105 ff. a. 2 (106). 
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dagaka- U 250. 
ddgagva- IV 47. 
dagät- V 13. 
dagati- II 248. V 15. 
dahas III 6. 
data- m 99 a. 
dätar- I 27. 
doli 18. 27. 
dätis IV 107. 
dätri U 195 f. a. 
däman- I 27. 
d&'mane III 43. 
dämanvant- H 214. 
äa'rw I 207 ff. a (210). IV 129. 
dävdne III 43. IV 130. 
ddgataya- V 12 a. 
das HI 3. 
«•«Aa- III 111. 
ditd- I 27. III 99. 
ditis IV xn. 
didiväms- IV 319. 378. 
didevishati IV 318. 
didvishima TV 60. 
«was IV 318. 
divasa- IV 318. 
divyäs IV 319. 
*'c« IV H4. 
dishtäs IV 74. 
didivä'n IV 375 f. 
didyate I 8. 
didhyate 1 9. 
<%«ft" IV 13. 
divanam TV 318. 
«zi;g IV 318. 
dhyämi IV 17. 319. 
dudyüväms- TV 18. 69. 
dudyüshati IV 18. 319. 
dudhuvita IV 364. 
durona- U 187. 
durmanäs IH 129 a. 
«was- IV 183 a. 

tfwyas IV 370. 
duvasydü IV 370. 
faä' IV 355. 
««w's IV 355. 
dushpära- HI 111. 
duhiydn IV 293. 386. 
dütds IV 92. 
dürds IV 157. 
rfÄ'sAw IV 184. 
düshis IV 184. 
rfjyjfei- HI 60 a. 2. 
tf*r.P*«- IH 60 a. 2. 
drgyäte I 194 ff. 
drshitd- III 60 a. 2. 
«VsA?«- III 60 a. 2. 
a"g»ate IV 318 f. 
devanam IV 319. 
«g»äs IV 319. 
deväsas Ul 70. 
dehi III 144. 
doshanya- U 213. 
«•«/«ft- I 27. 
<%<äm IV 311. 
dyu- IV 18. 
dyutis IV 18. 99. 
dyübhis IV 285. 
dyumndm II 178. IV 18. 
dyüvam IV 323. 
rft/wg IV 323. 
-<fc/&- IV 18. 
dyutä- IV 18. 86. 
drakshydti I 60. 
dramaii I 43. 
dravati 1 43. 
«WM?"läuft' I 43. 
ä V M 'schläft' I 43. 
dräpäyati I 43. 
dräyati I 43. 
«Vw- I 11. 
drugdhd- HI 146. 
dvayds HI 110. 
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dvä' IV 260 a. 355. 
dvä'daga IV 355. 
dvära- III 112 a. 
dvaü IV 260 a. 
dvika- IV 72. 
dvishdte l 100. 
dvishdnt- I 100. 
dvis TV 356. 
dhaktam HI 145 a. 
dhattäs TV xru. 
dhatthds III 145 a. IV xm. 
dhatse IH 147. 
dhanüs IV 202 a. 
dhanü's U 195 f. a. 
dhanvanä U 190. 
dhanvanyä- II 206. 
dhdmati I 62. 
dharati I 51. 
«"Aara IV 210. 
dhärmd V 32. 
«"Aas III 3. 
A V IV 236 f. a. 
dAJÄs IV 105. 
«"Aeras IV 162. 
dhivarä- U 240. 
dArs I 9. IV 354. 
ähutäs IV 86. 
dhunöti TV 49. 100. 
dhütds IV 86. 
«"AMs IV 99. 
dhünas IV 119. 
dhunöti IV 49. 
«"AÄpas IV 177. 
dhümds TV 125. 
«7%afe IV 23. 
dhü'rvaiie HI 21. 
dhehi Ul 144. 
dhaulis IV 107 f. 
dhmätar- I 62. 
dhmäyate I 62. 
«"At/a- I 9. 

dhyätar I 9. 
«"AyM dhyäyati I 9. 
dhrütish V 77. 
dhvarati V 77. 
dhvasmanvdnt II 214. 
nämgi IH 156. 
»«Ä« IV 233. 
»ai?«; IV 172 a. 
nopffö II 195 f. a. 
namräs V 130. 
»ar- I 28. 
navaka- II 250. 
ndvagva- IV 47. 
«avatf- U 248. V 15. 33. 
ndgati IH 156. 
nägvara- II 241. 
»aAi IV 240. 
naht IV 239. 
nä'ma Ul 157. 
»«ma V 32. 
nävds U 313. 
ro IV 223. 
nitarä'm TV 223. 
nitundate IV 10. 
»/fyas IV 223. 
nid- TV 325. 
nidäghä- HI 111. 
nidrd- I 43. 64. HI 107. 
nidhis IV 236 a. 
niniyät IV 60. 
nindati IV 325. 
nimiglas IV 325. 
% IV 380. 
nirbhujyate IV 178 a. 326. 
nirmretukas V 107. 
nigitas IV 73. 
nishatti- III 99. 
nishthivitam TV 317. 
nishtheva- IV 317. 
»;- 'führen' IV 57. 
n?- (praefix) IV 223. 
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ntcagä IV 223. 
nlcas IV 222 f. 
nicä' IV 223. 
ntcinas IV 223. 
nicais IV 223. 
nidä- I 12 a 3. ni 144 a.2. IV 

224. 
nitis IV 97. 
nittas TV xn f. 223. 
nitham IV 153. 
ninima IV 60. 
niram IV 153. 
nigära- IV 223. 
msAaA- IV 223. 
nü IV 273. 351 f. 
nu' IV 272. 351 f. 
nü't(a)na- TV 273. 
lündm IV 272 f. 
Mn»»ä- H 178. 
nfshütas IV 90. 
nedishtha- U 156. Ul 144. 
nediyas- U 156. 
ny IV 380. 
nv IV 380. 
^aA*ä- HI 99. 
paktis IV v. 
panktish V 15. 
pacydte HI 99. 
pa«ca I 103 a. 1. 116 a. 
paflcdthas I 132. 
paflcan- 1 103 a. 
paflcägdt- V 18 f. 31. 33. 143 f. 
paflcägattamäs V 19. 
panate präk. IV 37. 
pdtati I 16. 
patfs I 207 a. HI 107 f. 
padds IV vi. 
padä I 159. 226. 
pdnthdnam IV 311. 
pdnthäm IV 311. 
panya- II 211. 

papata I 227 ff. a. (229). 
paptimä HI 100 a. 
paptüs I 14. 
paprä IV 259 a. 
pdyate I 9. IV 43. 
£>«#«s IV 43. 
parättas IV xn. 
pari IV 245. 283 a. 
paridhis IV 236 a. 
parishütis IV 103. 
pan- IV 245. 
parinäh- IV 245. 
parittas IV xn. 245. 
pdrivrtas IV 245. 
parigäsäs TV 245. 
jprfry IV 381. 
pdrvata- II 224. 
parvagds II 238. 
pdrshi in 15. 
pdlikni U 198 f. a. 2. 
2>«cä Hl 99. 
pagcd' IV 341. 
2?aft' I 25. 
^aoa?» I 105 a. 2. III 124 ff. 
pämara- U 241. 
paAi IV 43. 
p* H 32 f. IV 225. 
pimgdti IV 326. 
pimshdti III 158. 
pinjdyati IV 326. 
/>%'£ IV 326. 
j»<Ä' HI 97. IV xn. 
pitüs TV 41. 109. 112. 
pidhätavyas IV 225. 
pidhäna- TV 225. 
pidhäyakas IV 225. 
pinaddhas TV 225. 
pinäshti IH 154. 158. 
pinvate I 9. IV 41. 
pinvänds Ul 41. 
piparti 1 43. 
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pipyäte I 9. 
pibä IV 226 a. 
pibämi TV 43 a. 226 a. 
pibdate I 13. 
piyänas TV 368. 
pigunas IV 326. 
pishtds IV 74. 
pihitam IV 225. 
pi- IV 225. 
pitadäru- IV 109. 
pitäs IV 92. 
£>2ft's IV 41. 105. 
pUudäru- IV 109. 112. 
pitvä IV 109. 112. 
pinas IV 116. 
pinasas TV 225. 
pi'yati TV 13. 
pfj/ate IV 13. 43. 
pi'van- IV 171. 
pivaräs'U 240. IV 171. 
^jfWs IV 167. 
t̂'jjfl» IV 204. 
putau TV 87. 
puträs IV 165. 
punä'ti TV 16 a. 66. 
^M»!S IV 122. 
pümäms- TV 165. 
p«r4* IV 283 a. 
puri' U 195 f. a. 
puru- IH 101. 
purus IV 165. 
putds IV 16 a. 86. 
pü'tis TV 100 f. 105. 
pütudäru- IV 109. 
pütau IV 87. 
pu'ya- IV 148. 
pü'yämi IV 24. 395. 
piVws IV 165. 
purnds IV rv. 
pÄrta- HI 99 a. 
püshanä- III 118. 

püshdna- III 118. 
ptishanvdnt- II 214. 
püshän- IV 204. 
prücdti IH 154. 
prnäkti III 154. 
prtanydti HI 75. 
prtsüshu Ul 70. IV 274. 
prthugmänam TV 342. 
pggws I 15. 
pe'rws IV 166. 
2Jg'cas IV 326. 
pyä'yate I 9. 
prä IV 226 a. 
prajinöshi IV 38. 
prataräm 1 207 ff. a (210). 
j?r«ft' III 111. IV 246. 383 a. 
pratikas IV 246. 
pratidivan- TV 318 f. 
pratidivan- IV 318 f. 
praliltas IV xn. 
prattas TV xn. 
pr% IV 381. 
pralyapimshat III 154. 
pratyabandhat III 151. 
praß- IV 246. 
pratika- TV 245. 
prdtikam IV 251 a. 
pratikägds TV 246. 
pratici TV 246. 
praßcya- IV 246. 
pratibodhäs IV 2.46. 
pralivartds IV 246. 
pratfrf' IV 246. 
prathimdn- IH 82. 
präbhü- IV 214. 
prasütas IV 89. 
prasühi IV 56. 
prastima- IV 128. 
#ra IV 226 a. 
pränas I 58. 
.prafäs I 59. III 99 a. 
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prä'si 1 43. III 15. 
priyd- IV 13. 
priyate IV 15. 
pritds IV 74. 
pritis IV 97. 
priyati TV 15. 
prushnuvdnti IV 399. 
prushnöti TV 216 a. 
^•gm's II 178. IV 121. 
pretär- IV 88 a. 
protkhäyati I 18. 
pläva- Ul 111. 
plihan- IV 196. 
pßAä»- IV 196. 
2?SAä IV 196. 
plutas IV 87. 
plutis TV 102. 
/>satf I 11. 18. III 141. 
baddhd- Ul 146 f. 
bapsati 1 12. 18. 
babdhä'm III 141. 147. 
babhdnja HI 154. 
babhandimä Ul 74. 
babhasti I 18. 
&a&A£ta IV 256. 
babhü'tha IV 68. 
babhüyä't IV rx 68. 
fea&AÄwa IV 68 f. 388 f. 
bahutitha- Ul 69 a. 
&j&A#as IV 59. 
bibhidänas TV x. 
bibhitas praes. IV 59. 
bibhima perf. IV 60. 
bibhivän IV 375 f. 
bibhe'mi IV 338. 
MsA<r IV 182 a. 
buddhd- Ul 146 f. 
büdhyati TV 33. 
ferAdraf- n 176. V 58. 
brdvimi in 78. V 130. 
brahmdnyä- II 213. 

brahmanyäü II 204. 212. 
brdhmanvant- U 214. 
brdhmä HI 86. 
brahmdni II 185. 197. 
&««/«« IV 55. 
brümds IV 55. 
bhdgattis IV xn. 
bhangä- IH 154. 
bhandkti Ul 154. 157. 
bhantsyäti TU 147. 
6Ä«2/«te IV 339. 
bhärati I 2. 46. 
&Aä>a» I 262. 
bhdranti V 58. 
bhdramänas III 111. 119 f. 
bhdrämi Ul 76. 
&Ao>g I 186. 
bhdreyam I 105 f. a. 2 (106). 
&A«va» I 264. 
bhavämi IV 390. 
bhavishishthä's HI 66. 
bhäjayati III 104. 
ftAatf I 25. 
&A«rews IV 123. 
bhärayati Ul 104. 
bhindtti HI 154. 
bhindami präkr. HI 154. 
&A*V«s- IV 360. 
bhiydsä IV 182 a. 
bhiyänds TV 368. 
feA?mds IV 340. 
&A?n« IV 166. 
6Afs IV 360. 
-6äm- IV 214. 
bhujagas IV 177. 
bhujdti IV 10. 326. 
6A«yas IV 177. 326. 
bhujis IV 184. 405. 
bhujyus IV 326. 
bhunjdti HI 151. 153. 
&Awmm III 147. 
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bhunäkti Ul 153. 
bh.uray.ydti HI 75. V 108. 
bhurati l 52. 
bhurishä'h- IV 165. 
bhüvan TV 15 a. 
-bhu- IV 213. 
bhütds IV 87. 
bhütis IV 16 a. 102. 
bhutvä' IV 110. 
bhüma imperf. IV 54. 
bhüman- IV 137. 
bhümän- IV 137. 
bhü'mis U 196 a. IV 130. 
-bM'yate IV 24 f. 
-bhüyam IV 148. 
bhüyäsam III 66. 
bhüyishtha- 1 3. 
&AÄ'n's IV 164. 
&A#s IV 354. 
bhrkumga- TV 215. 
bhrkutis IV 215. 
bhrniydte TV 216 a. 
bhfmish V 96. 
&Ao^ds IV 326. 
bhyäsate IV 360. 
bhrdmgate V 103. 
bhrdmati V 95. 
bhramards V 96. 134 f. 
bhramds V 96. 
bhrä'tar 1 46. 
bhrityänti IV 43 f. 
bhrukumga- IV 215. 
bhrukuks IV 215. 
bhrunds TV 88. 119. V 135 ff. 
SAnäs IV 214 ff. 219. 
makshü TV 274. 
makshumgamd- IV 275. 
makshü' TV 274. 
makshütama- IV 274. 
makshiibhis IV 274. 
makshüyü- IV 274. 

maghdttis TV xn. 
maghoni U 201. 
maß's H 195 ff. a. 
ma«ä- in 60 a. 2. 
maw« III 15. 
maditd- UL 60 a. 2. 
mdnyate I 47. HI 115. 
mara- 1 53. 
märtas TV 94. 
marmaras V 97. 
»idpaft' IV 22. 
mdvyati IV 22. 
»jaAflh I 264. n 176. IV 311. 
m«A« II 175 f. a. 
m«7b!'s IV 233. 
j»«'A2m IV 232. 
mdtaribhvari IV 364. 
mätä'n I 264 a. 
mänayati III 104. 
mitriyu- IV 398. 
mithunä- II 189. 
minä'ti TV 44. 
minöti TV 44. 
mimiyäs TV 69. 
micrds TV 325. 
minäti IV 44. 
»li&afc" 'drängt' IV 319 f. 
»waft' 'ist fett' IV 319. 
m?v«ras H 204. IV 320. 322. 
m2i>«\IV 320. 
mMftcdft' IH 151. IV 327. 
münjati IV 327. 
mudra- TV 114. 
münis TV 22. 
mumucüs IV 68. 
mumurat V HO. 
mushkds TV 218. 
m ä t a IV 22. 
mÄfam IV 22. 
mü'tram II 204. IV 23. 
mÄrös 'drängend' IV 22. 162. 

http://bh.uray.ydti
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mürds 'dumm' IV 162. 
m&la- IV 162. 
mush- IV 217. 
müshakas IV 218. 
müshä IV 217. 
mrnäti HI 150. V 110. 
mrnd'ti HI 150. V 110. 
mrtdm IV 94. 
mrtyati V 131. 
medhä'- TU 144 f. 
mehämi IV 12. 
möjati IV 327. 
modale IV 114. 
mräkshati IV 55 a. V 131. 
mrddate IV 55 a. V 131. 
mradimän- TV 55 a. 
mradiyas- IV 55 a. 
mrätanam IV 55 a. 
mrilyati TV 55 a. V 107 f. HO. 
mriydte IV 55 a. V 131. 
mriiflcali IV 55 a. 
mre'4ati IV 55 a. 
mrokäs IV 55 a. 
mröcati TV 55 a. V 131. 
mZa# I 53. 
mläyati 1 53. 
mläyin- 1 3. 53. 
t/dW II 233 f. IV 202 a. 
yajatd- III 80. 
ydjvari U 241. 
j/atfäs I 4 a. 2. IV 315. 
^a«Y IV 246. 
yadi IV 246. 
yädy IV 381. 
i/d»ft' I 99. IV 285. 
ydbhämi IV 345. 
yayä'ma I 4 a. 2. 
«/as I 4 a. 2. 
yäjdyati Ul 104. 
2/aW- I 3. in 99 a. 
yä'tar- I 3. 

yate- I 4. 
ya'na- I 3. 
ydman- I 3. 
yäyin- I 3. 
yäsishishthäs III 66. 
yäsydti 1 3. 
yithas IV xi a. 
yiyakshus IV xia. 
yiyavishus IV xia. 
yiyäsus TV xia. 
«/w/Was IV 88. 
yugdm I 4 a. 2. 
yugä'ni Ul 86. 
yuflcänt- 1 100. 
yunjdte 1 100. HI 151. 153. 
«/m<«s IV 88. 
2/wtfs IV 103. 
«/wtat III 141. 
yudhmds IV 128. 
yüdhyati IV 34. 
yunäkti Ul 153. 
yuyd't IV 56. 
yujata IV 56. 
yuvan- II 191 ff. 
yushma- I 4 a. 2. IV 276. 
yushmä's IV 276. 
yuktar- IV 88. 
yüje'n- IV 56. 
yßft's IV 103. 
2/Änam IV 119. 
t/öfoa II 193 f. 
?/Ä»«s IV 122. 
yüydm IV 275. 
-yüyäs IV 56. 
ydm's IV 121 f. 
rakshdsam IV 182 a. 
rä<A«s III 108. 
ranfe's "gernverweilen' IV 107. 
rdntis 'kämpfer' IV 107. 
ravas IV 21. 
ragmä' II 217 a. 
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rdsas HI 109. 
rasa III 109. 
rdjatd II 237. 
räjanyä- II 213. 
räjapuira- II 254. 
räjni U 197. 214. 
rä'jnyä etc. II 214. 
rä"ti I 38. 
rä'dhati l 38. 
rädhas- I 38. 
rä'ddhis IV 107. 
rä'yati l 39. 
räradhus HI 78. 
riktas IV 76. 94. 
rindkti III 154. 
n'n«% IV 45. 216 a. 
rinite IV 45. 
rinvati IV 45. 
rä/atf IV 362. 
riyate IV 394. 
rujdti IV 11. 
-rujds- IV 179. 
ny« IV 179. 354. 
rundddhi III 153. 
ntWs IV 89. 
rundhdli III 153. 
rüpyati Ul 151. 
ruhäna- I 69. 
rüpdm V 79. 
rttras IV 162. 
ntyas IV 11. 
rodimi HI 81 a. 
rdm«»i>«»z- II 214. 
romanthas IV 142, 
rg'to IV 45. 
retram IV 45. 
r«M IV 21. 
lakshnanyä- II 213. 
lapsydte HI 141. 
linati TV 45. 
limpdti ni 151. 156a. IV 4. 

linds IV 116. 
%afe IV 394. 
lumpdti III 151. 
7w»«s IV 119. 
lünis IV 121. 
vdkshati IV 337. 
vagnüs IV 123. 
vacaknü- II 198 f. a. 2. 
vanargü- IV 47.. 
w«p« IV 182 a. 
väpra- TV 182 a. 
vamathu- Ul 80. 
vdmimi Ul 78. 81 a. 
vamrds V 130. 
varimdn- III 82. IV xa. 
vdriyas IV x a. 
varivarti IH 78. 
varunäni II 197. 
varütdr- III 78. IV 30. 
vdrütha- III 78. 
vdrtman- II 216 ff. 
vartsyäti IH 141. 
vdrpas V 79. 
värmanvant- H 214. 
valamrujds IV 179. 
vaväca IV xi. 
vagä'sas Ul 70. 
vdshfis IV 107. 
vdsultis IV xn. 
vasundhara- IV 275. 
vähati TV 9. 
vahatü- HI 80. 
vdhnis IV 121. 
väghat V 82 a. 
i>a)"a- IV 337. 
wäifa- I 30. 
vdtara- l 30. 
va#- I 30. 
vättka- I 27. 
»&»» I 28. 30. 
war«- I 30. 
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vävage HI 78. 
vähdyati 1U 104. 
vi IV 247. V 24. 
vimgat- V 21 f. a. 
vimgatish V 18. 21. 24 f. 
vicis TV 180. 
vitardm IV 247. V 24. 
Vitaras IV 247. 
vittds IV 77. 
vittis IV 98. 
vid- IV 211. 
vidddvasu- IV 6. 
viddhäs TV 79. 
wfcttt IH 144. IV 58. 
vidmd IV xi. 62. 
vidmdne HI 18. 
vidmasi IV 7. 
vidhävä IV 80. 158 a. 1. 
vidhuras IV 80. 
ot«*Aks IV 80. 
vidhyati IV 79. 
vindäti HI 150. 
vindhdte IV 79. 
vipra- IV 164. 
vibhävari U 241. 
vibhräshtis IV 107. 
vibhvdn- IV 364. 
vibhvan- 1 264 a. IV 363 f. 
w'&Apä»- I 264 a. IV 171 a. 
% IV 380. 
viyänds IV 368. 
viräshdh- IV 153. 
isw'f« IV 61. 
jwgca IV 80 f. 
vivegus TU 74. 
wmmä# IV 168. 
zra'c- IV 209. 
vigdte IV 5. 282 a. 
vigyas IV 147. 
vigvas IV 168. 
vishämTV 175. 

Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 

w'sAa IV 175. 
vishu IV 168. 188. V 24. 
vishvam IV 188 a. V 24. 
-vihi IV 54. 
vi- IV 247. 
tww IV 180. 
vicis IV 184. 
vttas TV 76. 247. 
»fäs IV 105. 
vittas TV xu. 247. 
vidhre TV 149. 
vibarhds IV 247. 
rtrös IV 153. 
virüdh- IV 247. 
w?At IV 54, 
vurita IV xa. 
w-Adft'- III 80. 
vfkas V 77. 
vrnoti IV x a. 
w-fris IV 285. 
vrshanagvd- II 262. 
vrshanydti U 203. 212. 
vfshanvanl- U 214. 
vfshanvasu- U 262. 
vfshanlama- U 213. 
vrshalä- U 245 f. 
vrsÄMt- H 168. IH 101. 
vfshnya- U 213. 
vekshyämi IV 345. 
wgm's I 9. IV 1211 
t>g'/# IV 7. 
vetthä IV 226 a. 
vetsyämi IV 80. 
«jgaa I 105 ff. a. 2 (107). IV xi. 
vedä I 160. 
veditar- TU 77. 
ve'dishäni III 28. 
vedishydti HI 77. 
veddhar- IV 80. 
veddhavya- IV 80. 
ügatfA« IV 80. 

12 
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veddhum IV 80. 
vedhas IV 80. 
vy TV 380. 
vydcas- IV 180. 
vyadvard- II 240 f. 
vyanagi- HI 155. 
vyavasämi I 35. 
vyä'ttas TV xn. 
vyädiias IH 99 a. IV xn. 
vyänds IV 368. 
vrinäti IV 216. 216a. 
vrxhis IV 184. 
faArt II 233 f. IV 202 a. 
gaknuvanti TV 399. 
cakvara- U 240. 
gatdm U 249. V 2. 
faft/a- V 10. 
f«faMa IH 122 f. 
gäcigu- IV 47. 
gätd- I 25. HI 99 a. 
gäna- I 26. 
gägadüs in 100. 
gimshäti UL 154. 
f«7ä- IH 99. 
gindskti III 154. 
p r f IV 38. 
girshanyä- U 213. 
girshanvänt- U 214. 
cFto» IV 162. 
fMtoi IV 92. 
gucAs TV 177. 
gunAm IV 117. 
f«»?"- H 177. 
funi II 177. 197. IV 356. 
gubhäna- I 69. 
gubhrds IV 163 a. 
guvä' IV 356. 
gugrä'va IV xv. 
gugrumd IV 65. 
cugrüyä's IV 65. 
güshmas IV 128. 

g£«ras IV 162. 
p&»äs IV 16 a. 117. 
f&'ras IV 16 a. 156. 164. 
gü'la- IV 162. 
gfngam V 87 a. 
grnutä' IV 226 a. 
fr»d»2? IV 215 f. a. 
grtds I 40. IV 216 a. 
geküs I 15. 
gete TV 206. 
gocas HI 6. 
focis ni 81. 
gydti I 27. 
gyäna- I 6. 
gyäyati 1 6. 
graddadhämi in 145. 
grapdyati I 40. 
pr«»a- I 40. 
pratös I 40. 59. IV 216 a. 
grä'ti- I 40. 
gräyati 1 40. 
cn'toa IV 108. 
jrög&nt 'mische' IT 216 a. 
grinämi 'lehne' IV 39. 216 a. 
griläs IV 162. 
grutas IV 83. 
Crutiyas IV 84. 
präfc IV 98. 
grudhi IV iv. 
gruyä's IV 54. 
gr&yate TV 15. 
grüyäsam IV 54. 
prgww IV 121. 
gremdn- TV 140. 
grSshfha- TV 140. 
greshfhatama- HI 73. 
prö»«'s HI 20 a. 2. 
grotdr- IV 88 a. 
crömata- II 220. 
ffl«»ya»*- H 214. 
gvdbhis III 121 a. IV 285. 
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gvagru- H 195 f. a. 
gvdsu IV 285. 
gvä' TV 356. 
shashfhas TV 330 a. 
shashfish V 14 ff. 33 f. 
shthivyämi TV 17 ff. 316 f. 
shthyütam IV 18. 
sdmgitas IV 73. 
samsüde IV 193. 
sdkhä HI 107. 
sägdhi- III 141. 
sajati I 22. 
sdjjate I 12. 23. 
sajjayati I 23. 
sattd- HI 99. IV v. 
satya- I 37. 
sdnt- I 100. 
s«'»tf I 99. 
sandhis TV 237 a. 
sdpati I 24. 
sop*d I 97. 102. 102 a. 
saptaka- U 250. 
saptatish V 15. 33. 
saptdthas I 132. n 248. 
saptamds V 37. 
saptagati V 138. 
s«»i«j HI 110. 
samikdm TV 251 a. 
samydüc- IV 251 a. 
sarft- IV 237. 
saris IV 237 a. 
sart IV 237 a. 
sdrpati V 70. 
savyashthdr- IV xn. 
savyeshthdr- IH 100. IV xn. 
sagcata TV 161 a. 
sagcati I 12. 
sagcüs I 14. 
sasdaa HI 121. 
sasarfa IV vm. 
sasÄw« IV 69, 392. 

sähate I 23. 
sahydte IH 99. 
safo'a- I 203 a. HI 104. 
sä'eya- H 211. ni 104. 
säddyati Ul 104. 
sänu Hl 129. 
sämanyä- U 213. 
saAa- HI 111. 
sitds IV 81. 134. 
sidhmäld- II 241. 
smas IV 134. 
sinä'ti IV 134. 
simd- IV 123. 
sz'ra' IV 155. 
si'tä IV 81. 94. 134. 
sidati I 12. 14. IH 144 a. 2. 
simatds H 237. 
smd»- IV 133. 143. 
simdnta- I 101. H 223. IV 133 f. 

143. 
si'mä TV 133. 
sirä' IV 155. 
s5ra- IV 134. 154. 
sivakas IV 318. 
sivikä IV 318. 
s2i;?/am*" IV 17 f. 318. 
su IV 251. 
su- 'pressen' IV 57. 
su- 'erregen' IV 56 f. 
su- "gebären' IV 56 f. 
sutas 'söhn' IV 89. 
sutds 'angetrieben' IV 89. 
-sutis IV 103. 
subhrus IV 215. 
subhrüs TV 214. 
sumdnäs IV 182 f. a. 
sumayam IV 251. 
sumas IV 127. 
suydvasa- TV 251. 
sürä TV 158. 
suv- IV 380. 

12» 
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suväti IV 361. 
suvänas IV 368. 
suvitd- IV 380 f. 399. 
sushird- IV 155. 
süshutis TV 103. 
sushuväi.ids IV 368. 
sushuvüshas IV 376. 
sushuve IV 364. 
sushüdima TV 69. 
sush&ma- TV 127. 
sushvänds IV 368. 
sas?m«- IV 123. 
sü IV 251. 
sÄAards IV 219 f. 
sücis IV 19. 
silcf IV 19. 
s&tfas 'angetrieben' IV 90. 
sütas 'geboren habend' IV 89. 
sütis 'kelterung' IV 103. 
-sütis 'treiben' IV 103. 
sütis 'geburt' IV 103. 
sütis 'nähen' IV 19. 
sü'tus IV HO. 
sü'te IV 56. 
süttas IV xn. 380. 
sü'tram TV 19. 
sünaü U 81 f. a. 1. 2. 
sündras IV 251. 
sünas TV 119. 
sünä' TV 120. 
sünübhyas IV xrv. 
sünüs IV 122. 
sünHas TV 251. 
sü'bharvas IV 251. 
sümAm TV 127. 
sumayam IV 251. 
süydvasa- IV 251. 
sÄ'ras IV 158. 
sü'shyanti TV 390. 
sefcw-- IV 144. 
sg*«s IV 144. 

setram IV 144. 
sgtf IV 232. 258 a. 
seäüs I 15. III 144 a. 2. 
sömas IV 127. 
sauti IV 56. 
skdndadi III "151. 
stanasydti HI 62 a. 75. 
stabdhd- Ul 60 a. 2. 
stabhitd- IH 60 a. 2. 
-stighnoti IV 51. 
stimd- TV 128. 
sfeta's IV 90. 
stutis TV 104. 
stupds IV 179. 
stumas IV 57. 
stöpas IV 179. 
s%«te IV 33. 
stpiöti Ul 150. 
strtds IV rv. 
sfr-t IV xn. 
sthäti I 8 a. 
sttamts IV 123. 
sthitas III 97. IV xu. 
ŝAi'fe's III 99. IV xn. 
sthunä IV 119. 
sthürds TV 162. 
sfAäZas IV 162. 
sndpana- I 49. 
snapdyati 1 40. 
snasä- I 48. 

I 49. 
I 3. 49. 

snävan- I 48. 
snihdn- TV 204. 
s»2Aa IV 204. 
sreMto I 49. IV 90. 
snauti I 49. 
spashfAs IV v. 
sphäyate I 24. 
syäma III 75. 
sz/ms III 65 a. 
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syü- IV 18. 
syütäs IV 90. 
syütis IV 18. 
syünds TV 18. 
syü'man- IV 18. 139. 
sravati V 68. 
sravas HI 111. 
srämd- HI 112. 
srävas HI 111. 
sn'dA- IV 124 a. 
srimas TV 123. 127. 
sreman- IV 123. 
svagatam HI 68 a. 
svati IV 361. 
svddati TV 193. 
svdpimi Ul 78. 80 f. a. 
svdpnas U 11. IV 328 a. 
svabhyasds TV 360. 
saaaws IV 192. 
svädvV IV 236 a. 
svänds IV 368. 
svidyämi IV 33. 
hdriknt II 198 f. a. 2. 
harinasyd IV 226 a. 
Adn'ta- H 198 a. 2. 
havate I 10. 
Adwg IV 60 f. a. 
havyddätis IV 107. 
Ai IV 240 f. 
himsanti HI 158, 
A#A« IV 81. 
hindsti HI 149f. 158. 
Amo7« IV 40. 402. 
hinvati IV 40. 
himds IV 128. 
Aii/ IV 380. 
hiranyashtMvas IV 317. 
Ai IV 240. 

Aufäs IV 84. 
-hutis IV 98. 
Au»«* IV 361. 
huvanyati TV 360. 
huvänds IV 368. 
Aww HI 116. 
Mtäs IV 84. 
-A&ft's IV 105. 
hetis TV 107 f. 
hemanta- II 224. 
hotrvü'ryam IV xa. 
höman- IV 140. 
Aömas IV 128. 
Ay IV 380. 
hrundti V 77. 
hvarati V 77. 
At>« IV 360. 
Alfter- IV 360. 362 a. 
hvänam IV 360. 362 a. 373. 
hvdyati IV 360 f. 

N e u indisch. 

Hindustanisch. 

küvar V 115. 
gav V 115. 
dhuvä V 115. 

Maharatti. 

küvar V 115. 
ySt) V 115. 

Zigeunerisch. 

gav V 115. 
nav V 115. 
*äm> V 115. 
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Avestisch. 
aitahmi TL 78 f. 
aojö TV 181. 
aiti IV 222. 
aipi TV 225. 
aipiiritö TV 76. 
aipi TV 225. 
aipyükhdhö IV 82. 
aibi IV 228. 
aibi TV 227. 
aibigar- TV 227. 
aibtjaretärd IV 227. 
aibidarez- IV 227. 
aibibairisHta- IV 227. 
«'««' IV 228. 
aiwinitisK TV 97. 
«m*'A<> IV 223. 249 f. 
akana- IH 117. 
aghana- HI 117 f. 
ajyamna- I 6. 
ajyäiti- I 7. 
•athawunem U 194 a. 1. 
athauruni U 189. 
opa IV 226 a. 340. 
«p« IV 226 a. 
ahhaiti HI 31. 
anhuyaosh H 92.. 
an«- HI 157. 
an« IV 249. 
amuyamna- TV 23. 28. 
ahmi H 78 f. 
ayantu TV 256. 
ava III109. 
avapasä III 136. 
at>aza»ä» I 46. 
arejaona- H 188. 
arshnavaüt- U 168. 214. 
arshnem H 168. 
«sÄ»a- IV 117. 
asU HI 137. 

B. Iranisch. 
aspax/irajan- V 20. 
«s»a- H 164. 
asnäm U 167. 
asAVa IV 259 a. 
asKtäitish V 33. 
asKtema- V 36 a. 
«sA"»a- II 168. 
asKmizhdäo IV 209. 
ashaoni U 201. 
ashavastema- HI 136. 
ashävairi U 241. 
ashdstütam IV 90. 
a H 76 ff. 
ä^wz^ IV 9. 
äkhtüirim V 78. 
äkhtuirya- V 56. 
Ä/hW IV 75. 
Ä/riäsÄ IV 97. 
äfrivacanh- IV 208 f. 
äfritar- IV 88 a. 
%w»- H 189 f. 
ayÄtö IV 88. 
äsuyäca U 83. 
äzüitish' U 98. 
aAwA'a IV 388. 
e'vistisK IV 98. 
äs«- IH 154. 
äsashutd IV 82. 
«z«Am 113a. 
äzdbüj- TV 214. 
fte IV 230. 
idi IV 52. 58. 
itha TV 230. 
# IV 230. 
idha TV 230. 
irista- UL 136. 
i'sa IV 354. 
isänö IV 205. 
fei IV 168 f. a. 
isvan- TV 170. 
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isAare IV 149. 
wAwsA' IV 185. 
isKtisk 'gut' IV 94. 
isHtisK 'wünsch' IV 96. 
izyiflti IV 344. 
i IV 230. 
It TV 229. 231. 
im TV 229. 
irem IV 149. 
MtisK 'gut' IV 96. 
isKtish' 'wünsch' IV 96. 
-u IV 252ff. 
ukhta- IH 136. 
ukhdhd TV 82. 
w^Ara- IV 337. 
utayuitisH IV 103. 
udara- IV 261. 
udrö IV 155. 
upa IV 264. 
upairi IV 264. 
upama- TV 264. 
upara- TV 264. 
uyamna- IV 369. V 26. 
urunS U 189. 
us IV 261. 
uskö V 143. 
ustema- TV 261. 
uspaisüta- TV 93. 
wsA« IV 176. 
mz IV 261. 
uzüithyaosca IV 47. 
uzüithyam IV 47. 
«zy<* IV 147. 
-« IV 252. 
üna- IV 119. 369. 
kamara U 243. 
ÄaAme H 78 f. 
kerethwan V 108. 
kerenüidhi TV xrv. 
kourvödümdhi IV 126. 
ya&Aa- in 117. 

gaoyaoiüsH. IV 106. 
gaosüra IV 161. 
$ra/n HI 101. 
ö-aya- I 7. HI 114. 117. 
gavagna- I 48. 
günaoiti TV 46 f. 
är£zr£ IV 162. 
griva H 85 a, 
khä- IH 107. 
khrümd IV 128. 
AAr£rd IV 161. 
khshafna- H 168. 
khshathrishu U 4 f. a. 
khshafnya- II 213. 
khslitvd TV 330 a. 
khshnümainS IV 140. 
khsvashiish V 33. 
ghana- IH 114. 
ghena U 13 f. 
-#Ana- HI 114. 
cathru V 77. 
cathrudasa V 21. 
cathwaresat V 19 ff. 30. 32. 
caAya IV 239. 
ciköitaresh I 115 ff. a. (117). 
c#A« IV 72. 
crtAesA' IV 96. 
c# IV 233. 
ewaof IV 36. 
cinasti HI 154. 
cmm IV 233. 
cmA' IV 233. 
cicä IV 232. 
c?f IV 232. 
d m IV 233. 
cizhdi TV 58. 
jaidhi H 154 a. 1. IV rv. 
jasaiti TV 161. 
jigaSsa I 7. 
,;'!d!/a; IV 54. 
jwaifc' IV 166. 
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jirö IV 153. 
jijishettti I 7. 
jitisK TV 97. 
jivyd IV 1'66. 
-jird TV 153. 
jya IV 188. 354. 
jyäiti- I 7. 
jyätu- l 7. 
ifaÄa- HI 111. 
tathkush- V 143. 
tard IH 101. 
temöhva II 3 a. 
üzhizhnütö IV 83. 
te IV 268. 
turö IV 157. 
tosgra IV 169 a. 
tush'nämaityäo TV 119. 
tusKnishad- IV 120. 
«t IV 268 f. 
tuirya- V 56. 
*wm IV 268 ff. 
tümäspö IV 124. 
türo IV 157. 
f«sA'na IV 119. 
daivö IV 319. 
daivotboisK IV 372 a. 
«"««Ma IV 371 a. 
dadhämi TV xm. 
rfapta- IH 137. 
dasta HI 136. 
dasvä IU 138. 
««zd?: HI 144. 
data I 27. 
ddithra- l 8. 
didvishma IV 60. 371 a. 
didhvaisha IV 371 a. 
«7sAa HI 33. 
dunmdfritd IV 74. 
«m»i£ IV 126. 
duva IV 355. 
duzhükhtam TV 82. 

«%•<* IV 157. 
M i o IV 372 a. 
dvaish- IV 371 f.a. 401. 
dvaeshanh- IV 371 a. 
dregvasü IU 137. 
drukhta- IU 136 f. 
thanvarä- U 241. 
*Aw«f IV 380. 
*Awa IV 401. 
thwem TV 380. 401. 
thwäm IV 380. 401. 
«An« IV 195. 
thridasa- V 21. 
thrisat- V 19 f. 22. 27 f. 30. 
thrisatanam V 23. 
*An's«cs V'l9. 20. 22. 28. 
tbaSsha IV 371 a. 
tbaishanh- IV 371 a. 
tbaishayiiti IV 371 a. 
âeVü' II 107 f. IV 245. 
paiti IV 245. 
pairi IV 245. 
^a«V? IV 245. 
pathanya- U 213. 
pancasat V 20 f. 30. 33. 
pancäsat V 19. 31. 
pancäsalagäya- V 23. 
paflcöhya- TV 134. 
pantänem IV 311. 
pafitäm IV 311. 
pari IV 283 a. 
ârrf IV 283 a. 
pasw- IH 98. 
pasushastö IV v. 
pasca IV 341. 
päthmainya- U 213. 
pädhem I 105 a. 2. 
perend IV rv. 
pouru- IH 101. 
pourujirö TV 153. 
pita IH 100. IV xn. 
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pitaona- II 188. 
pitusK IV 41. 109. 112. 
pinaoiti IV 43. 
pivanh- IV 167. 
puyeiti IV 24. 395. 
püitisK TV 100 f. 
pütd TV 87. 
ptä Ul 100. 
baivarespasana- III 118. 
bafldämi III 151. 
bayainti TV 339. 
Sawarnz TV 390. 
baväva TV 389. 
barayen IV 296. 
barethrishva U 4 f. a. 
baresmanya- U 213. 
ÖarSf I 262. 
. Jas*«- ni 136. 
JaJwarg IV 363. 
bäzava H 94 a. 136. 
bitiya- IV 371a. 
M A IV 60. 340. 376. 
bisK IV 356. 371 a. 
6m» TV 55. 298. 
bunjaiti Ul 150. 
bunjaiftti IV 10. i78. 326. 
buyäo TV 54. 
ftMz/g- IV 25. 
buzya- TV 178. 
büitisK TV 102. 
büidhyaita TV 33. 
W z W IV 165. 
&ö/«? IV 10. 326. 
büjd TV 177. 
büji- TV 184. 
büjisravanh- IV 184. 405. 
Jö/rd IV 162. 
bülö IV 87. 
6te?m IV 130. 
büshyafltem IV 390. 
büza- TV 178. 

brinanha TV 402. 
brinenti IV 402. 
6r£ huzv. IV 214. 
fedhrd TV xn. 
/ra IV 226 a. 
fraghräta- I 40. 
frapinaoiti IV 41. 
/*ra&«a- m 100. V^2. 
framrvish'a IV 388. 
fravazäofiti IV 337. 
fravdividi TV 64 a. 2. 
frasrüitish IV 98. 
frazavaiti IV 47. 
frazahit Ul 5. 
frätish' I 43. 
frädatfshu- III 100. 
fräyäo I 44. 
frena- I 43. 
/h'tö IV 75; 
-/hsA' IV 209. 
/n»«- IV 119. 
fryafimahi IV 15. 
naöcim IV 233. 
naicisK IV 233. 
«a&;2£ IV 233. 
m M d i IV 233. 
»agWAa II 102 f. 
»apao TV 172 a. 
»ap<äif H 2 a. 
navaiti- U 248. V 16. 33. 34. 
nazdisHta- Ul 144. 
ni IV 223. 
«irg?» IV 153. 
nista V 27. 
nishasta IV v. 
»? IV 223. 
nurem IV 273. 
»Ä IV 273. 
nurem IV 273. 
nüräm IV 273. 
ma&amilV 12. 
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mal HI 143 a. 
masya- III 138. 
mazdä- HI 144. 
mahi U 185 a. 
mäcim IV 233. 
mäcisä IV 233. 
merethyusK V 108. 
moshu'TV 274. 
mita- TU 99 a. 
miihwara- II 241. 
misKtisK IV 97. 
mistitisK IV 97. 
mlzhda- TV 209. 
m&'ft'sA' IV 105. 
muthram IV 23. 
mraoiti V 130. 
mruyäo IV 55. 
mrüitS TV 55. 
mrtirtf TV 162. V 91. 
yaona II 187 f. 
yahmi II 78 f. 
yazamaidö TU 120. 
yÄrg I 4. 
y&*Ät IV 246. 
yte' IV 240 f. 
yukhta- Ul 136. IV 88. 
y&*u£ IV 103. 
yüidhyMti TV 34. 
-#£AAtö IV 88. 
yükhdhö IV 88. 
y6/V» HI 151. IV 10 a. 
y&sH IV 275. 
yüzhem TV 275. 
va&»£ IV 98. 106. 
vaidha IV xi. 
vaipdmi TV 345. 
vaonyäf H 210. 
vavaca ES xi. 
«arg»« IV xa. 
varshni- U 168. HI 101. 
väiti I 30. 

»aza- IV 337. 
verenüiU IV xrv. 
verenüidhi IV xrv. 
vehrkd V 77. 
vohuyd U 83. 
A&'sifd' IV 226 a. 
w IV 247. 
ot« IV 76. 247. 
vistö HI 136. IV 77. 
vispataurvairi H 241. 
visli IV 175. 
vi IV 247. 
viädyäi IV 53. 
wtara- IV 247. V 24. 
vidat IV 5 f. 
vidafgaväo TV 5. 
watf IV 211. 
w«V«7 IV xi. 62. 
vidvaSsha- IV 371 a. 
vidvanöi IV 64. 
vidväo IV xi. 
vidhenti IV 5 f. 
vivaidha IV 80. 
w»2sl IV 64. 
rfrtf IV 153. 
vis- IV 209. 
»warte IV 5. V 18. 21. 24. 27. 
visaiti IV 282 a. 
visästema- Ul 135. V 8. 20. 
visto TV 77. 
vispd IV 40 a. 168. 
visyd IV 147. 
visrütar- IV 88 a, 
rfsAa- IV 175. 
vyäkhmanyiiti U 204. 212. 
raitu- IV 112. 
raocdhva U 3 a. 
raosl HI 138. 
raostö HI 136. 
rafaw) II 83. 
ratufrisH IV 97. 209. 
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rathaSstar- HI 100. IV xn. 
ravahh- IV 127. 182 a. 
ravohu U 3 a. 
rädanh- I 38. 
rädhaiti I 38. 
rumd TV 126 f. 
enathra- I 49. 
cnävare I 48. 
craotä IV 226 a. 
fraotem IV 93. 
sata- H 249. 
-sirinaoiti IV 39. 
sw/ra IV 160. 
suyamnö IV 16 a. 
susruma IV 65. 
säc<) IV 177. 
sämmÄ H 177. IV 356. 
sürö IV 16 a. 156. 
säfldayiiti Ul 154. IV 161. 325. 
staotam IV 93. 
stdman- I 209 a. HI 107 f. 
stara- I 54. 
stäiti- IH 99 a. 
stöta- HI 99 a. 
stutd IV 89. 
stunäo IV 119. 
-sft«/«!? rv 57. 
stuyg TV 33. 
s^i/MÄ IV 104. 
stüidhi TV 57. 
stünö IV 119. 
spaÄa- n 239. 
spä IV 356. 
syävarshna- U 168. 
sraotar- IV 88 a. 
sr?r<5 IV 162. 
srwy£ IV 17. 
srüidyäi TV 54. 
srütd IV 83. 
sAartz- I 10. 
shäta- I 10. 

shusaiti TV 161. 
-sää« IV 82. 
shusaiti TV 34. 
zaothra TV 24. 
zaremaya- I 50. 
zaste- HI 137. 
zastaya U 100. 
zastayd U 95. 145 f. 
zätö IV 93. 
zävare IV 47. 
«ara- III 111. 
zemargüz- TV 211. 
zSm IV 311. 
zi IV 240. 
zj'moY IV 40. 402. 
zi IV 240. 
zuvayiiti IV 361. 
zur6jata- IV 47. 
zä« IV 84. 
zd? HI 144. IV vm. 
zbayäti IV 360 f. 
zbäta- IV 360. 362 a. 
zbätar- I 10. IV 360. 362 a. 
zyäm IV 311. 
zhnöista I 46. 
haitush' IV 144. 
Aaomd IV 127. 
AaAAa HI 107. 
hacatpaimainya- U 213. 
Aapte III 137. 
haptaithivant V 33. 
haptatha- II 248. 
haptäitish V 33. 
hapti I 24. 
hanhananö IV x. 
hamyütö IV 88. 
tofa- IH 99. 136. 
Aä> I 35. 
häma- III 110. 
hämisa TV 172. 
Aä<$ IV 81. 134. 
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hitha TV 134. 
hithu- TV 134. 
hidhaiti Ul 144 a. 2. 
hu IV 251. 
-huitish IV 103. 
hujyäiti- I 7. 
hufräyukhtd IV 88. 
hunush' IV 122. 
hunüiwyd IV xrv. 
huniita TV xrv. 
Awra IV 158. 
huzbäta- I 10. 
A£ IV 251. 
hüitish' IV 103. 
hüisKti- IV 381. 
hükereta- IV 381. 
hükehrpa IV 219. 
hukhshnutö IV 83. 
hüshnäthra- IV 251. 381. 
hvapanh- IV 381. 
hvanhvi- IV 381. 
Ai>a»*a- IV 381. 
hvascva- TV 381. 
At>«sta- IV 381. 
Avaspa- IV 381. 
hvazäna- TV 381. 
hväiwyästa- IV 381. 
Ai>4pa IV 381. 
A»4p«o IV 381. 
hväzäta- IV 381. 
hväzära- IV 381. 
hyaona- H 188. 
Ayorg IV 294. 
Ai/a» IV 294. 
0a/«£ H 11. 
yyg» IV 294. 

Fersisch. 
(Altpersisch nnhezeichnet.) 

akunaush H 99 f. a. 
adarshnaush U 99 f. a. 

adinam IV 40. 402. 
apiy IV 225. 
apiyä IV 418. 
abiy IV 227. 
«&n& neup. IV 214. 217. 
aft osset. III 137. 
anuv TV 248. 
anushiya IV 249. 
amahy IV vi. 
ava- HI 109. 
as% HI 137. 
aAa% m 31. 
isu- IV 185. 168 f. a. 
udapatatä IV 264. 
upastäm IV 265. 
apd IV 265. 
-uv IV 252. 
ustashanäm TV 264. 
wzmaya H 98 f. IV 264. 
karta- IH 101. 
giriftan neup. HI 137. 
citä IV 234. 
g«# IV 233. 
ciykaram TV 233. 
<tfsA'g?V IV 233. 
jiba IV 166. 
tuvam TV 380. 
tow» IV 271 f. 
davd osset. III 137. 
dasta- III 137. 
dastayä U 97. 
duvarayä II 97 f. 
d«ra IV 157. 
dwrasy II 101. IV 248 a. 
duruxta- IH 137. 
patikaram IV 245. 
patipadam TV 245. 
_pa% IV 245. 
pariy TV 245. 
2?arw- III 101. 
pasd TV 341. 
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basC osset. IH 136. 
basta- III 136. 
bastan neup. HI 136. 
Bäkhtraiyä U 89 f. 
Bäbirauv IV 248 a. 
bumäm IV 137. 
bumim IV 130. 
fa- osset. IV 341. 
napä IV 172 a. 
näv kurd. V 115. 
näviyä IV 418. 
nipadiy IV 223. 
mas*' osset. HI 136. 
yadipadiy IV 246. 

yadiy IV 246. 
p«szy HI 68 a. 
vithiya IV 147. 
»m« III 68 a. IV 168. 169 a. 
vispa TV 40 a. 
vispazana IV 168. 
vthä IV 209. 
rädiy 1 38. 
rustan neup. III 136. 
tarf osset. III 137. 
shiyäti- I 10. 
zgfära kurd. V 115. 
haft neup. IH 137. 
Harauvataiyd II 89 f. 

C. Armenisch. 

atsem III 98. 
«A» I 115. 
am V 116. 
amarn V 116. 
«wem I 115. V 115 f. 
asp V 118 a. 
armukn V 116. 
aur V 116. 
garn IV x a. 
dim I 118 f. 
emw» I 121. V 18. 28. 
evt'anasun V 18. 35 f. 
evfn I 113 f. 119. 121 f. 
im I 113. 119. 121 f. 
innsun I 121. V 18. 35. 39. 
inunk I 121. 
leard IV 202 a. 

33. 

tzukn IV 213. 
-Agr HI 116. 
kin II 13. 
hair Ul 97. 
hariur V 3 a. 
jiun V 115 f. 
jmern V 116. 
yisun V 18. 21. 
oto III 124. 
ut'sun V 18. 35 f. 
vatsun V 18. 35. 
ifas» I 113 f. 119. 121 f. 
tohm I 118 f. 
tun V 116. 
Uarasun I 121. V 18. 30 f. 
üsan I 120. V 18. 21. 24. 

D. Griechisch. 
(Attisch und Homerisch unbezeichnet.) 

aßnäcöv Hesych I 30. ay«/«« ni 81 a. 
ußfa dor. I 28. dyäoßcu HI 81 a. 
aßXrjXQÖg I 53. «yyiXXm V 108. 
äßpoßog V 98. «Ve/pö> I 62. 
«ßgoxoq IV 55 a. V 99. ky&aos TV 138 a. 
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dysg I 8. IU 6. 
äyv l 183. 
dyivico IV 40. 402. 
aywg I 4 a. 2. 
ayxa&ev Ul 69 a. 
dyxdg III 69 a. 
ayxolvn HI 117 f. 
äyov dor. H 123. 
ayx<-ßX(ög I 67. 
äyzovij IH 117 f. 
äyxövij IH 117 f. 
ä'ycu I 14 a. H I 98. 125. 
äöd[iavz- I 101. 
aSfisvlösg I 63. 
a.öp.rjg I 63. 
adws dial. IV 192. 
a&vxov TV 86. 
asißgvrig V 98. 
asalipQwv I 29. 
asxfia I 28. 
dsxfiöv 1 28. 
« V c ü M I 30 f. IV 204. 
(JVt I 28. 30. 32. 
ariQ I 28. 
ä'̂ fft? I 30. 
arjOVftog I 30. 
äijxvg I 30. 
ä&eXifivog H 184. 
alßsxög pergäisch I 28 a. 
Myiva II 202. 
&<Jos IV 211. 
«lexöq I 28 a. 
alfjXaL I 28 a. 
aiVr<"' (neXtog) I 28 a. 
alijxog I 30. 
a&pa V 89. 
ai&o> IV 149. 194. 324. 
ai'XovQogTV 154 f. 
ßlfta IV 144. 
«IfiaxovQta II 221. 255. 
tujj.oßa<prig II 258. 

cutfToe IV 77 f. 
aiavßvrJTng U 181. 
alov<piog I 28 f. a. 
uIiÖqo. I 28 a. 
äxatva U 167. 
äxäfiavx- I 101. 
äxäfiaxog V 44 a. 1. 
äxu%fisvog I 26. 
dxstoßai IU 62. 
dxpqg I 66. 
äxßö&STov U 258 f. 
äxficov III 127 f. 
a'*oV)/ H 167. IH 118. 
dxovoslco HI 67. 
dxxoq IV V. 
axvgoq IV 156. 
& ( W II 167. 
'AXd-aißhng IV 321a. 
dXivslv TV 46. 
k^ra^ooe I 270a. H 246f.a. 
aXxvövrj IH 118. 
aAAo&nrde IV 249. 
aXXoficu IV 359 a. 
cAcro H I 19 a. 1. 
dXvaxävm U l 151 a. 
dfiäga lokr. II 245 a. 
afiagxäva) IH 151 a. 
B/iKtis tar. IV 243 a. 
a,aß'ö> I 37. 
dfißgöoiog V 99 f. 117. 
äfißpoxog V 99 f. 112. 117. 
a>6//Jo IV 22. 
dßsivöxsgog III 73. 
dpevoao&ai IV 22. 
ß/«7 I 37. 
afinxijQ I 37. 
ä/iijxog 1 30. 37. 
äfivnaxog I 48. 
dßögytj V 107. 
d/insXstöv TV 138 a. 
äßnvvxo TV 58. 
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dfivva II 201. 
dfivvco IV 22 a. 
dß<pt IV 228. 
aß<piyvoe<o 1 47. 
dß<pd(o HI 83 f. 85 a. 
dfMpixsXsftvlg II 179 f. 
dßcptxeXsßvov H 184. 
dßcpiaßäaiag rhod. I 22. 
dß<pioßaxha) Herod. I 22. 
dßtpiaßyxsca I 22. 
dvaßowaxcov I 67. 
dvaxsxv<paßsv IV 70. 
dvocvysXlovxi herakl. II 41 f. 
dvaTS&ä el. I 72 ä. 
dvaxiXXoi I 51. 
dvögög V 117. 
dvögo<p6vog II 257. IV 321a. 
dviöeiav boeot. IV 293 a. 
dved-iav boeot. IV 293 a. 
dveXöo&a) tegeat. I 171. 
ävsgsg V 44 a. 1. 
dv&aavxsg III 137. 
avitpsXog V 44 a. 1. 
dvrp>E%vlav HI 155. 
oVjjp I 30. V 117. 
äv&epa IV 135. 
dv&gaxiä IV 371. 
dvxo&aolovxi herakl. H 41 f. 
dvolyto IV 343. 
ävoiro V 42. f. 44 a. 
dvxl IV 225. 
dvxiävsiga IV 383. 
dvzixgv IV 267 f. 
£vw*(WS IV 243 a. 267 f. 
dvxinsnov&iijisv dor. III 19. 
dvwö IH 59 a. 
äWAov I 37. 
äwöpoq V 89. 
dwnodnxog Ul 99 a. 
k W HI 79 a, 
Svo) IV 51. 

äog Hesych I 29. 
doaorjXriQ HI 104. 
dnäXaßvog II 180. 183. HI 82. 
unaXXa&lw HI 67. 
unuv IV 253 f. 
SnaS TV 186 a. 
dnixi^av I 26 a. 
dneX-vQ-nv delph. I 72. 
ansvlt,ovxo V 44 a. 1. 
dniaßäg Theokr. I 19 a. 1. 
dmjXS-ooav boeot. IV 293 a. 
e»ro I 102 a. IV 226 a. 340 f. 
dnoSeixxöq TV 94. 
dnosgas ion. IV 31. 
AnöXXwvog V 44 a. 1. 
dnoßvaam IV 327. 
ünovsovxo V 44 a. 
dnol-ivvvxcu I 20 f. 
dnonxäßsvoq I 16. 
dnoaxXaln Hesych I 66. 
dnoaxaXäfiev el. I 72 a. 
dnoxlvoiav boeot. III 66. 
dnoxlvoiav el. IV 296. 303. 
dnocpB-tßnv IV 54. 
dnnsßipai IH 142 f. a. 
dnxwq I 17. 
äpa I 39. 
"'Agsg V 44 a. 1. 
dgsaxa IH 79. 81. 
üosxri HI 79. 
agiXnXog I 8. 
ttQßaZQOXvrt U 221. 258. 
dgvaai U 169. 
kpvstös H 169. 
ägvvfiai I 38. 
dgvtoSög U 256. 261. 
«po« I 38. 
dgnäfisvog I 16. 
ä'ppjfsos I 53. 
äpcjze dor. III 128 a. 
Agxsßläi TV 235. 
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dpxidxig IV 242 a. 
dgxvvco IV 396 a. 
dgx&xaxog TV 138 a. 
äoßsoxog 1 20. 
«Wog IV 82. 
donät,oßai III 107. 
aansxog I 23. 
donlg HI 107. 
äoxss U 134 ff. 
aoxn U 134ff. 
«Wpeös I 17. 
dxepaßvog U 179. 183. HI 82. 
axixog IV 72. 
"AxXag IV 321 a. 
axgsyxxoi Hesych H 226 a. 
Axgslöao II 128. 
dxgißag IV 243. 
KÄ7P aeol. I 28. 
«t&tg IV 243 a. 
avXög I 30. 
avgdvco IV 184. 337. 
avgco IV 337. 
«i3og II 37. 
avga I 28. IH 20. 
dvxßijv IV 140. 
««row^t's IV 243 a. 
d<plyy.ai IV 61. 
a^v&ov IV 213. 
dxslßavxog II 224 a. 
ax^nScöv I 69. 
ux&nxi I 79. 
«xi dor. IV 240. 
dxvdaäiyu aeol. I 90. 
ft/OT? V 108. 
äxgig IV 243 a. 
«w I 29. 
«>s£q> IV 338. 
&FEXßtt IV 140. 
ßä&i dial. IV rv. 
(S«*oS II 16f.a. IV 182a. 
ßalvco II 207 a. 

ßaXslv III 116 a. IV 361. 
ßaXijvai IV 321 a. 366 f. 398. 
ßäXXco I 41. 
ßäßsq dor. H 115 f. 
ßavä boeot. H 13. IV 321 a. 398. 
ßaöiksvai U 37. 
ßdxnv IV iv. 
ßsßdvai HI 19. 22. 
ßsßäai IV 290. 
ßißXyfiai I 41. 
ßsßgtd-aoi IV 69 f. 
ßsßgvxcäg TV 70. 
ßeßgei&oig I 67. 
/Jetô ai HI 32. 117. IV 37 a. 1. 
173 a. 

ßeXsßvov H 179. 184. 
£&o? I 54. IV 410. 
ßeXplg aeol. IV 409. 
BsX<pol boeot. IV 409. 
ßsv&og IV 182 a. 
/?£0,tta4 IH 32. IV 73. 
ßij&i IV rv. 
ßrjOßev I 8. 
ßijxyv IV rv. 
£/« I 6. IV 173 a. 354. 398. 410. 
ßiäoco I 6. 
ßißgiaaxco I 67. V 93. 
/Stj'&u IV 38. 73. 
ßiößsa&a TV 166 f. 394. 
ßlog TV 166. 173 a. 410. 
ßtög IV 173 a. 188. 354. 410. 
ßloxog IU 117. 
ßXaxsla 1 53. 
ßXaxsvco 1 53. 
(?A«g I 53. 
ßXrjärp/ I 41. 
ßXrjßa I 41. 
/SA^m IV 321 a. 
ßXnxgög I 53. 
ßUxxw V 102. 
ßXoovQcöiüg H 195 f. a. 
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ßXcöoxw V 101. 
ßöa IV 312. 
ßoa&wolw kret. II 41. 
ßöag IV 313. 
ßogöq IH 111. 116. 
ßooxioxovxo HI 68. 
ßoxöv IV 43 a. 
ßoxgvSiov IV 212 f. 
ßöxgvg IV 212. 
ßovßcöv II 173. 
ßovXvxög IV 89. 
£ o w IV 312. 
ßovq H 37. III 112. 113 a. 125. 
IV 311 f. 313.' 

ßovol II 37. 
ßgaSvq V 93. 
ßQÖXto V 97. 
ßgdaoco V 93. 97. 
^pa^S V 89. 90. 93. 
ßgäipai V 102. 
ßgeßco V 93 ff. 
ßgecpoq V 93. 
/SpsX"« V 92. 
ßqexßög V 92. 
,9?/#cu IV 71. 
ßgoßsw V 94. 
/?po>o« V 93 f. 
ßgovxr) V 93. 
ßgoxög 1 60. V 93. 102. 112. 117. 
ßgvd'Qw V 98. 136 f. 
ßgvov IV 92. V 97. 
ßgvxriQ aeol. IV 31. 
ßgvxov IV 87. V 101. 
ßgvco IV 15. 20 a. 1. 92. 395. V 97. 

136. 
ßgvcövn V 98. 
ßptößa V 93. 
ßgwßdoßai V 94. 
ßgcöotg V 93. 
ßgcoxng V 93. 
ßgcoxög V 93. 

Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 

ßvvico IV 46. 50. 
ßv(v)co IV 395 a. 
/Mt dial. IV 311. 
ßcög dor. IV 313. 
ßcoxidvsiga IV 383. 
ßcöxcog IV 43 a. 
yaßßgöq V 112. 117. 
yaßnostco III 67. 
yäwßai III 21 a. 
yägvto HI 115. 
yeyov« III 120 ff. 
Parv/« H 169. 
yeves II 135 f. 
yhn II 135 f. 
ysvolaxo ion. III G6. 
ysvoivxo III 66. 
yfyßa$pao7 I 99. 
ysygdiparai herakl. in 19. 
ysgalxsgoq HI 79. 
yngslq Epich. I 76 a. 
yrigvq 1 50. IH 115. 
ytyvoßat I 13. 47. 
yiyvwoxco I 32 a. 46. 72. 
yXvxvg III 21a. IV 110 a. 
yXvtpw IV 10. 
yv^oioq 1 47. 
yvosco aeol. I 47. 
yvinsxoq I 11. 
yvaip/ge) I 46. 
yvwxöq 1 47. 
yoVi> IV 202 a. 
yovva V 58. 
ygäipsia aeol. III 64. 
ygaxpslco III 67. 
ypittos IV 163. 
yp^s« IV 124. 266 a. 
ygvxrj IV 124. 266 a. 
yvvri II 13. 
yvgög yvgoq IV 163. 
jw/a HI 129. 
ywvog lak. III 129. 

13 
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Sasgaiv II 164 a. 
äarjvai 1 73. 
öuloßUL I 27. 
Säfiag IV 202 a. 
Saßäam Ul 83. 
Saßäto III 79. 83. 
öäpvä lesb. H 138. 
Säßvrißi I 63. ni 108 f. 
ödßvco III 4 a. 
Sag&ävco 1 1. 43. 
öäaxLoq II 47. 
AaoxvXiov H 47. 
Adaxwv II 47. 
öaonhaXov IV 187 a. 
SaonXijxiq II 47 f. IV 187 a. 
däooao&ai I 27. III 50 a. 
<?«<«JS II 44 ff. IV 187 a. 
öaxsao&ai III 50 a. 
JßTfiV Hesych I 9. 
daxEOßai III 99. 
öaxeco 1 27. 
^auMs II 45. 
davXog II 45. 
duvvla II 45. 
Sa<poivöq II 47 a. 
feKeff* 199. IV286f. 290. V42f. 41a. 
ösSävui. IV 64 a. 1. 
6sSßäv&' Theokr. I 66. 
SsSßrjxa \äeßiti\ 1 66. 
Ssößrjxa \öäßvrjßi\ I 63. 
dsöovTtorog IV 71a 
SsöQoixwq Hesych n 226 a. 
SkScaxa III 26. 
Ssläoixa II 226. 
dsiöe) IV 306; cf. I 99. II 226. IV 
64a. 1. 286f. 290. 

dsixvvaoi IV 399. 
Sslxwßi TV 345; cf. I 39. III 17. 

19. 27. 41. 80 a. 86. IV 399. 
Ssixvvto III 80 a. 
dslgai III 41. 

6sl&q HI 17. 
ösxdq V 13. 
ösxaxoq U 248. 
Sexoxog arkad. V 8. 
Ssxxo III 19 a. 1. 
Sixcov V 17 a. 
föteap II 225. 
Sshplg I 20. IV 236 a. 
SsXcpvg IV 236 a. 
äeßviov II 179. 
iJê co I 66. 
äe'gs&Qov tegeat. I 20. 
Asolco kret. I 20. 
Ssxog III 99 a. 
Sijßog 1 27. 
-Snxög III 99 a. 
Siä IV 354. 
ötaxad-Egtoßev kret. II 41. 
äiaxöowi V 8. 
SiaxwXvasi el. IU 67. 
&KAfy»7V<M IV 365. 
Sianvirn IV 24. 
(MoWt IV 289. 
tfidoare IV 290. 
Siöovai III 19. 22. 
öidöa&to kerk. I 172. 
äläoxs IV xni. 
Mdov II 137. 
öiögdoxco 1 43. 
SISvßvoq II 180 f. 
i?M?<u#t I 90. II 137. 
Sldwßi IV x m ; vgl. I 90. 137. 172. 
II 122f. 137. III 19. 22. IV 289f. 

SisXsynv 3. pl. kret. I 72. 
Slsßai IV 13. 
SltnßuL l 4. 8. 12 a. 2. 
Si%Oßai I 9. 
äiTjxöoioi ion. V 8. 
Sinvsxsq HI 155. 
älxfj IV 174. 
Stxxaßvov II 180. 
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dtxxvrva II 201. 
Siviico TV 50. 
Slvvco lesb. IV 49. 
Sioysvrjq V 44 a. 1. 
diog IV 318. 
Slg IV 356. 
Alg tar. IV 221. 
SlaSrjßai aeol. I 4. 
SiooäxL IV 242 a. 
tfirra'OT IV 242 a. 
Slio IV 13. 
äßäxsa Hesych I 63. 
ößijaaL I 63. 
Sßcorj 1 63. 
dßcolg I 63. 
d,acJg I 63. 
do9-ß el. I 72 a. 
iocog III 110. IV 355. 
dOKEE 1 177 f. 
Sößog 1 66. IU 108. 
äogv Ul 129. IV 202 a. 
66g III 3 f. 
ööoiq TV xn. 
tforos III 101 f. IV xn, 
äovvai IV 130. 
Sovgnvsxsg III 155. 
SoFsvai kypr. III 20. IV 64a. 1. 130. 
Sgäncov ögaTtexng 1 43. 
dgvßög V 67. 
ögvg I 11. 
igxxpaxxoq U 233 a. 
ögv(pdaao) V 108. 
etyß>V V 117. 
ifwf IV 57 f. 
Svßsvai TV 136. 
6vv lesb. III 20. 22. 
dvvußai II 116. IV 48. 
dvvaßivn IV 48. 
6iva> IV 17 ff. 51. 395 a. 
Sivioßai II 116. 
ovo IV 355. 

SvöSsxa arkad. V 8. 
Svqarjq 1 29. 
rfwyto IV 34 a. 
Svoi&äXaaoog IV 99. 
dyfftS IV 99. 
ävoßsvqq HI 129 a. 
övGTtogoq III 111. 
övaxißog IV 128. 
dvct» '2' IV 399. 
Sva> praes. IV 17. 266 a. 395 a. 1. 
ävco aor. IV 58. 392. 
övwösxa IV 355. 
SvFavoije kypr. III 66. 
<fcJ(fe*« IV 355. 
öcodsxdg V 20. 
StoSsxaxoq V 20. 
Swxoije kypr. HI 60. 
tfcü^c III 108 f. a.2. 
ÖlÖOßEV I 8. 
(fopsa IV 371. 
Smai II 122 f. 
Siöxiq dor. IV 107. 
<Wo>0 III 126 ff. 
's'aäov IV 193. 
iäXcov I 75. 
&*<« I 99. IV vi. 363. 
ißdXnv IV 367. 
ißösßaloq epidaur. V 38. 
EßSsßrjxovxa herakl. delph. V35f. 

38. 
sßSoßdxiq V 38. 
sßöoßaq V 37 f. 
sßSoß'qxovxa V 18. 35 ff. 
eßäoßrjxoGxög V 19. 
i'ßäoßog V 36f. 
E^V IV IV. 
ißißäo&nv 1 79. 
^?cW I 75. 
eßXnv 1 41. IV 364ff. 
%ßXco 1 67. V 99. 
'eßgwv 1 67. 

13* 
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iyyväai V 82 a. 
iyyvn V 82 a. 
syyvg IV 243 a. 
syslgco I 40 f. 
EysXaoaa IU 83 f. a. 
syqgav 1 75 III 87. 
iyxlxgä 1 40. 
iyxvzl TV 98. 
iyxvxlg IV 243 a. 
iyxvcoV IV 16 a. 
h'yviov 3. plur. I 32 a. 72. 
'syvaaßai l 46. 
iygso&ai I 14. 
sygsxo I 41. 
^/OT/op« I 41. 
iygrjooa) 1 17. 40. 
eye» I 258 a. 
!<5«£a I 99. III 17. 19. 27. 
käsoßat III 59 ff. 
sänös IV 411. 
iSrjäiöv IV 414. 
sdoßac III 32. 
fdo^EV III 101 f. 
s'ägaßov 1 43. 
s'dgav 1 43. 
äföv IV 57. 301. 
edw 3.pl. IV 298. 
iötoäq IV 414. 
isiadßsvog IV 7. 
I'̂ v I 7. 
Qivev 1 20 f. 
iS-sXcoßi 1 179 ff. 
I^yov IV 4. 
i&vvsov IV 49. 
s&ioxaxi Hesych I 99. 
eZ III 85 a. 1. 
Ä ( > II 226. 
süeltjv III 16 f. 
eWsVck HI 19 ff. IV 64. 
sl'ösxai IV 7. 
slä/jaa) III 87. 

£föo,t«»< IV 7 a. 
<?#&> III 16 f. 
ei'&u« IV 63 f. 
slsv 1185. 11165a. IV 53. 291. 294. 
e«? IV 53. 
sirjßsv III 75. 
sirjßi Hesych I 5. 90. 
sirjv [slßi] IV 53. 
Et^ [slvai] IV vif. 
E&ap IV 191. 
sid-i IV 190 f. 
siSvva II 201. 
e&sVcu III 19 ff. 
slxdg V 19. 21. 
si'xom I 128. V 8. 18. 24. 
slxooxög III 135. V 8. 19. 
sixxo III 18. 
slx(6{v) IV 204. 
Ettvcu IV 32. 
slßäxwv mess. IV 133. 
ElßEV IV vr. 
eiV I 102 a. III19. 20a.l. 65 a. 75. 
85a.l. IV vif. 53. 290 ff. 292 a. 
294. 411. 

slv IV 382. 
slvdsxsg V 41. 
slvai III 19. 20 a. 1. 
slvävvxsg V 41. 
shaxoq V 41. 
sifroi III 17 f. 
ElgacpuöxTjq II 239. 
slps&nv ion. I 54. 
slgvaxai IV 286 f. 392. 399. 
slpvßEvai IV 137. 
Eipw I 53. IV 359 a. 
slq IV 186 a. 
sloi Theogn. IV 288. 
etat IV 290 f. 
Elxecc IV 98. 106. 
sxäsgyog III 69 a. 
i'xad-EV III 69 a. 
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ixäXsaaa III 83 ff. a. 
mag III 68 f. a. 
Sxaoxoq HI 68f.a. 
hxäxsgoq HI 69 a. 
sxaxov II 249. V 2. 5 a. 
'ixaxoq Ul 69 a. 
sxaxoaxoq III 68 f. a. 
e'xävßu IV 136. 
ixsivwv III 76. 
ixsxXsxo 1 12. 49. 
e'xna IV 300. 
ixXoyiC,ie&<o terk. I 172. 
exXvov IV 17. 
Hxoßsv Ul 20 a. 2. V 40a.l. 
sxoxövßoia ark. V 8. 
eW«* IV 298 f. 
s'xxvßcc IV 135. 
iXäßooav boeot. IV 293 a. 
iXdaw III 83. 
s^ESaro III 19 a. 
iX&sxtöq Hesych I 163. III 6. 
%XXaßsv V 44a.l. 
'EXXol IV 359 a. 
iXvßviai II 180. 
Slwxa II 39 ff. 
iXvco IV 32. 
{•>£» lak. II 137. 
ißßgaßiva V 99. 117. 
s'ßßgaxai V 99. 117. 
s'ßßgvov V 135 ff. 
'dßßgvxov TV 88. 
%ßsv(ai) I 6. 
^ueog dor. III 70 a, 
E>£ao> III 83. 
Hßtxoq HI 79. 
e>Eo> III 79. 81 a. 83. 
'dß?jva III 115. 
ißivv&qv 1 79. 
ißl&xo H I 19 a. 1. 
hßßaQsv V 44 a. 1. 
ißßsvlio kret. II 41 f. 

ißtiircXäco I 45. 
ißTintXiio ion. I 45. 
ißnlnX^d-i I 45. 137. 
ißitlngaßsv I 52. 
ißnmgstq ion. I 52. 
'sßTivoq IV 148. 
ivaxöaioi V 8. 
svaxoalcov Chios V 42. 
sWn? V 42 f. 44 a. 
svaxog II 248. 
EV&tfß's V 20. 
£j>(fe«ros V 20. 
IVrfD̂ a IV 136. 
'ivsixa III 155. 
sVEara evsxsv V 42 f. 44 a. 
ivsßi&rjv I 79. 
ivsvijxovxa 1 123 a. V 18. 35. 38 ff. 
44 a. 

svsvijxovxa herakl. V 41 f. 
ivsvrjxovxiov Chios V 42. 
evsvijxooxög V 19. 
eVjfcojTa oet. V 18. 35. 39 ff... 45. 
ivrjQ-rjV I 79. 
evd-ovoiät,co II 38. 
eV#a> boeot. IV 291. 
hvi ivl IV 223. 
ivlxcooav boedt. IV 293 a. 
'EviTtsvg IV 223 f. 
ivinj IV 223. 
eV«ra> IV 223 f. 
Evions 1 23. III 5 a. 2. 35 a. 
ivtonsg III 5. 
svionriaoi I 23. 
eV/acrco IV 223 f. 
ivxlxgä dor. II 138. 
ivvaxoq 1 123 a. 
ivvsa I 123 a. 
ews« herakl. I 96. 
svvsäxsiXoi V 10. 
svvrj 1 48. 
ivvrjxovxa V 18. 35. .39 ff. 45. 
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ivvrjßag V 41. 
gvootx&av V 42 f. 44 a. 
h'vxaoaiv herakl. IV 291 a. 
h'vxsq dor. IV 290. 
ivxl dor. I 36. IV 290 f. 
Svxviplco dor. II 41. 
s&xooioi V 8. 
igavysXlco kret. II 41 f, 
s&novq I 92. 
tfg« II 138. 
î snxrj I 16. 
ig&xgoo I 42. 
e^ovt« V 18. 33. 35. 
sfyxoaxög V 19. 
«&/»>« I 20. 
iSvjtEg&E IV 266. 
soiyßsv HI 74. 
iolxaßEV III 74. 
£0«i!£ IV XI. 
I'oXäe IV xi. 
I'opys IV xi. 
inaxxöq IV v. 
ihavaßdv IV 254. 
eW IV 227. 
instgaoa III 40 a. 
snsitov&sa III 26. 
ixsTtöv&Eßsq lak. III 19. 
snstpvov I 12. 
& n IV 225. 
eW IV 225. 
imäXßsvog IV 383. 
imdXxrjg IV 228. 
ixtagög el. IV 151. 
etci&ico IV 226. 
inl&coaav IV 293 a. 
'Emxgäxov IU 86. 
iniXrjGßöxaxog II 237. 
E7UOJ' IV 14. 
inlogxog IV 228. 
imnXwq I 17. 45. 
itilGavxog IV 82. 

sniaxävxi dor. II 115 f. 
snloxtoßai II 116. 
eklxvov III 4 a. 
imxgaiplco kret. II 41. 
snXrjßnv I 43. 63. 
ETtgäaa I 63. 
sngsGs Hesiod I 52. 
ETCgidßnv IV 37. 
enpcoasv l 67. 
otto I 97. 102 m. a. 
snxaxäxioi dor. V 138 f. 143. 
snxaxÖGioi V 8. 138 f. 143. 
snxdxig II 250. 
inxdxo I 16. 
snxrjv I 16. 
inxößrjv I 12. 17. 
h'gaßai III 81 a. 
sgdoßai III 81 a. 
sgyaoslto III 67. 
gpewa II 188. 
igiavyijg TV 181 f. 
igidalvm II 170. 203. 
"Egxvvva 11 201. 
'EgßoySvqg II 195 f. a. 
I'po? I 29. 
sp7t£rör III 80. 
sgnqvn III 118. 
Ipttc) V 70. 
iggdynv 1 17. 
iggsihjv Hipp. I 54. 
'sggsiv IV 31. 
Eggrj&rjv 1 53. 
IVptya IV 70. 
iggtyovxi dial. III 76. 
igvßvög II 179. 
sgvoßai IV 29 ff. 
Cpi>GTK£<W IV 31. 
£(WTO IV 56. 
e>i'<u IV 29. 
& III 3. 
saäßsv lak. I 9. 
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eaav IV 292 a. 413; 
saßa II 137. 
iaßiad-ijv 1 79. 
hßrp I 19. IV 364. 
igäsXXovxsg ark. IV 410. 
so&i Hekat. IV vm. 
soig IV xn. 108. 
soxX-ip 1 65. IV 364. 
ioßiv III 74. IV 292 a. 
eonEOÜ-ai 1 12. 14. 
banolßrjV I 12 a. 1. 
Eoasva IV 300 f. 
iaoslxtu III 62. 
sooxa nordthess. HI 4. 
soxai III 33 a. 
scxäxavxi Theokr. I 99. 
ioxdXaxo Hesiod IV 289. 
soxaßsv III 99. 
soxav IV 299. 
sox&oi TV 290. 
EqxEioiv ark. IV 37. 106. 
EGXnv I 73 a. 
iattjtög Hesiod IV 68 a. 
ioxl III 136. 
eWoV IV vi. 
ioxögoxai aeol. I 57. 
b'oxwv 1 165. 
saxcoaav I 165. 
ioxi&nv I 79. 
%ayjjxa 1 23. 
^ o v I 23. 
eVeos I 37. II 185 a, 
ixi IV 222. 
hxXijv I 51. 
hxßayoy I 17. 66. 
ixßd&nv I 66. 
ko? III 101 f. IV xn. 
%xvßog II 185 a. 
Erwr«* Theokr. 1 19 a. 1. 72 a. 
iv IV 251 f. 
£v#t5? II 202 a. IV x a. 243 a. 

ivxxlßsvog 1 9. 
svxxo HI 19 a. 1. 
sißsvijg IV 183 a. 
ivßßsXlrjg IV 252. 
ewj? IV 370 a. 
svvig IV 121. 368. 369 a. V 26. 
ivvvnxog I 48. 
svocpgvq IV 215. 
svTtXoxußiösg H 195 f. a. 
svngrjoxoq I 52. 
EiJpi;? IV x a. 370 a. 
svoasXßog IV 359 a. 
svcpgalvto II 203. 
svxoßai V 82 a. 
IV«'' IV 299. 
itpdvnv I 71 f. 
i<psoodßsvog III 137. 
i<p&dgaxai IV 289. 
eVö-jev IV 13. 
itp&l&nv 1 79. 
eV#«to IV 54. 
i<pidXxrtg IV 228. 
scplogxog IV 228. 
itpvnv TV 367. 
£<pvßsv etc. IV 54. 
% > w IV rv. 54. 301. 
e V w IV 54. 298. 
s<pvaa TV 390. 
Ixstt IV 300. 
e'/eÖ-i?)' IH 20 a. 2. 
sxEio&a aeol. III 76. 
EZ£o-a III 36. 
ix&algco II 207. 
s^va II 199 a. 
fyoiv III 65 a. 
EtpEVOTO III 136. 
kiptovxai dor. II 41. 
g« IV 354. 
t,aßtav ark. II 128. 
t,dxsg HI 6. 
£äT«;a> dor. I 9. 
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t,aco I 7. 
Isiä IV 371. 
"C,slwßsv l 20. 
t,sXXa> ark. I 20. 
Isgs&gov ark. I 20. IV 409. 
t,svyvvßEV IV xiv. 
t,svyvvaßsv IV 290. 
^svyvvfu IV 345. 
^Ewrrog IV 94. 
t,svßav phryg. II 221. 
£«5&S IV 106. 
Z«!g IV 18 f. 221. 235 a. 311. 318. 
t,E(o I 4 a. 2. 
i-.ij-9-i I 7. 7 a. 2. 
gij^a I 4 a. 2. 
Z^v IV 311. 
Zrjva IV 235 a. 
tfltkat I 9. 
t,oäg Hesych I 21. 
X,6aoov Hesych I 21. 
i,6siv Sim. A m . I 8. 
göse I 8. III 6. 
t,ön 1 8. 
Zövwaog TV 355. 
t,oog I 8. 
£t>yov I 4 a. 2. 
•Qvßn IV 141. 
£cü#t I 8. 
'Cfövvvßi n i 83. 
t,cjiov l 8. 
gtupo's I 8. 
Soig I 8. 
S_a!a> I 8. 
jja I 162. IV 300. 411. 
rjysßövn IH 118. 
rjyioßai III 125. 
$(?£« HI 16 f. 
VdEta IV 236 a. 
%Seiv III 16 a. 
^dwo) IV 396 a. 
ns I 162. 

§jiv III 24. IV 300. 
nsv IV 411. 
17V I 36. 
n&m IV 359 a. 
rjia IH 24 f. 
ij/»£oe IV 158. 
rjiov III 25. 
ĵ ua I 34. 
qßsfhjv I 79. 
rißega II 244 f. 
rißlaaoi ark. IV 187 a. 
r\ßiavq TV 187 a. 
^ I 35. 
jjv dor. IV 292 a. 
rjvsyxa III 154 f. 
rjvsixa III 155. 
qvex&ijv III 155. 
q W II 195 f. a. 
rjvxac mess. I 36. 
yoßsv HI 25 a. 1. 
«?7tap H 227. IV 201 a. 
TjitaxTxwg II 195 f. a. 
tfgsßag TV 243 a. 
rjgsv&ov IV 29 a. 
"frptvro II 202. 
rjgvyov IV 29 a. 
»;<raj< I 99. IV 292 a. 
yaav III 18. 
f(T#a I 162. IV 411. 
ijöig I 34. 
fjßßai dor. IV 292 a. 
r)Oßsv I H 19. 
4<mu III 136. 
rjaxrjv TV 414 a. 
jjavxalxegog III 79. 
*Jr£ I 156 a. 
rjxco Hipp. I 36. 
foi IV 240. 
Viag IH 127 f. 
9-asoßai dor. I 9. 
SäXaS&a kret. III 133 a. 
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Qäßai dor. I 9. 
»aßdxi TV 242 a. 
&ävaxog 1 57 a. 
9avEiv IV 361. 
8-dgovvog V 45. 
&arvg I 9. 
9-edoßai I 9. 
d-slsv III 65. 
MXvßvov II 180. 
S-ißa IV 135. 
3-sßsiv rhod. I 175 a. 
9-soSßaxog Pind. I 66. 66 a. 
&sov6rjg V 45. 
9-sgdnaiva U 206 f. 
SEgdnvn II 168 f. 
»sgäncuv U 168 f. 
&sgijvai TV 365. 
Qsgooq lesb. II 49 f. 
S-Eg IU 3. 
#£<KS IV 108. 
teros III 101 f. 
9nsoßai ion. I 9. 
fhjoßsv in 145. 
fhjoalaxo I 9. 
d-iyydvm III 150. 159. 
S-/g IV 236f.a. 
»Atys IV 104. 
(foaxöq I 57 a. 
{frqoxco I 63. 
»ögvßog 1 65. 
9-gayßög V 101. 
&gävog I 51. 
9-gdoxsiv I 52. 
S-gäaog II 16 f. a. 
dpaavs II 49. 145. IV 187 a. 
OgdvXXvg ,11 45. 
#pca;o) V 111. 
9-geoßai 1 65. 
©OT&Eg IV 209 f. 
S-grjvico I 65. 
%-grjvoq I 51. 65. 

Sgri<saa&ai I 51. 
&grjOX£vsiv I 52. 
d-grjoxw l 52. 
&e/§ III 147 a. 
S^oVos I 51 a. IH 20 a. 2. IV 374. 
&göog I 65. 
»gvXoq 1 65. IV 163. 
&gcävaS I 65. 
&gwtrx(o I 67. 
d-gcoGßdq 1 67. 
&VTjööxog Ul 88. 
#w/Eig III 88. 
BvnnöXog III 88. 
&v>!<pdyog III 88. 
dv^a IV 136. 
M ^ a IV 136. 
frvßidco IV 125. 
fo^o'g IV 125. 
Svßoq IV 125. 
Süw IV 49. 
d-vvsiv IV 49. 100. 
Svveu) IV 35. 50. 
Svvoq TV 119. 
flwa> IV 51. 395 a. 
frvaißog IV 99. 
#vo-<s IV 99. 
Üvxrig IV 88 a. 
dvxoq TV 86. 
#ü<u IV 16 a. 23. 100. 395 a. 
-« IV 230 f. 
l'a TV 187 a. 
lahm IV 194 f. 
'idvaooa IV 172. 
idvsiga IV 172. 
'Z«v% IV 172. 
läoßai IV 172 f. 
lägag dor. IV 150 f. 
to^ög lagöq dial. IV 150 f. 
täo-i IV 289. 
t W I 99. IV xi. 363. 399. 
laxgöq IV 172 f. 
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'i'axov IV 194. 
lyßai IV xi. 61. 
tön IV 346. 
iößai III 18. IV 62. 
i'äßsv IV xi. 
Xößsvai III 18. IV 130. 
M m IV xrv. 33. 399. 
iöov IV 6. 
löoq IV 183 a. 
lögoq IV 163. 
lövlqOi IV 62 f. 
ISvloi TV 62. 
"si II 137. 
ie/?;i> I 5. 
Uvai 1 5. IU 22. IV 64 a. 1. 
Ugag IV 149. 
Isgöq IV 149 ff. 173. 
l'sooa Hesych I 5. 
%ävm III 151 a. 
c£o 1 12f. II 20. 207. III 144a.2. 
IrjßL 1 5. 
l&agöq IV 149. 
?&i IV 58. 
l&vvm IV 189 f. 369 a. 
Id-vq II 202 a. IV 188ff. 193. 243a. 
"xavs IV 195. 
"xavxiv dial. I 128. 
txävm IV 5. 51. 
Ixäq thess. V 19. 
izeto IV 195. 
Ixvioßai U 19 f. IV 5. 
TxSßnv IV 61. 
Ixxo IV 58. 
"*o IV 5. 
hcmßtti IV 5. 
IXdoxoßai ni 81. 
Î a II 223. 
Ißäg I 101. II 223. IV 133. 
Ißaxlöiov IV 133. 
ißdxiov II 223. IV 133. 
l'ßsv l 3. IV 52. 

l'ßsvaL IV 130. 363. V 45 a, 
'ißsgog II 242 a. IV 123. 
'IßßägaSog II 242 a. 
ißovid IV 133. 
-r'M IV 229. 231. 
Iv kypr. IV 230 f. 
ha TV 235 a. 
Vvsoi IV 235 a. 
l&v III 28. 
'loßdxnq IV 172. 
'Ioxdaxn IV 172. 
'JoAko? IV 172. 
tOjUE»1 IV 52. 
lößwgoi IV 185. 
Wc IV 168 f. a. 175. 185. 
log IV 186 ff. a. 
'locpmv IV 172. 
'lo<pmaoa IV 172. 
loxsaipa IV 185. 
Zrawoe IV 399. 
Iimoq II 19 f. 
"jijtcu I 226 a. 
"nxdßai I 16., 
l'gtä dial. IV 149 ff. 
igöq IV 149. 
ipog lesb. IV 149 ff. 
i'q IV 235 f. a. 
laäxiq IV 242. 
i'oaßi dor. I 64. 
foav III 18. 
tWrt dor. IU 18. 
toaoi IV 64 f. 
l'o&i [olää\ III 18. IV 58. 
j'aä-t [eZvk(] IV vm. 
loi Theogn. IV 288. 
"Ioßagoq II 242 a. 
2'ô ev IV 62 f. 
'idßrjvn II 242 a. 
'lößnvoq II 242 a, 
i'ooq III 87. IV 187 f.a, 
hoq IV 188. 
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iaxäai IV 289. 
'iaxaao III 8 a. 
laxn II 138. 
loxtov I 29. 
loxög 1 29. 
la%ävm II 151 a. 
iayygbg V 124. 
Xöxm 1 13. 
M a 1 9. IV 97. 
Vxxm boeot. IU 136 a. 
iv IV 185 a. 2. 
foyjj IV 185 a. 2. 
ö>5<o IV 185 a. 2. 
'Äp^at IV 186 a. 
ivgxsq TV 186 a. 
X<piog IV 275 a. 
fr£5 II 137. 
iX&väwv IV 211 ff. 
Ix&vg IV 211 f. 
Ĉ-9i5s IV 211. 
xäßßaXs III 142 a. 
xa&algm V 108. 
*«#£ HI 5. 
xaüyxo IV 388. 
xa9laxä ion.-att. II 137. 
xa&laxäxai III 145. 
xaSim III 84. 
xaivrj III 114 f. 
Ka/ru) II 207 a. 
xaxxsiövxsg III 61, 
xaXsoxsxo III 81. 
xaXiooßai III 83. 
ArßAto III 83. 
KaXXiäöovg III 86. 
•xäXhX&vs IV 211 f. 
KßAcus III 79 a. 
xaßäga II 243. 
xaßßovtv III 142 a. 
xdßvm I 66. 
xagaöoxim II 228. 
xagäla II 144. 

*ßCT II 227 ff. 
xagrjßagiio II 228. 
xagrjxoßömvxsg II 228. 
xdgipiov II 173 f. 
xagrjViov II 227. 
xägxog II 144. 
xaolyvrjxog 1 47. 
-xdaioi ark. V 7 ff. 
xäoovßa IV 19. 201 ff. a. 
« W o » IV 17 ff. 32. 
KßTß HI 143 a. 
xaxdßa II 137; 
xaxaXsyijvai IV 365. 
xaxaninv&a IV 71. 
xaxanxaxwv I 17. 
xaxanxrjxnv 1 17. 
xaxaosaag Hesych I 20. 
xaxixxav III 4. 
xax&ißsv III 142 a. 
-*ßTtoi boeot. V 7 ff. 138 f. 
xaxxäwosv III 142. 
xdxxvßa TV 139. 
xaxxvnxso&s III 142. 
xaxxvnxio HI 142 a. 
»«ra ark. III 143 a. 
xaxmxdxw III 79. 
xiaxai IV 37. 286 f. 
KEcfaVc« Ul 79 f. 79 a. 
xslaxai IV 37 a. 1. 
xsdßsv III 41. 
xslßai I 10. 
xsivoq ion. IV 118. 
*e/<>w IV 39. 
KEtTßt IV 206. 
ke/ö III 32. 61. 
xsxaSßivog III 100. 
xExaötöv III 100. 
xixXnxa 1 49. 
xsxXlaxai TV 286 f. 399. 
xsxXoßai 1 49. 
OTzAvS-i IV 65. 
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xsxßaxmg Theokr. I 66. 
xsxßijcoq I 66. IV 68 a. 
xixvaxsv l 66. 
xsxogrjtög Ul 87. 
xsxoxnwg HI 88. 
xsxgdavxai I 50. 
xixgäßtti I 40. 
xsxg'iyöxsq IV 69. 
xsxy<pöxa IV 70. 
xevsog IV 118. 
xsvvog lesb. IV 118. 
xsvög IV 118. 
xevoai 1 26. 
xsvxim I 26. 
xivxgov I 26. 
xivxwg 1 26. 
xsgdvvvßi I 40. III 80 f. a. 
*£paiWg II 188. HI 20. 
xsgäco l 40. IH 80 f. a. 
xsvd-dvco III 151 a. 
xsv&ßög IV 140. 
zeüS-o« IV 91. 
*£j;0a> IV 91. 
xsxdgrjßai I 70. 
xr,äm III 100. 
xfjxog I 18. 
xlaxai kret. IV 287. 
xiyxgä 1 40. 
WEfv iv 362. 399. 
xixXrjOxm 1 49. 
jMrea» IV 35 f. 38. 50. 
xlvvvxo TV 38. 
«irupog IV 110 a. 
xivvxai II 114 a. 
xioxgavov II 258 f. 
*/g IV 221. 
xlg IV 221. 
xt/äW I 26 a. IV 51. 
xtxrjßt I 26 a. 
xlxgrjßi I 64. 
xXslxsi Alkm. IV 112. 

xXsixvq IV 111 f. 
xXijßa 1 49. 
xXrjgog I 50. 
xXrjaiq I 49. 
xXnxrig I 49. 
KA/^a IV 132 f. 136. 140. 
KAt,«« IV 132 f. 136. 140. 
xXlßaZ, IV 132. 
ävUVt? IV 40. 115. 
xXlvvm lesb. IV 49. 
kA/j'ö» IV 39. 
xXixvq IV 108. 111 f. 
xXÖviq HI 20 a. 2. 
*AoVog I 51. IV 374 f. 
xXvämv IV 157. 
xXvt,w IV 157. 
*Ai;#t IV iv. 54. 
xXvßEVoq IV 54. 
xXvxlätjq IV 84. 
xXvxioq IV 84. 
ttAwo'g IV 83. 
kAv'cu IV 17. 
xXmv I 50. 
xXcöva§ I 50. 
xXcovlov 1 50. 
kAcu*/) III 113 a. 
xvvßa IV 141. 
KO£ö> IV 92. 
xoXwvn III 118. 
xoßtlxnv III 2 a. 1. 
xoßim III 59 a. 86 a. 
x<m IV 385 a. 
xovlaaaXoq IV 359 a. 
xögatpog II 240. 
xogivvvßi I 21. III 79. 83. 
xogioxm Ul 79. 81. 
xogiorn III 83. 
ko0£ö> 111 79. 83. 86. 
Kögivva II 202. 
xögav IV 139. 
xögvoi III 137. 
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xogvaoatr&ai III 137. 
xogmvn II 171. 
-xöoioi ion. att. V 7 ff. 138 f. 
xgaialvco 1 50. 
xgalvm II 202. 
xgalgoi II 243. 
xgäaiq I 40. 
xgax-qg 1 40. 
xgdxog II 16 f. a. 
xgsioooxsxvog II 258 f. 
xgslwv I 50. 
xgsßä&ga III 79. 
xgkßaßai III 79. 83. 
xgsßdoco III 83. 
»pEjUctö) III 79. 83. 
xgimv 1 50. 
xprjösßvov II 179. 228. 
xgqvi] U 173. 
xgl/xa IV 132. 
ap^a IV 132. 
xglßvov II 179. 
xgiveoQm kerk. I 172. 
xglvvm lesb. IV 49 f. 
*p/vo> IV 39. 
«pövo? I 51a. HI 20 a.2, 
xgovco IV 343. 345. 
xgvßdq IV 128. 
xxavstv III 116 a. 
*T«e IV 299. 
xxiaxa II 225. 
xxlXog 1 9. 
xxlaig I 9. 
xvdvsoq V 45 a. 
xvdvotpgvv IV 215. 
*w/906 IV 176. 
KÜ/90S IV 176. 
tmäiävsiga IV 383. 405. 
xvxvov IV 110 a. 
jö^a IV 140. 
xvvdßvia II 255. 
xvvsiog II 178. 

xvvrjyög II 256. 
xvgiog IV 156. 
ttCpog IV 156. 
zw/ II 255 a. HI 122 a. 
xvxoyäoxiog IV 82. 
xvxog IV 83. 
xvcpcov IV 204. 
* i W IV 356. 399. 
xiövog I 26. 
Aß/ß dor. IV 20 a. 1. 
Xaixpngog I 69. 
AazEc« dor. IV 346. 
Xdo&n IV 347. 
Aäffxc» IV 346 f. 
Aaxm II 196 a. 
Xäxsoig IU 80. 
AaViov IV 20 a. 1. 
AEyoVro HI 76. 
Xsißiöv IV 112 a. 139 f. 
Aezto III 19 a. 1. 
XsXTjxmg IV 346. 
XsXöyxaoi 1 99. 
AsAotJtßg I 162. 
Xs&g III 136 a. 
XsönagSog II 197 a. 2. 
Xsmv 1 263 a. IV 222. 
Xrjtxig II 195 f. a. 
XißrjV IV 140. 
Xlßvn II 179. 
Xißöq IV 123 f. 127. 2661 
Xißnävm III 150. 154. 
Xtvov IV 117. 
Xtvonxcäßsvoq IV 117. 
Xwooagxoq IV 116. 
A/jtß H 228 a. 
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Xlq 'löwe' IV 221. 322. 
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Xixalvw III 75. 
Xixöq IV 76. 
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Ao^ös IV 127. 226 a. 
Xovaov II 37. 
Xovm IV 345. 
Xv&i IV 56. 
Xvxaiva II 198. 
Xvxog V 77. 
Xvßa IV 138 f. 
Xißa IV 138 f. 
Xvßsmv IV 138 a. 
Xvßn IV 23. 138 f. 
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Xiom IV 390. 
Avxdgoag Theokr. IV 113. 
Xvxo Xvxo IV 56. 
Xvxög IV 89. 
Xvco IV 20a.l. 32. 
ßaääm V 69. 
(UßSo'g V 69. 
fialvoßai II 207. III 115. 
MaxsSmv II 170 m a. 1. 
Maxgößiog IV 152. 
liaXaxöq I 53. 
ßaXuoaio 1 53. 
ßavrjvai 1 73. 
ßagalvm 1 53. V 110. 
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ßdgvao III 8. 
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â'öTT IV 385 a. 
näoxiS, II 185 f. a. 
ßaoxog V 69. 
ßa%r'iaoßai III 87. 
ßsyaq II 175 f. 
ßiSißvog II 180. 184. 
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ßs&vßvatog II 180. 184, 
ßE&va&riv lesb. III 20 f. 
fiEtXlGow V 108. 
ßsXsSalvm II 170. 203. 

ßsXsSmvn Ul 118. 
ßiXiaaa III 133 a. 
ßkßaßev I 51. 
ßißßXoßac 1 12 a. 2. 
ßSßßXmxa 1 67. V 98. 
ßEßnva HI 115. 
(tißVOßai I 12 a. 2. 
ßSßvxs IV 69. 
ßSßvxcög IV 68. 70. 
(MSVe'cu IU 59 ff. 
fisgißva U 180. 184. 199 a. 1. 
ßsaalxEgoq IH 79. 
ßsasßßgla V 112. 117. 
ßEGrjsig III 88. 
ßsaarjyvg IV 243 a. 
^etb IH 143 a. 
ßsxa^v II 26 f. 
ßixaaaai II 27. 
(isxsxla&ov V 45 a. 
ßsxgig IV 243 a. 
ßrixsxL IV 244 
,u^wg HI 115. 
ßrjvlm IV xiv. 
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,[«&' IV 241. 
ßiaiyaßla IV 320 m. a. 
pta/vw H 204. IV 320. 
ßiaicpövoq IV 320 m. a. 
ßiävS-nv 1 72. 
ptaeo's II 204 f. 243. IV 320 ff. 
/tuepo's II 204 f. 243 ff. 
p/ya IV 325. 
ittty,«« IV 141. 
/xlyvvßt IV 52. 325. 
fä*ro III 19 a. 1. IV 58. 
ßlxxöq IV 75. 
ßißvrjoxm I 48. 
jxißvm 1 13. 
fiivv&m IV 44. 
fuvvgöq IV H O a. 
/tü&s IV 97. 
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ßloym IV 34. 
fiia&öq IV 209. 
ßla&coßa I 70. 
ßio&cöom 1 70. 
ßvdoßai II 13 ff. IV 211. 321a 

361. 398. 
ßvnaixaxim I 48. 
ßogßvgco V 97. 
/xogxoq IV 94. 
ßvdyga IV 218. 
ßla£ IV 218. 
fjivöaXioq IV 23. 
,rotfog IV 23. 
/xvsXöq IV 217 f. 
(Ui5£ü> IV 327. 
ßv&oq ßii&oq IV 178. 
ßviSiov IV 213. 
(tvxdoßai IV 327. 
fträrog IV 327. 
fiwög IV 22. 
ßvoööxoq IV 217. 
ßvoxxovog TV 218. 
ßVQioaxög III 68 f. a. 
ßvgßvgm IV 110 a. 
ßvgov IV 23. 
püg IV 217 ff. 
ßvosgög II 245. 
fttmg IV 22, 
^o> IV 22. 
pwöv IV 217. 
väag dor. IV 313. 
ya/xi IV 241. 
valxi IV 240 f. 
väßa 1 49. 
vßpo'g I 49. 
vavxgägoq I 50, 
vßüg II 36. III 113 a. 125. IV 310. 

312. 313. 
vavco aeol. I 49. 
vsixslm III 62. 
vsxvq II 36. IV 312. 

vsßiaai V 44 a. 1. 
vsoxäxxvxoq IV 90. 
vsoq IV 274. 
vim 'nähe' I 48. 
vim schwimme' I 49. IV 90. 
vija IV 310. 
vrjaq IV 313. 
vföm I 48. 
vrjßa I 48. 
vrjnioq IV 67. 
vrpmxioq IV 67. 86. 
Nrjgsvq 1 49. 
vrjgöq I 49. 
vrjxgov 1 48. 
v»7i>g III 25 a. 1. 
vy\xm 1 49. 
W£a> I 7. IV 409. 
NIE AS 1 177 f. 
>Wa> IV 223. 
vtxn IV 224. 
vlaoßai II 46 a. 
vtaaoßai II 20 f. 
vfy>£i IV 8. 
vlcpißsv IV 8. 
vo'og I 47. 
w IV 273. 
viß<pn IH 114 a. 125. 
vvv viv IV 273. 351. 
vvvl TV 273. 
wog IV 186f.a. 
Nwvvßva II 199 a. 
vmvvßvoq U 179. 
^Etwg I 16. 
givioq V 41 a. 
fsVog I 16. 
gEpo'g I 16. 
fygöq I 15. 
gypoV IV 155 f. V77. 
£vgöq IV 156. 
gvoig IV 104. 
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oySodg V 37. 
oySorjXovxa V 18. 35 ff. 
oySonxoaxög V 19. 
oyöoog V 37. 
Sydmxovxa V 18. 35. 36. 38. 
böl IV 229. 258 a. 
oSovq I 30. 262. 
oScöv 1 262. 
o'?og I 20. 
b%m Ul 112 f. IV 346. 
S&vslog IV 81. 
o&oßai IV 343. 346 f. 
o'iym IV 343 f. 347. 
olöa 1 64. 107a. IH 16ff. 87. IVxi. 

58. 63 ff. 
olSrjßi aeol. I 90. 
olSßa IV 345. 
olSog IV 345. 
oiQvgög V 124. 
oi'xsi II 244 a. 
olxslm IU 62. 75. 
o&Oi II 244 a. 
olßoq IV 140. 
olvscöv IV 138 a. 
otoTOg IV 79. 187. 
ol'am IV 345. 
oi!<pco IV 343. 345. 347. 
oüxnßai Her. IV 344. 
o^o,«ßt IV 343 f. 
oixaxa IV 344. 
bxvslm III 75. 
oxxaxaxtoi herakl. I 96. 
öxxaXXoq böot. IV 407. 
bxxm IV 259 a, 
oXs&goq III 79. 
o'Afffo III 79. 83. 
oXsxijg III 79. 
oXim III 83. 
oXiydxi IV 242 a. 
o'Ajyooro'g IH 69 a. 
SßElxai III 83. 

oßixelv IV 12. 
6ßi<ößE&a dor. HI 83. 
ö > w II 137. 
oßoioq IV 186 a. 
öVwxAt? I 49. HI 107. 
SßOOßai HI 80. 83. 
o>dg IH HO. IV 186 a. 
dßoato HI 83. 
dßöxrjq III 80. 
oßovßai III 83. 
ö>7twß II 198 a. 1. 
ovsiag II 225. 
öVsitfog IV 325. 
ovoßa 1 124 f. a. (124). II 221 f. 
III 156. IV 201 ff. a. 

ovoßalvm H 206f. III 115. 
ovoßdxXvxoq H 221. 255 ff. 
ovößaai II 221. 
o&XLq V 75. 
onid-sv 1 156 a. 
oitiod-ivag V 45. 
bnXlxyq II 195 f. a. 
07rAov Ul 107. 
onnmg lesb. IV 408. 
O7rco lokr. IH 79 a. 
onmg IV 243 a. 408. 
oglvvm lesb. IV 49. 
oglvm IV 45. 51. 
ogvt&sg 11 195 f.a. 
ogvvßi IV 45. 
ogööaßvoq II 183. 
öpoöwa» II 201 f. 
og I 4 a. 2. 
oaßij I 81 a. 
oGGijXjjg Ul 104. 
fm IV 408. 410 a. 
oxxi lesb. IV 407 f. 410 a. 411a, 
oxxiq IV 407 a. 
bxxm herakl. I 96. 
ov&ag II 227. IV 101 a. 201 a. 
ovx IV 243. 
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ovxixi IV 243. 
ovxl dial. IV 241 ff. 258 a. 
ovnmg IV 243 a. 
ovgog I 28. 
ovg II 227. IV 201 ff. a. 
ovxdßsvog 1 16. 
Ovxiv IV 234. 
ovxiq IV 234. 
ovxog IV 258 a. 
ovxoal IV 229 ff. 258 a. 
ovxoolv IV 229. 231. 
ovxoi II 53 f. a. IH 79 a. 
ovxmg III 79 a. IV 243 a. 
ovxl IV 240 f. 242 ff. 
6<p8-aXß6g IV 407 a. 
ocpovag IV 313. 
ocpgvg 6<pgvg IV214ff. 217.219.313. 
oxim IH 104. 
o'̂ dg III 111. 
oipstm III 67. 
nd&oq IV 182 a. 
TtaXalxsgoq IU 79. 
ndXxo III 19 a. I. 
ndßnav IV 253 f. 
näv näv IV 253 f. 
navöaßdxmg HI 79. 
ndvv IV 253 ff. 
nagd TV 285 a, 
nugal IV 283 a. 
nagdoxä II 137. 
nagslav boeot. III 66. IV 292 f. a. 
nagiaxov III 89. 
nagixoiv del. IV 296. 303. 
Ttugloxao III 8 a. 
Ttcigoq IV 283 a. 
7r«£ar??£roj> III 145. 
näoaaoS-ai III 137. 
7rßZTK> el. I 284 a. 
naxigoq 1 97. II 215 a. 
naxr,g 1 97. 284a. II 215a. III 97. 
IV xn. 
Osthoff u. Brugmann untersuch. V. 

Ttaxgoxaalyvrjxoq II 257. 
navgdxi IV 242 a. 
IlEiXEGxgoxtäaq boeot. IV 409. 
nsigalvm II 205 f. 
ÜEigl&oog IV 382. 
nelosi kypr. IV 410. 
TtslGig III 136 a. 
Ttslaoßai 111^137. 
nsXdt,m I 63. 
nsXdxnq I 63. 
TtiXsS-gov I 57. 
niXoßai IV 410. 
7t£,uK£ lesb. IV 409 f. 
nißTtmv V 17 a. 
jrEvS-og IV 182 a. 
nsvxaixrjQoq IV 150. 
nsvxaxÖGioi V 8. 
nsvxdnovq 1 92. 
jrfiVre I 118 a. 
TiEvxr/xovxa V 18. 31. 143 f. 
nsvxnxöaioi V 9. 
nsvxrjxoaxöq V 19. 
nsnalvm U 205 f. 
ninaaxai III 136. 
7t£W£i?a II 204 f. 243 ff. 
nixio&s HI 17. 
ninXrjßai [nsXdt,m] 1 63. 
ninXrjVxai [nlßnXrjßi\ 1 43. 
ninwo Theogn. IV rx. 65. 
ninvvoai IV 65. 
ninoiQ-s TV vm. 
ningaßai 1 63. 
ningmxai 1 67, 
KEKTECUg I 15. 17. 
nsnxnmg 1 17. IV 68 a. 
nsnxög III 99. 
ninxmxa I 15. 17. IV 14. 43. 
nsgalvm II 205 f. 
nsgalxsgog III 79. 
nsgaam HI 83. 
Ttsgdm I 63. 
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nigi nsgl I 102 a. IV 245. 283 a. 
383. 

nsglsißi IV 383. 
TIsQixXißSvoq IV 54. 
ItsgßrjaGÖq boeot. IV 409. 
nigvrjßi 1 63. IV 37 f. 
Ttigvxiq dor. IV 243 a. 
Ttsaiovxai III 62. 
niaovgsq lesb. IV 409-
nioam IV 409. 
TCExdam III 83. 
nixoßui I 16. IV 282 a. 
nsxxagdxovxa boeot. V 29. 
nixxagsq boeot. IV 409. 
ns<plXrjßai I 70. 
nsipvißEV I 14. 
nscpgixäGL IV IX. 70. 
nstpglxovxaq dial. III 76. 
%E<pvaai IV 287. 290. 363. 
ns<pvyymv lesb. III 150. IV 10. 326. 
ns<pvxdai I 99. 
7ts<pvvla IV 376. 
nstpvmq IV rx. 68. 376. 
nirpiq IV v. 
nrjXsxXiaq delph. IV 409. 
nrjXvi lesb. IV 409 f. 
TVqyßE II 134 ff. 
malvm U 204. 206 f. IV 171. 278. 
nlaXoq maXioq II 241. IV 167. 
jciag II 232 a. IV 171. 
magoq II 241. IV 171. V 89. 
nisiga TV 171. 
•riiißsv IV 14. 
Tlisgla IV 171. 
msgög II 245. IV 171. 
rn&i IV 14. 58. 
mxgöq IV 326. 
riiXoq IV 153. 
nlßnXa II 138. 
nißitXslq Hesiod Hipp. I 45. 
nlßngrißi 1 52. 

niv nlv IV 14. 
Kivagöq TV 116. 
nivov IV 41. 116. 
nlvog IV 116. 
nivvßsvog TV 67. 
ntwöig TV 67. 
mvvaam TV 67. 
Tuvrirdg IV 66 ff. 110 a. 
Tt/rcu IV 41. 
Tf/o^ßi III 32. IV 13 f. 
niößsvog III 61. 
lüog II 237. IV 167. 
niöxsgoq II 237. 
ninlaxEiv IV 42. 
Tiingdaxw 1 63. 
7U7nr£ IV xm. 
nlnxm I 13. IV xm. 
7r«mg IU 136. 
niGxöq IV 90. 
nlavgsq V 56. 
jr/zrft) U 20. 
nlxvq IV 109. 
TttCUV II 171. 
nXäd-oq lesb. I 44 f. 
nXsl&oq boeot. I 44. 
nXsiGxdxi IV 242 a. 
nXslaxoq I 32. 44. 
rcAEtW I 32. 44. 
nXsvßcöv IV 140. 
7tXi]&oq nXrß-iq 1 44. 
nXrißrj I 45. 
nXrjßßvga I 45. 
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TtXrjgrjq 1 43. 
TtXrjoioq 1 63. 
nX^Gßa 1 45. 
nXrjGßrj I 45. 
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TrAijfro I 43. 63. 
JiAo'og HI 111. 
ttA^« IV 136 f. 140. 
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nXvvvm lesb. IV 49. 
nXvoig IV 102. 
nXvxög I 46. IV 87. 
nXmm 1 45 f. 
nvZyßa IV 141. 
nvZ&q IV 104. 
nvv£ II 169. 
nvvxo IV 67 f. 
noöanöq IV 249. 
noSoiiv 1 159. 
Tioäcöv II 222 a. 1. 
noi-qaoGai el. II 39. 
Tcoujaxai el. II 39. 
noixtXoq IV 326. 
rco^V III 127 f. 
rco//«^ II 164f. 179. 
ttoAee II 134 ff. 
noXn II 134 ff. 
reo'At IV 385 a. 
noXidoxoq III 111. 
noXiaq dial. IV 312. 
rco'Aifft ion. II 36 ff. 39 ff. 
noXixrjg II- 128. 195f.a. 
noXXdxi IV 241 f. a. 
noXXäxig IV 242 a. 258 a. 
noXXooxöq III 69 a. 
noXvaivog IV 383. 
noXvav&?jg IV 383. 
HoXvdaßva 11 199 a. 
IIoXvläoQ IV 62. 
woAwAßg IV 321 a, 
novngog I 69. 
?rdg dor. III 125. 
Ttoadxi TV 242. 
reoatrd II 26. HI 137. 
Ttoxl nöxi II 233. IV 245. 
nöxva II 199. 
noxvia II 198. 207 ff. IV 390. 
noxög noxöv IV 14. 43. 
novg I 159. II 26. 222a. 1. III 113 a. 

124ff. 137. IV 308. 

nga^im III 64. 
nga&m dor. II 41. III 59. 
ngd^m III 59. 
ngaGiä II 50 f. 
ngäaig I 63. 
ngdoov II 50. 
TtQaGaövxaGGi herakl. II 6 
ngäaaco V 109. 
ngaxrig I 63. 
ngißvov II 180. 
TCgrjäojv 1 52. 
ngifim 1 52. 
ngryxalvw I 52. 
Ttpd IV 226 a. 
ngößaai II 222 f. a. 2. 
TtgoßXijg 1 17. 41. 
Ttgosiöißsv dor. III 19. 22. 
TcgoXsiyjtm kret. II 41. 
7rpdttßi> IV 253 f. 
rcgög IV 382. 
ngoq&sixo II 118 a. 
jrpd(j(<7)cu IV 382. 
ngoacoxigm III 79. 
jrpor/ III 111. IV 246. 
ngoxioGaoßai IV 383. 
ngovßvöq II 181. 
ngötpgaaGa II 235. 
ngißvt] II 180. 
nxagslv IV 361. 
nxsgöv I 16 f. 
nxio&aL 1 14. 
Ttr^E I 17. 
nxrjaoßai I 16. 
TtXTjGGia 1 17. 
nxlXov 1 17. 
nxloavov II 46. 
jrriaöffl IH 33. 154. 
7rro'a nxola I 18. 
nxoim nxoiim 1 17. 
nxvaXov nxvsXov II 245. 
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TtxvGGm IV 327. 
nxvm IV 17 ff. 33. 137. 
nxiößa 1 17. 
nxmt; I 17. 
nxmaiq I 17. 
nxmaam I 17. 
Ttxmxöq 1 17. 
nv&ßrjv IV 140. 
nvQ-m IV 71. 
ttwea II 228 a. 
nvxivöq II 169 a. 
nvxvog itvxvl II 169. 
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nvog IV 182 a. 
nvg IV 16 a. 
7n>pdg IV 162, 
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7tö> lesb. IV 43. 
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nmxdoßai III 104. 
gäöaßvog II 180. 
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gaxixqq II 195 f. a. 
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pfü/iß IV 140. 
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pj?rpß I 53. 
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p'/g IV 236 f. a. 
gZyig IV 104. 

böog III 111. 
giaxo IV 392. 
gvijvai 1 73. 
gvßa^ gvßa IV 31. 137 f. 140. 
404 f. 

gißv IV 137 ff. 
gvßöq IV 31. 126. 
gvoßtti IV 30 f. 
gvaxät,m IV 31. 
frvGxaxxvq IV 31. 
gvxä IV 31. 88. 
g'vxrj V 78. 
pw?/p IV 31. 88 a. 
gvxöq IV 31. 88. 
pco'l V 66. 
gwnrjEig III 88. 
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Galgm IV 359 a. 
SaXaßlg IV 236 a. 
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adnxm IV 359 a. 
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(T̂ Effig I 21. 
.SeAAoi! IV 359 a. 
(7EW IV 300 f. 
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(TjJ&cu IV 359 a. 
a/ßAog IV 357 f. 
alsXov II 245. 
oZxa IV 357 f. 
Giväovrj HI 118. 
aivSgög V 117. 
alvägmv V 117, 
Givioßai IV 46. 
tr/ng IV 46. 
Givvoßai lesb. IV 49. 
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ff/g kypr. IV 409. 
oIgvqvk 11 199 a. 1. 
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axsSdwvßi III 79. 
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oxsSÜgw III 83. 
GxsSdm III 79. 
oxsXsxöq I 66. 
oxiXXm 1 66. 
Gxsnxog IV v. 
Gxid I 10. IV 39. 
axiugoq II 245. 
axisgöq II 245. 
oxXrigog 1 16. 65. 
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axvXov, axvXov IV 159. 
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ffxcuV II 234. 
troßAß kypr. I 20. 
Goßim III 104. 
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crwEiv I 14. 
anig 1 8. III 5. 
Gitio&ai I 12. 14. 
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anXXog IV 116. 
onXdyxvov II 174. 
axdßa IV 135. 
axdßvoq II 179. 
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(rrazro'g III 97. IV xn, 
axiag II 225. 
axsgißviog II 180. 184. 
OTEpEü'g I 55. 
axsgijvai TV 365. 
OTfpi'oi' IV 120. 
GXr)ßVtoq II 179. 
oxogivvvßi I 21. 
axögvvßi II 139. 
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Sxgsxptaöeq HI 86. 
trrp??v?;g I 55. 

oxgrjvoq 1 55. 
Gxgnvög 1 55. 
(XTp̂ vv̂ cw I 55. 
GXQxnpvog V 75. 
oxgdißa 1 54. 
Gxgmßvri I 54. II 179. 
oxgmrqg 1 54. 
CTTpCUffö I 54. 
Gxgmxög 1 59. III 99 a. IV iv. 
crCAog IV 162. 
arü^ß IV 141. 
atvßvög II 180. 
axvnn IV 179. 
oxvTiog IV 179. 
crrvcu IV xn. 
au ion.-att. IV 268. 
avßöaia IV 220. 
Gvßiöxrjg IV 220. 
<ri>#t Hesych IV 58. 
avXov IV 163. 
Gvßttav IV 253 f. 
ovvösxog III 99 a. 
Gvväia<pvXa§loßsv kret. II 4L 
trwEßj' el. III 66. IV 291. 
ovvocpgvq IV 215. 
avöq IV 356. 
aCg IV 219 f. 356. 359 f. 
ovaGtjßaivÖG&mv I 171 a. 
av<psiöq IV 220. 
avcpsöq IV 220. 
ov<pogßöq TV 220. 
acpivöaßvoq II 180. 183. 
G<plyyw III 150. 
axsZv I 14. 
o-^pog I 16. 23. 
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axsxöq I 23. 
oyjqßa 1 23. 
CT/jJffig I 23. 
oyjjam 1 23. 
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Gxit,m IV 325. 
axivSaXßög III 154. 
oxioxog IV 82. 
oxoXrj I 23. 
xal II 247 a. 
xaxrjvat 1 73. 
rßAa'E^yog IV 321 a. 
TaXaißivng IV 321 a. 
xaXalßOX&og IV 321 a. 
xaXama&ijq IV 321 a. 
xaXalnmgoq IV 321 a. 
xaXalcpgwv IV 321 a. 
xaXaxdgSioq IV 321 a. 
rßAßdg IV 321a. 
xaXana&qq IV 321 a. 
xaXaitslgioq IV 321 a. 
xaXansv&rjq IV 321 a. 
xäXagog TV 321 a. 
TßAßg IV 321 a. 
xaXaolcpgmv 1 57. 
xaXaigivog IV 321a. 
xaXdipgmv IV 321 a. 
rß^rr III 116 a. IV 361, 
xawaxvq IV 110 a. 
xagäoom 1 57. 
xagipisg, xdg<pog II 144. 
rßi)Tß IV 257 a. 115 a. 
xh IV 407 ff. 
xidvaßsv 1 63. 
xs&vdvai III 19. 
xs&vsmxoq IV 68 a. 
TsiXs<pdvsioq boeot. IV 409. 
ra,«!?' IV 37. 141. 
r£/p<u V 111. 
xsixsoinXijxnq 1 63. 
xslm IV 37. 
xsxxalvm II 203. 
rExra))' IV 204. 
ZTEAräg III 88. 
xsXslm III 62. 

xsXsoxöq III 136. 
xsXico III 85 f. a. 
r£A?$£<g III 88. 
xeXXw TV 410. 
we'iu HI 83. 86. 
xsvd-grjöcöv 1 65. 
xsv&grjvn I 65. 
w o ion. IV 239. 
xs&lstr&e IH 62. 
xs&Zc&ai I 214 a. 
rEo'g IV 272. 
xsgäßmv III 82. 
xigsßvov II 179. 184. 
Tsgßnaaoq IV 409. 
xsgarjvai IV 365. 
täprog lesb. V 26. 
r£pu V 111. 
xsgvoxexo V 111. 
xigipiq III 136 a. IV 106, 
xsooagsq 1 118 a. 
xsaasgdxovxa ion. ark. V 29. 
xtoosgaxövxmv Chios V 17 a. 
xsxiXsozai III 136. 
xsxißhoq IV 60. 
xixXaßsv I 51. 
xsxßaxa Archim. I 66. 
xixßnxa I 66. 
rfi'ropEg dor. V 53 a. 
xsxgatvm I 43. 
xsxgaxdxioi dor. V 7. 143 f. 
xsxgäxiq II 19. 
xsxgaxoaioi V 8. 143 f. 
xixgaai V 51. 
T£TpßTOg V 77. 
xixga<pa III 4. 
TErpTyo'rEg IV 70. 
r£rß<y<ärßg IV 68. 
xsxgmxovxa dor. ion. V 18. 29f. 33. 
xsxgmxoaxbq dor. V 19. 32, 
TETTßpß V 58. 
xsxxagäxovxa V 18. 29. 32. 
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xsxxagaxoaxöq V 19. 33. 
xsxvlxyq II 195f.a. 
TijXiozgaq ephes. IV 409. 
xi, IV 233. 
xi&iaßsv IV 290. 
xMuci IV 289. 
xtd-si II 137. Ul 19. 22. 81 a. 
xl&sxs TV xm. 
xi&rjßsvai, -ßsvoq I 90. 
xI&vixl I 9. 90. 175 a. 179. II 137. 
IU 3. i9. 22. 65. 81a. 101 f. 145. 
IV xm. 289. 290. 

xI&tjvxi IU 145. 
xldyq, -O&a I 179. 
xtxxm I 13. 
xißij IV 141. 
xtva IV 234. 
xlvvßi S. xlvm. 
xlvm II 114f. IV 36. 51. 395 a. 
xlq I 118 a. IV 234. 407 ff. 
xtq IV 234. 
xtaiq IV 96. 
Tioicpövn IV 97. 
xlam IV 390. 
xixalvm II 207. 
xixöq TV 72. 
xlxgrjßi I 41. 
xixgcöaxm I 42. 
xlm I 115ff.a; (118). IV 395 a. 
xXd&vßoq dor. IV 321 a. 
xXaina&riq Hesych IV 321 a. 
TXanöXsßog IV 321 a. 
xXrjßmv I 51. 
xXnnd&eia I 51. 
xXrjna&rig IV 321 a. 
TXvnöXsßoq I 51. IV 321 a. 
Xßijym 1 17. 66. 
xßr\ör\v I 66. 
Xßijoiq I 51. 
rot IV 271. 
xoxioi III 21 a. 

rdVog III 111. 
xogoq III 111. 
xooavxdxiq TV 242 a. 
xooodxi TV 242 a. 
xovxdxi IV 242 a. 
xovxo IV 257 f. 
TOOTCUV III 76. 
xovxmv dor. IH 76. 
zgansi^a V 77. 
Tpß^/g IV 236 a. 
xgaxvvm IV 396 a. 
rps Hesych II 226 a. 
xgiTtsäöa boeot. V 4. 61 nachtr. 
xgijßa I 41. 
rp^pdg IV 149. 
xgijOiq 1 41. 
rpt'ß V 58. 59. 
xgiaxdq V 19. 22. 
xgidxovxa V 18. 28. 
xgiaxöoioi V 9. 
xgiaxooxöq III 135. V 19. 
rpißg V 14 a. 
xglßm IV 1. 
xglymvov III 129. 
xgirjxovxa V 28. 
xgirjxövxsootv V 17 a. 
xgißßa IV 141. 
xgtoxxtq IV 407 a. 
xglnoäsq V 4 a. 
zglnoq III 126. 
rpiffcrcxi IV 242 a. 
zglxaxoq HI 68. 
Tgixoyevsia IV 195. 
rp/rog I 132. IV 195. 
2,e/Tö)j' IV 195. 
rpftß IV 244. 
xgixdixsg Hesiod IV 210. 2*4-
xgZxpig IV 104. 
rpvyaii' IV 204. 
xgvßct IV 141. 
rgvßt] IV 141. 
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xgv<päXsia V 77. 
xgvm I 43. 
xgwrtdm IH 104. 
xpcom l 42. 
xv dor. IV 268. 
Tvösvq IV 335. 
xvXn IV 157. 
xvXoq IV 157. 
xißßoq V 86 f. a. 2. 89. 137. 
xvßoq V 86 f. a. 2. 89. 
TvvSdgnq HI 151. 
nV?7 IV 268. 
Tv(pämv IV 177. 
xxxpoq xxxpog IV 177. 
xvxpEtßEV III 64. 
TaTy III 76. 
vßßdXXsiv III 142 f. a. 
2/Jpig IV 337. 
uys/ß IV 181 ff. 
vysivög IV 181 ff. 
vyisla IV 183. 
iy/«S IV 180 ff. 
vylsvxa IV 183 f. 
vyvqg IV 180 ff. 
iSdxivog IV 357 a. 
i'rfog t>(fog IV 196. 
vSga TV 155. 
u'rfpog IV 155. 
vömg II 227. IV 196 f. 201a. 
ii'fAog II 245. 
vtdiov IV 213. 
TAßt IV 158. 
vX?} TV 158. 
ißsZg I 4 a. 2. IV 276. 
vßivawg IV 139. 
'Yßtfv iißijv TV 139. 202 a. 
vßßs vßßsq lesb. IV 276. 
vßßoq lesb. IV 276. 
v̂ j-e/o HI 62. 75. 
vßvoq II 179. IV 139. 
iöq IV 186 f. a. 

vnd lesb. III 143 a. 
vnagxövxaaoi herakl. II 6. 
vnaxoq IV 265. 
vnslvsxsv III 155. 
vnslg IV 264. 382. 
'Ynsigoxlönv IV 382. 
vnivövßa TV 136. 
ijr£p IV 264. 
vnsgxvöavx- I 101. 
vnigcpsv IV 390. 
vTtEgtplaXoq TV 148. 358 a. 1. 
'vTivoq n 11. IV 328 a. 
vtto IV 264. 
wtoäsloaxs V 42 f. 44 a. 
vitxwq IV 267. 
vg IV 16 a. 219 f. 356. 
voiq IV 103. 
I W r o g IV 261. 
voxsgoq IV 261. 
vvq TV 187 a. 
v<pogßoq IV 220. 
t>V IV 265. 
vrpoq IV 267. 
(payiäaiva U 170. 198. 
(palvaxai el. I 32. 
yavTt dor. II 115 f. 
<pdaaa V 67. 
(pdxga II 233 a. 
yßroTg Hesych I 163. III 6. 
<pä\p V 67. 
(pißoßai III 104 a. 
<pigsi I 174 ff. 
cps'pEg dor. 1,178. 
(psgio&mv 1 171. 
(psgio&moav I 171. 
ipegixmaav I 165. 
yjEpj-j? IV 120. 
(pigoisv III 65 a. 
(psgößsvoq IU 111. 
(psgövxwv 1 165. 
ipsgövxmoav I 165. 
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(pigovoa V 58. 
(pigovoi III 137. 
<psgm I 146. 165. 171. 174 ff. 178. 
II 121 f. IH 65a. 111. 137. V 58. 

(psiym IV 326. 
ipsvbq TV 106. 
<psipaXoq 1 18. 
tprjßl 1 102 f.a. 
cp9dv<o IV 51. 
ip&siorivmg IV 38. 
tpO-slm TV 38. 
(p&tyq TV 12. 
<p&iv6xagnoq IV 115. 
<p9-ivv&m IV 38. 
(p&lvm IV 38. 51. 395 a. 
tpülotq IV 266 a. 
<pUow IV 390. 
cp&tTO IV 54. 
ip&övoq IV v. 374 f. 
(ptaXsZq IV 228. 
yjtßAAo) IV 228. 
ipisgög II 245. 
(ptXalxsgog III 79. 
yfAE IV 153. 227. 
tplXrißa I 70. 86 f. 
•PlXivva II 202. 
(piXolnv H 118 a. 
?>/Aog IV 153. 228. 
(pißög TV 173. 278. 
<plxvßa TV 110. 
ojtw(g) IV HO. lila. 190, 
(pixvio TV 67, 
(pXsyijvai TV 365. 
(pXijva<pog 1 53. 
(pXnvdm I 53. 
ipXrjvico 1 53. 
ipXijvoq 1 53. 
Ô/SeCU IH 104. 
(poivrjStq Ul 88. 
^opew III 104. 
pgdaasiv IV 48. 

tpgäxng 1 46. 
(pgiag II 225. 
-g>giq III 5 f. 
y>p£ß> III 6. 
(pQvvrj IV 119. 
<pgvvoq TV 119. 
(pvyydvm III 150. IV 326. 
cpvysZv IV 10. 
ipvŷ  IV 326. 
yw/g IV 367. 
<pv£ß IV 326. 
pwjj'at IV 366 f. 398. 
tpvxlov TV 326. 
ipvxoq IV 326. 
(pvXdoam IH 133 a. 
pi>A?7 IV 163. 
cpvAAov IV 165. 
cpvXov IV 163. 
^ u ß <pujita IV 137. 
<pvmq TV 102. 
<pvom TV 390. 
<pvxaXir\ IV 87. 
ipvxdXioq IV 87. 
cpvxsvm TV 110. 
(pvxov IV 87. 
yji'to I 99. IV iv. 16 a. 25. 54. 68. 

287. 290. 298. 363. 366 f. 376. 
390. 398. 

<ptavr]Eiq III 88. 
yaXalnovq IV 321 a. 
yaXalgvnoq TV 321 a. 
yaßal II 246 f. a. HI 114 a. 125. 
Xagik~iößE&a kret. II 41. 
Xagßovrj HI 118. 
XSißä$govq II 221. 255. 
XSißsgivöq II 244 f. V 85 ff. 
XeXväiov TV 212 f. 
xiXvq IV 212. 
xsgvrjq I 65. 
Xeva TV 300 f. 
££i>i«a IV 140. 
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yim III 32. rV 24. 86. 99. 300 f. 
X&aßaXöq II 246 f. 
X&öva IV 311. 
X&övwg I 207 ff. a. (209). 
XlXioi V 9 f. 
XlXiog V 10. 
XiXiooxög III 68 f. a. 
XiXoq IV 162. 
-Xißoq TV 128. 
Xiöva IV 312. 
yXialvw II 205. IV 170. 
XXiagöq II 241. IV 170. 
XXiöj IV 146. 174. 
xXisgöq II 241. 244f. IV 170. 
XXlm IV 146. 
^AoEpdg I 51. 
XXöi] 1 51. 
XXmgöq I 50. 
XÖXoq HI 111. 
Xgatoßiw I 65. 
£p5rßi Herod. I 64. 
ygsta I 64. 
XgsXog 1 64. 
Xgsioxog boeot. I 64. 
Xpsßid-w V 94. 
Xgsßsxdm V 94. 
XgEßsxli'm V 94: 
Xgsßt^m V 94. 
XP>? I 64. III 107, 
XPJ/Seu I 64. 
Xgiji'Qw I 64. 
XQrjlaxoßai I 64. 
Xgrjo&a I 64. 
Xgijxai 1 64. 
Zpto V 95. 107. 
ygößaSog V 94. 
X&ößV V 94. 
j;po',aog V 94 f. 
Xgövog IV 374. 
Xgvoocpgvg IV 215. 
^Adg IV 163. 

^ü^« Z^"a IV 135 f. 140. 
XVßbq IV 128. 
yvoig IV 98. 
iuä I 18. 
ipdßa&oq I 18. 
j/rap III 113 a. 125. 
ipäm 1 7. 18. 
ysövöq II 170 a. 2. 
j/;ew% IV 182 a. 
ipsvdoq IV 182 a. 
ipsvaxnq III 136. 
y>j? I 18. 
iprjgöq I 16. 18. 
ipijxm I 18. 
i/üAdg I 18. IV 162. 
yjlm I 18. 
yjvSiq TV 104. 
%pm9-la ipmßög I 18. 
ipmga 1 18. 
ipmpög 1 18. 
tpiöxco I 18. 
ty>ß>'(u I 18. 
tu lokr. III 79 a. 
cü'/?£ß Hesych I 84. 
coßgaxo Hesych V 99. 
was III 79 a. 
cpSrjxavxi Theokr. I 99. 
m&im IV 190. 
mlyvvvxo III 24. 
<&§? III 24. 
wxrjsiq Ul 88. 
wXivv III 110. 118. 
cu'AAoV Hesych II 173. 
wßrjaxrjq TV 414. 
Sga 1 4. II 185. 
mgxo II 123. 
cu'putu IV 21. 31 f. 
mq IV 243 a. 
wip III 112 f. 
Fagqv IV X a. 
/•E/rfEß III 16. 



Fslxaxi V 21. 24. 27. 
Fixdq boeot. V 19. 21. 
Fixaaxöq boeot. V 19. 
rlxaxi dor. boeot. V 18. 21. 24. 
Fixxoq herakl. I 95. 
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Fs^axaxloi herakl. I 95. 
Fslrixovxa herakl. I 95. 
FoZvoq 1 9. 
fgäxga el. I 32. 53 a. 

E. 

I. Latein. 

ab TV 265 a. 340. 
äblutus IV 89. 
abscondere IH 35 a. 
accepsim III 33. 
accilus IV 73. 
acclinis IV 40. 115. 
«ggr 1 26. 
acerbus TV 2. 
acerrimus IV 2. 
acrilas IV 2 a. 1. 
actio I 26. 
adgretus IH 139, 
adiese IU 51. 
adjaceo IV 3 a. 
adjutus IV 88. 
admodum IV 126. 
adnüit IV 392. 
ador IV 200 a. 
aemidus IV 346 a. 
aequalis IV 186 a. 
aequor TV 200 a. 
aequos IV 186 a. 
«gsto IV 114. 
agmen TV vi. 341. 
agnitus I 47. 
a$»o III 98. 
alacrilas TV 2 a. 1. 
alumnus II 181. 183 f. III 82. 
amabam IH 40. 
amarus V 75. 124. 
amasso III 39 ff. 85 a. 
ama« III 51 a. 

Italisch. 
ambobus III 77. 
amurca V 107. 
anas HI 157. 
angustus III 134. 
«nfc IV 225. 
anticipare IV 225. 
antiquos IV 224. 383. 
«pgr/o IV 265 a. 
apiscor III 80. 
assumentum IV 141. 
aslasenl III 38 a. 
auctus IV 94. 
«i^go IV 184. 337. 
augustus IV 181. 
«w« I 28. 
«ttsz'm IH 33. 
aulumnus II 181. 
avis I 27. 
&««?•« IV 370. 371 a. 
beatus IV 370. 
bellus TV 370. 
6g»g IV 370. 371 a. 
benignus IV 370. 
bibo IV 43 a. 
bignus 1 47. 
Jim IV 115. 120. V 28 a. 
binus IV 115. 
bis IV 356. 
bonus IV 370. 371a. 
bovem TV 312. 
ftrews V 89 ff. 93. 
bruma V 91. 
fcntto V 92. 
bubulcus IV 220. 
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bubus IV 220. 221a. 
cado I 14a. 
caedere IV 329. 
caesius IV 95. 
caesus TV 94 f. 
calumnia II 181. 184. 
cantitare III 67. 
capesso IH 41. 
capio I 14 a. 
capsim III 33. 
capso HI 33. 
caro carnis U 174 f, 
catus I 34. 
causidicus IV 174. 
cautus IV 95. 
g«i>go IV 92. 105. 
censor III 134. 
census III 134. 
centesimus III 69 a. 
centum II 249. V 2. 
cgr«o IV 1. 39. 150. 153. 
cernuus II 174. 
certus IV 2. 
cg«g III 142. 
cinis III 81. 
eeVarg IV 74. 
cito IV 74. 
citus IV 73. 
clades I 50. 
clamare 1 49. 
clamor 1 49. 
c/ai>« I 50. 
gfausi III 36. 134. 
claustrum III 134. 
g#g»s IV 17. 
-clinare IV 39. 
-c&w IV 115. 120. 
cludo IV 3 a. 
gZt/grg IV 365 f. 393. 
clunis III 20 a. 2. 
cfoo IV 15. 

coenum IV 129 a. 
coinquere III 35 a. 
goJ&'s II 173. 
columella II 246. 
columen III 82. 
columna II 181. 183. 
comestor IV 114. 
comeslus IV 114. 134. 
comesus IV 114. 134. 
complementum 1 44. 
complelus 1 59. 
concitus IV 73. 
concredui concreduo III 49. 
confisus IV 90. 
confutare IV 86. 99. 
congruo IV 15. 
consero V 73. 
contüdit IV 335. 
cornix H 171. 
gos I 26. 
gorci IH 36. 
cracenles V 66 a. 
ergarg I 50. IV 371. 
creber I 50. 
creduam creduim HI 49. 
cresco I 50. 
erg/a I 40. 
grgfas I 59. V 70. 
crimen IV 141. 
ea&tts IV 176. 
cucumis III 81. 
ettto IV 16 a. 
eunire IV 129 a. 
g«pw IV 33. 
gwrro III 134. 
cursus III 134, 
gwsfos IV 114. 
e«/z's IV 82. 98. 
dato IV xn. 
dgggrg V 65 a, 
declinis IV 40. 
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dedeit I 161. 
dederi III 28. 
dederunt III 18f.a. 37 a, 
defenstrix III 134. 
defrutum TV 86 f. V 101 f. 
deivos IV 319. 
deixi III 36 ff. 
ddictum IV 76. 
densus IV 214. 
denuo TV 125 f. 399 f. 
deterrimus III 135, 
delrimentum V 111. 
die II 138. III 9 a. 
ettetus TV 74. 
-dicus IV 174. 
diecula I 9. 
da'gs I 9. 
dignus IV 207. 
dimicare TV 326 m. a. 
dirutus IV 89. 
dividere IV 79 f. 
diw« IV 80. 390. 
divisus IV 78 ff. 95, 
dixe dixem III 38. 41 ff. 
dixo III 37 f. 
dtetf III 37 f. 
do IV xm. 
domare III 108 f. 
domilor III 82. 
domus III 108 m. a. 1. 
dormio 1 43. 
dos IV 107. 
du&ws IV 16 a.' 148. 
dwg II 138. III 9 a. 
ducenti V 3 f. 6 f. 
ducentum V 4 f. 
dfictus IV 85 f. 
duim IV 372. 
dumus V 74. 
duo IV 355. 
duobus III 77. 

duplex V 5. 
duplus V 5. 
dwrus IV 49. 164. 
ditsmos V 74. 
g&tw* IV 199 f. a. 
gd// IV 411. 
effutio IV 98. 
g^o I 258 a. 
egrelus III 138. 
eidus TV 194. 
em IV 230. 
gmgm IV 232. 
emolumentum III 82. 
empsim III 33. 
e»MH III 111. 
eram 1 35. III 34. 
erint III 30. 
gr« III 29. 
gro III 29 ff. 
eruo IV 29. 
es 'iss' III 8. 
gs 'sei' III 8. 
gso III 29. 
es/ III 133 f. IV 114. 
estis IV vi. 
evitare IV 76. 
excelsus III 10 a. 
excitus IV 73. 
exerementum I 54. 
ga:/wtf IV 86. 
explenunt 1 44. 
expleo I 44. 
exputare IV 87. 
exsanguis II 253. 
extrare I 43. 
gaiMO IV 396 a. 
/ae II 138. IH 9 a. 
facultas IV 2 a. 1. 
/ W o V 109. 
/ära'o IV 48. 
fassus III 133. 
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faxim HI 33 f. 
faxo III 33 f. 
femur IV 199 f. a. 
fer II 138. III 9. 
feram III 29. 31. 
ferens I 262. 
ferio TV 44. 
fero 1 41. 
fers III 9. 
ferveo I 53. V 101. 
fiber V 120. 
fiet TV 25. 
figo IV 4. 
fili V 59. 
fimus IV 125. 
fimum IV 125. 
findo III 154. 
/m^o III 150. 
ßniebam I 70. 
/?o IV 16 a. 25. 
fissum TV 75. 
fisus IV 90. 
fttilla V HO. 
/f/«m gs/ III 48. 
flxus III 135 m. a. 
/Z«6o III 40. 
flare 1 53. 
flemina I 53. 
/?go I 53. 
.F/ora I 53. 
flos I 53. 
fodio III 112 f. 346 f, 
/bfc'wm IV 165. 
forare V 107. 
/brwm III 112 a. 
fossa IV 346 f. 
fossus III 133. 
foverint III 52 a. 
fracere V 104. 
/reggs V 103 ff. 
fracescere V 104. 

fracidus V 104. 
/ra^or 'gebrassel' V 100 f. 
fragum V 66. 
/ran^o V 100 f. 
frater I 46. III 46 a. 2. 
fremitus V 93. 
/rgmo V 93 ff. 117. 119. 
fremor V 93. 
frendo V 95. 
/rg/ate V 97. 
frenum I 52. 
/rg/w» V 93. 97. 119. 
fretus I 52. V 111. 
friabilis V 107. 109. 
friare V 95. HO. 
fricäbilis V 109. 
/r/g«rg V 107 ff. 
fricium V 109. 
/h'gft'o V 10,9. 
frigere V 65. 
frit V 108 ff. 
/h'rttf« V 110. 
frivolus V 107 ff. 
frusttim V 111. 
frutex V 97 f. 136. 
fruticare V 97. 
fruticosus V 97. 
/warn IV 25 f. 
fuat III 49. 
/itg/ III 49. IV 25 f. 367. 
fuerit III 50 ff. 
fuero IH 52. 
/"m̂ 'o IV 326. 
fui TV 391. 
/•w'sft's III 52. 
fulgere IV 365. 
fulgur TV 200 a. 365. 
fumus TV 125. 
/ W g r g IV 86. 99 f. 
fungor III 151. 153, 
fusus TV 100. 
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futare TV 86. 99 f. 
futilis TV 99. 
fulis TV 99. 
futuo IV 16 a. 67. 110. 
futurus TV 16 a. 
garrio HI 115. 
gemisco IH 80. 
gemitus III 81. 
genetrix III 81. 
genitor IH 81. 
genitus III 81. 
gessi III 36. 
gestus III 134. 
(/z'̂rno I 13. 47. 
gingiva IV 319. 
glaesum TV 405. 
</&5o IV 10. 
gnarus 1 46. 
gnosco I 46. 
gramen I 51. 
granum IV iv. 
grates 1 67. 
gralus I 67. 
gravis V 93. 
grevis II 35 a. 
r̂g.-c I 62. 
grumus TV 124. 
</r«o IV 15. 20 a. 1. 92. 395. 
gurdus V 93. 
gustare III 134. 
^Mrtur IV 200 a. 
habebam Ul 40. 
Aagg V 57. 
Aagse ni 130. 
A««'gg V 57. 
Aawsj III 130. 
haustrum III 134. 
hauslurus III 134. 
hausurus III 134. 
Aavg IV 59 a. 
Ai'arg I 8. 

hibernus V 85 ff. 120. 
hiemem IV 312. 
Aw-gws IV 186 a. 
hisco I 8. 
homicida II 252. 259. 
hominem IV 307 a. 
Aomo IV 204. 
homönem TV 307 a. 
honestas III 134. 
Aos& I 15. 
Hymen TV 139. 
« II 138. IV 288. 
ibi IV 230. 
ibo III 40. 
ibus TV 230. 
ed IV 230. 
idem IV 230. 232. 
iduare TV 194. 
fdws IV 193 f. 324. 
ierant III 51. 
iero III 51. 
ignoro I 46. 
»sfts III 51. 
i'foo IV 125. 
ille UL 111. 
illilus IV 76. 
impretrasse HI 41. 
m»ks IV 52. 
incensim III 33. 
incertus TV 2. V 87 
inciens IV 16 a. 
inclinis TV 40. 
inclutus IV 83. 
incrementum 1 50. 
wgw&o IV 203. 
incubus IV 176. 
mdwo IV 396 a. 
«n/5/ IV 25. 
!»</gr III 9 a. 
ingruo IV 15. 
inquam HI 34. 
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inque III 5 a. 2. 
inquinare IV 129 a. 
inquit III 35 a. 
msggg I 23. 
int IV 287 f. 
interieisti Ul 27. 
Intimus III 135. 
•inirare 1 43. 
invidus IV 174. 
ira IV 288. 
is IV 230. 
istorum III 76. 
#a IV 230. 
item IV 230. 
?Vgr IV 200 a. 
«Vgrwm IV 230. 
iudex III 81. 
m» Ul 51. 
jactilare III 67. 
janua I 3. 
janus 1 3. 
jecinoris II 227. 
,/ggw II 227. IV 199 f. a. 
Jovem IV 312. 
jugere IV 186 a. 
j'wmV/ III 150 ff. 
junior U 194. 
>/ws IV 88. 
juventa II 234. 
j'wot IV 392. 
lacesso Ul 41. 
laetus IV 145. 
lambero III 52. 
lamentum 1 39. 
?«»« IV xa. 
lapicida IV 330 a. 
lapsus III 135. 
lairare I 34. 
?«/ws I 51. 54. 
?aw/ws IV 95. 
fewrg IV 89. 158 a. 2. 

föe/us HI 36 a. 1. 
legebam I 70. 
legunto III 76. 
fco IV 222. 
levassere III 61. 
-/«w III 36. 
Heere IV 365 f. 
limus IV 129. 
fc'wo IV 45. 395 a. 1. 
Ä'MffKO III 150. 154. 
liquesco I 69. 
linum IV 117. 120. 
lis IV 124. 
S/ms IV 76. 
lividus IV 222. 322. 
livor IV 222. 322. 
/foawor IV 346 f. 
luere IV 158 a. 2, 
?«z7 IV 392. 
lumen IV 142. 
feo IV 32. 
lupus V 77. 
luror IV 222. 322. 
&(am IV 86. 89. 222. 322. 
modere V 70. 
magisler III 134. 
magnus II 175. 
mamma V 69. 
mandero III 53. 
mansz III 36. 
marcere V 105 f. 
marcescere V 105. 
mareidus V 105 f. 
marcor V 106. 
marmor TV 200 a, 
matula 1 34. 
matrieida IV 330 a. 
maximus III 135. 
meminens III 76. 
meretrix III 81. 
meridionaüs mittellat. II 35 a. 
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micare IV 325. 326 a. 
micturire III 126. 
migrare IV 22 a. 
mihi V 91. 
millesimus III 69 a. 
mingo IV 12. 
minimissimus III 73. 
minuo TV 44. 
miscere IV 326 a. 
misso IV 75 f. 
missus IV 75. 
»iis«s vulg. IV 75 f. 
moletrina HI 81. 
mollis IV 372 a. 
monumentum HI 82. 
moneo HI 104. 
morsus III 133. 
moveo IV 22. 
mox IV 274. 
mucus IV 327. 
mufrius V 83. 
mw</«7 IV 327. 
mw^o IV 327. 399 f. 
multesimus III 69 a. 
»»«»^0 IH 151. IV 327. 
murcus V 90. 
murmur V 97. 103. 
murmurare V 97. 103. 
mus TV 217. 
musculus IV 218. 
mustum TV 114. 
mutare IV 22. 
mw/ws IV 22. 
nanciscor TU 156. 
»arg I 49. 
nascor I 47. 
nasws H 48 f. 
»a/arg I 34. 
natus I 47. 
nemen I 48. 
«gpos IV 172 a. 

Osthoff n. Brugmann nntersueh. V. 

Neptunus I 49. 
nidus I 12 a. 3. IV 224. 
ninguit HI 151. 
nitito I 168 a. 
nivit IV 8. 
nomen HI 157. 
nomenclator II 256 f. 
nonagesimus V 5 f. 19. 
nonaginta V 18. 35. 39. 
nongenti V 5 f. 
nongentus V 7. 
noningenti V 4. 
raorews V 45. 
»o/« I 47. 
»wdms IV 273. 
numen IV 141. 
numiclalor II 252. 
numunclator U 256. 
nundinus. 1 9. 
»wpgr IV 273. 
nurus IV 186 a. 
o& IV 265 a. 
objexim III 33. 
oM/ms IV 76. 
obscoenus IV 129 a 
obscurus IV 159. 164. 
obsessus IV v. 
occisim III 33. 
octavus V 37. 
Octember 1 92. 
octingenti V 4. 
og/o V 259 a. 
octogesimus V 19. 
octoginta V 18. 35 f. 38. 
octuaginta ml. I 127. V 18. 35. 37f. 
oinigenos I 47. 
ofeo IV 346. 
o/to m 111. 
ofe IV 346. 
oraws IV 346. 
operio IV 265 a. 

15 
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optimus III 135. 
opus HI 109 f. IV 346. 
os III 135. 
ossu altl. III 135. 
paciscor III 80. 
pago 1 14 a. 
parricida IV 330. 
parsum III 135. 
pa/gr III 97 ff. IV xn. 
pedestris HI 134. 
pgd«s IV vi. 
percello I 49. 
perfines III 10. 
persuastrix III 134. 
.pgatf IH 36. 
pictus TV 74. 
p?>g/ IV 326. 
#«'fas IV 153. 
pingo IV 326. 
pinsio III 33. 
^mso III 154. 
pinsum III 134. 
£>?nts IV 166. 
pistum UL 134. 
piluita IV 109. 113. 
P«ms IV 16 a. 
plebes I 44. 
plebo III 40. 
plenus I 44. 58. 
pfe« III 36. 
plico IV 2 a. 3. 
plorare I 45. 
pZßsV altl. IV 392. 
pluriores III 69. IV 238 a. 
polio IV 340. 394. 395 a. 1. 
^?ong IV 341. 
ponere IV 134. 340. 
posilus IV 81. 340. 
post IV 341. 
poterint III 30. 
potus IV 43. 

^r«g IV 283 a. 
praefato 1 168 a. 
praestatus III 99 a. 
praestitus III 99 a. 
praeter III 79. 
prandero III 53. 
prelium 1 63. 
privignus 1 47. 
probus IV 214. 
prohibesso III 39 ff. 
prospices IH 10. 
^a&gs IV 165. 
pullus II 170. 
pulvis III 81. 
punire III 86. 
pwras IV 16 a. 164. 
pws IV 182 a. 
pw/arg IV 67. 87. 106. 
/ra/go IV 87. 165. 
putus TV 16 a. 87. 
quaero Ul 130. 
quaeso Ul 130. 
ä̂ ae" V 57. 
quater TV 2 a. 2. 
qui V 57. 
«m'gs I 90. 
quiesco l 90. 
quingentum V 5. 
quinquagesimus V 19. 
quinquaginta V 18. 33. 
quinque I 94. 
«kz's IV 234. 
quotiens V 14 a. 
racemus V 66. 67. 
radj'a; V 122. 
raft's V 71 ff. 
raucus IV 21. 
raw's IV 21. 
recens I 26. 
rgd I 38. 
refriva V 110. 
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refutare IV 86. 99. 
regnum II 170. 
releictus IV 76. 
relictus IV 76. 
reliqui TV 129 a. 
reluo IV 32. 
rgpo V 70 f. 
requies 1 90. 
rgs I 38. 
rexi IH 36. 
n'ga V 122. 
ricinium V 122. 
ricula V 122. 
ritus IV 109. 113. 
robur TV 199 f. a. 
rodo V 122. 
rostrum V 122. 
ro/a III 108. 
rwgrg IV 28 ff. 126. 
ruber V 83. 120. 
rubus V 73 ff. 
rufus IV 92. V 83. 
ruma V 69. 
rwmg» IV 14 t f. V 69 f. 
rumex V 75 ff. 
Rumina V 69. 
Ruminalis V 68 f: 
Ruminus V 69. 
rw»M's V 69. 
Rumon altl. V 68. 
rumor IV 21. 
rumpit HI 151. 
rwo IV 28 f. 396 a. 
rus TV 182 a. 
rula V 78 ff. 
rutabulum IV 89. 
rö/ws -rö/ws IV 86. 88 f. 
sacerdos V 87. 
saeclum I 33. 
sag/a IV 143. 
Saeturnus 1 33. 

sanguis II 253. HI 128a. 
sanguisuga U 252 f. 259. 
sapiens III 61. 
san'o IV 359 a. 
sator IV xn. 
Saturnus I 33. 33 a. 
sa/ws I 33. IV xn. 
scandero HI 52. 
scansum IH 133. 
scelestus III 134. 
sgmdo III 153. IV 325. 
scio IV 39. 
scissus IV 82. 95. 324. 
scitus TV 78 a. 
screare IV 154. 
sgraZ« IV 266 a. 
scrutari IV 266 a. 
sggarg I 18. 
secerno I 54. V 87. 
secrevi 1 54. 
sggws III 68 a. 
sgd in 68 a. 
sedes TV 414. 
sedimus III 144 a. 2. 
sedilio IH 68 a. 
sgdw/o IV 126. 
segnis I 19. 22. 
Seja I 33. 
semel TV 186 a. 
semen 1 33. 
sementis 1 33. 
Sg»g£K V 78. 
sensus III 133. 
sententiad II 108 f. a. 
sentire 1 34. 
septimus V 37. 
septingenti V 5 f. 138 f. 143. 
sepluagesimus V 5. 19. 
septuaginta V 18. 35 f. 
sgro 'säe' I 33. 
sgro 'knüpfe' IV 359 a. 

15* 
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serpo HI 36. V 70. 
serpsi HI 36. 
sgrws I 35. 
sescenti V 34. 
sescentum V 5. 
sessio Ul 99. 
sessus Ul 99. 
sevi I 33. 
sex I 96. 
sexagesimus V 19. 
sexaginta V 18. 33 ff. 
sexcentum V 5. 
sextus IV 330. 
sicgws V 143. 
sidit I 12. III 144 a. 2. 
sient HI 65 a. IV 294. 
sifilus V 83. 
sz'fo« IV 158. 
sim IH 5. 
similis IV 186 a. 
simillimus IH 135. 
se»grg IV 134 a. 
sinexter II 35 a. 
sinistimus HI 134 f. 
s m « in 75. 153. 
sitis IV 266 a. 
sz'te IV 81. 134. 
sobrinus Ul 134. V 83. 120. 
socius HI 104. 107. 
solistimus III 135. 
soluo IV 32. 
solutus IV 89. 
sotoo IV 32. 
somnus II 11 f. 
sparsus HI 135. 
spatium I 34. 
spectus IV v. 
sperare I 24. 
spgrgs altl. I 24. IV 239 a. 
spergere TV 2 a. 3. 
sperno I 67. 

spgs I 24. 
spopondi IV 71a. 
sprgf£ I 67. V 70. 
spwo IV 19. 33. 317. 
Sputum IV 19. 
squatina I 19. 
statim TV xn. 
s/a/ü'o HI 99. 
statuebam I 70. 
statuo IV xn. 
s/«/ws in 97. IV xn. 
sterilis I 54. 
sterno HI 153. 
steterunt HI 37 a. 
sft'tf IV 3 a. 392. 
stlata I 54. 
stlatarium (bellum) I 54. 
s/&'s IV 124. 
stratus I 54. IV iv. 
stravi I 54. 
strenuus I 55. 
struere I 55. 
stopa IV 180. 
s/«pgo IV 180. 
suavis IV 192. 372 a. 
sub IV 265. 
swfc/gr IV 265. 
subula IV 19. 
subulcus IV 220. 
sucula TV 220. 
sudare TV 129 a. 
sw/7?o IV 16 a. 23. 27. 
suinus IV 357 m. a. 
sww IV 357. 
sulfur IV 200 a. 
sm»/ HI 28. 
suo TV 15 ff. a. 32. 
super IV 265 f. 
superbia IV 358 a. 1. 
superbus IV 214. 
superior TV 265. 
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superus IV 265. 
supra IV 265. 
sus TV 16 a. 219 f. 
sutor IV 19. 
tardus V 106. 
tegula TU 113 a. IV 414. 
tempert UL 21. 60 f. 
tepesco I 69. 
ter TV 2. 
Terentius H 235. 
tergo TV 1. 
termo U 182. 
terni TV 2. 
/gro V 111. 
tertius IV 2. V 26. 
tertus IV 1. 
testari IV 2. 86. 
Zgs/M IV 2. 
to' in 36. 
timebam I 70. 
todonderim HI 27. 
tolumnius H 181. 
terms IV 214. 
tostus HI 134. 
totiens V 14 a. 
totondi IV 71 a. 
trabica V 73. 
Trachas I 58. 
ZraAo V 91. 
trames I 43. 
trecenti V 4. 6f. 
tremesco tremisco III 80 f. 
Zn'Zra/a V 111. 
tribulum V 111. 
tricesimus V 19. 
Zngns V 14 a. 
trigesimus V 19. 
Zn>8»Z« V 18. 28. 
Znm IV 115. 120. V 28 a. 
trinus IV 115. 
trio V 111. 

Zn'Zws I 42 a. V 111. 
tu TV 267. 
/«t&gr V 85. 86. 88 f. 111. 120. 
Zwdgs IV 335. 
tumeo TV 125. V 88. 
tumidus V 88. 
tumor IV 125. V 88. 
tumulus IV 125. V 86 f. a. 88. 
tundit III 151. IV 10. 
tunsus IV 335. 
turbassitur HI 39 ff. 
tussis IV 169 a. 
Zmsms rv 335. 
tutudi tutüdi HI 5. IV 335. 
über IV 101 f.a. 197. 199a. 
ulna U 173. HI 110. 
unguen HI 154. 
unguentum U 227. 
unguo Ul 154. 
ustrina HI 134. 
wZ«'/o I 167 f. a. 
vabrum V 83. 
aadgrg IV 190. 
w?/gr V 82. 83. 
vectis vectus TV 107. 
vegeo TV 338. 
vegetus IV 338. 
veham HI 31 a. 
vehent Ul 65 a. 
vehitote I 165. 
«gAo I 165. HI 31a. 65 a. V 91. 
veiginii V 24. 
vel IH 9. 
tfg»«o n 207 a. 
veniitare III 67. IV 238 a. 
verbum 1 53. 
verrere IV 31. 
versus Ul 133. 
vertero III 52. 
Veriumnus U 181. 183. 
pgs/w IU 134. 
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vicesimus III 135. V 19. 
victrix II 195 f. a. 
vicus IV 129 a. 
Video I 161. IH 17. 27 f. 34 f. IV 
129 a. 174. 

videram HI 27. 34 f. 
viderim Ul 17. 
videro Ul 28. . 
viderunt HI 28. 
vidi IV 129 a. 
vidisse HI 80. 
vidissem Ul 35. 
vidisti HI 27. 
i»d»Z I 161. 
vidua IV 158 a. 1. 
viere I 9. 
viesco I 7. 
ot>go IV 337. 
vigesimus V 19. 
«0*7 IV 337. 
vigintiV 18. 21 ff. 
vinum IV 129 a. 
»er TV 153. 
vireo IV 153. 
vires I 24. IV 238 a. 
viriae IV 164. 
viridis IV 153, 
oerws IV 175. 
vis III 9 f. IV 238 a. 
viso IV 77. 
Visus IV 77. 110. 113. 115. 
vitare IV 76. 247. 
vitis IV 98. 
owos IV 166. 170. 
vix IV 274. 
Volumnus U 181. III 82. 
volvo IV 32. 
oomz's Ul 81. 
vomitus IU 80. 
-vorus III 116. 
oowgo V 82 a. 

II. Oskiseh. 
Aisernim I 221 ff. 
Aisernio I 224. 
Akudunniad H 109 a. 
cebnust 1 118 a. Ul 47. 
censamur I 171. 
censaum IH 45. 
censazet III 44. 
censtur IH 134. 
comparascuster HI 47. 
toter I 161. 
deicans 1 182. 
deivast HI 44 f. 
d«g«s/ III 47. 
dädgsZ Ul 44. 
g/aZo I 169. 171. 
fatium IU 45. 
Fluusai 1 53. 
fefacust III 47. IV 26. 
/«»/ IV 399 f. 
fusid Ul 36. 47. 52. 
fust Ul 36. 44. 47. 51 f. 
hapiest Ul 44 f. 
AgrgsZ III 44 f. 
hipust HI 47 f. 52. 
kenstur III 47. 
Asixsix I 161. 
ligud II 109 a. 
liimitüm I 223. 
nerum 1 223. 
Pakim kluvatiium I 222a. 2. 
pertemest III 44. 
phim IV 238. 
pid IV 238. 
pis TV 238. 
praesentid II 108 f. a. 
puklo- IV 165. 
püterei-pfd IV 258a. 
pütürüs-pid IV 258 a. 
Safinim 1 221 ff. 
slaagid II 108f.a. 
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staiet HI 47. 
tanginüd II 108f.a. 
Tiiatium I 224. 
touto IV 93. 
tribarakattuset III 47. 
ühtavis V 37. 
üinim I 221 ff. 
üp op IV 265 a. 
Viteliü I 222a. 1. 

in. Umbrisch. 
ambrefurent Ul 47. 
amprefus III 47. 
andersafust III 47. 50. 
arsmahamo I 169 f. 
aseriaia III 45. 
benes Ul 44. 
benurent III 47, 
benust HI 47. 
calersu Ul 82. 
covertu III 142. 
covorluso III 47. 
curnaco U 171. 
dersicurent Ul 47. 
dersicust III 47. 
dir sans 1 182. 
dupla V 5. 
dupursus IV 308 a. 
eest III 24. 44 ff. 51. 
-ei IV 229 f. 
etatu I 164. 
fäkurent III 47. 
fakust IH 47. 
ferest HI 36. 44. 
ficla V 110. 
fircus sab. IV 186 a. 
fito Ul 48. IV 27. 
frater HI 46. 
f uia IV 25 f. 
fuiest III 44ff. IV 25. 
furent HI 44. 

fust IH 36. 44. 
futu IV 26. 
AafetgsZ HI 44 f. 
haburent HI 47. 
heriest IH 44. 
homonus IV 307 f. a. 
ier III 46 a. 1. 
ius Ul 48. 
iust HI 47. 
kaleduf III 82. 
kuraia in 45 a. 
nerfl 28. 
nomne II 181. 
ostensendi Ul 44. 
pafe IV 231. 
panupei IV 233. 
pede IV 232. 239. 
-pei IV 233. 
peihaner TV 16 a. 
pelmner II 181. 
peperscust III 47. 
^grsg* IV 230. 
^grst IV 232. 
persnimu 1 168 f. 
peturpursus IV 308 a 
pide IV 232. 239. 
pifi IV 232. 
piihiüi IV 16 a. 
pir IV 16 a. 
pirsi IV 232. 
pis IV 238. 
pisi IV 231 f. 
podruhpei IV 233. 
poe IV 231. 
poei IV 229 f. 
poi IV 231. 
porse IV 231. 
^orsgt IV 230. 
porsi IV 231. 
portaia III 45. 
prupehast IH 44. 
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puclo sab. IV 165. 
pude IV 231. 
pure IV 231. 
purtuvies IU'44. 
rufru V 83. 
seipodruhpei TV 233. 
sg«Z IV 287. 294. 
sestu HI 82a. 
sifTV 16 a. 
sim TV 16 a. 
snato- I 49. 
staheren ni 44f. 
stahitu III 45. 
tagez III 82. 
teda HI 82. 
teijust Ul 47. 
terentino- sabin. II 235. 
termno- U 181. 
tertim V 26. 
tertio I 224 a. 2. 
trebeit l 161. 
tremnu U 179 a. 
veiro TV 153. 
vufetes V 82 a. 
vufru V 82. 

IV. Romanisch. 

Italienisch. 
a fatica a stento IV 274. 
«ogrg V 118. 
benedetto IV 74. 
cateramo 1 169 f. 
chiudere IV 3 a. 
cinque I 129. 
condotto TV 85. 
co» mgco IH 71. 
credetti HI 49. 
cusare IV 3 a. 
dg/t'//o IT 76. 
detti Ul 26. 49. 
detto IV 74. 

d*ZZa IV 74. 
ditto IV 74. 
-dotto IV 85. 
dovetti HI 49. 
droga V 103. 
-dutto IV 85. 
fremetti HI 26. 48 f. 
gettare TV 3 a. 
inverno V 86 a. 
Zo/o /m/o IV 89. 
maledetto TV 74. 
?»gssa mgsso IV 75. 
moscolo IV 218. 
musculo IV 218. 
ottanta I 127. 
?̂t»Zo IV 74. 
pitto IV 74. 
2?na II 35 a. 
rg/*7/o IV 75. 
saggio IV 265. 
schludere IV 266. 
sporre TV 266. 
sZeZZt IV 3 a. 
sZt'gdt IV 3 a. 
vendetti IU 26. 48 f. 
ognio V 86 a. 

Französisch 
(gemeinneufranz. unbezeichnet). 

amour I 129. 
a pgmg IV 274. 
avoir V 118. 
beneoit altfr. IV 74. 
Benoit IV 74. 
cendre V 117. 
chambre V 117. 133. 
concombre V 117. 133. 
dedans Ul 71. 
de devant III 71, 
dg%7 IV 76. 
dit IV 74. 
drogue V 103. 
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duit IV 85. 
fievre V 118. 
gendre V 117. 
gesir IV 3 a. 
jeter IV 3 a. 
jus altfr. II 35 a. 
maleoit altfr. IV 74. 
marbre V 133. 
mes altfr. IV 75. 
mgssg IV 75. 
mets IV 75. 
mis IV 75. 
moindre V 117. 
nombre V 177., 133. 
Octembre altfr. I 92. 
peint TV 74. 
plusieurs III 69. IV 238 a. 
remembrer altfr. V 133. 

Irisch 
(Altirisch unbezeichnet). 

«gg«s HI 140. 
aggws III 154. 
agsZM IU 140. 
adchess III 140. 
adgensa I 46. 
ainm n- I 108. III 156. 
ammi(n) I 152. 
araag Ul 154, 
asrenim I 148. 
a/A*> I 109. 
aihre I 216 f. 
ben II 13 f. IV 174 a. 
&goZAw IV lila. 116. 
&grad IV 256. 405 f. 
&gra*'d IV 405 f. 
&gr«Z IV 256. 
berbaim V 101. 
berim I 141. 149. III 76. IV 256. 
405 f. 

sural wall. V 76. 
surelle V 75. 
surette V 76. 
suriele henn. V 76. 
Vendredi V 117. 

Provengalisch. 
dgd*'»s III 70. 
du IV 74. 
duit IV 85. 
getar TV 3 a. 

Spanisch. 
aducho IV 85. 
dito IV 74. 
invierno V 86 a. 
mt'sa IV 75. 
miso altsp. IV 75. 
visto IV 77. 

F. Keltisch. 

bethu IV 166. 
biad IV 166. 
&z«ZA I 111 a. 214. 
bith IV 111.' 
biu 'fio' IV 16 a. 25. 
biu be'o 'vivus' IV lila. 166. 174t 
&Z«7A I 53. 
böi IV 389. 
bongaim TU 154. 
both IV 87. 
brägit 1 109. 
braich neuir. V 104 f. 
braigim V 101. 
bräthar I 213. 
brdthir 1 46. 
brdthre I 216 f. 
briathar I 53. 
Brigit V 58. 
brissim III 140. 
brithem HI 127 a. 
&n«'ZA V 101. 
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bruth V 101. 
bruthe V 101. 
buith IV 102. 
g«ra I 262. 
caraim 1 141. 149. 
-gar« I 88. 
gg (interrog.) IV 234. 
gg (demonstr.) IV 241. 
cechan 'cecini' I lila. 
cechan 'cecinisti' I 112 a. 
cechnatar I 110 f. a. 
cet 1 108. II 249. V 2. 
cetheora 1 215 f. 
cethir IV 174 a. 
cethorcha V 19. 26 a. 29. 38. 
cethracha V 29. 
ci IV 234. 
da TV 174 a. 
g*'d IV 174 a. 
cloih IV 83. 
cluinim 1 149. 
go HI 142 a. 
gd*'g I 94. 
go't'ga V 19. 21. 33. 
göre I 213. 
eondarc (Lsg.) I 110a. 230a. 
condarc (2. sg.) I 112 a. 
condarcmar I lila. 
conicim IH 154. 
cosmail IV 186 a. 
grg»*'m I 149. IV 37. 
grgZtm ni 146. 
crithid IV 37. 
cü III 127 a. 
cul IV 16 a. 
g«r IV 156. 
chwech cambr. I 95. 
da IV 355. 
ddu IV 406. 
dgt'gA I 109. 
dliged n- I 213. 

dö IV 406. 
docoemnactar 1 lila. 
docöi III 58. 
dochruth U 35 a. 
dolinim I V 46. 
dollecius III 40. 
doraeblanglar 1 111 a. 
dun IV 119. 
ermitiu 1 108. 
fall I 149. 
fdith IV 385 a. 
fedb V 121. 
fer IV 153. 
fi TV 175. 
flehe V 19. 21. 24. 
filed I 213. 
finnaim Ul 150. 
/fss III 138. IV 110. 
fiu IV 186 a. 188. 
folinfea I 44. 
fonenaig IV 401. 
/br/e'(«) III 57 f. 
fortias III 57. 
frescastae III 134 a. 
gadammar 1 111 a. 
o»a/A I 46. 
iMm IV 43 a. 
«Wm III 32. 
imchomaretar I 111 a. 
indrisse III 138. 
m^a III 127 a. 
is III 140. 
«ZA IV 109. 112. 
iurch IV 186 a. 
Idmh ir. gäl. V 113. 
Idn I 45. IV rv. 
lar I 46. 
Idth I 52. 
Heim III 154. 
?g»ad Zg»a*'d IV 406. 
lenid IV 406. 
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lenim IV 46. 406. 
leo IV 222. 
Iia I 44. 
lin 'flachs' IV 117. 
lin 'zahl' I 44. 
linim 1 148. 
linmaire I 44. 
loche l 262. 
ZoZA IV 89. 
meirb V 110. 
mese mess IU 138. 
mnd IV 398. 
mraick mittelir. V 104 f. 
muir TV 385 a. 
mün IV 23. 
regmA neuir. V 114. 
nigim IV 401. 
no IV 273. 
nöcha mittelir. V 19. 35. 39. 
nöi 1 109. 
nöichtech V 39. 
»m IV 273. 
ogAZ I 112. 
ochlmad V 36 a, 
ochtmoga V 19. 26 a. 35 f. 
od- IV 261. 
rg«*'m IV 38. 
rith TV 109. 
ro both IV 87. 
ro charus III 40. 85 a. 
ro chloss III 140. 
ro fess TV 77. 
ro fetar HI 138 f. 
Hin IV 119. 
saillim I 141. 149. 
samail IV 186 a. 
seasga neuir. V 35, 
secht 1 109. 
sechtmad V 37. 
sechtmoga V 19. 35 f. 38. 
senaich IV 401. 

sgro V 77. 
sgsat'm I 148. III 140. 
sgsg V 143. 
sgsga V 19. 35. 
sgZ I 34. 
si V 58. 
sil I 33. 
sir I 35. 
sndthat sndthe 1 48. 
snigid IV 401. 
so- IV 251. 
sochruth IV 251. 
so»*'r/ IV 251. 
srüaim V 68 f. 
sm- IV 251. 
SM«» II 11. 
süü IV 385 a. 
suth IV 110. 
suthain IV 251. 
tanacus III 28. 
Zäs HI 57. 
/gor« I 215. 
tomm V 137. 
/o»0M V 82 a. 
tress- V 28 a. 
Zna/A IV 195. 
tricha V 19. 28 f. 
tu IV 268. 
ZmöZA I 214. 
tuicse Ul 140. 
Md- IV 261. 

Cymrisch. 

avel I 30. 
bot IV 87. 
6r«0 V 104 f. 
bram V 94. 
byrr V 90 a. 
chwerw V 77. 
C/o/K IV 83. 
Aa/V 113. 
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AMgg IV 220. 
it IV 109. 
iwrch IV 186 a. 
pimp I 94. 
pryf V 113. 
rü IV 109. 
seithuet mcymr. V 37. 
strat I 54. 
trimuceint V 26 a. 38. 
uceint V 24. 
ugeint mcymr. V 21. 
wythvet V 36 a. 

Cornisch. 

avel I 30. 
bram V 94. 
&gr V 90 a. 
AogA IV 220. 

I. Gotisch. 
abnam U 171. 
af IV 340 f. 
aflinnan TV 46. 
afskiuban IV 161. 
aAZaM IV 259 a. 
ahtautehund V 12 ff. 
at'A IV 205 f. 
«t'AZs IV 96. 
ainlif 1 93. V 35. 
alan I 238 a. 
«Zg*'»a IH HO. 
alpan I 238 a. 
areaAs HI 155. 
anaminds IV 108. 
anan l 238 a. 
andanem IV 414. 
«rasZg I 281. 
arbja I 249. 
asts I 20. 
at IV 411. 

M0«»s V 21. 24. 
yorch IV 186 a. 

Bretonisch. 
auel I 30. 
&grr V 90 a. 
Aaw V 113. 
prinv V 113. 
trinchin V 76. 

Altgallisch. 

Anderitum IV HO. 
Augustoritum IV 110. 
Bituriges V 111. 
-dunum IV 119. 
gnätos I 47. 
Leucamulus V 33. 
naitheas IV 325. 
petru- V 77. 

G. Germanisch. 

alsteigadau I 164. IV 257. 
auhna- H 167. 
«mAs« IU 127. IV 204. 313. 
auhsnuns IV 313. 
aMÄa» IV 184. 337. 
aM/&s IV 369. 
azgo TV 263 a. 
6a*'d IV vm. 
baira I 141 ff. 
bairaina bairau IV 302. 
bau I 108 a. 2. 
baitrs IV 163. 
pa/ag I 280 f. 
barn V 137. 
bauan IV 28. 389 f. a. 
baug I 108 a. 2. 
baurans TV 373 f. 
baurgum I 59 a. 
beist IV 75. 
berjau IV 302. 
bi TV 228. 
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bilaif IV 5. 
binda ni 151. 
bitun IV vm. 
biugan TV 326 f. 336. 
blindaize III 76. 
bloma 1 53. 
blostreis Ul 132. 
ftraAo V 102. 128. 
braips V 108. 
brikan V 101. 
bropar I 46. IV 313. 
bropralubö U 259 f. 
broßruns IV 313. 
brups IV 105. 
bugun IV vm. 
bundum 1 59 a. 
dags in 111. 
dauhtre 1 281. 
deps TV 108. 
duginna TV 40. 402. 
-gz (relat.) IV 232. 
ei 'dass' IV 232. 
fadar TV xn. 309. 
fähan I 238 a. 
fastubni II 201. 
/zdoor I 94. V 53 ff. m. a. 
fijan fijands TV 13. 
fijondi V 58. 
filufaihs TV 326. 
/5m/ I 94. V 54 f. 
flodus I 45, 
fotus HI 113 a. 126. 308 a. 
fraihnip IH 150. 
fraistubni H 201. 209. 
fraveitih TV 6. 
freidjan TV 75. 113 a. 
/hrf IV 411. 
frijon IV 13. 
Fripareiks IV 75. 
/m/Zs I 58. IV rv. 
gafripon TV 75. 

gamaurgjan V 89 f. 
gamosta TV 77 a. 
ganaitjan IV 325. 
gaqumps II 249. 
gards I 55. 
garedan I 38. 236 f. IV 107. 
grasZs I 15. in 133. 
gatimrjo V 125. 
gaplaihts IV 108. 
ai&a* H 29. 113. 
ö't'oares IV v. 373 f. 
ot'wZa» IV 86. 99. 
glitmunjan II 204. 209. IV 131. 
gramjan V 94 f. 
gretan I 237. 
gulp IV 93. 108. 
guma IV 204. 
gumakunds II 259. 
0K/& IV 84. 
hafja I 14 a. 238 a. 
Aa*dMS IV 111. 
haldan I 238 a. 
hana U 260 ff. IV 309. 
harjans I 266. 
harjis IV 27 a. 
AgtZo1 I 6. 
hindarveis IV 77. 
At'ri IV 414 ff. 
Aü-ja/f I 165 a. IV 415. 
hirjip I 165 a. IV 415. 
Uta TV 241. 
hiufan TV 333. 
AZ*MJ> IV 93. 
hlutrs TV 157. 
hniupan IV 333. 
Aw/ans IV 373 f. 
hulßslTV 94. 
Awnd U 249. V 2. 15 f. 
hus IV 91. 
Awzd IV 263 a. 
hve 1 287. 
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hveila 1 10. IV 152. 
hvileiks IV 239. 
hvis TV 239. 
iddja IV 366. 
*Agt IV 232. 
im IV 230. 
ina ins IV 230. 
inveilip TV 6. 
iup iupa IV 267. 
is IV 230. 
iia IV 230. 
izei IV 232. 
jir 1 4. II 112 a. 
juggs n 238. 
jus IV 276. 
kann I 46. 
kaupasia IV 416 a. 
kaum IV rv. 
Aawrs I 23 a. 
Agma IV 38. 73. 
kijans IV 5. 373. 
kniu I 11. 
A»Oj6s I 47. 
-kunds TV 94. 
lata I 39. 
lauhmmni IV 142. 
lausjadau I 164. 
fa» IV 117. 
leipu IV 112. 
%a I 31 a. 
lists IV 97. 
liugandau IV 257. 
Z*M(?re IV 120. 
fe'MZa IV 104. 
ludja IV 148. 
tun IV 121. 
maihstus IV 329 a. 
maists III 133. 
manaseps 1 33. 
maurgins V 102. 
midjasveipains IV 332, 

mt'zdo IV 209. 263. 
naiteins IV 25. 
»am I 108 a. 2. 
namnjan II 204. 209. 
m«#jo IU 156. 
nasjands 1 261. 265 ff. 
»«J5 IV 325. 
nepla 1 48. 
nimaina III 65 a. 
w'maM IV 256. 256 a. 2. 405 f. 
niujis IV 274. 
»*'«» I 130. IV 312. V 55. 
niunda II 248. 
niuntehund V 12 ff. 
»« IV 273. 
ogs 1 182. 
qam IV vm. 
qino II 13. 
qius IV 166. 
qumans IV 373 f. 
rgda U 112 a. 
rinnan IV 45. in 150. 
rums IV 127. 
rwm« IV 21. 
saei IV 232. 
sat IV 232. 258 a. 
saia I 33. 
saiAs I 96. 
saihsta IV 330 a. 
saizlep 1 238 a. 
saAa I 14 a. 23. 
sama Ul HO. 
sat IV vm. 
satja HI 104. 
setum III 144 a. 2. 
si TV 187 a. V 58. 
sibja I 273. 
sibun I 102. 130 f. V 36 m. a. 55. 
sibuntehund V 12 ff. 
sigqan I 22. 
sy'«M IV 302. 
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sind 1 99. 
sinps 1 34. 
sita I 31 a. 
siuja IV 20. 32. 
siuns TV vi. 
skeima TV 143. 
skeireins TV 39. 
sAgt'rs IV 164. 
skura IV 160. 
slauhts IV 108. 
snaivs TV 7. 
sniumundo II 220. 
sniwan IV 90. 
spgds I 24. 
speiwa TV 316. 
s/a/is IU 99. IV xn. 
stigans IV v. 
straujan 1 54. 
sm»ms IV 123. 
suts IV 192 f. 
svistre I 281. 
swgm IV 357 m. a. 
s?vzs/r III 134. 
taihun 1 130 f. V 55 m. a. 
talhunda 1 132. II 248. 
taihunim V 54. 
laihuntehund V 12 ff. 139 ff. 
Zat'Arcs IV 328. 
Zg*A«n IV 328. 
tigum V 47 f. 
timhjan V 125 f. 
timrja timrjan V 125 f. 
Zr*M I 11. 
Zwat IV 355. 
tvalif V 55. 
tvis IV 356. 
/aZg/ IV 232. 
pe 1 287. 
jütMd« IV 93. 
piup IV 93. 
priskan V 111. 

propjan 1 42. 
pu IV 272. 
pMgz IV 232. 
pusundi V 11. 
puthaurn IV 335. 
m&mä IV 265. 
M/ar IV 265. 
ufjo IV 265. 
ufta IV 265. 
unleda- I 38. 
unveis IV 77. 
urredan 1 39. 
ms IV 261 f. 
usbaugjan IV 178 a. 327. 
uskijanata IV 368. 
Ms/wAa IV 179. 185. 
susluneins IV 121. 
usmet IV 414. 
«Z(a»a) IV 261. 
mz- IV 261. 
MzgZa IV 263. 414. 
uzon IV 263. 
mzmA IV 263. 
vahsjan IV 337. 
vaian 1 30 f. 
vaihts IV 107. 
oa/A IV 344. 
vair IV 153. 
vaist III 132. 
oat'Z I 107 a. 2. IV xi. 
vaivald IV xi. 
waAa» IV 337. 
valdufni H 201. 
oa»s IV 121. 369. 
vatnam HI 171. 
vaurd IV 285. 
-ogi's IV 77. 
viduvo TV 80. 
vigans TV 375. 
i»Z/ara rv 302. 
vinßiskauro IV 160. 
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vis TV 188 a. 
vissa III 134 a. 
vitaip IV 175. 
vitubni II 201. 209. V 116. 
vitum IV 62. 
vipra IV 247. V 24. 
vulfs V 77. 
vulla IV xa. 
vundufni U 201. 209. V 116. 
vods IV 190. 192 f. 
vokrs IV 337. 

IL Altisländisch. 

aAa I 14 a. 238 a. III 98. 
apr V 75. 124. 
dt IV 411. 
ätta IV 259 a. 
aMSr IV 369. 
auka IV 184. 337. 
barn V 137. 
&aMZa IV 336. 
belgja 1 283. 
bifa TV 339. 
bitr IV 163. 
bjorn II 171. 
bo'gi IV 327. 
&oAA* IV 178. 
brdS V 97. 
brak V 100. 
6raAa V 101. 
brim V 93 f. 
brime V 96. 
brinna IV 44. 
brjöta IV 333. 
&rödTV 87. V 101. 
brugga IV 105. V 101. 
brü IV 214 f. 
bruür IV 105. 
brum V 98. 128. 136. 
brün IV 215. 
brunn IV 119. 

brüsa IV 91. 
bryggja TV 215. 
brynja 1 284. 
bü IV 213. 
M a IV 25 ff. 
büinn IV 396 f. 
bükr IV 177. 326. 
bür IV 163. 
&wZr IV 337. 
by by IV 25 ff. 
tyggja tyggva iv 25. 
dimmr V 125. 
drg^ V 103 f. 
düir IV 86. 
d# IV 23. 
dy/a IV 28. 
demda I 286 a. 
efna II 203. 
gA*re» IV v. 
grwm IV vi f. 
faiir I 284 f. 
fimt V 15. 
fjandi IV 13. 
fjogor fjorer V 53 a. 
fjugur V 53 a. 
fleiri I 44. 
fle'str I 44. 
flöa 1 45. 
flörr 1 46. 
/b'sZr IU 132. 
fötr IV 308 a. 
foSur I 228 a. IV 309. 
frelr IV 113. 
frffia frißa IV 75. 
/h'5r frffir TV 74. 113 a 
/w3 IV 100. 
füi TV 397. 
füinn IV 393. 396. 
/äZZ IV 162. 
gina IV 41. 
glöa 1 51. 
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gldttl 51. 
gnüa TV 28. 
gnüinn IV 396 f. 
gufj gnyja IV 28. 
gcft gut IV 84. 
gröa I 51. IV 28. 
gumi II 171. 
hallr IV 94. 
Aam* II 243. 
Aa«*' I 286 f. IV 309. 
A*Z(Z) IV 241. 
A*'Z* I 6. 
hjarta I 243 f. 255. 284. 
hlaun HI 20 a. 2, 
MjöS IV 93. 
hlupum IV 334. 
hlüit IV 396 f. 
hnyggja hngggva IV 27 a. 
hollr IV 94. 
M p r TV 204. 
An'»a IV 39. 
hr0ra I 68. 
htä IV 98. 
hunangsseimr IV 144. 
Htinar TV 117. 
hünn IV 117. 
Alis IV 91. 220 a. 
hvil IV 152. 
Hynir IV 118. 
iss IV 168 a. 
jüfr jügr IV 198. 
kann H 173. 
A/*/a IV 4. 
A»M/3r IV 396. 
AoAAr IV 358 a. 
Ao»a IV 398. 
kundr TV 94. 
kyr IV 220 a. 1. 
US IV 112. 
lim IV 128 f. 
lin IV 117. 

Osthoff u. Brugmann unters. V-

Unna IV 46. 
Unr TV 116. 
list TV 97. 
Z/dwit IV 142. 
lok IV 179. 
foZm» IV 208. 
lostr IV 347. 
lüSr IV 89. 
lüiSr lüinn IV 396 f. 
lüka IV 11. 28. 179. 354. 
lüs IV 104. 403. 
lütning IV 208. 
lyja IV 397. 
$Ä IV 11. 
makke V 87 a. 
ma/Z V 105. 
mig IV 12. 
mis- IV 75. 
w*ws« IV 75. 
mistr IV 330 a. 
mor3 IV 94. 
müli IV 162. 
müs IV 217. 219 f. a. 
nafn V 116. 
namna H 183. 
rcg3«ra IV 223. 
«g/* IV 172 a. 
nefna II 204. 
na IV 325. 
niund V 15. 34. 
NjorSr TV 94. 
reM km IV 273. 
nüna TV 273. 
o"8r IV 190. 192 f. 
of IV 265. 267. 
ofan ofar IV 265. 
opinn IV 265. 
op/ IV 265. 
orlof IV 261. 
otr IV 155. 
ocrr IH 109. 

16 
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rinna TV 45. 
rjömi IV 142. 
röa 1 39. IV 28. 
rötr I 39. 
rw8r IV 89. 
rugr IV 184. 
rüiSr IV 396 f. 
rüm IV 126. 
rün IV 119. 
rySr TV 148. 
ryja IV 28 f. 
sä TV 28. 
s«3 IV 108. 
safna V 116. 
saumr IV 19. 
sg*7 IV 134. 
sg*"»ir IV 144. 
sgrAr I 23. 
sgss IV v. 
sg"ZZ se'tti IV 329 a. V 15. 34. 
siSa siSr IV 81. 134. 144. 
sima simi IV 133. 
sjaund V 15. 34. 
sAi3 IV 330. 
skimi IV 143. 
skin IV 117. 
skirr IV 164. 
skita IV 327. 330. 
skür TV 330. 
skjöl TV 163. 
skrüS IV 266 a. 
skufa IV 11. 
sküm IV 128 f. 
skür IV 160. 
snüa IV 28. 
snüSr IV 90. 
snüinn IV 396 f. 
sny'r IV 8. 
spjö IV 316. 
spüinn IV 396 f. 
spyja IV 20. 28. 33. 316. 397. 

stim IV 128 f. 
slroMnn II 145. 
sZmA« IV 179. 
SM»r IV 122. 
surr IV 156. V 77. 
svefn TV 328 a. 
svimi IV 143. 
svin TV 357. 
svipa IV 332. 
s«/r IV 219. 220 a. 1. 
stfkkva I 22. 
tamdir I 284 ff. 
teSja HI 99. 
temdra I 286 a. 
%*'«» IV 206 f. 
tign TV 206. 
Z*mJr timbra V 125. 
Z«M»d V 15. 
togr tugr V 48. 
tun TV 119. 
Zt)g*r IV 355. 
tvistr V 28 a. 
tvisvar V 28 a. 
ZyZ.pZ V 141. 
peira III 76. 
pjöS IV 93. 
#07« IV 336. 
fot IV 335. 
prekkr V 104 a. 
JW/^/ V 20. 
protinn IV 207. 
^n*3r IV 92. 
prütinn IV 207. 
/m IV 268. 
pumall TV 125. 
putum IV 335. 
/tyss IV 170 a. 
pytr IV 335. 
ühlifinn IV 208. 
wm(o) IV 218. 
unvis IV 77. 
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upp uppi IV 265. 267. 
üt IV 260. 
ütan IV 260. 
ütar ütarr IV 260. 
mZ* IV 260. 
oa3a IV 190. 
vanvitr IV 369. 
viS IV 247. 
viSir IV 98. 
viSr viSr IV 76. 247. 
vif IV 345. 
virr IV 164. 
oisa IV 78. 
viss TV lt. 
vissa III 134 a. 
vitum IV xi. 62. 
i/fir TV 265. 
sr IV 261. 

Dänisch. 
manke V 87 a. 
skinne IV 117. 
skovl IV 160. 

Schwedisch. 
amper altschw. V 75. 124. 
glimma IV 130. 
len TV 116. 
lenväder TV 116. 
manke V 87 a. 
nit IV 325. 
»Ä altschw. TV 273. 
skena IV 117. 
sA*»»g IV 117. 
skofvel IV 160. 
syra V 76. 
bM altschw. IV 168. 

III. Angelsächsisch. 

&ht TV 96. 
cet IV 411. 
äproten IV 207. 

egarn V 137. 
fegäZaw IV 336. 
bedZ bedh TV 11. 402. 
belife IV 4. 
&go IV 390. 
beofjan IV 339. 
bestrypan V 75. 
beäZen IV 206. 
M IV 228. 
&*7gr IV 163. 
bläwan bldwan I 53. 
boZa IV 327. 
borian V 107. 
Sratfg» V 92. 128. 
breatan IV 333. 
breöwan V 101. 
on'm V 94. 
enmsg V 94. 134. 
&n»na» IV 44. 
briw V 109 f. 128. 
&ro3 IV 87. V 101. 
brün IV 119. 215. 
brycZ IV 215. 
bryd IV 105. 
bü IV 213. 
büan TV 25. 27 f. 
büc IV 177. 326. 
&MCga IV 178. 
büZan IV 10 f. 326. 
bür TV 163. 
byan TV 25. 
&ydg« V 79. 
ceowan IV 323. 
g«gg» TV 357 a. 
g*8 IV 72. lila. 
clüfe TV 10. 
cnösl I 47. 
crwft IV 107 f. 
cräwan I 50. 
crume TV 124. 
d*mm V 125. 

16» 
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gä3g IV 369. 
eahta IV 259 a. 
earun TV vi. 
SSe IV 369. 
g/»a» II 203. 
frnc IV 328. 
fceder IV 309 f. 
feöwer V 53 f. m. a. 
feöwertiZ V 48. 
fiftiZ V 48. 
flör I 46. 
freoAjan IV 75. 
freoSu IV 113. 
friSjan IV 75. 
fläwan I 45. 
frid IV 75. 
fridhof TV 75. 
JWd/a IV 75. 
friSu IV 113. 
/mZ IV 162. 
fyi-erfete V 53 a. 
Zeloten IV 208. 
ifgrei« IV 77. 
Zinan IV 4L 
?Z*/a» IV 145. 
Zuma TV 204. 
Zlmdma IV 146. 
£Z£r IV 405. 
ZIU 1 51. 
Zlöman I 5t. 
?od IV 84. 
?ra// IV 108. 
Zrimettan V 94. 
Zrdwan I 51. 
Aäs IV 77. 108. 
hancrSd l 50. 
Aga/d IV 94. 
hedp IV 203. 
Aggg» IV 357 a. 
heof IV 333 m. a. 
Mt TV 241. 

Messt IV 107 f. 
hlinian IV 39. 
HloShere IV 83. 
HloSwiZ IV 83. 
hldwan I 49. 
AZäd IV 83. 
AZMpo» IV 334. 
hluttor IV 157. 
Aregop IV 333. 
hold IV 94. 
homa H 243. 
hrtä I 68. 
hriran I 67. 
Arwsg IV 176. 
Hünas IV 117. 
hundeahtatiZ V 12 ff. 
hundniZontiZ V 12 ff. 
hundseofontiZ V 12 ff. 49. 140 a. 
hundteöntiZ V 12 ff, 143. 
M s IV 91. 
hwil IV 152. 
hpd IV 98. 
A£da» IV 91. 
*dg/ TV 149. 
zs IV 168 a. 
Z«edg» V 77. 
läm IV 129. 
ZgaAZor IV 347. 
?ga» IV 347. 
?gom« IV 142. 
liS TV 112. 
lim IV 128 f. 
lin IV 117. 
linnan IV 46. 
list IV 97. 
loc IV 179. 
lucan IV 11. 
ZzJs IV 104. 403. 
lynis TV 121. 
mäwan I 37. 
mga/Z V 105. 
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mearu V 110. 
mid TV 209. 
mgord IV 209. 
meox IV 330 a. 
miZe TV 12. 
mis- IV 75. 
missan TV 75. 
m*'sZ IV 330 a. 
»zor3 IV 94. 
moste IV 77 a. 
müs IV 217. 
myrZe V 89. 
nefa IV 172 a. 
ngoSa» IV 223. 
»gsZ IV 223. 
n?3 IV 325. 
»*'3gr IV 223. 
»or8 IV 94. 
nu TV 273. 
ofer IV 265. 
oft TV 265. 
ompre V 75. 124. 
opg» IV 265. 
or- IV 261. 
otor IV 155. 
rgam IV 142, 
reoma IV 140. 142. 
rinnan TV 45. 
rdwan l 39. 
rüde V 78 f. 
rün IV 119. 
ryZe IV 184. 
r 0 IV 21. 31 f. 
säd TV 108. 
säda IV 134. 143. 
säS IV 143. 
s&d IV 108. 
säl IV 134. 
säwan I 33. 
sceofl scofl IV 160. 
solma IV 143. 

sgzr IV 164. 
sgzZare IV 327. 
scüfan IV 11. 
scür IV 160. 
sgäm IV 19. 
sgrgg I 23. 
sida TV 134. 
szdg 'furche' IV 81. 144. 
szdg 'seide' V 79. 
siextiZ V 48. 
sima TV 133. 
sixta IV 330 a. 
sleaht IV 108. 
smedZ smeäh TV 11. 402. 
smüZan IV 11. 
sniweitTV 8. 
snüd TV 90. 
spiwan IV 316. 
spöd I 24. 
spdwan I 24. 
stocu IV 179. 
sü IV 219. 
sunu IV 122. 
sÄr IV 156. V 77 f. 
süre V 75. 
swite IV 192. 
snüfan IV 333. 
swima IV 143. 
sw?» IV 357. 
-/*'£g» IV 206. 
timber V 125. 
timbran timbrian V 125. 
Zw» IV 119. 
Zwg^g» IV 355. 
tw'entiZ V 26. 48. 
twiZ IV 72. 
Seötan IV 336. 
Sräwan I 4L 
3nZ# V 48. 
3m IV 272. 
3£m« IV 124. 141. 
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Sunjan U 210. 
Sütan TV 10. 335. 
üder IV 197. 
M»a8roZg» IV 207. 
üt IV 260. 
ütan üte IV 260. 
wan IV 369. 
wadan TV 190. 
wer IV 153. 
nid IV 247. 
wiS wiSer IV 247. 
reif IV 345. 
wir TV 164. 
«>?s TV 77. 
wise IV 78. 
«izssa miste Ul 134 a. 
»räZara IV 6. 
wöd TV 190. 192 f. 
wreön V 122. 
wriZels V 122. 
wro7 V 122. 
wrdtan wrötian V 122. 

Mittelenglisch. 

crome crume IV 124. 
croume TV 124. 
lopen lupen IV 334. 
»om mm IV 273. 
pombe pome IV 404. 
/Aom IV 268. 

Neuenglisch. 
aZ/gr IV 197. 
&rz'dg IV 403. 
oro/A IV 87. 
chicken IV 357 a. 
gogA IV 358 a. 
crum IV 124. 
dregs V 103. 
Az'dg rV 403. 

Zoizsg IV 403. 
my IV 350. 
mylord IV 350. 
now IV 273. 
often TV 265. 
shovel IV 160. 
shower IV 160. 
sorrel V 76. 
Zo stojö IV 4L 
thumb IV 404. 
town IV 119. 
twin IV 116. 
Zo twine IV 115. 
toz's/ V 28 a. 
«ddgr IV 197. 
wire TV 164' 
with IV 247. 

IV. Friesisch 
(Altfriesisch unbezeicunet). 

ahta IV 259 a. 
ahtunda IV 104. 
ozVzog IV 4. 
orgz» V 92. 
fugelskule saterländ. IV 160. 
giwis III 132. 
god IV 104. 
hwile TV 152. 
zaddgr IV 198. 
ts TV 168 a. 
iuwe 1 277. 
krüd IV 92. V 98. 
lotter neufr. IV 157. 
mede IV 209. 
mis- IV 75. 
schuwl neufr. IV 160. 
swima IV 143. 
threkk V 104 a. 
thüma IV 124. 141. 
üder IV 197. 
üt IV 260. 
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üta IV 260. 
ütar IV 197. 
üter IV 260. 
wether IV 247. 
with TV 247. 
wither IV 247. 

V. Altsächsisch. 

«AZo IV 259 a. 
antahtoda V 12 ff. 142. 
antsibunta V 12 ff. 142. 
barn V 137. 
bi IV 228. 
biUn IV 339. 
bilWu IV 4. 
&z7Zar IV 163. 
bldjan I 53. 
&O0-O IV 327. 
bremmia V 94. 134. 
brinnan IV 44. 
6rÄd IV 105. 
bü IV 213. 
/ag IV 328. 
fader IV 309. 
/arwZar IV 260. 
fiwar V 53 a. 
frithön TV 75. 
frithu IV 113. 
gastiun I 283 a. 
gefridön IV 75. 
gisünfader IV 122. 
Ẑz?»o II 205. IV 130. 
ẐzZa» IV 145. 
godcund IV 94. 
gröni I 51. 
gw»o IV 204. 
hämo U 243. 
Motion IV 333. 
AZmo1» IV 39. 
Müd IV 83. 
AZw/Zar IV 157. 

Ao/d IV 94. 
höp IV 203. 
hröm I 68. 
hrdra I 67. 
AMd IV 98. 
M s IV 91. 
hwethar IV 239. 
Aw*7(a) IV 152. 
hwilic IV 239. 
zdaZ IV 149. 
im ina IV 230. 
inka I 277. 
z7 IV 230. 
iwa 1 276 f. 
kimo TV 73. 143. 
A*»d IV 93 f. 
kith IV 72. lila. 
kd I 23. IV 311. 
krüd TV 92. 
ZaAa» IV 347. 
lastar IV 347. 
Umo IV 146. 
Zfn IV 116. 
Homo IV 142. 
list IV 97. 
ß/A IV 112. 
malt V 105. 
mg~da IV 209. 
mis- IV 75. 
mor3 IV 94. 
mdsta TV 77. 
»zZA IV 325. 
nithana nithar IV 223, 
»or8 IV 94. 
»m IV 273. 
dbana obar TV 265. 
Sil TV 369. 
ofto IV 265. 
opan TV 265. 
or- TV 261. 
rädan I 39. 
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riomo IV 140. 142. 
rost IV 94. 114. 
rüm TV 126 f. 
rüna IV 119. 
säd IV 108. 
säjan I 33. 
saAa I 23. 
sämo I 33. 
scauuoiad HI 90. 
scür IV 160. 
sgAsZo IV 330 a. 
szda IV 81. 144. 
szdA I 34.. 
simo IV 133. 
sAzmo IV 143. 
skin IV 117. 120. 
skir IV 164. 
strid IV 124. 
sübri IV 163. 
sm»m IV 122. 
swin IV 357. 
swöti TV 192. 
tegen V 142. 
ZgAa» V 143. 
timbar timbrian V 125. 
timbrön V 125. 
thimm V 125. 
ZAm IV 272. 
thwingan HI 154. 
tun IV 119. 
twentig V 48. 
M»Aa I 277. 
ur- TV 261. 
üsa I 276 f. 
m/ IV 260. 
Uta Man IV 260. 
weiso IV 81. 
wer TV 153. 
wid IV 76. 247. 
wif IV 345. 
w«m IV 369. 

wis wiss IV 77. 
»>5/a» IV 6. 
wz'/A IV 247. 
n>z7Aar IV 247. 

Niederdeutsch 
(neuniederdeutsch unbezeichnet). 

bregen V 92. 
brimissa andd. V 94. 134. 
bük andd. IV 177. 326. 
butt IV 337. 
dam I 197 a. 
diu IV 268. 272. 
fufid, IV 100. 
glär IV 405. 
graft TV 108. 
AäMp IV 203. 
AMtpg» IV 202 f. 
krome TV 124. 
krume andd. IV 124. 
kuiken TV 375 f. a. 
AwAg» IV 357 a. 
ZzwÄg Zf«Ag IV 179. 354, 
/M»z'sa andd. IV 121. 
ZwZZgr mnd. IV 157. 
mige IV 12. 
mist IV 330 a. 
niu IV 273. 
ölf I 94. 
rdm IV 142. 
scheme schime TV 143. 
sgAzr IV 164. 
schulen IV 159. 
schüren IV 160. 
snigget IV 8 f. 
sürck altm. V 76. 
tachtentig V 14. 
up IV 265. 
wän IV 369. 
wröte V 122. 
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Niederländisch 
(neuniederländisch unbezeichnet). 

«»zpgr V 75. 124. 
brein V 92. 
brij V 109. 
brouwen V 101. 
kieken (mndl.) IV 357 a. 
kruid V 98. 
kruim IV 124. 
kuiken TV 357 f. a. 
luik IV 179. 
mz'sZ IV 330 a. 
schoffel IV 160. 
schuylen schuylhoeck TV 159. 
schuylwinckel TV 159. 
stroopen V 75. 
Mt'dgr IV 197. 
wroeten V 122. 
zuuring V 75. 

VI. Althochdeutsch, 

aba IV 340 f. 
ahsala 1.252. 
ahto IV 259 a. 
ahtowen Y 39. 
ahtozo V 12 ff. 
ahtozug V 12. 
ampfaro V 75. 124. 
analiute analutle IV 148. 
a»cAo HI 154. 
antlühhu IV 11. 
antlutti IV 148. 
anut Ul 157. 
äz IV 411. 
barn V 137. 
&gz7 IV vm. 
bero n 171. 
betah&s belohüs I 270 a. 
bezerora TU 69. IV 238 a. 
bi bi IV 228. 229. 
U U n IV 338. 339 a. 

biginnu IV 40. 402. 
bileiph IV 5. 
bilibu IV 4 f. 
bilinnan IV 46. 
ozô rare IV 327. 
-Urin II 200. 
oznö» IV vn. 
&z7Zar IV 163. 
bizi I 99 a. 2. 
blinter TV 232. 
6/moZ I 53. 
bogo IV 327. 
loch IV 178. 
borön V 107. 
feraZa» I 68. V 97. 
breman V 94. 127 f. 
bremo V 94. 134. 
brinnan IV 44. 
brio V 109 f. 128. 
briuwan V 101. 
brün IV 119. 
brüt IV 105. 
bü IV 213. 
6wa» IV 25. 27 f. 
buch TV 177. 326. 
bür IV 163. 
daMm IV 127. 
diozan IV 336. 
dösdn IV 170 a. 
doMm IV 127. 
dolalih IV 321 a. 
dräjan I 4L 
drgcA V 104 a. 
drisk(i) V 28 a. 
drizug V 48. 
drizugosto V 20. 
drw&o IV 204. 
du IV 269. 
dÄmo IV 124. 141. 
düsunt V 11. 
dMzwn IV 335. 
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dwingan III 154. 
gz'̂z'r I 84. 
einlif V 55. 
eissa IV 324. 
gngr HI 111. 
er IV 230. 
groz'o I 249. 
erstuzzen IV 335. 
erzüsen V 74. 
gssa IV 324. 332. 
fah IV 328. 
farmiss IV 75. 
fater IV 63 a. 309. 
/gAA IV 326. 
fiin fient IV 13. 
finfzug V 48. 
ftor V 53 a. 
fluot I 45. 
fona IV 340. 
fräz TV 411. 
fridila fridol IV 75. 
fridu IV 113. 
frithof IV 75. 
Frililo IV 75. 
friilich IV 75. 
/rz"Mdz7 IV 75. 
frumikidi IV 72. 
fül TV 162. V 106. 
fuoz IV 308 a. 
gäbi I 99 a. 2. 
gesmagmo IV 146. 
S'zozsZ a*'oo» IU 76. 
giin 1 8. 
^»d"» IV 4L 
giwesso IV 77. 
grz'wz's giwisso IV 77. 
g'Zas IV 145 a. 
gleimo IV 131. 145 f. 
glimo IV 130. 
glizan TV 145. 
glizemen IV 131. 

glizemo IV 131 f. 145. 
gluoan gluot I 51. 
jroZd IV 93. 
yomo IV 204. 
#oZ IV 84. 
graft IV 108. 
oxa»z V 94. 
gramizzön V 94. 
gruft IV 108. 
gruojan I 51. 
gruoni I 51. 
Aö&gVz in 76. 
AaZd IV 94. 
Aamo H 243. 
hanacrät I 50. 
Az'M/a» IV 333. 
(A)Z«sZ IV 107 f. 
AZz'na IV 40. 115. 
A/z'ngre IV 39. 
hldjan I 49. 
Hlothari TV 83. 
Hludio IV 84. 
ßludizo IV 84. 
Hludolf IV 83. 
Hludrich IV 83. 
hlüt TV 83. 
(h)lütlar TV 156. 
Ao/d IV 94. 
houf IV 203. 
hrindir I 84, 
Ar^m I 68. 
hruorjan I 68. 
äm/o IV 203. 
Hün Hüni IV 117. 118. 
M s IV 91. 
ÄÄZ IV 98. 
AMZZa IV 403. 
hwedar IV 239. 
(h)welih IV 239. 
hwenan IU 70. IV 235 a. 
(A)wgs IV 239. 
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(h)wila IV 152. 
idel IV 149. 
im in IV 230. 
inan Ul 70. IV 235 a. 
inginnu IV 40. 402. 
zr IV 230. 
is IV 168 a. 
ital IV 149. 
iuuir IV 232. 
iz TV 230. 
jenir TV 232. 
calp l 23 a. 84. 
chela Ul 115. IV 40, 
celbir I 84. 
chewa IV 319. 
cAzmo IV 73. 
Az'nd IV 93. 
kindir I 84. 
chinu IV 38. 
chiuwan IV 323. 
chiwa IV 319. 
kliban IV 4. 
Chlothild IV 83. 
kndan I 46. 
cnösal cnuosal I 47. 
chnuat I 47. 
gAra/Z IV 107 f. 
kräjan I 50. 
gAnda V 78. 
gArwZ TV 92. V 98. 
chüma IV 128 f. 
kumo IV 128. 
cämo IV 311. 
ZaAa» lastar IV 347. 
leim TV 129. 
leimo TV 146 f. 
Zg»z»zr I 84. 
Zgna IV 39 f. 115. 
lewo TV 222. 
Ud IV 112. 
lim IV 128 f. 

Zzre IV 117. 
list IV 97. 
ZzZA IV 112. 
loch IV 179. 
Ludowig TV 83. 
lun luning IV 121. 
16s IV 104. 403. 
luzzil TV 105. 
mädäri I 37. 
mäjan I 37. 
mazz V 105. 
marawi V 111. 
maro V 111. 
mgnro III 69. IV 238 a. 
mirdro IH 69. 
mgs-, mis- IV 75. 
mgZa mieta IV 209. 
missen IV 75. 
mist IV 330 a. 
mord IV 94. 
morgen V 102. 
müla TV 162. 
muntar TV 114. 
muosa IV 77 a. 
muoste IV 77. 
murg{i) V 89 f. 
murmulön murmurbn V 97. 
muruwi V 111. 
m£s IV 217. 
»aa» I 48. 
nädala 1 48. 
»g/b IV 172 a. 
»gzzg» IV 325. 
nemmen IV 131. 
nemnan II 204. 
neritds I 233. 
nest I 12 a. 3. IV 223. 
»zd IV 325. 
»z'darea IV 223. 
nidar IV 223. 
niun IV 312. 
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niunzug V 12. 
no IV 273. 
nord IV 94. 
nu nü IV 273. 
oba obana IV 265. 267. 
Ödi IV 369. 
offan IV 265. 
oAso IV 204. 
oZZgr TV 155. 
petupür 1 271 a. 
pfliht IV 108. 
pi IV 229. 
pidrozan IV 207. 
p/ag» I 53. 
pluan I 53. 
pözan IV 336. 
prod TV 87. V 101. 
prucca IV 215. 
quirit HI 115. 
rad IH 108. 
rg&a V 71. 74. 
redia I 249. 
rihan V 122. 
rinnan IV 45. 
riomo IV 142. 
nwmo IV 140. 
rosa IV 176. 
rosZ IV 94. 114. 
rum IV 126. 
rüna IV 119. 
ruodar I 39. 
rMora I 67. 
rw/a V 78. 
saAAa sahhan I 23. 
säjan I 33. 
sa/edm I 149. IU 76. 
sämo I 33. 
sät I 33. IV 108. 
säwan I 31 a. 
sg IV 232. 
sehsto IV 330 a. 

sehszug sehzug V 5. 48. 
sgAZo IV 329 a. 
sgz'd IV 134. 143. 
sg*7 IV 134. 
sgzm IV 144. 
sgzZo IV 134. 143. 
senwa I 48. 
sz'6m»/o II 248 f. 
sibunzo V 12 ff. 
sibunzug V 12. 49. 
Ma V 78. 
sz7o IV 134. 154 f. 
sind IV 297. 
sindön I 34. 
sinchan 1 22. 
sinnan I 35. 
Sita IV 81. 94. 134. 144. 
siula IV 18. 154. 162. 
siüt IV 18. 90. 
sgg»a IV 117. 
sceran IV 39. 
scernscuble IV 161. 
sggsso IV 82. 95. 
scidön scidunga TV 331. 
sgzmo IV 143. 
sAm IV 117. 120. 
scina TV 117. V 87 a. 
sgzwara I 10. IV 39. 
scindan scintan IV 327. 
scincha scincho V 87 a. 
seit IV 330. 
sciuban IV 161. 
sgzza» IV 327. 
scora IV 160. 
sgrod scrodön IV 266 a. 
scüfala IV 160. 
skule IV 160. 
scüm IV 128 f. 
scür TV 159 f. 
slaht IV 108. 
sniuuit TV 8. 
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snora snura I 252. 
soMm IV 19. 
späli I 24. 
spiloMs I 270 a. 
spiwan IV 316. 
spriu V 108. 
spuon I 24. 
spuot spuotdn I 24. 
sträla I 54. 
strit IV 124. 
stropalön V 74. 
strübtn V 74. 
stüchaTV 179. 
stuzzelingün IV 335. 
sw IV 219, 
SM&ar sw&n IV 163. 
süla IV 162. 
sw»m IV 122. 
sunufatarungo IV 122. 
smoz* IV 192. 
sür IV 156. V 77 f. 
süt TV 90. 
sweifan IV 333. 
smellan IV 359 a. 
s»>zg/ IV 333 a. 
swin TV 357. 
swinu IV 359. 
swizzu IV 33. 
Za7 IV 101. 
Zzm&gr V 125 f. 
toum V 125. 127. 
Zrzgẑ  V 48. 
troum I 43. 
ZrM&o IT 204. 
trüt TV 92. 
tualepti lex sal. V 141. 
tuon I 236. 
ubir TV 265. 
«/ üf(e) IV 264 ff. 
m»z6* TV 228. 
unerdrozen IV 207. 

wnsgr IV 232. 
unterstuzzen IV 335. 
udba IH 110. 
Mr- IV 261. 
urchnät I 46. H 112 a. 
urmeis IV 81. 
urwis IV 78 f. 95. 
«z IV 260. 
üzan{a) IV 260. 
üzar 6ze IV 260. 
orzZg» IV 75. 
wäjan I 30. 
wälä I 30. 
man TV 369. V 26. 
wanawize IV 369. 
wära H 112 a. 
waZa» IV 190. 
mazzar IV 99. 
wg^aZ HI 75. 
weis IV 81. 
wer IV 153. 
wz» IV 345. 
wid wida TV 97 f. 
widar IV 247. 
wz'AZ IV 107. 
windis brüt IV 105. 
wintscublun IV 161. 
w « IV 77 f. 
wisa TV 78. 
wisan IV 79. 
wz'ss IV 77. 
wissa III 134 a. 
wz'sso III 132. IV 77. 
wista HI 134 a. 
wz/ TV 76. 247. 
wizit IV 6. 
wizzi IV 62. 
wo» IV 369. 
wonaheit IV 370 a. 
wuot IV 190. 
zgAa» V 142 f. 
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zehanzo V 12 ff. 142 f. 
zehanzug V 12. 
zetten III 99. 
-zigan TV 206. 
zimbar zimbardn V 125. 
zimberren V 125. 
zimprida V 125. 
zirzüsön V 74. 
zug V 48. 
zun TV 49. 119. 
zweinzug V 26. 48. 
zwelif V 55. 
zwöne IV 355. 
zwenel IV 116. 
zwig IV 72. 
zwinel IV 116. 
ztvzV «»wo IV 260 a. 356. 
zwirnen V 28 a. 
zwiror V 28 a. 
zwz'sA© V 28 a. 

VH. Mittelhochdeutsch. 

ackerkrume IV 124. 
«mg I 37. 
ampfer V 75. 124. 
antlütte TV 148. 
6g- IV 228. 
bi IV 229. 
6*'ĝgre IV 327. 
bil TV 229. 
biuwen IV 25 ff. 
oz'mz IV 336. 
blädem I 53. 
blcnjen 1 53. 
blüejen 1 53. 
6oe TV 178. 
oog-g IV 327. 
6özg» IV 336. 
fergAgra V 102. 128. 
brem(e) V 94. 134. 

bremen V 94. 
brimmen V 94. 96. 
briuwen IT 105. 
brücke IV 215. 
brüejen I 68. 
brummen V 94. 
W » IV 119. 
»rang IV 215. 
bruot I 68. 
M s IV 91. 
brüsen IV 91. 
brüwen IV 105. 
&MgÄ IV 177. 326. 
butze IV 336. 
büz IV 337. 
&wzg» IT 336. 
dg»g» IV 235 a. 
dz'sgs IV 238 a. 
disses IV 238. 
ditzes IV 238. 
dole IV 321 a. 
dreejen I 42. 
drzzz'c V 46. 
dM du IV 268. 
dMO dial. IV 268. 272. 
dMZ IV 335. 
eil(e)f einlif I 93. 
gr ez IV 230. 
vient IV 13. 
vier'zic V 46. 
vingerin TV 375 a. 
vlät I 45. 
vluor I 46. 
vogelin IV 357. 
frithof TV 75. 113 a. 
fül IV 162. V 106. 
omZ IV 100. 
gekleit U 142. 
geschide IV 330. 
ginen IV 4L 
glas glast TV 145 a. 
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glaz TV 145 a. 
gleime IV 131. 145. 
gleste IV 145 a. 
glim IV 130. 
gttme IV 130 f. 145. 
gämen IV 130. 
glinzen IV 145. 
glüejen grüejen I 51. 
gruft IV 108. 
gruot I 51. 
gung ni 37 a. 
hanekrät I 50. 
Hiune IV 117. 
houf TV 203. 
ASZZg IV 403. 
hüfe IV 203. 
ÄMO/Zg TU 142. 
zre IV 230. 
z«g» HI 70. IV 235 a. 
z'rgr HI 70. IV 235 a. 
z'MZgr IV 197 f. 
kewe TV 319. 
Azdg A*Z IV 72. 
kiuwen IV 323. 
kroejen I 50. 
krüt V 98. 
leime IV 146. 
leitte HI 142. 
lenen TV 39. 
Im TV 116. 120. 
Zls(g) IV 91. 
ZogA TV 179. 
lüejen 1 49. 
lüninc IV 121. 
lun TV 121. 
lüs IV 104. 403. 
ZÄZgr IV 157. 
magedin IV 357. 
malz V 105. 
mar V 111. 
mät I 37. 

mz'gZg TV 209. 
mist TV 330 a. 
morgen V 102. 
mül IV 162. 
mür V 111. 
müs TV 217. 
nemmen nemnen IV 131. 
»zdg» IV 325. 
niden{e) nider IV 223. 
niemermire HI 70. 
norä IV 273. 
»m IV 273. 
oj(g) o&g»g IV 265. 
o//(g) IV 265. 
rg&g V 71. 
rette Ul 142. 
rost IV 94. 
roMm IV 142. 
rüejen I 39. 
rüeren I 68. 
rwgzgZ V 122. 
rüm IV 126. 
rüne IV 119. 
rMorg I 67. 
rüte 'rata' V "78. 
rüte 'viereck' V 79. 
saejen I 33. 
schatte HI 142. 
sgA?dg» IV 330 f. 
soAz» schin(e) IV 117. 
sgAz7 sgAzZ IV 330 f. 
sohlten IV 330 f. 
sgAzVgrg IV 331. 
sgAzzg IV 330. 
schor scharen IV 160. 
schrmjen I 68. 
schür(e)n IV 160. 
schüfet IV 160. 
sgAwr 'schütz' IV 159. 
sgAÄr 'schauer' IV 160. 
sgAÄrg IV 160. 
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scoum IV 128. 
se IV 232. 
sgAZg IV 329 a. 
seite IV 134. 143. 
«7« IV 154. 
siule IV 162. 
siüt süt IV 90. 
SOTMg IV 34. 
smücke IV 34. 52. 
sniwet IV 7. 
spraejen I 68. 
spriu V 108. 
spMO» I 24. 
steim IV 129. 
,stie IU 37 a. 
stim IV 128. 
striefen V 75. 
siriubeln V 74. 
strobel(eht) V 74. 
strobeln V 74. 
ströufen V 75. 
strübe V 74. 
strübeleht V 74. 
slrüben V 74. 
sZrizp struppe V 74. 
s/MgAg IV 179. 
sZw/zg» IV 335. 
sZm/z IV 335. 
sü IV 219. 
süber IV 163. 
süne dial. IV 122 f. 
sür IV 156. V 77. 
süt IV 19. 
sweifen swifen IV 333. 
Zz'wz&gr V 128. 
timmer V 125. 
toum IV 125. 
ZraA/ IV 108. 
trübo IV 204. 
ZrMÄZ IV 108. 
über IV 265. 

uf TV 265. 
«/(g) IV 264. 
uffe IV 265 f. 
Mr- IV 261. 
urwis IV 79. 
£Zgr IV 197. 
üz üze IV 260. 
üzen üzer TV 260. 
waejen I 30. 
wanmilze IV 369. 
warZg III 142. 
w*Z IV 247. 
weder IV 239. 
weise IV 81. 
wg/gA IV 239. 
wz'dgr IV 247. 
wit IV 97. 
wuot TV 190. 192 f. 
zg//g» IH 99. 
zun IV 119. 
züsach V 74. 
zwic IV 72. 
zwz'r» V 28 a. 

Mitteldeutsch. 

bük IV 326. 
hüne IV 117 f. 
mÄ/g IV 162. 
ober IV 265. 
op IV 265. 
oogr IV 265. 
schulen IV 159. 
schülhüs IV 159. 
wz7(z')gA IV 239. 
up IV 265. 

VTH. Neuhochdeutsch. 

ahtende dial. I 105. 
ampfer V 75. 124. 126. 
banden III 74. 



— 257 

bauch IV 328. 
&«Mg» IV 26. 
be- TV 228. 
bei IV 229. 
biegen IV 327. 
biss (3. sg.) III 5. 
brauen V 101. 
brei V 109 ff. 
breit V 108. 
orgmg V 94. 134. 
bremse V 94. 134. 
brücke TV 217. 
brummen V 94. 
dgreg« III 70. 
dgrg» IV 235 a. 
derer IU 70. IV 235 a. 
dessen IV 235 a. 
dz'gsgs IV 238 a. 
Dietrich TV 350. 
drggA V 104 a. 
dreissig V 46. 
du IV 269. 
dumpf dunkel V 125. 
erhaben IH 61. 
erlaucht III 61. 
euerer IV 235 a. 
euter IV 197 f. 
fähndrich V 117. 
faul V 106. 
floss V 72. 
friedhof IV 113. 
fud dial. IV 100. 
geboren IV v. 
gebrochen IV v. 
gedrängt voll IV 48. 
gegessen III 70. 
geholfen IV v. 
genommen IV v. 
gestohlen IV v. 
gestrüpp V 74. 
<?g/rosZ IU 61. 

OstUoff u. Brugmann untersuch. V. 

gewiss III 132. 
geworfen IV v. 
«Zarez IV 145 a. 
glimmen TV 130. 
<7M»a III 37 a. 
AaZz IV 34. 224. 
Hendrich V 117. 
Hüne TV 117 f. 
Hunne IV 117 f. 
z'rgr IV 235 a. 
kieme IV 21. 
klammer klemmen IV 4. 
klimmen IV 4. 
krume IV 124. 
ZazzZgr IV 157. 
ZogA IV 179. 
luke IV 179. 
ZMZAgr IV 83. 
maMS IV 217. 
mehrere III 69. IV 238 a. 
murmeln V 97. 
murren V 97. 
nimmermehr III 70. 
»m nun IV 273. 
»mo dial. IV 273. 
porre'e II 51. 
raute 'viereck' V 79. 
rigel V 122. 
sazZg IV 144. 
satt TV 83. 
satz IV 34. 224. 
säur ich V 75. 
schmuck IV 34. 224. 
sprgM V 108. 
spröde V 108. 
stauche IV 179. 
sträuben V 74. 
streifen V 75. 
struppig V 74. 
s/mZz stutzen TV Zu­
stutzen IV 335. 

17 



— 258 

über IV 265. 
unserer Ul 70. IV 235 a. 
verfressen in 71. 
vierzig V 46. 
vriedel IV 75. 
Wahnwitz IV 369. 
weiss IV 206. 
welch IV 239. 
wessen IV 235 a. 

wieder IV 247. 
Wüterich IV 350. 
zausen V 74. 
zerfressen III 35 a. 

Lateinisch- Germanisch. 

CAa/Zz HI 132 f. a. 
Chlodoveus TV 83. 
TaZZo III 132 f. a. 

H. Baltisch. 

Litauisch. 
äkys U 140. 
akmu IV 204; 
ans IU 111. 
ä»/zs III 157. 
a^FlV 227. 
apvynys IV 120. 
äszmas V 36. 
asztuni V 56. 
«M̂ ra(s I 262. 
duges TV 377. 
aMjrM IV 184. 337. 
aunü IV 396 a. 
bdime IV 128. 
baimüs IV 128. 
bangä Ul 154. 
baugüs TV 326. 
ftgz IV 229. 
og>»as IV 120. V 137. 
bijaüs IV 360. 
bliduju IV 396 a. 
bluznis TL 174. 
broterelis I 46. 
»m^«m IV 10. 326. 
&WSZW IV 390. 
büta bütas IV 87. 
büti IV 16 a. 102. 
bütybe IV 102. 
&mZm IV 20 a. 2. 

büves IV ix. 
büvusi IV ix. 377. 
dagäUI 111. 
dangumpi II 32. 
daviaü IV 378. 
dgoyrez I 93. H 140 f. a. V 23. 
56. 

deszimtis 11 248. V 13. 15. 
dhas IV 319. 
dievumpi II 9. 32. 
dygau IV 3. 
dygulys IV 194. 
dz/̂ ws IV 194. 
dz//w IV 394 f. a. 
dristi in 135. 
driütas IV 92. 
dümai IV 16 a. 125. 
dukgi TV 241. 
dw'mz" IV xm. 
dveji III 110. 
dvejöpas III HO. 
dog/M IV 355. 
dvideszimt(s) V 50. 
dvideszimtis V 20. 
dvynas IV 115. 
dvinytis IV 116. 
dvynüsziei IV 115. 
dzäuju IV 19. 
dzwsna IV 18. 
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dziistu IV 18. 266 a. 396. 
diütis IV 18. 99. 266 a. 
dzüvau IV 396. 
gz'Az'/g I 166 a. 
gz'mg etc. IV 53. 
e7»zs II 173. 
gsz III 26. 
esü Ul 26. 135. IV vi. 
edmi edau Ul 135. IV 414. 
gäunu IV 48. 
gardas I 55. 
geitas IV 94. 
gentis IV 107. 
gi IV 241. 
gijä IV 188. 354. 
gijaü IV 362. 
gijes IV 377. 
gijusi IV 377. 
gyjü IV 97. 166 f. 362. 377. 393f. 
gynu IV 38. 73. 
gyti IV 97. 
gyvas IV 166. 
griduju TV 20 a. 1. 
griünu dial. IV 393. 
griüti TV 20 a. 1. 
griüvü IV 20 a. 1. 393. 
gröju I 50. 
grüdas IV 92. 
grumenti V 94. 
guinü IV 48. 
güsztas IV 91. 
guzietojis TV 9. 
guzti IV 9. 
\gyjü IV 73. 
yrü TV 394 f. a. 
zsz mazens II 176. 
iszvydau IV 6. 
iszvystu IV 77. 
(ZoAa III 113 a. 
jamimpi II 9. 
jaunas II 192 f. 

jeknos II 172. 
»"m I 3. 
70ZM I 4. 
jüngas III 151. 
,/m/̂ Zz HI 151. 153. 
jus TV 276. 
jms IV 275. 
jüsyje TV 276. 
jmsm IV 276. 
jü'sti Ul 135. 
kälnas II 173. 
karaliaunu dial. IV 396 a. 
keturi V 55 f. 
keturesdeszimts V 26. 
ketweri V 56. 
ketwiftas V 77. 
kiauliaunu dial. IV 396 a. 
Az/Zm IV 394 f. a. 
Azrsz'M IH 137. 
AzVsZz HI 135. 
AZzmbm dial. IV 393. 
kliüvü IV 393. 
krduju IV 20 a. 1. 396 a. 
krümas TV 128. 
krütis IV 105. 
künas TV 119. 
Zg'Aos V 55. 
Zg'Zas IV 93. 
ZgZöMS II 141. 
M u s dial. IV 112. 
liduju TV 20 a. 1. 396 a. 
Z*'aM»M dial. IV 396 a. 
lyja IV 393 f. 
lifo IV 362. 
Zz>'msz IV 37'7. 
-lika V 55. 
likaü IV 258 ff. a. 
Zz/Azms IV 349. 
limpu III 151 f. IV 4. 
lyn dial. IV 45. 
lyna IV 45. 

17* 



260 

linas linai IV 117. 
lynas IV 116. 
lynoti IV 45. 
Hpie iipaü IV 4. 
lisiu III 137. 
listi in 135. 
lyta dial. IV 76. 
lipi IV 104. 
/y/iis- IV 112 f. 
liüdnas IV 208. 
Zz'Md« IV 105. 
liütas IV 222. 322. 
16ju I 39. 
lutynas IV 89. 
Zz%»g IV 89. 
ZzizaM IV 11. 
lüzis IV 184. 
marwa V 111. 
mäudyti IV 23. 
mduju IV 22. 
»zgr̂ a£ I 268 f. II 129 ff. 
»jgs*M III 137. 
mgsZz IH 135. 
mmZz IV 44. 
minü IV 44. 
mudrüs IV 114. 
mündras TV 114. 
murmenti V 97. 
murmiü V 97. 
murmle'nti V 97. 
neszte l 166 a. 
«gszzi III 156. 
nytis IV 97. 
nu IV 273. 
nügi IV 273. 
»m/z IV 273. 
-p IV 227. 
pa- IV 341. 
pabundü Ul 150. 
pds IV 341. 
pasaitas IV 143. 

pasailis IV 143. 
patrükis IV 184. 
pavydas IV 174. 
pavydziu IV 174. 
£>g»/« V 56. 
pgZäs IV 112. 
-p» IV 227. 
piäuju TV 396 a. 
pilnas IV iv. 
j>zm/z's IV 105 f. 
pyoas IV 4L 167. 
plenys I 52. 
pZziZz's IV 102. 
priliktas IV 76. 
.pw&'gz IV 162. 
pünu dial. IV 393. 
pürai IV 162. 
püti IV 100. 
puvaü IV 362. 
^mwm IV 393. 
püvusi IV 377. 
rasa III 109. 
rdtaslU 108. 
raMmw IV 142. 
raunu dial. IV 396 a. 
repliöti V 70. 
replomis V 70. 
riaugmi II 140 a. 
rzj'aä IV 362. 
rz/gs IV 377. 
ryjü IV 393 f. 
rzjÜMz IV 377. 
rynu TV 45. 
ryti IV 45. 104. 
radz's IV 184. 
rugiei IV 184. 
sakyti 1 23. 
söpwas II H. 
segiü I 22. 
se/M I 33. 
sekmas V 36. 
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semü I 33. 244. 
septyni V 23. 56. 
sestis IV 414. 
sgZa IV 144. 
setas IV 108. 144. 
siülas IV 18. 154. 162. 
siütas IV 18. 90. 
siuvaü IV 322. 
skaityti IV 328. 
skdistas TV 95. 
skaitlius IV 328. 
skedä IV 325. 
skedrä IV 325. 
sAg'dzz'w IV 325. 328. 
skiriü TV 39. 
sAysZas IV 81 f. 95. 324. 330. 
skurä IV 159. 
smunkü IV 11. 52. 
snigo IV 8. 
sninga III 151. 
spe)'M I 24. 
spiduju IV 20. 396 a. 
styma(s) IV 128. 
sZrg'Z« I 54. 
swA« U 239. 
sukanti V 58. 
sükes IV 377. 
sukes HI 26. 
sumisztas IV 75. 
sumiszti IV 97. 326 a. 
sunumpi II 9. 
sm»ms IV 122. 
szzras IV 156. V 77 f. 
szauju IV 160. 
sz«m»m dial. IV 396 a. 
szeszi V 56. 
szesztas IV 330 a. 
szimtas II 249. V 2. 
szirdyse II 33 f. 
szirdise II 34. 
szirdtje II 34. 

szz's IV 241. 
sziupeß IV 161. 
szlaunis III 20 a. 2. 
szunis II 177. 
sz^ IV 356. 
szvinlü III 152. 
Z«z" V 57. 
tamimpi II 9. 
Idnkus IU 154. 
tärnas II 174. 
Zas.III 77. 
ZawZa IV 93. 
Zz'gzZg I 166 a. 
«ö/z IV 410. 
Zrg/z V 4. 
treczias V 4. 
trinytis IV 115. 
Zrz'rezi I 43. V 111. 
trynüsiiei IV 115. 
Zri/s V 56. 
trisdeszimt(s) V 26. 50. 
triüdnas IV 207. 
ZroZz/Zz I 42. 
ZrÄAzs IV 184. 
trupüs IV 204. 
tu III 76. IV 269. 
tükstantis V 11. 
ZtiZas IV 157. 
zidra IV 155. 
MdrMZz IV 197. 
ügis TV 180. 184. 337. 
üglis IV 337. 
undü dial. IV 197. 
msz- IV 261. 
mz- IV 261. 
uzmingü III 152. 
vagiü II 136. 
välgss IV 379. 
vätsczus IU 135. 
vandü 1 244. 
vartai V 57 m. a. 



— 262 

vesiu HI 137. 
v'esti III 135. 
ve'zate III 75. 
veiü 1 144 f. II 121. III 30. 75. 
vejas 1 30. 
v'etyti 1 30. 
vetra 1 30. 
vidurys IV 80. 
vitkas V 77. 
viikai V 57 a. 
vitkui II 119. 
vilna IV xa. 
wz/ras IV 153. 
visas III 68 a. IV 168. 
vyti IV 97. 
vyzdys IV 98. 
zaunos IV 21. 
zeliü I 50. 
zilvitis IV 97. 
ziöju I 8. 
zzo/z's I 8. 
zirnis IV iv. 
zmu IV 204. 
*MAZe IV 213. 
zuklys IV 213. 
zzIhm dial. IV 393. 
iüstu IV 211. 
zuvaü IV 362. 
zuvü TV 393. 
iuvusi TV 377. 

Lettisch. 

aknis 11 172. 
appinsch IV 120. 
«m/m IV 396 a. 
dunu IV 396 a, 
ü>e'rns V 137. 
»zsZms IV 340. 
6z'Zz°s IV 340. 
bidunu TV 396 a. 

devini I 93. 
dümi TV 125. 
dM?oa IV 355. 
fe'lts IV 93. 103. 
grüts IV 92. 
^m/m IV 395. 396 a. 
g'ünu IV 46. 396 a. 
guwu TV 395. 
!»&& IV 325. 
jäju I 3. 
ju'ms IV 276. 
jäs IV 275. 
,/msm IV 276. 
jüts IV 103. 
kxauju TV 396 a. 
läju 1 39. 
l'audis II 140 a. 
Äms IV 112. 
rnüku IV 327. 
naidigs IV 325. 
reäzds IV 325. 
nidu TV 325. 
»M IV 273. 
nule IV 273. 
»M»az IV 273. 
p- pi IV 227. 
ptauju IV 396 a. 
^m^z IV 162. 
räpdt V 71. 
räpju V 71. 
räM/M IV 396 a. 
räM»M IV 396 a. 
runät IV 119. 
rMÄas I 269. II 130. 
ruku 1 269. 
sests IV 330 a, 
szmm IV 134. 
sAaz'd« IV 325. 
skaidrs IV 325. 
sAMra IV 160. 
snigga IV 8. 
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speju I 24. 
sptauju TV 396 a. 
slr&la I 54. 
stürs IV 162. 
SMZa IV 158. 
sürs IV 156. V 77. 
suwe'ns IV 357. 
swldri IV 163. 
szuju IV 32. 
schaunu IV 396 a. 
schipnis IV 122. 
schkinis IV 122. 
schuju IV 20. 395. 
schünis IV 122. 
sgAÄMM IV 396 a. 
schüt IV 90. 
schuweja IV 322. 
schüwu IV 322. 395. 
tükstüts V 11. 
ädg»s IV 197. 
wdrzs IV 155. 
m/ üf IV 261 ff. 
w£Z«Z I 30. 
witulis IV 97. 
wis IV 168. 
zi'lweks TV 152. 
d/Yras IV 153. 

Altpreussisch. 
asman V 36. 
atiskiwuns TV 379. 
dadan 1 244. 
dragios V 103 f. 
drüktai IV 92. 
gm»gs II 183. III 156. 
#g?Ys IV 95. 
og»a» I 269. 
tfg»»o n 13. 
geywas TV 170. 
gywan IV 170. 
joms IV 276. 
klanttwuns IV 379. 
newints I 93. 
polinka III 154. 
>̂org I 52. 
sep(t)mas V 36. 
steison HI 76. 
suckans IV 213. 
taykowuns IV 379. 
Zz'rZz's V 26. 
lusimtons V 11. 
tusnan IV 119. 
M»ds IV 197. 
wissas IV 168. 
wundan I 244. 

J. Slaviseh. 

Altbulgarisch. 

azw I 258 a. 
oara III 30. 
fegraiZz I 262 a. V 58. 
UjenU TV 386. 
bljudaL U 140 a. 
bogü IU 109. 
6odac IV 347. 
boljXsi V 5 7 . 
oo/asg, IV 339. 

bratrit 1 46. 
oraZß IV 63 a. 
bnci IV 44. 
brijac IV 44. V 107. 
bridogü TV 215. 217. 
byvii IV rx. 377 f. 
bylije IV 165. 
&2//S IV 165. 
byti TV 16 a. 102. 
bychu IV 20 a. 390. 
bysaßeje IV 390. 
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be IV 367. 
bada^ III 12 a. 
vazdati 111 104. 
z;gzat I 144 f. II 121 f. a III 30. 
vesli TV 107. 
vidü IV 174. 
vizdt IV 387 a. 
ozzdac IV 174. 
virü IV 164. 
visna< IV 52. 
vis« TV 98. 
viti TV 97. 108. 
vitt IV 98. 
vlastt III 135. 
vlükü V 77. 
vluky I 242 f. 
vlina IV xa. 
vrlsti III 136. 
vüz- IV 261. 
ozzzm IV 261. 
vus- IV 261. 
vydra vydro IV 155. 
«/A»ae IV 52. 
vysokü IV 264. 
oz/soZa IV 264. 
zjz/sg IV 264. 
i M TV 168. 210. 
vezdi IV 387 a. 
ogmz IV 7. 
ogZrz« I 30. 
vejac 1 30. 
qletzdat IV 145. 
«radw I 56. 60. 
gramota 1 62. 
gramü I 62. 
grajac I 50. 
gromü V 94 f. 
grümeti V 94. 
grejati I 51. 
grejac I 51. 
«M»at IV 46. 

dazd* IV 387 a. 
damY IV xm. 
<foa IV 355. 
dvodesellnU V 29. 
«•»o/rni no. 
door« III 112. 
deveß I 93. II 140f.a. 248. V 15. 

34. 
deseti II 248. V 13. 15. 
domü HI 108 m. a. 1. 
drozdzj'g V 103 f. 
dremali 1 43: 
dwsgc I 243. 247 f. II 129. 132ff. 
düva IV 355. 
düvadesednü V 20. 
diichnat IV 51. 
dymü IV 16 a. 125. 
dychnat IV 51. 
dm? II 171 f. IV 319. 
delavü IV 379. 
delese III 86. 
dgsZg III 136. 
zeievu IV 380. 
zg»a II 13. vgl. I 243. 247 f. II129. 

132. 
zivii IV 166. 378 f. 
zirü IV 153. 
zito IV 72. 95. 
ziti IV 97. 
ztttu IV 94. 
zmjX IV 21. 
ztva\ IV 323. 
a m « , IV 173. 
£gZg/£ IV 173. 
zabüvenU TV 373. 
zavida TV 174. 
zavi"zdac IV 174. 
zaoz'sZ? IV 98. 
zamarinii V 111. 
zoaZz I 11. IV 360. 
zvonü IV 361. 373. 
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zi IV 240. 
zz»a£ IV 4L 
zijajac 1 8. 
zlato IV 93. 
znamec I 46. 
znajaL 1 46. 
zovaL 1 10. IV 59 f. a. 
zrino IV iv. 
ziwü IV 360. 
i IV 230. 
imaml IH 76. 
ispytü IV 86. 
ispytt IV 105. 
istakali III 104. 
Aamz/ IV 204. 
kamykü II 229 a. 
Aoza .IV 357 a. 
koljac I 49. 
kopyto II 229 a. 
kryti IV 105. 
Arz/gAil IV 20 a. 2. 176. 
kryjac TV 20 a. 1. 
kuto IV 258 a. 
kyplja^ IV 33. 
Zoj'if I 39. 
lajac 1 39. 
listü IV 92. 
t'w/'? IV 97. 
livü IV 222. 322. 
linii IV 117. 
ZYsZ? IV 97. 
ljubü II 140. 
ljudije U 140 a. 
medvedi IV 414. 
mos? IV 387 a. -
mrMWz'g« V 111. 
mrumrati V 97. 
mylo IV 23, 
»zz/Zz IV 23. 
mysika IV 217. 
myjac II 204. IV 22. 28. 

rriignat III 152. 
mzzd« IV 209. 
minat IV 44. 
meji IV 44. 
»a^fiz III 156. 
nasetu I 33. 
nesemi III 120. 
rez/wg IV 273. 
obruvi IV 217. 
oom III 109. 
okno II 172. 
Oktembri 1 93. 
enu HI 111. 
osmzZ V 36 a. 
oci II 132f.a. 
par« I 52. 
jpasZz III 135. 
pekii IV ix. 
pekusi IV ix. 
pecenii IV v. 
ẑ'oo IV 4L 167. 
pivü IV 378 f. 
pz'rze IV 164. 
piti IV 4L 104. 
pista IV 41 f. 
pijat IV 14. 
plamykü U 229 a. 
plesti III 135. 
pluti IV 20 a. 2. 
pZz/Zz IV 102. 
plytoM IV 87. 
jo^/öä^ IV 87. 
plytlnü IV 87. 
pZ^aZz IV 317. 323. 
plinü IV iv. 
pliujat IV 20 m. a. 2. 
po IV 341. 
poznatt 1 46. 
ôz-z1 H 51. 
posagü 1 22. 
pocilii IV 152. 
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pociti I 10. IV 152. 
priUna^ IU 152. 
priTipnac IV 4. 
priltpü IV 4. 
proboda^ IU 137. 
pro/z IV 246. 
protivü IV 246. 
protivat IV 246. 
pz/ro IV 162. 
pytajac TV 67. 86. 
pt?'«, IV 14. 
ptsati IV 326. 
pgc III 27. 
pefi V 15. 
petonadeseptnü V 29. 
radz7z I 38. 
radü 1 38. 
ra/o I 56. 
rgo«c IV 21. 
rgA«' IV 346. 
rinat IV 45. 
rovy IV 21. 
rüzda IV 148. 
rtizi IV 184. 
rßZ« IV 89. 
ryzdi IV 148. 
ryknac IV 52. 
rz/ZzI IV 89. 
ryjac IV 29. 
rtzza IV 323. 
svekry II 195 f. a. 
svinija IV 357. 
soz"»zz IV 357 m. a. 
svtnac III 152. 
sg IV 168 a. 1. 241. 
sedmü V 36. 
silo IV 134. 154. 
sinat IV 38. 
sitlce IV 14^. 
sijaja€ I 6. 
«Zofla III 86. 

IV 20 a. 2. 
slutü IV 93. 
sZz/Zz/g IV 83. 
smyca, set TV 11. 34. 52. 
snopU I 48. 
snuti IV 20 a. 2. 
SMg^Ö IV 7. 
spojV IV 173. 
speja 1 24. 
steljac I 54. 
stignac TV 51. 
sZZaZz I 54. 
sZrg/a I 54. 
siinii II 11. 
SMS III 71. 
«8/o H 249. V lla.l. 
sütu IV 90. 
synü III 108 a. 1. IV 122. 
syrü IV 156. V 77 f. 
sytu TV .83. 
S2//Y IV 105. 
s\ IV 168. 241. 
setü IV 108. 
sgZ? IV 143. 
settba IV 108. 
sey\ I 33. 
ZgAzI HI 111. 
tichnâ  TV 52. 
Z/gZz I 42. 
ZoAä III 111. 
topljâ  Ul 104. 
tratiti I 42. 
trajac I 42. 
&•<?«/¥ V 4. 
tridesetinü V 20. 
IrudXnü IV 207. 
fr-w/z IV 20 a. 2. 
Zr&/«t I 43. 
tu III 77. 
Z«ma IV 125. 
ty IV 268. 
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tylü IV 157. 
tysasta V 11. 142. 
tysecsta V 11. 
firac V 111. 
fechü I 218. III 76. 
umristvljac IV 409. 
MgAo H 132 f. a. IV 201 ff. a. 
chvalivU IV 379. 
chvaljt IV 379. 
gAosZz IV 387 a. 
chostt IV 387 a. 
chromU III 112. 
chyla TV 162. 
chyna IV 162. 
chylru TV 162. 
cvisti TV 408. 
gog/zt IV 408. 
gg V 57. 
ggdzVz IV 328. 
gg»a IV 7. 
cetvfitü V 77. 
cetyrije V 78. 
cilü IV 164. 
cistü III 81. IV 95. 330. 
CMg{ III 137. 
cichnat IV 52. 
clovekü IV 152. 
CMdo IV 91. 
cito IV 234. 258 a. 
ctlii IV 72. 
testt IV 330 a. V 15. 34. 
sz7o IV 18. 154. 
M M IV 18. 90. 
szj'a IV 20. 32. 
Sivenü IV 322. 
sivü IV 322. 
sivlcl TV 323. 
junü II 192. 
j'ada, I 4. III 40. 
jazdi TV 387 a. 
jamt TV 414. 

jara I 4. 
j'arw I 4. 
jasi III 137. 
jasü III 135. 
jg6as IV 345. 
jesve IV vi. 
j'gsz? III 136. 

Russisch. 
batjusko II 199f.a. 
vy IV 260. 
oz/dra IV 155. 
gorodu 1 57. 
greti I 51. 
drematt I 43. 
kislica V 76. 
ArogAa IV 176. 
mz/Zz;« IV 23. 
Oktjabri I 93. 
pod* II 185 a. 
preju I 52. 
smyknutX dial. IV 52. 
so IU 71. 
sosii HI 71. 
stegnutt IV 51. 
sZZaZt I 54. 
trüdnyj kleinr. IV 207. 
ty IV 268. 
sylo TV 154. 
"celovekü IV 152. 

Serbisch. 

djelam III 76. 
gräd I 55. 
mrva V 111. 
mrviti V 111. 
pletem Ul 76. 

Kroatisch. 
ziz III 71. 
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Slovenisch. 

kislica V 76. 
mrva V 111. 
silo IV 154. 
"eil TV 152. 
vy IV 260. 

Cechisch. 

meze IU 146. 
mrva V 111« 
nosivati Ul 67 a. 
nosivävati Ul 67 a. 
rädZo I 56. 
fvu IV 323. 
sz'dZo IV 156. 
spina IV 116. 

svice III 146. 
JVdZo IV 154. 
vydra IV 155. 

Polnisch. 

marny V 111. 
mierzwa V 111. 
sz'd/o IV 154. 
strumieii V 69. 
szydfo IV 154. 
trudny IV 207. 
wydra TV 155. 

Sorbisch. 

mz'gza HI 145. 
sveca HI 146. 
voznu U 185 f. a. 

N a c h t r a g zu s. 140f. 

Wenn ich hier sagte, ich vermisste jeden beweis dafür, dass im 
urgermanischen ein duodecimalsystem lebendig war, so habe ich jetzt 
auf H. Brunner's aufsatz: „Duodecimalsystem und decimalsystem in den 
busszahlen der fränkischen volksrechte" Sitzungsber. der Berl. Ak. d. 
wiss. 1889 (21. nov.) s. 1039 ff. zu verweisen. Die bussszahlen der ger­
man. stamme gehen theils auf die grundzahl zwölf, theils aus die 
grundzahl zehn zurück. „Auch wenn die zwölfzahl nicht allenthalben 
die ursprüngliche ist, wofür gewichtige gründe sprechen, so gehe/n doch 
wenigstens beide Systeme auf das germanische grosshundert zurück, 
indem von den zwei factoren des grosshundert bei den meiste^ stam­
men die zwölf, bei anderen die zehn als einheit des busssystems ge­
wählt wurde". 

Meine ansieht, dass taihunte-hund den ausdruck darstellt, aus dem 
idg. *kmlö-m '100' elliptisch verkürzt worden war (s. 16), ist mir auch 
so noch weitaus die wahrscheinlichere. 

Druck von J. B. Hirschfeld in Leipzig. 
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